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großartiges Geschenk zu unseremTiefsten Dank für
5Oten Ehejahr:

EIN DRANGEBLIEBENER FUß

Dran noch bis zum Knie das Bein! Danke an
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KLEINE}A.EINBLICK IN MEIN
HOBBY: BIBETÜBERSETZEN UND
THEOTOGIE AUTODIDAKTISCH

ßcÄr*I..- la.$" hri

.l.i .t*, r.-f ^" U* t* ["\*kf a''*rl'' ( \
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1. PROPHEZEIUNG DER BIBEL: Genesis 3:15:

Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen; der soll dir den Kopf [=
das Haup! den Hauptteill zertreten (= zermalmenJ, und du wirst ihm
[= ihrem Samen) in die Ferse stechen [= die Ferse zerstechen, das
Endteil auseinandernehmen, überwältigen, erschnappenJ. I 1

Ziel des Satan ist, die Ferse derer der Frau [= ganze treue Schöpfung] zu töten
oder schwer zu verwunden, die sie hervorgebracht hat. ja, die ganze Bibel hat
das Grundthema: Die Schöpfung ist Ausdruck des Wunsches Gottes nach einer
Ergänzung seines Ichs. Sie soll, wie eine Ehefrau als Gegenstück ihres Mannes,
ein Gegenstück zum Wesen Gott werden, der aber unendlich ist in jeder Hinsicht.
Das Wichtigste ist dabei die Liebe, die diese Schöpfung Ehefrau-gleich als
Eigenschaft haben soll. Gott hatte diese Eigenschaft immer. Doch er ist eben nicht
a l lmächt ig 'E ineSchöpfungbrauchtZe i t ,L iebezu lernen.E ineschonfer t ige
Liebesfrau (hier ist nicht Sex gemeint) konnte er nicht schaffen, wenn sie vom
freien Willen geprägt sein sollte wie er. Die Lehre von der Allmacht Gottes ist
also nicht biblisch. (Pantokrator = einer der überall ein Mächtiger ist, ein Wort,
das das Griechische aufalle Herrschenden anwendet, die in all ihrem Reich
etwas zu sagen haben, das Hebräische des AT kennt kein wirklich
entsprechendes Wort: AL SCHeDI heißt nur: Gott, der Gewaltige! Das,,Alles" =
KeL kommt hier nicht vor wie bei Panta!).  Der Teufel,  der selbst keine Liebe in
sich fest machen konnte, wi l l  diese Frau Gottes verhindern. Wer also als
christ l icher Sieger wie fesus vol l  aufder Seite der Liebe steht, wird wie Jesus
selbst von Satan schwer angegrif fen. Er ist Tei lchen der Frau, wie ein Same ein
Teil  der Pflanze ist.  Al le Guten werden bis zum Tod bedrängt, der erste war Abel.

Mein Fuf3 sollte Ende März Zl2|amputiert werden mit Unter-'
schenkel. Iouo half aus dem Dilemma heraus.

Auch 50 Jahre Schizophrenie neben 54 Jahren Diabetes (ca. 30 Jahre insulinpnichtigl haben mich bedrängt,
sowie die Verfolgung innerhalb der ZJ-Organrsation, also der JW-Kirche, weil ich seit 1972 bekannte,
w iedergeborenzuse in ,wasmandor tp ra ' i< t i schnurKZ-Ubdr lebendengeg laubtha t 'Eswarg in . -
Spießrutenlaufen, gleichzeitig schizokrank und Familienvater mit 4 leiblichen Kindern und einem
Pflegekind, das bis zur Hochzeit von uns erzogen wurde. Trorz Bestleistungen und Stipendium konnte ich
mein Bauingenieurstudium an ddr TU München ivegen Schizo nicht beenden, Ja. ich.!,r 'ar bedrängl Weil ich
demVerbotvonBluttransfusionennichtzustimmte,wurdeichexko.nmuniziert,nachJahrzehntendes'
Predigens von Haus zu Haus und trotz Bewerbung als Familie für den Missiona.dienst in Fernost und
vielem fremdsprachigen Predigens. Auch weii ich offen 0nternet) gegen den falschen Namen Jehovah
antrat. Seit 2002 wird meine ganze Familie, die mich unterstützte wie ein Judas lskariot behandelt und nicht
gegrüßt. Selbst von meiner Pflegetochter nicht und auch nicht vom Bruder meiner Ehefrau Kornelia

Ca 300 Freunde der Familie, die uns alle immer wieder besucht haben, aus ca. 40 Nationen, waren mit
einem Schlag weg. Ja Religion als organisierte Massenbewegung war immer schon das schlimmste Übel, das
die Weltgeschichte sah. Manch ein exkommunizierter Zeuge iehovas hat sich schon umgebracht, ia viele!

Der Wichtigste der Frau Gottes war der Hauptsame Jesus Christus,
den der Teufel durch Religion und Polit ik umbrachte. Doch für Gute 1
gibt es die Auferstehung. Dank sei louo, der an alies dachte! 
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Gewidmet Iouo und seinem Christus, 
die uns wie Schafe inmitten Unmengen 
von Wšlfen sicher durch die vor uns  
liegende Drangsalszeit fŸhren kšnnen. 
Ihnen sei Dank dafŸr ausgesprochen. 
Dank auch fŸr Gedanken wie in diesem 
Buch, die eigentlich von ihnen stammen, 
wie Johannes 12:28; 17:26 und Jesaja  
52:6 zeigen. Dank ihnen zudem fŸr  
das Vorantreiben der Heiligung des 
Namens Iouo gemŠ§ Hesekiel 39:7, 
Jesaja 42:8, Habakuk 2:14, Johannes 
14:26, Apostelgeschichte 14:17 und 
2. Mose 9:16 (Menge, Luther, NW). 
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Kapitel 1 - Warum hei§t der Name unseres Gottes ãIouoÒ? 
 
 
Iouo spricht man êowo aus, wobei das w nach u klingt. Der Name unseres Gottes ist ein 
hebrŠisches Wort, das man in HebrŠisch so schreibt: HUOI. Es wird von rechts nach links 
gelesen. Der erste Buchstabe I wird Jod genannt und war ursprŸnglich ein I. Das kann man 
beweisen durch das griechische und das lateinische Wort fŸr Isaak: 
 
   Isaak ist in HebrŠisch qHCI 

wir schreiben dies ausnahmsweise einmal von links nach rechts   
   ICHq 

   Isaak ist in Griechisch Isaˆk (in lateinischer Umschrift) 
   Isaak ist in Lateinisch  Isaac 
 
Wir sehen, dass die Buchstaben I, I und I untereinander stehen, also das hebrŠische I dem 
griechischen I und dem lateinischen I entspricht. I ist also ein I-Vokal wie das i in ich. 
 
Der nŠchste Buchstabe des Namens unseres Gottes ist in HebrŠisch O, was He genannt wird. 
Lange Zeit dachte man, dieser Buchstabe sei ein H wie in Hase. Doch ich fand heraus, dass 
das hebrŠische O ursprŸnglich ein O gewesen sein mu§ wie das O in Lohn. Das kann man 
beweisen, wenn man das hebrŠische Wort fŸr Rind mit dem griechischen und dem 
lateinischen Wort fŸr Rind vergleicht, die offensichtlich sprachlich verwandt sind: 
 
   Rind hei§t in HebrŠisch OMOB (B = B, M = M) 
   ausnahmsweise umgekehrt BOMO 
   Rind hei§t in Griechisch bo—s  
   Rind hei§t in Lateinisch bos 
 
Wir sehen, dass die Buchstaben O und o und o an der zweiten Stelle untereinander stehen, also 
das hebrŠische O dem o in Latein und dem o in Griechisch entspricht. Sowohl im HebrŠischen 
als auch im Griechischen kommt das O = o in dem Wort fŸr Rind zweimal vor. Das ist sicher 
kein Zufall. Das ist also eine beweiskrŠftige BegrŸndung, dass das O ursprŸnglich ein O war. 
 
Der dritte Buchstabe des Namens unseres Gottes ist in HebrŠisch U, was Waw genannt wird. 
Ein Vergleich zwischen Licht in HebrŠisch, Licht in Griechisch und Tageslicht in Latein zeigt, 
dass das U ursprŸnglich ein U war wie das U in Buch. 
 
   Licht hei§t in HebrŠisch RUA (A = A, R = R) 
   ausnahmsweise umgekehrt AUR 
   Licht hei§t in Griechisch augŠ (davon kommt Auge in Deutsch) 
   Tageslicht hei§t lateinisch aura 
 
Wir sehen, dass die Buchstaben U und u (=griechisches Ypsilon) und u in Latein an zweiter 
Stelle untereinander stehen; also entspricht das U dem U. UrsprŸnglich wurde also U wie U 
ausgesprochen wie U in Buch, was manchmal, wenn schnell gesprochen, auch wie ein W 
klang. Das Ypsilon war im Griechischen ursprŸnglich nach Vokalen immer wie U 
ausgesprochen worden, darum habe ich nicht die Umschrift mit aygŠ sondern mit augŠ 
geschrieben. 
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Der vierte Buchstabe des Namens unseres Gottes ist in HebrŠisch wieder ein O und wir 
bewiesen bereits, dass dies ursprŸnglich ein O war. 
 
Aus dem allen kšnnen wir leicht die Aussprache des Namens unseres Gottes in seiner Ur-
Aussprache ableiten: 
 

    I  O U O (umgekehrt geschrieben) = 

   = I  O U O (sprich: êowo, betont ist I, das w klingt nach u) 
 
Ein eindeutiger Beweis fŸr diese ErklŠrung ist der lateinische Gott Jupiter. Jupiter war der 
hšchste Gott der Ršmer, und es ist ganz offensichtlich, dass der Gott-Vater-Gedanke aus dem 
HebrŠischen und von dem hebrŠischen hšchsten Gott OUOI (= Iouo) stammt, der gemŠ§ der 
Bibel ein Vater aller seiner Geschšpfe, und zwar himmlischer wie menschlicher, war. Da ja 
die Bibel auch Engel als Gštter bezeichnet, ist der Gedanke, dass Jupiter der Gšttervater sei, 
sehr parallel zum hebrŠischen Glauben.  
 
Jupiter (oder Juppiter) wird in Latein IVPITER geschrieben. PITER bedeutet Vater; es ist das 
abgewandelte PATER (= Vater). Der IV-Vater wird so dekliniert: IOVIS, IOVI, IOVEM, 
IOVE. Da ja das V dasselbe ist wie U, haben wir dasselbe Wort fŸr den Hauptgott in Latein 
und in HebrŠisch: 
   Latein  IOV  (=IOU) 
   HebrŠisch IOUO (= OUOI) 
 
Der Nominativ von IOV war offenbar ursprŸnglich IOVO, woraus das kurze IV wurde. Also 
gilt: 
   Latein  I O V O  
   Deutsch I O U O 
   HebrŠisch I O U O (umgekehrt) 
   Griechisch I O Y O 
 
Man sieht, wie simpel der Beweis fŸr die ursprŸngliche und auch heute noch einzig richtige 
Aussprache IOUO ist! Sagen wir also nie zu unserem Gott: Jehovah oder Jahweh etc., wenn 
wir seinen Namen wirklich heiligen wollen, wie Jesus ja gebot (MatthŠus 6:9).  
 
 
 
Kapitel 2 - Flavius Josephus und Adams Alphabet 
 
 
Der Geschichtsschreiber und jŸdische Priester aus dem ersten Jahrhundert u.Z. Flavius 
Josephus schreibt in seinem Buch ãGeschichte des jŸdischen KriegesÒ (Buch V, Kapitel V) in 
der Beschreibung der Kleidung des Hohenpriesters Ÿber den Namen unseres Gottes, dass er 
eingraviert auf der goldenen Krone (gemeint ist das Stirnschild) sei und aus vier Vokalen 
bestehe. Heinrich Paret Ÿbersetzte: ãDie§ sind die vier VokaleÒ (Heinrich Paret, Des Flavius 
Josephus Werke, 1855, Seite 553). Also gibt es auch ein historisches beweiskrŠftiges Zeugnis, 
dass der Name unseres Schšpfers ursprŸnglich aus vier Vokalen bestand. 
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Hier fragen wir uns dann natŸrlich: Was sind diese vier Vokale? Sie mŸssen die vier 
hebrŠischen Buchstaben, genannt Tetragrammaton (= Vier-Buchstaben-Wort), sein: OUOI. Es 
sind diese vier Buchstaben, also das Jod (= I) und zweimal das He (= O) und das Waw (= U).  
 
Also ist bewiesen, dass es im ursprŸnglichen hebrŠischen Alphabet auch Vokale gab. Das 
vom Schšpfer an Adam gegebene Alphabet hatte also Konsonanten und Vokale, wie es auch 
vernŸnftig bei einem Alphabet ist. Sollte der Schšpfer nicht ein vernŸnftiges Alphabet 
gegeben haben, er, dessen Gaben alle vollkommen sind? (Jakobus 1:17,25; 5.Mose 32:4; 
2.Samuel 22:32; Psalm 18:30; Psalm 19:7; MatthŠus 5:48) 
 
Dass es ursprŸnglich auch Vokale im hebrŠischen Alphabet gegeben haben muss, ist auch 
dadurch ersichtlich, dass das O lange Zeit auch als ein langes A gebraucht wurde. Da das A 
im HebrŠischen oft nach O hin klang, ist auch hiervon eine BestŠtigung fŸr O = O abzuleiten. 
Das hebrŠische Quamets (= 3 ) zeigt dieses Verbinden von A und O, Quamets ist nŠmlich ein 
A, das nach O hin klingt, wobei noch zu sagen ist, dass Quamets ein Vokalpunkt ist, den die 
Massoreten im Mittelalter eingefŸhrt haben zusammen mit vielen anderen Vokalpunkten, um 
anzudeuten, welcher Vokal zwischen die vermeintlichen Konsonanten eingefŸgt werden 
mŸsse.  
 
Auch das vom HebrŠischen abstammende Arabisch zeigt, dass im HebrŠischen ursprŸnglich 
Vokale vorhanden gewesen sein mŸssen, denn das Arabische kennt bis heute im Alphabet 
enthaltene Vokale. So gibt es das I als vollen Buchstaben, was unser I = I aus dem ersten 
Kapitel untermauert. Auch gibt es das U als vollen Buchstaben, was unser U = U aus dem 
ersten Kapitel untermauert. 
 
Man kann auch sagen: Das gottgegebene Alphabet sollte vernŸnftigerweise zumindest die 
fŸnf Grundvokale A, E, I, O, U enthalten. Genau diese fŸnf Vokale sind ganz offensichtlich 
im heutigen HebrŠischalphabet versteckt und sind heute meist etwas umstŠndliche 
Konsonanten geworden: 
 
Das Aleph A ist heute ein Knacklaut und war ursprŸnglich das A. DafŸr findet sich als 
Hinweis das Wort fŸr Abraham und fŸr Adam: 
 
   A B R O M (umgekehrt) = A B R A H A M (deutsch) 
   A D M (umgekehrt) = A D A M (deutsch) wobei D = D 
 
Viele solche BezŸge fŸr A = A sind bei vielen hebrŠischen Wšrtern zu finden. 
 
Das E ist heute ein Kehlkopfquetschlaut und war ursprŸnglich das E. DafŸr findet sich als 
Hinweis das Wort fŸr Eden und fŸr Esau: 
 
   E D n (umgekehrt) = E D E N (deutsch) wobei n = N 
   E J U  (umgekehrt) = E S A U (deutsch) wobei J  = Sch 
 
Viele solche BezŸge fŸr E = E sind bei vielen hebrŠischen Wšrtern zu finden. 
 
Das I ist heute ein J und war ursprŸnglich ein I, das nur bei schnellem Sprechen manchmal 
wie J klang. DafŸr findet sich als Hinweis das Wort fŸr Israel und fŸr Ismael: 
 
   I J R A L  (umgekehrt) = I S R A E L  (deutsch) wobei L = L 
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   I J M E A L  (umgekehrt) = I S M A E L (deutsch) 
 
Das O ist heute ein H und war ursprŸnglich das O. DafŸr findet sich als Hinweis das Wort fŸr 
Salomo und fŸr Jericho: 
 
   J L U M O  (umgekehrt) = S A L O M O (deutsch) 
   I R I H O  (umgekehrt) = J E R I C H O (deutsch) wobei H = Ch 
 
Das U ist heute ein W, mit Vokalpunkten kann es zu O oder U umgeformt werden. Wir sehen 
also schon den Bezug U = U, ursprŸnglich war es nur ein U. DafŸr findet sich als Hinweis das 
Wort fŸr Geist in der TŸrkischen Sprache und das Wort fŸr den alten Namen der Stadt 
Jerusalem, nŠmlich Jebusi: 
 
   R U H (umgekehrt) = R U H (tŸrkisch fŸr Geist; arabisches Lehnwort) 
   I B U  S I (umgekehrt) = J E B U S I (deutsch) wobei S = S 
 
Es gibt sehr viele Hinweise fŸr diese fŸnf Vokale im ursprŸnglichen HebrŠischalphabet. 
Au§er diesen fŸnf Vokalen gab es auch im Ÿbrigen HebrŠischalphabet, das ursprŸnglich dem 
Adam als vollkommenes Alphabet gegeben wurde, im Laufe der Zeit manche VerŠnderungen. 
Doch dies wollen wir hier nicht vertiefen. 
 
 
 
Kapitel 3 - Weitere Hinweise fŸr O = O 
 
 
Jesus rief bei seiner Hinrichtung aus: ãMein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen?Ò in ErfŸllung von Psalm 22:2. In Markus im griechischen Urtext hei§t das ãMein 
GottÒ ELOI. Ein Vergleich des in Griechisch geschriebenen ELOI mit dem HebrŠischen zeigt: 
 
   E L O I (griechisch, Umschrift) = A L O  I (umgekehrt) 
 
Dies ist ein deutlicher Hinweis fŸr ursprŸnglich O = O. 
 
Viele hebrŠische Wšrter, die im Mittelalter von den Massoreten mit Vokalpunkten versehen 
wurden, um anzudeuten, welche Vokale zwischen die vermeintlichen Konsonanten 
eingeschoben werden mŸssten, haben genau dort einen Vokalpunkt fŸr O erhalten, wo vor 
oder nach diesem O ein O (= damals als H verstanden) steht. Damit ist der Hinweis gegeben, 
dass man offensichtlich ganz genau wusste, dass in dem betreffenden Wort ein O sein musste, 
dass man aber vergessen hatte, dass das O selbst das O war und kein H. DafŸr gibt es nach 
meiner ZŠhlung 1962 Beispiele im hebrŠischen Wšrterverzeichnis aller Wšrter der Bibel, 
wenn man das Quamets, das ja auch eine Art O ist, miteinbezieht. So punktete man zum 
Beispiel das Wort fŸr Gott (im MajestŠtsplural) so, dass folgendes entstand: 
 
   XA L O I M (umgekehrt) = E L O H I M , was ursprŸnglich offenbar 
   A  L O  I  M gesprochen wurde (vgl. arabisch Allah) 
 
Ein weiterer Hinweis fŸr O = O ist die †bersetzung einiger hebrŠischer Namen ins 
Griechische: 



 7 

   I O U A (umgekehrt) = I O U (Jehu gemŠ§ der Septuaginta,Umschrift) 
   I O U D O (umgekehrt) = I O U D A S (Judah gemŠ§ Urtext NT) 
   I O U D (umgekehrt) = I O U D A I O U S (Judah, das Land; Juden) 
 
Ein weiterer Hinweis fŸr O = O ist das Wort fŸr Jah (eine bekannte AbkŸrzung fŸr das 
Tetragrammaton) im HebrŠischen. GemŠ§ Kapitel eins mŸ§te die AbkŸrzung fŸr den Namen 
unseres Gottes IOUO ja  IO hei§en und nicht Jah. Im HebrŠischen steht …ššog . Das Quamets 
unter dem Jod deutet auf ein ursprŸngliches O hin. Also wird das IO bestŠtigt. 
 
Das gleiche gilt fŸr das YAHU, das als Gottesnamenspartikel an viele hebrŠische Namen 
gehŠngt wurde. Zum Beispiel ist der Name NETANYAHU durch den Israel-Politiker bekannt 
geworden. In HebrŠisch wird dieser Partikel  wOg geschrieben. Auch hier zeigt das Quamets 
an, dass der Partikel ursprŸnglich IOU gesprochen wurde. 
 
 
 
Kapitel 4 - Parallelen zwischen HebrŠisch, Griechisch und Latein 
 
 
Wenn man einige verwandte Wšrter HebrŠisch-Griechisch-Latein parallel betrachtet, fŠllt auf, 
wie schon eingangs gezeigt, dass es deutliche Beweise fŸr O = O und die anderen erwŠhnten 
Vokale gibt. Hier wollen wir jetzt nur einige Beispiele herausgreifen, die das O = O 
untermauern, wobei ich HebrŠisch immer verkehrt herum schreibe: 
 
A O L (Wohnung) > A O L L € S (Wohnung) > A U L A = O L L A (Topf) 
A O L I M (Aloeholz) > A L O € (Aloe) > A L O E (Aloe) 
B O U (Leere) > B O M B O S (Dršhnen) > B O O (ich brŸlle) und B O M B US (Bombe) 
B O L (beschleunigen) > B O L € (Wurf) > B O L U S (Wurf) 
Z O == J O  (Schaf) > O I S = O I O S (Schaf) > Latein keine Entsprechung 
K O ((so, also) > K O (irgendwie) > Latein keine Entsprechung 
K O n (Priester) > K O N I A (wei§e TŸnche) > C O N U S (Helmspitze) 
L O B = L O B O  (Flamme) > PH L O X (Flamme) und PH L O G O S I S (Hitze) > kein L 
L O O (erschšpft sein) > L O I G O S (Tod, Verderben) > kein L 
M O O (zšgern) > keine griechische Entsprechung > M O R A (Verzšgerung) 
M O R (ŸberstŸrzt sein) > M O R O S (unŸberlegt) > kein L 
M O R (Tauschgeld) > kein Gr > M O N E T A (geprŠgtes Geld) 
N O O (klagen, jammern) > N O O S (GemŸt) > N O C E O (ich schade, bin hinderlich) 
N O L (herausfŸhren, versorgen) > N O M E U S (Hirte) > N O M A D E S (Hirtenvolk)  (   
N O M O (knurren, brummen) > N O M O S (Melodie) > N O M O S (Lied) 
N O R (flie§en, leuchten, strahlen) > N O R O PS (glŠnzend) > kein L 
S O R ((Gewahrsam, Kerker) > S O R O S (Sarg) 
P O ((Mund, MŸndung, Teil) > P O M A (Trank) und P O T A M O S (Flu§) >  
  > P O T I O (Trank) und P O R T A (Eingang) und P O R T U S (Hafen) und 
     P O R T I O (Teil) und P O D E X (Hintern) 
T O L O (Lob, Erhebung) > kein Gr > T O L L O (ich hebe in die Hšhe) 
q O L O  ((Gemeinde, Versammlung) > K O L L A O (ich fŸge zusammen, schlie§e mich an)  
  und K O L O N I A (Kolonie) > C O L O (ich bewohne, bebaue) und  
           C O L O  N I A (Kolonie) 
R O B (LŠrm, Mut, Selbstbewusstsein) > R O TH E O (ich lŠrme) > R O B U S (StŠrke)=  
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=R O B U R (StŠrke) und R O B U S T U S (fest, stark) 
R O F (Rinne) > R O CH M O S (Ri§, Spalt) > kein L 
wobei Z = S (stimmhaft), F = TH, K = K, N = N, S = S (stimmlos), P = P, R = R 
   
Beweise fŸr O = O findet man auch im Vergleich biblischer Namen HebrŠisch- Griechisch-
Latein, wobei die Biblia Hebraica und die Septuaginta und der Neues-Testament-Urtext und  
die Vulgata herangezogen wurden. HebrŠisch schreibe ich wieder verkehrt herum: 
 
A O L O ( (Ahola, Hes.23:4) > O O L A > O O L A 
A O L I A B (Aholiab, 2Mos.31:6) > E L I A B > H O O L I A B 
A O L I B O (Aholibah, Hes.23:4,22) > O O L I B A > O O L I B A 
A O L I B M O (Aholibamah, 1Mos.36:2) > E L I B E M A > O O L I B A M A 
G I L O  ((Giloh, eine Stadt, Jos.15:51) > G € L O N > G I L O 
G E O ((Goath, Jer.31:39) > ??? Gr > G O A T H A 
O R M (Horam, Jos.10:33) > ??? Gr > H I R A M, wurde dann zu H O R A M       
I R I H O  ((Jericho, Jos.10:28-30) > I E R I CH O > H I E R I C H O 
K L N O (Calno, eine Stadt, 1Mos.10:10) > CH A L A N N € > C H A L A N N E, spŠter  
                  C A L N O genannt 
M Z R O (Mazzoroth, Hi.28:22) > ??? Gr > ??? L, aber spŠter M A Z Z O R O T H genannt 
M J O  (Moses, 2Mos.2:1ff) > M O Y S € S > M O S ES             
N E O (Noah, eine Frau, 4Mos.26:33) > ??? Gr > N O A 
P R E O  ((Pharaoh, 1Mos.12:15-17) > PH A R A O > P H A R A O 
P R E O   N K O  (Pharaoh Necho, 2Kšn.23:33-35) > PH A R A O   N E CH A O > 
                                > P H A R A O   N E C H O  
q O T (Kohath, 1Mos.46:11) > K A A TH > C A A T H, spŠter K O H A T H genannt 
J L M O  ((Salomo, 2Sam.5:14) > S A L O M O N > S A L O M O N 
T A N T J L O  (Taanath-Shiloh, Jos.16:6) > TH € N A S A > T H A N A T H S E L O 
 
Ich habe mich vorwiegend um den Beweis fŸr O = O bemŸht, da ja das Jod und das Waw aus 
dem Tetragrammaton sowieso deutlich und klar als I und U bewiesen sind, denn auch im 
Deutschen ist das Jod und das I verwandt und das Vau, das sich vom Namen des hebrŠischen 
Waw herleitet, also das V ist im Lateinischen ja bekannterweise das alte U. 
 
 
 
Kapitel 5 - Schriftartenvergleich 
 
 
Alte Schriftarten von Alphabeten alter Sprachen, aber manchmal auch die Schrift neuer 
Sprachen geben ebenfalls Hinweise auf die hebrŠischen ursprŸnglichen Vokale. Auch hier 
interessiert uns hauptsŠchlich das O und das H, das ja aus dem O entstand. Das O = O ist ja 
der fŸnfte Buchstabe des hebrŠischen Alphabetes und bedeutete auch die Zahl 5. Wenn wir in 
einigen alten Alphabeten den fŸnften Buchstaben betrachten, dann sehen wir oft ein Zeichen, 
das einem Kreis nahe kommt, was den Bezug zu einem ursprŸnglichen O nahe legt: 
 

Altes €gyptisch:  _ 
AramŠisch:   a  
Raschi    b  
ChaldŠisch:   f  
Syrisch:   n  
Kufisch:     j  
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TŸrkisch Rika'a:  k  
Persisch Neskhi:  q 
Modernes Persisch:  r  
Modernes Arabisch:  s  

 
Obwohl diese Buchstaben alle die Bedeutung H haben, ist doch ziemlich deutlich, wie sich 
aus dem HebrŠisch O (AlthebrŠisch x ) ein spŠteres heutiges O entwickeln konnte. Besonders 
das gesprochene O in Tironisch, das sehr Šhnlich zu obigem geschrieben wird, verdeutlicht 
und bestŠtigt diesen Werdegang. 
 

O in Tironisch:  †, ‡  
 
Hier zeigt sich auch die Verbindung von O mit dem griechischen Omikron und dem Omega. 
 
    Omikron   o, O 
    Omega    w, W 
 
Auch die Zahl 5, die ja im HebrŠischen gleich dem 5. Buchstaben des Alphabetes ist, war in 
alten Alphabeten oft kreisfšrmig, also dem O Šhnlich: 
 

5 in ChaldŠisch:  t  
5 in Neskhi:   •  
5 in Kufisch:   j  
5 in Persisch:    ƒ, „  (vgl. mit Omega w) 
5 in Arabisch:   … 

 
Interessanterweise ist auch eine gewisse €hnlichkeit zwischen O und gro§em Omega W nicht 
zu verleugnen, denn beide Buchstaben haben nach unten eine …ffnung. Auch dies mag den 
Bezug O = O bestŠtigen, denn Omega ist ja ein O-Laut. Die Verbindung von Omega zu dem 
zweiten griechischen O-Laut Omikron ist dann sehr schnell gefunden, denn sowohl das gro§e 
Omega, als auch das Omikron sind kreisfšrmig. 
 
 
 
Kapitel 6 - Das IAO 
 
 
Der griechische Geschichtsschreiber Diodorus Siculus aus der Zeit CŠsars schrieb, dass die 
Juden einen Gott namens IAO (= !"Iaw) anbeten wŸrden (Diod. Sic. i. 94). Er bezog sich damit 
offenbar auf das Tetragrammaton OUOI. Auch in den Schriftrollen, die am Toten Meer 
gefunden wurden, sind Schriften der Septuaginta entdeckt worden, die noch aus der Zeit vor 
Jesus datieren sollen, und die den Namen des Schšpfers mit IAO (= Iaw) wiedergeben. 
Offensichtlich wurde an allen ca. 7000 Stellen der Septuaginta, wo einmal IAO stand, spŠter 
ein KYRIOS (= Herr) eingesetzt, eine sehr bšse Tat mit sehr weitreichenden Konsequenzen 
bis heute, weil auch heute noch fast alle BibelŸbersetzungen in Tausenden von Sprachen fast 
Ÿberall statt des Namens unseres Gottes ein ãHerrÒ Ÿbersetzen und somit niemand mehr 
Ÿberhaupt eine Notwendigkeit verspŸrt, den Namen unseres Schšpfers zu gebrauchen oder fŸr  
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wichtig zu erachten. Jemand, der sogar die genaue Aussprache des Tetragrammatons flir
entscheidend wichtig bezeichnet, wird heute direkt flir verrückt erachtet.

Doch wieso haben die Schreiber der Septuaginta ein IAO für i'l'lil' verwendet und kein IOUO?
Die Schwierigkeit war offenbar, dass das Griechische keinen deutlichen Vokal für U enthält.
Heute schreibt man für U ein OY (Omikon + Ypsilon), kleingeschrieben ou. Im Koin6-
Griechisch der Zeit Jesu war ein Y immer wie U gesprochen worden, wenn es einem Vokal
folgte. Somit wäre damals richtigerweise IOYO für das Tetragrammaton zu schreiben
gewesen. Als die Septuaginta geschrieben wurde, gab es möglicherweise diese Regel schon,
wie sonst wäre man auf IOU : IOY : Nlilt für Jehu und auf IOUDAS = IOYDAS : i'?-'l'lil'
für Judah gekommen (siehe Kapitel 3). Aber aus irgendeinem Grund fasste man das OY zu
einem A ansammen und schrieb fur IOUO ein IAO. Vielleicht ist das IAO aber auch erst
später entstanden und man hat zuerst mit IOYO übersetzt, so dass die Übersetzer der
Septuaginta keine Schuld trifft. Denn die Schriftrollen des Toten Meeres datieren nicht bis ins
dritte Jahrhundert v.l.Z. zurick, als die Septuaginta angefertigt wurde. ',1

Die heutige Septuaginta enthält auch das ALLELUIA (: lobpreiset IO) mit dem IA am Ende
ftir IOUO in abgekürzter Form. Es scheint irgendwann Tradition geworden zu sein, dass man
für i'l ein A schrieb, denn Hebräisch heißt ALLELUIA (verkehrt hemm geschrieben):
t ) ? f i'1. Doch das zugrundeliegende Wort n>7 e preisen, verkehrt herum
geschrieben) muss ursprünglich mit O (also OLLEL) gesprochen worden sein und den
Griechen auch mit O bekannt gewesen sein, denn fiir n ) ) gab es ein entsprechendes Wort
im Griechischen, nämlich das Wort OLBIZO (: ich preise glücklich). Doch auch das
Aussprechen von i'l als A, wie es von späterer Zeit überliefert ist, kann der Grund fi.ir das
ALLELUIA, für das IA und auch fiir das IAO gewesen sein, also A statt O. Da das A aber
wie beim Quamets nach O klang, war es gar nicht verwunderlich, dass man aus O (:i1) ein A
werden ließ. So erklärt sich sowohl das ALLELUIA als auch das IA und das Jah als auch das
IAO. Das ALLELUIA fand dann sogar in den inspirierten Text des Neuen Testamentes
Eingang, denn ALLELUIA kommt vier mal in der Offenbarung vor. Später, als man gar nicht
mehr wusste, dass das il ein Vokal ist, und man dachte, es sei ein H, wurde aus dem Spiritus
lenis (= stummer Buchstabe vor allen griechischen Vokalen am Wortanfang) einfach ein
Spiritus asper (: H, spiegelverkehrl wie Spiritus lenis geschrieben) gemacht und man sagte
dann HALLELUIA und schrieb auch HALLELUIAH. Richtig gesprochen wäre also
OLELTIIO. +d
Aimlich wurden dann auch Eigennamen, die Teile des Tetragrammatons enthielten, zuerst in
der Septuaginta, dann auch sogar im inspirierten Text des griechischen Neuen Testamentes
mit IA und IAS für ein eigentliches IO geschrieben:

ELIAS, IEREMiAS, ASAIAS, ABIA, EZEKIAS, IOSIAS EtC.

Das Wort Jesus kommt von IASOYS (griechisch). wobei man OY später als U sprach. Das
Wort IASOYS wiederum stammt von gliD' (:Jeschua), wobei man das'als Jod sprach (= J.1
statt ursprünglichem I und danach ein kurzes E einfügte, das ursprünglich nicht da war. Auch
Josua, der Nachfolger des Moses, wurde manchmal so geschrieben, sonst aber 9lD'li?t. Hier
sehen wir, dass das J aus dem Wort Jesus ursprünglich ein abgekürztes Tetragrammaton war.
Z.Mose 23:20-23 passt hier sehr gut dazu, denn doft wird Jesus beschrieben, und IOUO selbst
sagt über ihn: ,,Mein Name ist in ihm".

Ä *n^"{.1 )s14 :
t l'T-f ^
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Das griechische Wort IOAN€S (bei Nestle auch IOANN€S geschrieben), das den Johannes 
bezeichnet, ist kein Beweis fŸr das O in dem Namen IOUO! Denn das IO aus IOAN€S ist im 
ursprŸnglichen HebrŠisch ein IU, weil:  

I O A N € S = 
I U H N n (verkehrt herum) 
 

IU und IO sind beides AbkŸrzungen des Tetragrammatons. Hier ist schon ein deutliches 
Zeichen, dass man spŠter auch aus dem Waw ein O machte, die Verwirrung nimmt also zu. 
Was fŸr IOAN€S gilt, gilt auch fŸr andere griechische Eigennamen, die aus dem HebrŠischen 
Ÿbertragen wurden. Ein IO als Vorsilbe war immer ein hebrŠisches ursprŸngliches IU. 
 
Ein IOY (= IOU) als Endung in griechischen Namen hebrŠischen Ursprungs ist ebenfalls kein 
Beweis fŸr O = O, denn das IOY ist in jedem Fall nur der Genitiv von IA, es ist also die 
deklinierte AbkŸrzung des Tetragrammatons IA. Es ist also auch keine Parallele zu UOI, wie 
es in YAHU- Endungen als AbkŸrzungen des Tetragrammatons vorkommt (vgl. Kapitel 3). 
 
 
 
Kapitel 7 - Versteckte Hinweise auf IOUO im Neuen Testament 
 
 
Die Tafel Ÿber Jesu Kopf, als er starb, enthielt ebenfalls Hinweise auf den Namen IOUO. 
Griechisch hei§t der Text, der sowohl in HebrŠisch, als auch in Griechisch und Latein dort 
geschrieben war: 
 
I€SOYS  HO  NAZORAIOS  HO  BASILEUS  TON  IOYDAION 
 
deutsch: Jesus, der Nazarener, der Kšnig der Juden 
 
Hier fŠllt auf, dass erst I dann zwei Buchstaben,  

dann O 
dann Y dann zwei Buchstaben, 

   dann O erscheint! 
 
Ein deutliches Tetragrammaton IOYO = IOUO in versteckter Form am Schriftzuganfang, 
sogar symmetrisch angeordnet! Auch dies ist ein indirekter Beweis fŸr die Aussprache IOUO. 
 
Dasselbe ergibt sich am Ende des Schriftzuges, wo erst I 
       dann O 
  dann Y dann drei Buchstaben, 
  dann O erscheint! 
 
Ein zweites deutliches Tetragrammaton in versteckter Form am Schriftzugende. Somit 
bezeugt das Schild am Todestag Jesu als Eingang und als Ausgang, sozusagen als Alpha und 
als Omega mit zwei Zeugen oder Zeugnissen die Aussprache IOUO fŸr OUOI. Hiermit wird 
auch versteckt gezeigt, wen der Teufel eigentlich am liebsten auf diese Weise hŠtte hinrichten 
wollen, nŠmlich Iouo selbst, unseren lieben himmlischen Vater, was er aber natŸrlich nicht 
konnte. 
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Auch der hebrŠische und der lateinische Text des Schildes enthalten Hinweise auf das 
Tetragrammaton. Doch diese Texte sind nicht im inspirierten Urtext enthalten. 
 
Ein anderer versteckter Hinweis auf das Wort IOUO = IOYO ist bei den vier Evangelien zu 
finden. Die Reihenfolge dieser Evangelien sollte nŠmlich geŠndert werden, dann ergibt sich: 
 
Zuerst        I O  A  N  €  S 
Dann   M  A  TH  TH  A  I  O S 
Dann      L  O  Y K  A  S 
dann      M  A  R  K  O S 
 
Auch hier erscheint ein verstecktes Tetragrammaton, das deutliches Zeugnis fŸr die 
Aussprache IOUO ist, und wo beweiskrŠftig gezeigt wird, dass O = O ist! 
 
Das Prinzip  MŠnnlich-Weiblich-MŠnnlich-Weiblich mit verschiedenen MŠnnlich und 
gleichen Weiblich, wenn man das runde O als Zeichen fŸr Weiblich sieht und das eckige I 
und das eckige Y als Zeichen fŸr MŠnnlich, ist in diesen Evangelien gut sichtbar: 
 
O = O und MatthŠus ist Šhnlich geschrieben wie Markus 
O = O und MatthŠus hat im Griechischen das O an derselben vorletzten Stelle wie Markus 
I  "   Y und Johannes ist sehr verschieden geschrieben wie Lukas 
I  "   Y und Johannes hat im Griechischen das I an ganz anderer Stelle wie Lukas das Y 
 
 
 
Kapitel 8 - StiftshŸttenmuster und kodierte Bilder 
 
 
†ber das StiftshŸttenmuster und Ÿber kodierte Bilder habe ich ausfŸhrlicher in dem Buch 
ãIOUO - The Name of GodÒ (= IOUO - Der Name Gottes) geschrieben. Hier, in dieser 
populŠrwissenschaftlichen Abhandlung, mšchte ich nur ein paar kurze Beispiele geben. 
 
Das Wort IOUO setzt sich aus zwei Teilen zusammen:  I  + OUO 
 
I hei§t ãerÒ und OUO hei§t ãlŠsst werdenÒ. I ist das FŸrwort, das die Person bezeichnet, und 
OUO ist das Verb, das die Handlung bezeichnet. Das FŸrwort ãerÒ ist heiliger, weil es den 
Schšpfer selbst bezeichnet. Somit sehen wir das Muster   1    +    3, wobei die 1 
heiliger ist als die 3. Dieses Muster erscheint auch in der StiftshŸtte:  
 
1  =  heilige WolkensŠule, die Iouos Gegenwart darstellt, Ÿber der StiftshŸtte schwebend 
+ 
3  =  drei WŸrfelabschnitte der StiftshŸtte, denn sie war 30x 10x10 Ellen gro§ = 3 WŸrfel 

mit je 10 Ellen KantenlŠnge, zuerst das Allerheiligste ein WŸrfel, dann das Heilige 2 
WŸrfel 

 
Einige Dinge der StiftshŸtte deuten nunmehr auf dieses 1 + 3  - Muster hin und gleichzeitig 
auf das Wort IOUO. Fangen wir mit der StiftshŸtte selbst an:  
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1  =  die WolkensŠule war ein aufrechter Strich, also wie ein    I 
+ 
3  =  3 WŸrfel: zuerst das Allerheiligste, im Kreis um die Bundeslade: Kreis = O 
   dann 2. WŸrfel, im Heiligen, V-artig angeordnete 3 GerŠte: V =  U 
   dann 3. WŸrfel, im Heiligen, Leere eingekreist vom Zelt: Kreis = O 
 
Somit wei§t das StiftshŸttenmuster deutlich auf die Aussprache IOUO hin. 
 
Ein zweites Beispiel soll hier genŸgen: Die vier Arten von TrankopfergefŠ§en auf dem 
Schaubrottisch (vgl. 2. Mos.25:23-30): 
 
1  =  Becher, sieht sŠulenartig (Zylinder) wie ein Strich aus:   Strich = I 
+ 
3  =  SchŸssel, sieht von oben wie gro§er Kreis aus:   Kreis = O 

und Krug, sieht von der Seite U- fšrmig aus:   U-Form = U 
und Schale, sieht von oben wie gro§er Kreis aus:   Kreis =  O 

 
Es gibt noch weitere solche frappierende Beispiele, die im obengenannten Buch zu finden 
sind. 
 
Ein anderer versteckter, aber unzweideutiger Beweis fŸr die Aussprache IOUO findet sich in 
kodierten Bildern im Text des hebrŠisch-aramŠischen und des griechischen Teiles der Bibel. 
In dem obengenannten Buch werden auch im Kapitel 17 viele solche Bilder gezeigt. Ich 
beschrŠnke mich hier auf je ein Bild aus dem Alten Testament und dem Neuen Testament. 
 
Wenn man die hebrŠischen Buchstaben im Urtext des Alten Testamentes so anordnet, dass 26 
Buchstaben quer und 26 Zeilen untereinander erscheinen, alle Buchstaben genau Ÿbereinander, 
und wenn man den Text in Schlangenlinien schreibt, also eine Zeile normal, dann eine Zeile 
HebrŠisch verkehrt herum, dann erscheint ein quadratisches schachbrettartiges 
Buchstabenfeld, wo Wšrter sowohl horizontal, als auch senkrecht, als auch diagonal oder in 
Zickzacklinien herausgepickt werden kšnnen. Wenn man jetzt alle Stellen markiert, wo 
derartig gesucht ein Tetragrammaton erscheint, dann wird plštzlich ein klares Bild sichtbar, 
das offenbar hineinkodiert wurde, als der Schšpfer durch seinen heiligen Geist die Bibel 
inspirierte. Wunder genug, kšnnte man sagen! Das Bild, das ich zeige ist eine Kopfansicht. 
Ich fŸge es unten bei. Es wŠre lediglich noch anzumerken, dass ich mit gutem Grund vor 
jedem ALOIM (= Gott) ein IOUO einfŸgte, da in 1.Mose 2:4 das IOUO ALOIM vorkommt, 
unverstŠndlicherweise aber nicht davor, dem Anfang der Schšpfungsgeschichte. Warum sollte 
ausgerechnet am bedeutsamen Anfang der Bibel Iouos Name fehlen, der doch sonst viele 
Tausend Male erscheint? Offenbar hat ein Bšsewicht den Namen ausgestrichen, aber das 
perfekte Verbrechen gibt es eben nicht. Er Ÿbersah, dass er auch in 1.Mose 2:4 den Namen 
Iouo hŠtte auslšschen mŸssen, denn das gehšrt noch zum Schšpfungsbericht. Er hinterlie§ 
eine Spur. (Anmerkung: Die Zahl 26 wurde gewŠhlt, weil 26 die Zahlbedeutung des Namens 
Iouo ist [I = 10; O = 5; U = 6] ) 
 
Wunder genug, haben wir gesagt! Doch offenbar eben noch nicht Wunder genug! 
 
Dasselbe lŠsst sich nŠmlich genauso im griechischen Urtext des Neuen Testamentes machen. 
Wenn wir dort als Code IOYO und gleichzeitig noch IOY und IO markieren, dann erhalten 
wir im Beginn des Johannesevangeliums das Bild eines sehr alten wei§haarigen und 
wei§bŠrtigen Mannes der uns sofort an den Uralten (Luther) oder Alten an Tagen (Neue-
Welt-†bersetzung) aus Daniel 7:9 erinnert. Das ist ein unumstš§licher Beweis fŸr die 
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Aussprache IOUO, denn die griechische Sprache enthŠlt ja nachweislich Vokale, nicht wie 
das HebrŠische, wo man Vokale leugnet, und die entsprechenden Vokale fŸr das hebrŠische 
Tetragrammaton werden so klar ersichtlich! OUOI = IOYO = IOUO, quod erat demonstrandum 
(= was zu beweisen war). 
 
Der Name OUOI sollte also heute im Deutschen Iouo geschrieben werden und muss gemŠ§ 
internationaler Lautschrift [ Ôi: ouo ] ausgesprochen werden, also salopp gesagt wie êowo mit 
betontem I und einem U-Šhnlichem w. 
 
Ich fŸge unten auch dieses Neue-Testament-Bild bei. Auch hier musste an einigen Stellen der 
Name Iouo im Text restauriert werden, weil offenbar wieder Bšsewichte am Werk waren.  
 
 
Erstes Bild aus dem Alten Testament 1.Mos. 1:1 ff mit Code OUOI zeigt bŠrtigen Manneskopf: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 15 

Zweites Bild aus dem Neuen Testament Joh. 1:1 ff mit Code IOYO, IOY, IO zeigt Uralten: 
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Mut, mehr Anstand, mehr Gastfreundschaft etc. Die Apostel Jesu hŠuften kein 
Kollektivvermšgen auf, sie hatten keine GebŠude, oft kein Geld, auch kein hierarchisch auf 
Erden bereits aufgerichtetes Kšnigreich oder Civitas Dei (= Gottesstaat, heute auch oft 
einfach ãOrganisationÒ genannt). Es geht also heute nicht um mehr Organisation, mehr Geld, 
mehr Kirchenvermšgen, mehr Druckerzeugnisse, mehr Titel, mehr Kirchenschulen, mehr 
religišse Orden, mehr Lehren und mehr Dogmen, mehr Gebote, mehr Regeln, mehr Dos and 
DonÕts, mehr Kirchenfeste und mehr religišse Feiertage etc. Nein! Das LehrgebŠude und die 
Organisationsstruktur, die Jesus und die Apostel lehrten, wŸrden auch heute noch všllig 
genŸgen, wo man sich lediglich in Privatwohnungen versammelt und keinerlei 
Kollektivvermšgen aufhŠuft. In der Schlichtheit und Einfachheit der Kirchen- und 
Lehrenstruktur des Neuen-Testament-Urchristentums liegt das Geniale, dem nichts 
hinzuzufŸgen ist. Darum geht es heute fŸr alle, die sich Christen nennen, um eine bedeutende 
Herausforderung und Streitfrage: 
 
Zur Zeit Mose war die gro§e Streitfrage fŸr alle Israeliten: ãWer glaubt an die Macht Iouos, 
zu retten? Und wer bemŸht sich alle Gebote des Gesetzesbundes zu halten? Und wer lŠsst 
Šgyptischen Gštzendienst hinter sich?Ò Eine Kehrtwendung fŸr treue Israeliten! 
 
Zur Zeit Jesu und der Apostel war die gro§e Streitfrage fŸr alle Juden, dann auch fŸr Heiden: 
ã Wer nimmt Jesus als seinen Retter an? Und wer bekennt und predigt diesen Glauben an 
Jesus? Und wer ist bereit, den liebgewonnenen Gesetzesbund aufzugeben?Ò Es ging also um 
eine Kehrtwendung! 
 
Zur heutigen Zeit in der gro§en Drangsal jedoch geht es nicht mehr um das Halten des 
Gesetzesbundes, nicht mehr um das Annehmen Jesu als Retter, sondern die gro§e Streitfrage 
heute fŸr alle Christen aller Denominationen, dann auch fŸr andere, ist: ãWer nimmt den 
Namen Iouo an und predigt ihn? Und wer glaubt an die ursprŸnglichen klaren und eindeutigen 
Grundlehren des Christentums des Neuen Testamentes, fŸgt dem nichts hinzu und predigt nur 
das? Und wer ist bereit, dafŸr liebgewonnene Religionsgemeinschaften zu verlassen gemŠ§ 
Offenbarung 18:4, anstatt an dem gewohnten und milden alten Wein aus diesen alten 
WeinschlŠuchen zu hŠngen?Ò Es geht also wieder um eine radikale Kehrtwendung! 
 
ã,Kehret um zu mir, so will ich mich wieder zu euch kehren!Õ so spricht Iouo der 
Heerscharen.Ò (gemŠ§ Maleachi 3:7) 
 
ãFŸr Iouo und Gideon [= Christus]!Ò Jetzt Kampf, Kampf, Kampf! Nur dann kšnnen wir 
umkehren und siegen. (vgl, Richter 7:18) Nur dann wird sich 2. Mos 9:16 erfŸllen: ãAber ich 
habe dich [= Pharaoh, bildlich der Teufel ] absichtlich leben lassen, um an dir meine Kraft zu 
erweisen und damit mein Name auf der ganzen Erde gepriesen [= verkŸndet, NW ] 
wird.Ò (Menge) 
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Drei Kurzbeweisversionen, dass der Name Gottes Iouo lautet

Erster Kurzbeweis:
Wie lautet der Name Gottes ;'1't;'1' richtig? Das bekannte,,Quod licet Iovi non licet bovi" hat in
Iovi und in bovi den zweiten Buchstaben ,.O". ;'1'l;'1' und ;'1D;'1f (=Rind) haben den zweiten
Buchstaben ,,i1". ;'l'l;'1' und lovi sind Vatergötter der Juden und Römer, also dasselbe, so wie
auch bovi (=Rind) und nDnf dasselbe sind. Also ist ,,i1" ursprünglich ,,O". il'ln' lautet richlig
,,Iouo' [sprich : ' i  :ouo].

Zweiter Kurzbeweis:
Wie lautet der Name Gottes ;"11;'1' richtig? Der bekannte Satz ,,Quod licet Iovi non licet
bovi" zeigt sowohl in Iovi als auch in bovi (=B;n6; den zweiten Buchstaben,,O". Sowohl i't'l;'l'
als auch ;län: (=Rind) haben im Hebräischen als zweiten Buchstaben ein ,,i'.t". Was liegt also
näher, als dass das,,i'1" ursprünglich ein ,,O" war, und dass ;'i'li']' ursprünglich ein IOVO (sprich:
Iouo) war, der größte hebräische GoLt, also Iouo fsprich:'i:ouo], und der höchste römische
Gott, ein IOVO PATER (=iupiter; vgl, Deklination IOVIS, IOVI, IOVEM, IOVE), beide Götter
mit demselben Ursprung (als typische Vatergottfiguren) im Schöpfer des Bibelberichts. Der
Name Gottes lautet daher richtig: ,,Iouo". Schon Flavius Josephus schrieb, dass der Name
Gottes aus genau vier Vokalen bestünde. Er musste es wissen, denn er war
jüdisch-priesterlicher Abstammung, und die Priester durften im Tempel den Namen Gottes
aussprechen. Er lebte, als der Tempel noch in Jerusalem stand.

Dritter Kurzbeweisi
Wie lautet der Name Gottes nlä' richtig? Hier der kurze Beweis, dass er Iouo lautet:
Erstes Beweiszeugnis:
Der bekannte Satz,,Quod licet lovi non licet bovi" zeigt, dass Iovi (was von,,Iupiter= Iovo
pater" stammt) und bovi (=Rind) genauso als zweiten Buchstaben ein ,,O" haben, wie das
hebräische nnr und ;"ltJi'lf (=Rind) ein,,it" haben. Somit liegt nahe, dass das,,;1" ursprünglich
ein ,,0" war, und dass das ;'1'l;'1' ursprünglich dem Gott Iovo (also ebenfalls ein Vatergott wie
der biblische il'l;'l'), nämlich dem Iupiter (=Iuppiter) entsprach. ;'1'1;"1' heißt also eigentlich
Iouo fsprich:' i :ouo].
Zweites Beweiszeugnis:
Dies passt genau zu dem Geschichtssch reiber Flavius Josephus, der schrieb, dass das
hohepriesterliche Stirnschild den Namen Gottes trägt, der vier Vokale umfasst. Da ,,"' dann
ein ,,l' und ,,1" dann ein ,,U" sein muss, bleibt für,,i1" nur das,,O" (vgl. auch ,,1{"= ,.A" weil o-iN
Adam und ,,y.'= ,,F weil 'l'ly = Eden bei den fünf Grundvokalen A, E, I, O. U).
Drittes Beweiszeugnis:
Das Ypsilon wurde ursprünglich im Griechischen als,,U" ausgesprochen. Also müsste ein
hebräisches 

"lä"'(= 1t;ntutmaton = Dreibuchstabenabkürzung des Namens Gottes) im
Griechischen ursprünglich mit'IOY= 'Iou transskribiert worden sein. Das ist auch bei N']i'l' =
Tou (=3s6r; und i'1'li'1' = 'Ioüöoq (=Judah) und -l'li'l' = 'Iouöorouq (=Juden) der Fall, wenn
man die hebräische Bibel mit der Septuaginta bzw. mit dem griechischen Neuen Testament
(Urtext) vergleicht. Somit ergibt sich auch hier n'l;'?'= 'Iouo= Iouo.
Zwei oder drei Zeuqen sind biblisch für einen Beweis. Weiteres siehe übriqe Website!
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Liste von Bibel- und Geschichtshöhepunkten  
in der Linie des Themas: Der Name Gottes Iouo 

 
Gottes Name war zuerst dem Adam bekannt unter den Menschen, als er noch in 
seinem Garten-Paradies von Eden war, wo er Iouo in einer täglich auftretenden 
Windbrise und nicht in einer Gestalt zu Gesicht bekam und direkt in diese Brise hinein 
mit Iouo unmittelbar sprechen konnte. „Iouo“ ist die Adamische Form dieses Namens 
Gottes, die einzige reine Form und auch die allerheiligste Form dieses göttlichen 
Namens. Alle anderen Formen sind einem heiligsten Gott, wie Iouo es ist, nicht 
würdig. 
 
Nachdem Adam und Eva das Paradies verlassen hatten, benutzten sie immer noch 
den Namen Gottes Iouo, aber nicht mehr in persönlicher Hinwendung und Anbetung 
zu ihm. Nur wenn sie über Gott sprachen benutzten sie den Namen Gottes Iouo. Ein 
Gebet hätte ihnen sowieso nichts mehr genutzt und Iouo hätte es auch nicht erhört 
(Genesis 4:1). Ihre Söhne Abel und Kain kamen dann irgendwie auf die Idee eine 
Vorrichtung zu erfinden, mittels der sie sich doch wieder persönlich hinwenden 
konnten zu Iouo, obwohl dieser nicht mehr fortfuhr, Menschen zu erscheinen, um mit 
ihnen zu sprechen. Sie benützten einen Altar in Verbindung mit Gebeten und  
Opferungsgeschenken für Iouo auf diesem Altar. Jeder von ihnen baute einen 
solchen Altar. Offenbar gebrauchten sie in ihren Gebeten auch den Namen Iouo. 
 
Nachdem Kain nach dem Mord an Abel in eine andere Gegend gezogen war und auch 
seine Gebete wertlos geworden waren, wurde der Name Iouo nicht mehr so häufig 
verwendet. Die erste Zeit in der Menschheitsgeschichte, wo man den allerheiligsten 
Namen Iouo in Vergessenheit brachte, eine Handlungsweise, die ein typisches 
Merkmal der Menschheitsgeschichte werden sollte! 
 
Nur die Zeit um das Auftreten des Sohnes von Seth namens Enosch war ein kleiner 
Höhepunkt und Hoffnungsschimmer, als man wieder anfing den Namen Iouo zu 
gebrauchen und Menschen wieder mehr als zuvor von diesem Namen Iouo Notiz 
nahmen (Genesis 4:26). 
 
Bis zur Sintflut mag sich die Kenntnis des Namens Iouo bei einigen gehalten haben, 
die Bibel sagt nichts darüber. Henoch, der Treue und Prediger benutzte ihn 
sicherlich, wenn er mit dem wahren Gott wandelte, doch die ganze damalige Welt 
stand gegen ihn, so dass Iouo ihn hinwegnahm. Somit mag er den Namen Iouo 
gepredigt haben, aber kaum einer nahm das wohl an. Lamech, Noahs Vater kannte 
den Namen gemäß der Bibel (Genesis 5:29), er war ja auch ein Prophet. Noah 
kannte den Namen auch. Der Name Iouo kommt in dem Bibelbericht über Noah 
vergleichsweise ziemlich oft vor. Auch er predigte sicherlich den Namen Iouo, doch 
wir wissen ja, dass außer seiner Familie niemand auf ihn hörte. 
 
Die Sintflut brachte einen Neuanfang in der Anbetung mit dem Namen Iouo auf der 
Erde. Die Religion Noahs war die Religion, die diejenigen in alle Welt mitnahmen, die 
vor der Sprachverwirrung die Erde bevölkerten. Sie nahmen auch die Geschichten 
von der Schöpfung, vom Paradies, vom Sündenfall und dem ersten 
Menschenehepaar und von der Sintflut und von den jahrhundertelangen Lebensalter 
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der Menschen vor der Sintflut mit, die heut e noch verballhornt in den Legenden der 
Volkstämme der ganzen Erde gefunden werden können (vgl. Gilgamesch-Epos). Auch 
den Namen Iouo nahmen sie mit, so dass es nicht wundert, dass die Götterwelt der 
Römer und der Griechen einen höchsten Vatergott kennen, nämlich Iupiter und Zeus. 
Die beiden Namen sind linguistisch verwandt, und Iouo lässt sich ganz leicht mit 
Iupiter (=Iuppiter) in Verbin dung bringen. Iupi ter = Iu-pater = Iouo-Vater, denn die 
Deklination des Iu-Teiles ist: Iouis, Ioui, Iouem, Ioue. 
 
Als Iouo aber die Sprache in Babel verwirrte, behielten nur sehr wenige die 
Adamische Ursprungssprache, die dann in den semitischen Sprachen weiterlebte 
(Genesis 11:1). Diese wenigen Leute haben dann Gottes Namen Iouo dadurch 
erhalten, dass sie einen geschriebenen Bericht über den Beginn des 
Menschengeschlechts auf Erden, über die Schöpfung und über die Sintflut usw. 
aufbewahrten. Schließlich waren es nur die Söhne Ebers, die das taten, und sie 
wurden Hebräer genannt. Ein Nachfahre Ebers war Abraham, der der Vorvater der 
Nation Israel wurde. Die Sprache der Hebräer enthielt damals schon kleine 
Veränderungen gegenüber dem Adamischen, der Ursprache Adams. Trotzdem wurde 
der Name Iouo noch immer in dieser Form gebraucht. In der Nation Israel gab Iouo 
dem Führer Moses das Gesetz für alle Israeliten, den Namen Iouo, seinen 
allerheiligsten Namen, zu heiligen. Abergläubige Leute unter ihnen jedoch, nahmen 
das als Entschuldigung dafür, dass sie den Namen Gottes Iouo verheimlichen 
konnten und ihn nicht mehr öffentlich gebrauchten oder  im täglichen Gespräch (Ruth 
2:4). Wenn man aber die Bibel öffentlich vorlesen musste, dann taten sie immer so 
als stünde nur „Herr“ oder „Gott“ im Te xt, wenn immer der Name Iouo geschrieben 
stand. So lasen sie einfach „Herr“ oder „Gott“ an den Tausenden von Stellen, wo 
„Iouo“ stand. Die Bibel war die Weiterführung und Fortsetzung der oben erwähnten  
hebräischen Schöpfungsberichte etc. Zur selben Zeit da man Gottes Namen so 
verbarg mit „Herr“ zumeist (=hebräisch: Ad onai), fielen die Is raeliten auch zur 
Baalsanbetung ab. Interessanterweise bedeutet das Wort „Baal“ ebenfalls „Herr“. So 
kann man leicht erkennen, dass eine Beziehung zwischen dem Ersetzen des Namens 
Gottes mit „Herr“, der Liebe zu einem „H errn“, und dem Abfall zur Baalsanbetung 
bestand, wiederum einer Liebe zu einem „Herrn“. 
 
Als die erste Griechisch-Übersetzung (=Septuaginta) der hebräischen Bibel entstand, 
hatten sie dort offensichtlich den Namen Io uo wieder richtig wiedergegeben. Das 
kann man beweisen, weil in den Qumran-Höhlen am Toten Meer Teile von sehr alten 
Septuaginta-Manuskripten gefunden wurden, die immer noch den Namen Iouo 
enthielten, doch in der Form „Iao“. Offenbar wurde de r Name „Iouo“ (griechisch: 
IOYO) später in „Iao“ (gri echisch: IAO) geändert. Doch andere änderten die 
Septuaginta später in einer noch viel böseren Art ab, indem sie nämlich den „Herr“-
Gebrauch statt „Iouo“ dadurch zementierten , dass sie gleich alle „Iouo“-Nennungen 
in Text selbst in ein „Herr“ umschrieben, auf Griechisch ist das „Kyrios“. Das war der 
eigentliche Anfang, wo das Wort Gottes um eines Aberglaubens willen böswillig 
geändert wurde, der Anfang der vielen „H err“-Nennungen in den Bibeln seither. 
 
Später, als Jesus kam, stellte er den Namen Iouos wieder her für seine Zuhörer 
(Johannes 17:26) und er sagte vorher, dass er auch nach seiner Auferstehung für 
diesen Namen in gleicher Weise würde kämpfen wollen. So war klar, dass auch seine 
ersten Apostel, die zwölf, noch den Namen Iouo nach Jesu Auferweckung 
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gebrauchten und verkündeten. Und so ist ebenfalls ganz klar dass dieser Name in 
dieser Form auch in den ersten Manuskripten des Neuen Testamentes, die erst 
später zu einem Buch zusammengefasst wurden (ca. 380 u.Z.), benutzt wurde. Das 
Neue Testament ist der zweite Teil der Bibel, von den Christen in Griechisch 
geschrieben. Doch diese Manuskripte gingen in der darauffolgenden Zeit nach der 
Niederschrift verloren, nur noch Abschriften existieren, wo offensichtlich die Tradition 
der Septuaginta auch von den Christen übernommen war, man hatte an allen Stellen 
den Namen Iouo herausgestrichen bzw. ersetzt mit „Herr“ oder „Gott“. Doch das 
kann teilweise gut erkannt werden, wann immer sie den Namen Iouo 
herausgestrichen haben, wo ein Zitat aus der hebräischen Bibel stand. Denn dort 
weiß man ja, dass der Name Iouo dort ur sprünglich stand, denn das muss man den 
Juden lassen: Sie wagten nie, in ihrer hebräischen heiligen Bibel den Namen Iouo an 
allen Stellen herauszustreichen und zu ersetzen. Sie taten dies dort nur an wenigen 
Stellen, so dass wir heute ein umfangreiches Zeugnis für die Nennungen des Namens 
Iouo in der Bibel haben. Mit der Einführung  von „Herr“ und „Gott“ in der christlichen 
Neutestamentbibel begann auch die „Herr“-Anbetung, „Herrgott“-Anbetung und 
„Gott“-Anbetung unter den Christen bis heut e. Man sagt einfach „Herr“, „Gott“ oder 
„Herrgott“ wenn doch Iouo gemeint ist.  Den Namen Iouo benützt man überhaupt 
nicht. Die Bibel gebraucht Iouo viel viel öfter als das Wort „Gott“. Das Wort „Herr“ 
wird fast gar nicht für Iouo gebraucht. Dann hat das Christentum noch die falsche 
Dreieinigkeitsdoktrin erfunden und nennt Iouo dann „der Dreifaltige“ oder sogar 
„Jesus“, was der Gipfel der Blasphemie ist. 
 
Auch die Lateinische Bibelübersetzung namens Vulgata, die Hieronymus übersetzte, 
enthielt Gottes Namen Iouo nicht mehr. Möglicherweise hat die verlorengegangene 
Lateinbibel Itala, die noch älter war, noch  den Namen Iouo enthalten. Man weiß es 
nicht. Die Vulgata benutzt von Anfang an das Wort Dominus (=Herr) für Iouo. 
 
Als die hebräische Sprache eine tote Sprache geworden war, versuchten im 
Mittelalter jüdische Gelehrte namens Massoreten möglicherweise in guter Absicht, die 
Aussprache des Hebräischen in der Bibel zu kennzeichnen. Sie führten in den Text 
bei den hebräischen Buchstaben Punktezeichen ein, die die Aussprache festlegten. Es 
gibt aber verschiedene solche Punktesysteme, die nicht unbedingt immer eine 
gleiche Aussprache festlegen. Doch besonders verwerflich war, dass sie in der 
Tradition der Septuaginta-Veränderungen ebenfalls anfingen, durch ihre Punkte das 
„Herr“ oder an einigen Stellen auch das „Gott“ anstatt „Iouo“ zu zementieren, indem 
sie durch Vokalpunkte auf das Lesen von „Herr“ anstatt „Iouo“ hinwiesen. Dazu 
nahmen sie einfach die Vokale des hebräischen Wortes „Herr“ nämlich „Adonai“ und 
setzten sie unter „Iouo“. Die Vorstellung, da ss das ursprüngliche Hebräisch eigentlich 
schon die langen Vokale in den Hauptbuchstaben schrieb, war damals völlig 
verlorengegangen. So dachte man Iouo sei ein JHWH. Die Vokale von Adonai 
darunter, damit man erinnert sei, jetzt „He rr“ zu lesen. So entstand das komische 
Jehowah, das erste A von Adonai wurde abgeschwächt zu E, als ungelehrte Leser 
den Zweck der Adonaipunkte nicht mehr verstanden. Man schrieb dann Jehovah. Es 
wurde dann noch verstümmelt in Jehova, Geova, Jéhovah (sprich Scheowa), etc. 
 
In der Zeit der Reformation Martin  Luthers schrieb Luther in seiner 
Deutschübersetzung der Bibel „Herr“. Er kannte das Wort Jehovah, benutzte es aber 
nur in Predigten. Doch Jehovah ist falsch. Das erkannten dann auch einige und es 
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entstand der Streit zwischen der Aussprache Jahweh und der Aussprache Jehovah, 
der bis heute andauert. Durch tiefes Hebräischstudium und Studium der Massoreten-
Vokalpunkte, aber auch durch ein paar Geschichtszeugnisse kam man auf die 
Aussprache Jahweh. Doch diese Zeugnisse und das Massoreten-Hebräisch waren 
kein Adamisch des ersten Menschen mehr. So war also auch Jahweh falsch. Ein 
Papst im Mittelalter, der sich den Namen Innozenz gab, entdeckte die vier 
notwendigen Vokale für Gottes Namen wieder, dachte aber der Name sei Ieue. Er 
hielt das O in Iouo für E, weil der fünfte Buchstabe im Hebräischen, den man für H 
hielt, einem fünften Buchstaben im Griechischen entsprechen sollte, so dachte er. 
Der fünfte Buchstabe im Griechischen Alphabet ist ein E. Doch der hebräische fünfte 
Buchstabe war ursprünglich ein O wurde dann als H verstanden und entwickelte sich 
in manchen Sprachen zum E. Doch dieser Papst war sehr nahe an der Sache. Später 
wiederholte ein christlicher Sektengründer diesen Gedanken, doch seine Sekte nahm 
nach dessen Tod doch lieber wieder den Namen Jahweh an. 
 
Im 19. Jahrhundert entstanden  viele Bibelgesellschaften, die die Bibel sehr weit 
verbreiteten und erschwinglich machten. Doch fast alle dieser Bibeln waren und sind 
bis heute „Herr“-Bibeln, nur einige waren Jehovah-Bibeln oder gar Jahweh-Bibeln. 
Natürlich war es ein Fortschritt wenigstens einen halbrichtigen Namen zu schreiben 
als das böse „Herr“. Die Zeugen Jehovahs benutzten besonders seit 1931 den 
halbrichtigen Namen Jehovah, der natürlich gesegneter war als das „Herr“. Sie ließen 
auch die falsche Dreieinigkeits-Doktrin hinter sich, die viele mit der Herr-Anbetung 
verbunden hatten, denn sie sagten Herr= Jesus= Gott. Für Jesus steht das „Herr“ im 
Neuen Testament völlig zu Recht, nicht aber für Iouo! Bedenke auch, dass „Herr“ 
sehr dicht an „Baal“ erinnert. Auch das Jehovah enthält noch die „Herr“-Vokale von 
Adonai, ist also auch sehr dicht am Baal. So sind Baalsanbetung, Herr-Anbetung und 
Jehovah-Anbetung alle sehr dicht beieinander. Jehovahs Zeugen weigerten sich, 
Jahweh zu benutzen, obwohl sie Jahweh für korrekter hielten. 
 
Aber jetzt ist die Zeit, diese Diskussionen zu beenden und abzuschließen. Es geht 
nicht mehr um Jehovah oder Jahweh. Weder noch! 2001 leitete mich Iouos heiliger 
Geist dazu im Internet offen für alle zugä nglich den Namen Iouo in dieser Form zu 
beweisen: www.iouo.de oder www.iouo-god.net  oder www.iouo.info  ! Jedermann 
weltweit, der dieses Wasser des Lebens kostenfrei nehmen will, kann es ganz leicht 
bekommen. Ich mache kein kommerzielles Geschäft damit (Jesaja 55:1). 
 
Das ganze riesige Bibelwerk seit der Niederschrift der Bibel bis heute war alles von 
höchstem Wert. Es war ein Riesenbaum aus einem einzigen Samenkörnchen, nämlich 
der ersten Schöpfungsgeschichte Genesis 1:1 bis 2:4, gewachsen. Niemand in 
diesem Riesenwerk sollte sich gegenseitig bekriegen. Wir sind alle Glieder, die 
zueinander gehören und sich gegenseitig ergänzen. Auch die Juden hatten einen 
Riesenanteil an der Bewahrung der Bibel bis heute. Keine Bibelübersetzung sollte 
sich mit einer anderen vergleichen, jede hat ihre besonderen geistigen Juwelen. 
Doch wir können von einander lernen und uns gegenseitig befruchten. Ohne der 
Lutherbibel hätten wahrscheinlich auch die Katholiken niemals die Bibel in die 
sprachen des Volkes übersetzt. Der Name Gottes nimmt eine besondere Stellung in 
diesem Werk ein. Er ist wie die Bundeslade in der Stiftshütte. Die Stiftshütte und der 
Tempel kamen oft auch ohne Bundeslade aus, doch jeder wird zugeben, dass die 
Bundeslade der wertvollste Teil der Stiftshütte oder des Tempels war. Bringen wir 
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den Namen Gottes Iouo also an seinen rechtmäßigen Platz zurück, wie einst zu 
Samuels Zeit die Bundeslade. Lassen wir Aberglauben und Traditionen zurück, die 
uns daran hindern könnten und ziehen wir alle am selben Strick, wie Glieder, die 
zueinander gehören. Denken wir an Jesaja 55:11: Gottes heiliger Geist erfüllt seine 
Aufgabe. Ein Korn wird gesät und nach langer Wartezeit wird wieder eine Ähre von 
Korn geerntet. So hat auch Iouo seinen Namen ins Wort Iouos, der Bibel, hineingesät 
vor langer langer Zeit. Gewaltige Zeiträume der Menschheitsgeschichte war der 
Name Iouo wie nicht mehr sichtbar. Aber heute kurz vor Ende der alten Weltordnung 
wird der Name Iouo wieder in  die Bibeln und in die Anbetung zurückkehren und Iouo 
wird die Worte wiederholen, die Moses von Iouo an Pharao übermittelte, und dies 
richtet er jetzt an Satan: „Eben deshalb habe ich dich am Leben bestehen lassen, um 
dir meine Macht zu zeigen, und damit mein Name auf der ganzen Erde lobpreisend 
gepredigt wird! (Exodus 9:16). Iouo hat di e Macht in den wenigen Jahrzehnten bis 
zum Ende noch seinen richtigen Namen Iouo bekannt zumachen und weltweit 
predigen zu lassen und ihn in die Bibeln zurückkehren zu lassen. Jetzt ist die Zeit der 
Ernte, und auch der Name Iouo wird g eerntet werden (Matth äus 6:9; Johannes 
12:28).                

 5



DAS TETRAGRAN4 N4AIION ERKLART

IOUO = , ,Er  is t "
IOUO = Name Got tes
IOUOI = , ,Mein louo ! "
IOUOIO =, , ls t  louo der  Meine

etwa?"

lOUO|Ol  = , , louo,  mein lo ! "
oder

lOUOlOl  = , , louo möge sein l "
, , louo möge werden!"

JEDEM MENSCHEN INS GESICHT GESCHRIEBEN

DER NAN/IE (=

(HA SHEM -  Hebrä isch)
(O JM -  Adamisch)

r @ u @ l

rou@)

üJlts
O R I R

Zeichen gemäß Hesekie l  9 :4
oder Siegel gemäß Off b 7:3; 1-4:I

PALINDROM
in beide Richtungen lesbar

M u n d :  d a s , , K o m m ! "
Off b 22:17

Zerrissener Kragen
vgl .  Esther  4:1;  Hesekie l  9 :4
notwendig zur Rettung!

FUR JEN/flANDEN DER LIEBE [N PERS@N [ST,
SEHEilNT ES N@TWENDilG ZU SE[N, EIN GENIALER
SEH@PFER BEIN/fl BilLDEN UND BAUEN ZU SEON"

{Pred 3:11)

WAS FÜR EIN R[ESOGES GESEHENK GOTTES,
[@UOS, UNSERES LilEBEN VATERS!



Lieber Mitmensch,

jetzt wissen wir, dass die Welt am Rande des Chaos steht, denn Terrorismus und Nuklearwaffengefahr,
Kriege und Massenmord, Hungersnöte und Naturkatastrophen wie Tsunamis und Erdbeben und
Hur r ikane,  A ids  und Ep idemien,  Armut  und Not  und so  we i te r  s ind  uns  a l len  zu  täg l i chem Bro t  geworden.
Wir wissen auch, dass dies alles so kommen musste, weil schon Jesus vorhersagte, dass in der Endzeit
d ieser  Wel to rdnung Angst  se in  würde un ter  den Nat jonen au f  der  Erde,  und dass  d ie  Menschen weder  aus
noch e in  wüss ten  und ohnmächt ig  würden vor  Furch t  und Erwar tung der  D inge,  d ie  über  d ie  bewohnte
Erde kommen {Lukas  21 :25 ,26) .

Ein echter Christ kennt jedoch den Ausweg, weil er dle Bibel durchforscht hat und dort sah, dass Gott
selbst einen Ausweg schafft. Gott wil l aus dieser Welt eine große Anzahl Menschen erretten. Diese sollen
d ie  Grund lage fü r  e ine  neue Wel to rdnung h ie r  au f  Erden b i lden,  wenn d iese  Wel t  durch  e igenes
Verschu lden aber  auch durch  Got tes  s t ra fende Hand zusammengebrochen se in  w i rd .  Es  so l l  dann e in
Parad ies  geschaf fen  werden,  das  d ie  ganze i rd ische Wel t  umspannt .  ln  d iesem we l twe i ten  , ,Gar ten  Eden
wi rd  dann Got tes  Wi l le  ge tan  werden uhd lesus  weck te  se lbs t  au f  d iese  Ze i t  den Appet i t ,  wenn er  im
Vaterunser  be ten  lehr te : , ,De in  Re ich  komme,  de in  Wi l le  geschehe w ie  im H immel  so  auch au f  der
Erde. . . "  (Mat thäus  6 :10) .

Wollen Sie auch hinübergerettet werden in den kommenden weltweiten ,,Garten Eden',? Dann lesen Sie
Tag für Tag in lhrer Bibel, lesen Sie sie ganz durch, und werden Sie so zum Täter des Willens Gottes
( lakobus 1 :22-25;  Josua 1 ;8 ;  Psa lm 1 :1-3) !  Lernen S ie  d ie  E ibe l  kennen,  ohne von den v ie len  B ibe laus leger -
und damit Bibelverdreher-Kirchen in die lrre geführt zu werden! Finden Sie selbst heraus, was Gott
w i rk l i ch  w i l l  und  lehr t ,  unabhäng ig  von K i rchendogmen und - lehren !  Das  empfeh le  i ch  lhnen.  Got t  ha t  d ie
B ibe l  so  schre iben lassen,  dass  a l le  se ine  K inder  ih re  Kernaussagen vers tehen können.  Das a l le in  kann z -
lh rer  Ret rung genügen.

Möglicherweise kann lhnen ein wenig meine Homepage helfen; www.iouo.de. Dort wird Gottes Name
erk lä r t  und e in ige  Anha l tspunk te  fü r  lh r  Kennen lernen der  B ibe l  gegeben.  Es  geht  näml ich  n ich t  um e ine
neue Religionszugehörigkeit! Es genügt zur ErrettunB, dass Sie ganz für sich in lhrem privaten Zuhause so
zu leben le rnen,  w ie  Got t  es  w i l l .  Desha lb  he iß t  es  auch in .Jesa ja  26 :20 ,21 :  , , . . .  gehe in  de ine  Kammern
hinein und schließe deine Türen hinter dir zul Verbirg dich eine kurze zeit, bis das Zorngericht
(Anmerkung: Jüngstes Gericht) vorüber ist. Denn gar bald wird louo (Anmerkung: louo ist der Name
Gottes) aus seiner wohnstätte hervortreten, um die Erdbewohner zur Rechenschaft wegen ihrer
Verschuldung zu ziehen." Bedenken Sie daher: Nicht was ich schreibe, ist wichtig, sondern das, was Gott in
se inem Wor t ,  der  B ibe l  ze ig t .  Me ine  cedanken s ind  höchs tens  D iskuss ionsbe i t räge.

Auf der website können sie auch ganze Bibeln (auch in Fremdsprachen und urtext; als pDF und E-Book)
gratis herunterladen, die mit dem richtigen Namen Gottes versuchsweise ausgebessert sind (Matthäus
10:8). Jeder Mensch hat von 6ott ein Gewissen mitbekommen, quasi das BIOS der Hardware des Herzens.
Aber die restl iche Software, nämlich das wort Gottes, das muss sjch jeder selbst durch das Lesen der
ganzen Eibel in sein Herz einprogrammieren. Das bewirkt ein leichteres Leben durch Gottes Hilfe
(Of fenbarung 2L :6 ;22 :U) .  Man kann d ies  auch mi t  e iner  tmpfung durch  den Arz t  touo,  dem Schöpfer .
verg le ichen,  e ine  lmpfung gegen das  Böse (Mat thäus  6 :13) .  w ie  jede lmpfung en thä l t  daher  d je  B ibe l  auch
Sto f ie ,  d ie  schwer  zu  verdauen s ind .  Legen S ie  aber  desha lb  d ie  B ibe l  n iemals  weg l  S ie  i s t  d ie  L iebe des
lieben Gottes.

Mit Dank für lhre Aufmerksamkeit
und e inem Segenswunsch

lhr  Kur t  N iedenführ

P.S. :  Zu  lh rer  Beruh igung:
Diesen Brief versende ich jeweils nur einmal und zwar an zufäll ig ausgewählte Adressen aus
Telefonbuchverzeichnissen. 5ie werden also nicht mehr irgendwie von mir kontaktiert werden.



W A S  I S T  E I N  P A R A D I E S ?

PARADIES HEIßT: GESCHÜTZTER GARTEN, EIN WORT AUS
DER PERSISCHEN SPRACHE, DAS JESUS ALS
PROPHETISCHES WORT FÜR DIE GEREINIGTE ERDE
GEBRAUCHTE, DIE VON ALLEM BÖSEN UND SCHLECHTEN
GEREINIcT WERDEN SOLL 1r_uxnsrc:as) .  ETGENTLICH tST EIN
JEDER EINGEZAUNTER ODER UMMAUERTER ODER DURCH
BAUMREIHEN U.A. GESCHÜTZTER GARTEN EIN PARADIES.
DER ERSTE'GARTEN DER WELT IST ABER DER GARTEN
SCHLECHTHIN, DFN DIE MEISTEN MIT DEM WORT PARADIES
MEINEN.  ER WIRD IN  DER B IBEL ERWAHNT UND HEIßT
DORT: DER GARTEN EDEN; EDEN HEIßT WONNE ODER
BEDEUTET AUCH GLÜCK.  MAN MEINT DAHER MIT  DEM
WORT PARADIES OFT EINFACH EINEN ORT DES GLÜCKS,
DER ZUFRIEDENHEIT  UND DES WOHLBEFINDENS.

DA DEM MENSCHEN DAS ERSTE PARADIES VON EDEN
DURCH BÖSESTUN VERLOREN GING, HAT IOUO IMMER
WIEDEN EIN KOMMtrNOES DAUERNDES PARADIES -_
VERSPROCHEN UND HAT DIES AUCH DURCH VERSCHIEDENE
PARADIESBILDER IN DER GESCHICHTE DER MENSCHEN,
AUFGEZEICHNET IN  SEINEM BUCH,  DER B IBEL,
VERDEUTLICHT. WIR NENNEN DIESE PARADIESBILDER HIER:
DIE PARADIFSMUSTER, WEIL SIE ALLE DETAILS ODER
MUSTER ENTHALTEN, WIF IOUO GOTT, UNSER VATER IM
HIMMEL,  DAS KOMMENDE PARADIES AUF DER GANZEN
ERDE HABEN WILL .  D IESES BÜCHLEIN H IER SCHREIBE ICH,
LIEBER LESER, DAMIT DU DIR DIESE DFTAILS DES BALD
KOMMENDEN PARADIESES GUT VORSTELLEN KANNST UND
DEINEN VATER IOUO GUT VERSTEHST.
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E I N E  Ü g e R S I c H T R  D I E

E S M U S T E RW I C H T I  G S T E N  P A R A D I

Der Garten Eden
Das Neue Lied
Das Paradies im Herzen
Der Sabbat
Das Sabbatjahr
Das Jubeljahr
Das Glück als Thema des Lebens und der Bibel
Der Paradieswil le. im Herzen und im Sinn
Das Gesetz Gottes und seine Ziele
Das Gesetz Jesu
Die gereinigte Erde nach der.Sintf lut
Die Patr iarchen in Gosen
lsrael am Hsreb
lsrael auf Wüstenwanderung
Das verheißene Land Kanaan
Die Zeit des weisen Königs Salomo
Die Nachexi lzeit  nach Babylonischer Haft
Das geist ige Paradies des Christentums
Die Musik und das Lied-als Paradiesersatz . , .  .  .  . . . .
Dreieinhalb Jahre predigt Jesus das Paradies bis der Tod eine
Cäsur wurde
Hiob, und wie louo ihm ein Paradies gab
Wolf und Lamm beieinander - der Prophet Jesaja
Der Weingarten als Paradiesmotiv
Der Olberg und der Garten Getsemane
Das Land lsrael überhaupt, im Vergleich zu den Kontinenten oer
Erde [Jordan entspricht Pazifik, tiefer Graben zu tiefstem Meer]
Das Urchristentum bis zum Tod des Apostels Johannes
Das Neue Testamont prophezeit keine Trauer mehr noch Tränen
Die Propheten des Alten Testaments prophezeien das Paradies
Die Neuen Buchrol len werden dann schon im paradies aeöffnet
we rden
Wie Lot bei Abraham ein Paradies fand und warum er es wieder
verlor, warum aber Abraham es nie verlor.
Die Endzeit unter Christ i  Herrschaft
Strukturen der Bibel deuten zum Paradies (auch
Namensstrukturen,, louo"s s.u.)
Die Prophetie vom Neuen Jerusalem
Das Land Libanon bedeutet Weihrauchduft und ist ein Vorbi ld des
Parad ieses  (vg l .  Hohe l ied)
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35) Umgestaltu ngsszene auf.Berg Tabor bei Megiddo (=Harmagedon,
Berg Megiddos)
Der Name Gottes und einige seiner Strukturen
Die Liebe als Paradieswonne und ihre griechischen und
hebräischen Wörter
Die Liebe Gottes - Paradies in uns
Die Liebe Jesu führt zur Liebe louos (Joh 17:6)
Die Liebe der Geschöpfe, wie es geplant wäre
Die Frau Gottes und Jerusalem
Die Famil ie, die Heimai des Herzens (Home is where the heart is)
Der Name Gottes atn' in Hebräischer euädratschrif t
Der,Name Gottes 4ra" in phönizischer Schrif t  lsraets
DerName Gottes iovo in Griechischer Schrif t
Der Name Gottes in Koptischer Schrif  ioyo
Der Name Gottes in heutiger, deutscher Lateinschrif t :  IOUO, siehe
Buch ,,Der Name Gottes, ein pai-adies für sich,,
Der Name Gottes in ca. 2500 Sprachen (siehe www.iouo.de unter
Punkt Transl i terat ion en )
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Hier kommt ein witziges Bi ld (Code lOyO + loy * lO). louo hat auch
er hat ihn doch erfunden! Hier erscheint witzige Verschmitztheit  in
Ar t .  louo  is t  ha l t  doch immer  der  mi t  längerem Arm.  D ie  B ibe l  sag t ,
se inen Fe inden.  
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positiver
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Code IOYO und IOY und lO, das gleiche wie zuvor, aber eine andere
Sehweise. Hier wird aus dem älteren verschmitzten Männchen durch anderes
Hinsehen der  Ura l te  an  Tagen (Dan ie l  7 :9 )
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Weißes Haar wie Wolle, sorgenvolle Augenbrauen, aufmerksam wache
Augen, das Ohr gut sichtbar, ein Vollbart großer Länge. ebenfal ls weiß wie t
Wolle. Der Ausruf unseres aus der Ewigkeit stammend6n Vaters ist, , louo,,,  als
ob er daran mahnend erinnern woll te, doch den Namen zu gebrauchen als
E ingang ins  Parad ies .  (Joe l  3 :5 ;  Apg 2 :21 ' ,  Röm 10:18) .  Er  läche l t  kaum,  i s t
gespannter  L ippen und ha t  e ine  über legende und über legene Miene.  Aber  e r
ist väterl ich, bl ickt nach vorn und sucht etwas am Horizont (eine Art
Teichoskopie), Es ist viel leichi die Ewigkeit,  in die er prophetischbl ickt,  - .-  - '

}',"inf u &* a.,^ A, 
"*l 

1 \rt t I't-"1, 
'I 

0 d,r r"^c,r-t 
'ri^^ ,i:., 1ri (i"r 1 Ds

/  U 1  ^  a a \ t 1 . t t t lz  \ J '

ir^-r.l.V^,- lpos.rr.* 
'lr.r^^f r '-'-r vq,.'sh I ; 11 (lo --1,ß ' V"l,-il' lo\^ot" "-1

f  J  O  -  t ,  <  . / \  .  / 1  l L

"" 5lrr rl l a.!, v,;,,"vu"*,'ar(-^*^7*:-:- +o'-? ;.^' t* 
^:y!

i1,a",Do^ti)
. , 1



THE

JOYFUL

NEWS

FOR OUR BELOVED LITTLE ONES

A Book for reading to Children
about our Dear God louo

With painting-book: Animals of God's creation

From Pre-SchoolAge

Revised version from August 2017
Translated in December 2018



2 
 

 

 

 

 

 

 

Dedicated to the Father 

the father of love, 

the creator of all, who 

loves all children. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Comp. John 1:1-4; Revelation 4:11 ; 1 John 4:8,16; Matthew 6:9  
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Our dear child, 

 

IOUO, our dear Father in heaven, the Dear God, 

�V�R�P�H�W�L�P�H�V���L�V���V�L�P�S�O�\���F�D�O�O�H�G���´�*�R�G�µ����Translated, his name 

IOUO �P�H�D�Q�V���´�+�H���L�V�µ�����'�R�H�V���\�R�X�U���Q�D�P�H���D�O�V�R���K�D�Y�H���D��

meaning? 

However, some simply call �*�R�G���´�W�K�H���'�H�D�U���*�R�G�µ�����E�H�F�D�X�V�H��

God consists only of love. 

Your daddy got you as his child. Either you were his first 

child or a further one. The first child is called Firstborn 

and can be a he or a she. 

IOUO God had a son as his first child, too. Then he still go t 

many other children in heaven and later on earth. The Son 

of God, who was the firstborn of the Father IOUO is called 

Jesus. He was the first angel. Angels are persons in 

heaven, who, like God, cannot be seen by humans. Jesus 

was the archangel of God and was called Michael in the 

beginning �����$�U�F�K�D�Q�J�H�O���P�H�D�Q�V���´�I�L�U�V�W���R�I���D�Q�J�H�O�V�µ�� 

 

 

Comp. Matthew 6:9,10; Exodus 3:14,15; 1John 4:8,16; Psalm 16:1; John 1:1-4 ; 

Psalm 34: 6,7; Jude 9; Nehemiah 9:5,6; Revelation 3:14; Daniel 10:13,21 
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Today, by becoming children of mom and dad, we always 

get grandmas and grandpas, the parents of daddy and 

mommy. 

But Jesus did not get that; no grandma, no grandpa. He 

did not even have a mom, but only had his father, the Dear 

�*�R�G�����Z�K�R�V�H���Q�D�P�H���L�V���´�,�2�8�2�µ�����7�K�L�V���Q�D�P�H���L�V���Y�H�U�\���L�P�S�R�U�W�D�Q�W��

to him. Everybody should know it and like to hear it. Do 

you like to hear your name, too? Can you already write or 

spell it? 

Also, Jesus had neither uncles nor aunts, neither brothers 

nor sisters, nor any cousin. Do you have grandpas and 

grandmas, uncles and aunts, brothers or sisters or 

cousins, my dear reader, our dear reading child? 

Why did Jesus not even have a mom but only a father, the 

Dear God, whose name is IOUO? Jesus could not have a 

mom, because at that time no mom had been created yet 

by God. 

 

 

 

 

Psalm 48:10; Exodus 3:14ff; Psalm 44:20; Ruth 2:4,12; Psalm 103:1,22 
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Jesus should be a substitute for a mom for all those 

angels, who were created after him. These again became 

brothers of Jesus, but thus also had something like a 

mom. 

The Bible is the book given to us by God. In it, it says that 

everything after Jesus �· own creation was created by 

means of Jesus. Your father can only have children 

because your mother is there. It was similar with God at 

that time. Everything created by Iouo was created with the 

�K�H�O�S���R�I���-�H�V�X�V�����-�H�V�X�V���Z�D�V���W�K�H���E�H�J�L�Q�Q�L�Q�J���R�I���*�R�G�·�V���F�U�H�D�W�L�R�Q��

and then �*�R�G�·�V��tool for creating everything else. He is 

�W�K�H�U�H�I�R�U�H���F�D�O�O�H�G���´�W�K�H���P�D�V�W�H�U���Z�R�U�N�P�D�Q�µ���R�I���*�R�G�� 

Iouo God also wished that Jesus could become the start of 

all things. God himself, however, did not have any 

beginning. He was already there in all times of the past. It 

�L�V���V�D�L�G�����W�K�D�W���´�K�H���L�V���I�U�R�P���H�W�H�U�Q�L�W�\�µ�����%�X�W���-�H�V�X�V���V�K�R�X�O�G���E�H���W�K�H��

start of everything else. He should become such one.  

Similarly, your dear daddy wants to give way to your dear 

mom in all things, because he loves her so much. 

Nevertheless, he remains the head of the family. 

 

 

Proverbs 8:30; Revelation 12:7; John 1:1,2; Revelation 1:17;  

Proverbs 31:11- 30  
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Your daddy loves your mom like himself. Your dear m om 

loves your dad like herself, too. 

Iouo, loved Jesus so very much, too. Of course, Jesus was 

no woman or even a wife for God. But he was his son, 

whom he taught everything by himself. Does your mom 

and your dad also teach you many things by themselves? 

Do they not show you so many things of life, too? Things, 

that are totally new to you? Jesus was always joyful 

�D�U�R�X�Q�G���,�R�X�R�����K�L�V���I�D�W�K�H�U�����+�H���Z�D�V���K�D�S�S�\���D�E�R�X�W���,�R�X�R�·�V���Z�R�U�N����

like the humans when they were created later on. Are you 

also joyful and happy when being around your parents, 

your daddy and your mom, who love you so much? 

When you build a house, the first stone is called 

�´�I�R�X�Q�G�D�W�L�R�Q���V�W�R�Q�H�µ�����,�Q���W�K�H���R�O�G���W�L�P�H�V�����L�W���Z�D�V���D�O�Z�D�\�V���O�D�L�G���D�W���D��

�F�R�U�Q�H�U���R�I���W�K�H���K�R�X�V�H�����7�K�H�U�H�I�R�U�H�����L�W���Z�D�V���D�O�V�R���F�D�O�O�H�G���´�F�R�U�Q�H�U��

�V�W�R�Q�H�µ�����/�L�N�H�Z�L�V�H�����-�H�V�X�V���L�V���V�R�P�H�W�L�P�H�V���F�D�O�O�H�G���W�K�H���´�F�R�U�Qer 

�V�W�R�Q�H�µ���R�I���W�K�H���Z�K�R�O�H���F�U�H�D�W�L�R�Q�����E�H�F�D�X�V�H���K�H���Z�D�V���W�K�H���I�L�U�V�W��

piece and the fundamental start of everything God created 

in his great love. 

 

 

 

Mark 9:7; Matthew 3:16,17; Psalm 118:22; Isaiah 28:16; Acts 4:10-12; 

Ephesians 2:19- 21  
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Before that, God was always alone �² for an unimaginably 

long time. He could think of anything, could speak to 

himself and imagine all the things that did not yet exist. He 

could plan them or discard them again. Beyond that, he 

could do many other things which can be done by oneself. 

But then at one time, �,�R�X�R���G�L�G�Q�·�W���Z�D�Q�W���W�R��be alone 

anymore �����%�H�L�Q�J���D�O�R�Q�H���G�L�G�Q�·�W���V�H�H�P���J�R�R�G���W�R���K�L�P���D�Q�\���O�R�Q�J�H�U����

�+�H���G�L�G�Q�·�W���Z�D�Q�W���W�R���W�K�L�Q�N���I�R�U���K�L�P�V�H�O�I���R�Q�O�\�����D�Q�G���Z�D�Q�W�H�G���W�R���O�R�Y�H��

someone and have someone around to show his full love 

to  someone who would be glad and thankful by starting to 

love as well. 

Thus, Iouo also wanted to experience the joy and comfort 

that you feel when being loved. Therefore, he first created 

�-�H�V�X�V�����Z�K�R�V�H���Q�D�P�H���Z�D�V���I�L�U�V�W���´�0�L�F�K�D�H�O�µ�����´�0�L�F�K�D�H�O�µ���P�H�D�Q�V��

�´�:�K�R���L�V���O�L�N�H���*�R�G�"�µ�����+�H���Z�D�V�Q�·�W���F�D�O�O�H�G���´�-�H�V�X�V�µ���X�Q�W�L�O���P�X�F�K��

�O�D�W�H�U�����Z�K�H�Q���V�D�O�Y�D�W�L�R�Q���Z�D�V���D�W���V�W�D�N�H�����´�-�H�V�X�V�µ���P�H�D�Q�V���´�,�R�X�R���L�V��

�V�D�O�Y�D�W�L�R�Q�µ�� 

When Iouo created Jesus, he became daddy and mommy 

for him at the same time.  

 

 

 

Psalm 25:6; Psalm 19:9; 2 Corinthians 2:15; Philippians 4:18; Ephesians 5:2 
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There are also families today, where the daddy is bringing 

up his child alone and must also be the mom. Sometimes, 

however, a mom must also be the daddy. Do you know 

such families? How is it in your case? 

�*�R�G���L�V���D�O�Z�D�\�V���F�D�O�O�H�G���´�)�D�W�K�H�U�µ���L�Q���W�K�H��Bible, which is the 

book where God had all these things written down. 

Nevertheless, God was always a little bit a mom or a 

mother. Therefore, God created every human and also 

every animal with a little bit of both sexes. A male animal 

or a male human always has some minor things in him 

which are female. A female animal or a woman always has 

some minor things in her which are male. It is just the 

same with Iouo himself. Thus, Jesus had someone like a 

mom for himself, when he was an angel in heaven. 

But much later, Iouo God sent his son Jesus from heaven 

down to the earth, where God had created the humans 

wi th  Jesus as a helper. There on earth, Jesus became a 

human just like you and I. 

 

 

 

 

John 3:17; Luke 10:16; 1 John 4:1-3; Genesis 6:5,6   
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First, he was a baby, then a little boy. Then he went to 

school and learned a trade from his father and then he 

became a man. 

Therefore, he then got a second father who was a human 

�F�D�O�O�H�G���-�R�V�H�S�K�����-�R�V�H�S�K�·�V���D�Q�F�H�V�W�R�U���Z�D�V���W�K�H���I�D�P�R�X�V���'�D�Y�L�G����

God himself could not become a human father for Jesus 

here on earth. It is not possible for him to become human. 

Iouo is an unlimited God and too great for this purpose. 

For Jesus to become a real human he got a real mom. That 

was a situation he had never experienced before. This real 

mom carried Jesus in her belly until his birth when he was 

a fully-grown baby. Thus, th is mom was really pregnant 

with Jesus. The one who fathered Jesus was not Joseph 

�E�X�W���*�R�G���K�L�P�V�H�O�I���Z�L�W�K���K�L�V���´�+�R�O�\���6�S�L�U�L�W�µ�����7�K�D�W���L�V���K�L�V���S�R�Z�H�U��

which is also called �´�W�K�H���I�L�Q�J�H�U���R�I���*�R�G�µ�����7�K�H�U�H�I�R�U�H�����*�R�G�·�V��

hand was the source. 

The mom was a very dear and simple woman called 

�´�0�D�U�\�µ�����´�0�D�U�\�µ���P�H�D�Q�V���´�%�H�O�R�Y�H�G���2�Q�H�µ�����-�H�V�X�V���I�L�Q�D�O�O�\���J�R�W���D��

dear mom and now really knew how it feels to have a real 

mom. My dear child, be glad and thankful for having a 

mom! 

 

 

Matthew 1:18-25; Luke 2:41-46; Luke 3:23; John 1:14; 1 John 4:2 ; Luke 2:22- 24 
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Do you have a mom? Then you can be thankful for that and 

�\�R�X���F�D�Q���W�K�D�Q�N���*�R�G���I�R�U���L�W�����7�K�L�V���L�V���F�D�O�O�H�G���´�D���S�U�D�\�H�U���W�R���*�R�G�µ����

It is simply talking to God Iouo, just as if he would stand 

right in front of you. He listens to you and blesses you for 

that. A blessing is a present from God. Let your mom and 

dad explain to you what prayer and blessing means. 

There are so many gifts from God to you, that nobody can 

count them. Your daddy and mommy also gave you many 

presents. Those are a blessing for you and they bless you 

with them. Your parents do something good for you. Feel 

�I�U�H�H���W�R���V�D�\���D���O�L�W�W�O�H���´�W�K�D�Q�N���\�R�X�µ���W�R���W�K�H�P���I�R�U���W�K�D�W���D�W���D�Q�\���W�L�P�H�� 

Why was Jesus made a human by Iouo, his dear father? 

Why was he here on earth, when we  humans are so much 

smaller than angels who can fly anywhere?  

Actually, it was not only for the joyous surprise for Jesus 

to finally have a mom. No, there was a much more 

important reason why Iouo God sent Jesus to the earth, 

�Z�K�L�F�K���L�V���D�O�V�R���F�D�O�O�H�G���´�J�O�R�E�H�µ�����7�K�L�V���J�O�R�E�H���L�V���M�X�V�W���D���W�L�Q�\���O�L�W�W�O�H��

point, a sphere in the midst of millions upon millions of 

huge stars, of which many are bigger than the sun. 

The globe is our tiny place where we humans live. It is also 

Hebrews 5:8,9; Proverbs 1:8,9; 1 Corinthians 15:57; Luke 11:1-4; Exodus 

32:29; 2 Samuel 7:28,29; Isaiah 41:17; Deuteronomy 5:16; 1 Timothy 5:4 ; John 

3:17; Hebrews 2:6,7; Genesis 1:16 
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�F�D�O�O�H�G���´�3�O�D�Q�H�W���(�D�U�W�K�µ�� 

The reason for Jesus �· becoming a human was not meant 

as a surprise for Jesus, but as a joyous surprise for us 

humans. In the Bible, �´�-�R�\�I�X�O���6�X�U�S�U�L�V�H�µ���L�V���F�D�O�O�H�G���´�*�O�D�G 

�7�L�G�L�Q�J�V�µ�����´�W�K�H���+�D�S�S�\���*�R�R�G���1�H�Z�V�µ�����´�*�R�R�G���1�H�Z�V�µ���R�U���´�*�R�R�G��

�0�H�V�V�D�J�H�µ�����$���S�D�U�W���R�I���W�K�H���%�L�E�O�H���Z�D�V���Z�U�L�W�W�H�Q���L�Q���*�U�H�H�N�����D�Q�G��

the original Greek word used here euaggelion  is 

�V�R�P�H�W�L�P�H�V���W�U�D�Q�V�O�D�W�H�G���D�V���´�*�R�V�S�H�O�µ���� 

This booklet wants to explain to you a little bit these 

�´�-�R�\�I�X�O���1�H�Z�V�µ�����G�H�D�U���U�H�D�G�L�Q�J���F�K�L�O�G�� 

The Bible is the book with th at news of joy that Iouo God, 

�R�X�U���G�H�D�U���O�R�Y�L�Q�J���)�D�W�K�H�U�����Z�D�Q�W�V���W�R���V�D�Y�H���X�V���I�U�R�P���D�O�O���R�I���W�R�G�D�\�·�V��

problems in life, especially from death. The Bible is a thick 

book which every human should have read, because in it , 

God gives us a manual for our lives and problems in life 

and is showing us an escape from death. This hope is the 

actual surprise for us worried humans. 

Because of this hope for salvation, Jesus became human 

and that is why he came to us on earth. He was to be 

trained to lead all mankind back to Iouo and to be able to 

do that right. It was important for him to get precise 

knowledge about everything concerning human feelings 

Hebrews 2:17,18; Matthew 11:5; Luke 1:19; Psalm 1:1-3; John 8:52;  

Romans 5:10  
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and how humans live, in order to feel with them when

leading them.

Jesus made many sacrifices and had to suffer a lot in

order to be able to help humans. He also did many good

deeds in order to show us how earth would be a paradise.

He healed many sick people, he even brought dead people

back to life. He fed hungry people and performed many

other miracles. This was for us to learn that God has the -.-.

power to heal everyone in the coming paradise. God will

turn the world into a paradise, resurrect the dead and

bring them into this paradise. God wil l  also make all

poverty go away. We will talk about that latei on. Jesus

suffered for us and took many burdens on his shoulders in

order to take the burden of death away from us by his own

sufferings.

Mankind in general left God at some point in t ime many

thousand years ago, and most of them stopped loving God

louo, although he was the Dear God or the God of Love. He

was, is and wil l  be l ike that forever. Therefore, Jesus has

to lead mankind back to God, namely al l  who accept how

God wants to lead them back through Jesus.

All the other ones can't get louo God's help. The Dear

God's love is not enough to save them.

Hebrews 5:8; Hebrews 5:1,2; Hebrews 4:14,15; John 14:6,7; John 17:3,12;

James 5:11; John 17:21: lsaiah 1:4; 1 Peter 3:18
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Lieber lvlitmensch,

jeut wissen wir, dass dle welt am Rande des chaos stehil Denn sowohl rerrorismus
(oftmals in Verbindung mit aufgestachelten und grundlos aufgebrachten l '4oslems
oder Islamisten) als auch Kriege in Nahost, in Europa, in Afrika und in Asien, wobel
schon wieder einige spiüenpolit lker sehnsüchtig auf den Einsau von Nukleanvaffen
schielen, als auch Bevölkerungsexplosion, Epidemien wie Aids oder Vogelgrippe, der
mögliche Overkil l, Naturkatastrophen wie Hurrikane und Erdbeben, wie Tsunamrs,
Uberschwemmungen oder Erdrutsche etc., Wetter- und Klimawandel, Hungersnöte,
wachsende Armut, ansteigende Kriminalität, polit ische und wirtschaftl iche
Turbulenzen und Zusammenbrüche, religlös motivierte verbrechen an der Mensch-
heit, Massen- und Völkermord, Kindersoldatenheere und Kinderselbstmordattentäter,
und vieles anderp mehr lassen erkennen, dass die welt vor unlösbaren, ausweglosen
Problemen steht, und sich somit genau die Prophezeiung Jesu christi erfüllt, der
sagte, dass in der Endzeit dieser menschlichen Weltordnung ,,Angst und Bangen"
unter den Nationen auf der Erde sein würden, und die Menschen weder ein noch aus
wissen würden und ohnmächtig werden würden vor Furcht und Erwartung der Dinge,
die über die bewohnte Erde kommen (Lukas 21:25,26 - Sie können die Texte auf oen
angehängten seiten selbst nachlesen, dort sind sie parallel zum Brieftext aufgeführt),

L-9r"or(
Echte christen kennen jedoch den Ausweg, nicht weil sie klüger oder besser wären, ssuq;,-t.
sondern weil sie die Bibel genau untersucht haben und sie als das tatsächliche wort {-r
unseres schöpfers erkannt haben. und dort lasen sie, dass Gott sehst einen Ausweg
schafft. Er will aus dieser welt eine sehr große Anzahl Menschen errettenl Der Grund
dafür ist, dass diese, wenn die Welt nicht nur von selbst sondern auch durch Gones
strafende Hand zusammenbricht, die Grundlage für eine neue götfl iche weltordnung
auf diesem Planeten Erde bilden können: Wie damals, als in der Sintflut Noah und
sieben Menschen errettet wurden, um eine neue Weltordnung zu gründen, so wird
es wieder sein, doch diesmal werden es viele, viele Menschen sein als Basis für eine
neue Welt (vgl. Jesu Worte in Matthäus 24:37-39). Die dann entstehende neue
weltordnung auf Erden wird dann von Gott selbst und seinem sohn lesus christus
sowie vielen auserwählten ehemaligen Menschen gelenkt und geleitet werden, die
dann alle im Himmel auferstanden sein werden, und sie werden auf der Erde ein
weltweites Paradies entstehen lassen, einen weltweiten ,,Garten Eden" sozusagen, in
dem auch die Auferstehung aller bis dahin gestorbener Menschen statffinden wird,
wenn sie nicht bei ihrem Tod berelts zu ewigem Schlafeszustand verurteilt worden
waren (das bedeutet Nichtexistenz ) vgl. Jeremia 51:39; eine Feuerhölle ewiger
Qual und ein Fegefeuer lehrt die Bibel nicht, wohl aber einen Schlafeszustand der
Toten ) vgl. Johannes 11:11,13 und Matthäus 9:24), Für die, die Auferstandene
sein werden, wird es eine Auferstehung zum Leben der Gerechten bedeuten oder
eine Auferstehung zum Gericht der Ungerechten, was ein Zurechtbringen der
Ungerechten zur Gerechtigkeit zum Ziel hat, damit auch sie, wenn sle gehorchen,
zum ewigen Leben geführt werden. Völlig Böse werden also nicht auferstehen. Auf
dieses neue Paradies auf Erden hat schon Jesus prophetisch unseren Appetit
gewecK, als er uns alle im Vaterunser beten lehte: ,,Dein Reich komme, dein Wille
geschehe wie im Himmel so auch auf Erden!" (Matthäus 6:10) Wollen auch Sie-in
diese Weltordnung, die in bestimmt höchstens wenigen Jahrzehnten zu erwartentt,
hinübergerettet werden? Wollen Sie in ein Paradies, wo alle Probleme der Menschen
gelöst sein werden, wo Krankheit, Tod, Armut, Verbrechen, gefährliche Tiere, Hunger
und Katastrophen etc. der Vergangenheit angehören werden?
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Es wird eine große Volksmenge sein, die kein Mensch zu zählen vermag, die gerettet
werden wird. Sie wird aus allen Völkern, Völkerschaften, Stämmen und Sprachen
stammen, und diese werden dann Gerechtlgkeit vor Gott haben, was dieser Text in
Offenbarung 7:9 mit weißen äußeren Gewändern vergleicht. Auch der Prophet Micha
prophezeite über diese Zeit: In der Endzeit würde der Berg Gottes, womit die wahre
christl iche Anbetung gemeint ist, fest dastehen, und Völker und zahlreiche
Völkerschaften würden zu ihm hinströmen und wÜrden sagen: ,,Kommt, lasst uns
zum Berge Iouos hinaufziehen und zum Haus des Gottes Jakobs, damit er uns über
seine Wege belehre und wir auf seinen Pfaden wandeln...". Kein Volk würde dann
noch das Schwert gegen ein anderes Volk erheben, noch hinfort Krieg üben, sie
wÜrden ein jeder unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum si?en,
ohne dags sie jemand aufschreckt. Die Menschen würden dann im Namen louos, des
Schöpfers und Gottes der ganzen Menschheit, wandeln (vgl. Micha 4:1-5; siehe auch
Jesaja 11:6-9) .

Dle Menschen haben lesus getötet, der solch schöne Dinge voraussagte' Auch heut'
noch wollen die Menschen lolch gute Zukunftsprognosen eigentlicir nie hören. Sie-
halten die Ohren zu und wÜrden am llebsten wie damals bei Stephanus auf
Verkünder solcher Wahrhelten einstürmen und sie töten' Die l ' lenschen haben im
Allgemeinen alle Propheten und Verkünder der Botschaften Gottes verfolgt oder
getötet. Bei den Christen waren dies dann meist die so genannten Ketzer wie
Waldus, Lucaris, Wicliff, Servetus, Luther, Tyndale, Hus. Und sie spotteten gegen sie!
So sagten sie über Hus (,,Hus" bedeutet übersetzt ,,Gans"): ,,Die Martinsgans wird
schon noch gebraten werden", weil sie auf den Scheiterhaufen für Hus hofften und ja
am Martinstag immer elne Gans gebraten wird (Für einen Bibelübersetzer hatten sie
nur einen Lohn: den Tod). Sie sagten auchj ,,Der Martinstag wird schon noch
kommen!", was man dann als geflugeltes Wort für alle zukÜnftigen ,,Ketzei'
gebrauchte. So erklärt slch, dass die Offenbarung zeigt, dass alle Religionen und
Christenkirchen das Blut von Heiligen und Propheten vergossen haben (Offenbarung
16:4-7), dass sie trunken sind vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu
(Offenbarung 17:5,6), dass sich ihre Sünden aufhäufen bis zum Himmel hinauf
(Offenbarung 18:5) und dass alle Völker trunken gemacht worden sind vom Glutwex-,
der geistigen und körperlichen Unzucht der weltweiten Religion und von dem
Goldbecher, der mit Götzendienstgräuel und Unzuchtsschmutz gefüllt ist, den alle
Religionen in der Hand halten (damit sind alle Religionsgemeinschaften gemeinu
vergleiche Karl Manx: ,,Religion ist Opium fürs VolK'). Dabei ist die Hauptunzucht der
Religionen die Allianz von Kirche und Staat bzw. von Kirche und UNO, die sie
exzessiv als Abtrünnigkeit von Gott trieben und treiben, obwohl Jesus Christen
ermahnte, kein Teil (Anmerkung: = Freund) der Welt zu sein (Johannes 17:14,16;
Johannes 15:18-20;  Johannes 1B:36 )  vergle iche Offenbarung 18:3 und 17:2-6) .
Auch was Jakobus schrieb, scherte sie nicht: "lhr Ehebrecherinnen! Wisst ihr nicht,
dass die Freundschaft mit der Welt Feindschaft gegen Gott ist? Wer also ein Freund
der Welt sein will, erweist sich als ein Feind Gottes" (Jakobus 4:4). lesus selbst
lehnte weltl iche Macht ab und ließ sich nicht zum König machen. Auch alle Macht
über alle Königreiche der Welt konnte ihn nicht reizen (vgl. Matthäus 4:B-11) oder
verlocken. Die Religionen dieser Welt sind aber alle dieser Verlockung des Teufels
zum Opfer gefallen.

Keine Religionsgemeinschaft, sel sie chrlstl ich, jüdisch, moslemisch, buddhistlsch,
'hindulstisch oder sonst wie, wird von Gott anerkannt. Alle haben Gott und seinen
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Namen Iouo geschmäht durch ihre Taten der Gotflosigkeit, wobei sie sich aber nre
schämten, zur gleichen zeit Gott ständig auf ihren Lippen zu führen. Nie aber ehrten
sie seinen Namen, in Bezug auf den Jesus ebenfalls im Vaterunser an alle christen
den Auftrag gab: .,Dein Name werde geheiligil" (Matthäus 6:9). Nehemia 9:5,6 gibt
den göttlichen Auftrag: ,,Ach! preiset louo, euren Goft, von Ewigkeit zu Ewigkeitt und
man preise deinen herrlichen Namen, der über allem Lobpreis und Ruhm eÄaben ist!
D.u bist es, der da ist, Iouo, du aileinr Du bist es, der den Himmer ... geschaffen hat,
die Erde mit allem, was auf ihr ist ... ' ,.

Nie ehrten die Religionen diesen Namenl Im Gegenteil! sie ersetzten diesen Namen
mit. ,,Heri' oder ,,Herrgott", mit ,,Dreifaltigei' oder gar mit ,,Jesus', und mit
verballhornten Scheinnamen wie ,,Jehovah", ,Jahweh", der ,,ER" (Martin Buber) oder
"ger..EyiS9" '(Segond). Sie sprechen auch vom ,.Allmächtigen", obwohl nirgeÄds in
der urbibel von einem Allmächtigen oder gar von einem Dräieinigen die Red6 ist. sie
erseuen den einzigartigen Eigennamen Gottes einfach mit einem ständiggeplapperten aussagelosem ,.Gott", als ob das wort ,,Gott" in der Bibel nur für Iouö ]gebraucht würde. .,Gott" kann alles sein! wenn man den alleinigen schöpfer und .iVater aller wesen meint, muss man sich schon bequemen und seinen richtiqen 

'-\

Namen nennenl welcher lvlensch will schon einfach mit,,Mensch" angeredet sJin? .;rl
Dafür hat man eben Namen! wer die biblische welt des Altertums kennt-, weiß, welch t N_ .riesige Bedeutung einem Namen beigemessen wurde! wle sollte da' geraäe oer i -d ^höchste Name, der Name Gottes, unwichtig sein? Die Bibel enthält .tuiu gunur* d o 

-Tviele verschiedene Namen, wie verschiedene sonstige einzelne' wörter! N4; ,ollt; : feinfach auch wissen, dass das allein stehende wo( ,,Goft" in der Bibel außerst seiten > :für .den schöpfer gebraucht  wird,  während der Nime Gottes, , Iouo, ,un.u.  soöo :  r 'stellen steht, weit, weit öfter, als das wort ,,Gott" überhaupt gebraucht wiro täma J. ivier mal so oft!), und noch weit, weit, weit öfter als das allein itehende wort ,,cott" .<.. -j
ohne zusäue wie Iouo (Iouo Gott) oder Israer (Gott Israers) und ähnliche ooei onnl s :r'Artikel (der, mit der Bedeutung ,,der wahre" Gott) in der Biber gebraucht wiroi öie ; a
Religionen reden ständig von ,,Gott", aber nie uon,,Ioro". 

! i*- 
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Die zeugen Jehovas, die so tun, ars seien sie wertweit die ein{igen, die für GonesNamen Interesse hätten, haben sich bisher 24 Jahre geweigertj äen'wamen ,,iouo'.,der nachweislich die einzige richtige schreibweise und Aussprache des Namens
Gottes ist, überhaupt zur Kenntnis zü nehmen oder eine Antwoft zu schreiben. wenn
man sie x-mal auf diesen Namen hinwies. Die anderen christl ichen Religionen sagen,
der Name Gottes sei heute nicht wichtig, es genüge, wenn man ,,Herr,. sagel SchonJeremia prophezeite in 23:27 über religiöse-fUhiei: ,,... sie planen, meinem Volkmeinen Namen in vergessenheit zu bringen ... wie auch ihre Väter meinen Namenvergaßen Über dem ,,Heri' 1=5 v e [von rechts nach links gelesen] = Baal).,,

Entweder ist der Name Iouo .,zu unwichtig" oder aber das andere Extrem: er ist ,,zuheil ig" um ihn zu nennen. seid nicht ail iu böse und auch nicnt arrzu geÄcht tsogezeigt in Prediger 7:16,17). Die Rerigionen sagen oft auch: ,,Der Namö Gottes rsr
heute ,Jesus"", obwohl die Bibel die person Gbftes von der person Jesu deuflich
trennt, und an tausenden von steilen in der Biber der Beweis steht, dass die
Dreieinigkeitslehre reine Lüge ist (2.B. wenn Jesus sagt: ,,Der vater ist grööer als ich"
gemäß Johannes 14:28). Jeder Theologe weiß, dass die Trinitätslehie erst ernrge
Jahrhunderte nach Jesus efunden wurde! ryanche sagen zwar, ,,Jahwe" sei der
Name Gottes, haben dafür aber keine geschichtl lchen oder wlssenschaftl ichen
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Beweise, sondern nur sprachliche Anhaltspunkte, die sie maßlos übertreibend als
Beweise hinstellen. Doch sie gebrauchen und ehren den Namen,,Jahwe" so gut wie
nicht und strichen ihn an Tausenden von Stellen aus ihren Bibeln (z.B' in neuerer
Zeit die Neue Jerusalemer Bibel und die neue Elberfelder Bibel) '  Ja sie entfernten
den Namen Gottes aus dem wort Gottes, das in offenbarung 22:18,79 unmiss-
verständlich zeigt, dass es eine Todsünde ist, das Wort Gottes zu verändern! Das

zeigt  auch 5.Mose 13:1;  5 .Mose 4:2;  SprÜche 30:5,6;  1 .  Kor in ther  10:11;  Prediger
3:14, Galater 3:15; Johannes 19:22 und 1, Korinther 4:6. Das taten auch schon die

Juden in der septuaginta so oder beim Lesen der Bibel in der synagoge. Das war
schon vor Jesu zeit, so dass Jesus beten und sagen musste: ,,ich habe ihnen deinen
Namen kundgetan und werde ihn kundtun, damit die Liebe mit der du fAnmerkung:
gemeint ist 

-hier 
Iouol mich geliebt hast, ln ihnen sei und ich selbst in ihnen"

(Johannes 17:26). Wenn wi.r wollen, dass Jesus in unS ist, dann geht das nicht ohne
den Namen Gottes ,,Iouo" !

So hat sich erfüllt, was schon der Prophet Jesaja schrieb: ,,,,Nun aber, was geschieht
mir denn hief', so lautet der Ausspruch louos, ,,dass .. mein Name immerfoft tagaus,
tagein, gelästert wird? Darum soll mein Volk meinen Namen kennenlernen, ja darum
an .lenem Tag erkennen, dass ich es bin, der da spricht: ,,Hier bin ich!"" (Jesaja

52:5,6). Auch der Prophet Asaph prophezeite in Psalm 74:18: ,,Denke daran: der
Feind hat dich, Iouo, gehöhnt, und ein gottloses Volk hat deinem Namen gelästet!"
(andere Überseuung: ... delnen Namen respektlos behandelt). Psalm 79:6
prophezeit: ,,Gieß deine Zornglut aus über dle Nationen, die dich nicht kennen, auf
die Staaten, die deinen Namen nicht anrufenl" Das sind heute alle Staaten der Welt'
Demgegenüber sagt Joöl voraus: ,,Denn der Tag Iouos kommt heran, ja er steht
nahe bevor, ein Tag der Finsternis und des Dunkels ..,! Fressendes Feuer geht vor
ihm (Anmerkung: = vor dem Heer Gottes) her und hinter ihm drein lodern Flammen.
Wie der Garten Eden l iegt das Land vor ihm ... Ja groß ist der Tag Iouos und gar
furchtbar, wer vermag ihn zu überstehen?" (Joöl 2:l-I l) '

Keine der heutigen Religionsgemeinschaften werden Ihnen, l ieber Mitmensch, jedoch
helfen können, diesen Gerichtstag der Rache Gottes zu Überstehen, den manche '-
auch ,,Jüngsten Tag" oder ,,1üngstes Gericht' nennen, und den die Bibel auch ,,Große
Drangsal) '  in Verbindung mit ,,Harmagedon" oder ,,Armageddon" nennt. Sondern nur
das, was Joöl dann in 3:5 sagt, hi l ft ihnen: ,,Ein jeder aber, der den Namen louo
anruft (Anmerkung: ,,anrufen" bedeutet hier offensichtlich ein Glaubensleben im
Namen iouos), wird gerettet werden! (vgl. Römer 10:13)' Doch diesen Namen,,Iouo"
kennt heute niemand! So wie in der Reformation iouo dafür sorgte, dass sein
vergessenes Wort, die Bibel, wieder dem Volk zugänglich gemacht wurde, so wird er
auch heute und je?t dafür sorgen, dass sein vergessener Name Iouo (= n r n'), auch
Tetragrammaton von den Gelehrten genannt, dem Volk wieder zugänglich gemacht
werden wird, Erst seit 2001 jedoch ist eine Veröffentl ichung darüber online zu lesen
(www.iouo.de), dazu einige Reaktionen darauf. Die Religionen hüllen sich in
Schweigen, so wie damals die Gegenreformation das kleine neu erwachte Feuer des
Geistes sofort auslöschen wollte. Einige spotten auch (vgl. 2.Petrus 3:3 und Judas
1B). Ich gebe also den Rat, nicht zum Schmiedel zu gehen, sondern zum Schmied
(vgl. das Sprichwort: ,, leder ist seines GlÜckes Schmied, aber der eine ist ein
Schmied und der andere nur ein Schmiedel"). Der wirkl iche Schmied des Glaubens
und der Rettung ist Gott selbstl Lesen Sie sein Wort, nämlich die Bibel, dann sind Sie
bei  ihm!



Päpste, Religionsführer und Priester sind nur erbärmliche Schmiedel, die bis heute
Gottes Namen negieften. Lesen Sie für sich selbst die Bibel ohne verfremdende Hilfe
der vielen Bibelauslegerl Solche haben zu Gott einen Schlüssel, sie selbst gehen aber
nicht hinein und die, die hinein gehen wollen, lassen sie nicht hinein in oen
gerechten Stand vor Gott, wie Jesus in Lukas 11:52 zeigte. Der Schlüssel ist die
Bibel, die uns allen raffinieft von den Religionen weggenommen wurde, entweder,
weil sie uns erdrückten mit verfälschender Auslegungsliteratur (2.8. zigtausenden
von Seiten der Wachtturm-Literatur), oder weil sie uns die Bibel als Menschenwerk
hinstellten (Bibelerklärungsliteratur wird dann zur Literatur des Unglaubens). Lesen
Sie ihre Bibel selbst, sinnen Sie darüber nach und versuchen Sie, alles, was Sie
verstehen, in die Tat umzuseuen! Dann brauchen Sie keine Religion, die Sie anleitet,
und Sie erreichen Gerechtigkeit (= weißes Gewand). Beten Sie zu Iouo so oft wie
möglich unter Verwendung seines richtigen Namensl Dann wird sich erfüllen, was
der Prophet Zefania in 2:1-3 verhelßt: ,,Gehet in euch und nehmt euch zusammen,
du Volk, das keine Scham kennt, ehe der göttl iche Ratschluss sich verwirklicht,
nämlich dass der Tag wie ein Folterquäler vorbeigeht, ehe die Zornglut Iouos über
euch hereinbricht, ehe ihr sein Recht geubt habt! Trachtet nach Gerechtigkeit,
trachtet nach Selbsterniedrigung! Vielleicht werden ihr dann Verschonung finden am
Tag des Zorns Iouos " (siehe auch Sprüche 1i:4-6).

Um Missverständnissen voaubeugen: Ich schare niemanden um michl Ich gründe
keine neue Religion, was sowieso kein Mensch darf, sondern nur.Gott selbst! Denn
nur drei Mal in der Menschheitsgeschichte wurde eine Religion legitim gegründet,
jedes dieser drei Male nur von Gottl Erstens für Adam in Eden, zweitens für die
Israeliten am Berg Horeb und drittens für Jesu Nachfolger am pfingsttag 33 u.2.. Es
kann gar keine neue bessere Religion nachkommen bei den vielen, viel zu vieten
Religionen, die alle totale Versager waren. Auch eine Religion, die ich gründen
wÜrde, wäre sofort, und solange sie existierte, ein totaler Versager! Ja sogar die drei
Religionen, die Gott selbst gründete waren ohne Gottes elgenes Verschulden zu
totalen Versagern geworden. Nein, lch möchte wie einst Johannes der Täufer, der
auch keine Religion gründete, lediglich eine kleine Stimme sein, die einigen
Menschen hilft, sich vorzubereiten und zu ändern, weil die Axt schon in Bewegung
ist, die das Gericht beim Hause Gottes anfangen lässt, also bei den christen! Da
folgen natürlich auch Juden, l ' loslems, sonstige Religionen, dann alle staaten und
alle Volksgruppen! So geht es dann weiter!

Gerechtigkeit noch schnell lernen, bevor es zu spät ist, das ist ietzt das Gebot oer
stunde, aber ohne sich von Angstmacherreligionen oder panikmacherreligionen
psychisch fertig machen zu lassen! In diesen, ja in allen Religionen, kann man den
Gott der Liebe nicht finden. sie enthalten einem den schlüssel zu Gott und zur
Erkenntnis eines liebevollen Gottes vor, nämllch die Bibel (2.B. indem sie einen
riesigen Berg von sekundärliteratur über der Bibel auftürmen, die Bibel selbst aber
klammheimlich unten herausziehen und wegtun), oder sie lassen Gott zu einem
Horror werden/ so man Liebe und den Weg zur Llebe nie flndet! Dort wird er
dargestellt als: brutalster Höllengott, brutalster Fegefeuergott, vernichtungsgott fast
aller l4enschen, Sklaventreibergott; Gott, der Kadavergehorsam sucht und fordert,
Unvernunfugott, Gott ohne jegliche Barmherzigkelt, Gott mit grausamsten
unmenschlichen Geseüen; Gott, der Kleinkinder wegen Bluttra nsfusionen ermordet,
Gott, der selbstmord gebietet und Kinder zu selbstmordterroristen machen lassen
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will; Gott, der Atombomben segnet und heiligt sowie alle waffen und soldaten; Gott,
der heilige Kriege anzettelt, Gott, der Terroristen ins ,,Paradies" lockt; Ggtt, der
Hexen verbrenniund Keüer am Scheiterhaufen liebq Gott der Homo-Ehen weiht und
pädophilen-Priester segnet; Gott, der millionenfache Abtreibung ganz normal findet
und embryonale Stammzellen (elgentlich schon fertige Menschen) mill ionenfach als
AbfallproduK ansiehu Gott, der VerhÜtung ablehnt und so Völker (Aids) ausrotteu
Gott, der sowieso Völkermordstaaten segnet und auch die uNo, wo all solche
Staaten versammelt sind; Gott, der Flaggen und Hymnen als Staatsreligion liebt;
Gott, der Göüendienst solcher Art und auch sonst billigt; Gott, der Ehebrecher und
Gewalttäter in den Relhen seiner Anbeter duldet; Gott, der Habsucht und
Materialismus nicht schlimm findet oder der alles verzeiht, ja sowieso ein
Allversöhnungsgott ist. Manche sagen auch gleich: Gott schläft oder Gott kÜmmert
sich nicht urnuns, oder er ist sogai totl Dann sagen wieder viele: Er ist.ein Gott mit

drei Köpfen, der will dass man das Mordinstrument, mit dem sein liebster sohn
grausa;st ermordet wurde, ständig küsst und sich um den Hals hängt oder als
ööUen in allen Kirchen und sonst wo in aller öffentlichkeit zur Schau stellt.

Das schlimmste und peruerseste Übel, das die welt gesehen hat, war die Religion in
all ihren verästelten Ausprägungen. Die Anbetung aber, die Gott wirklich liebt und
der welt niemals schadet, l ieß schon den ersten, der sie ausübte, zu einem
ermordeten Märtyrer werden, nämlich Abel. Viele weitere Märtyrer und vefolgte
Propheten und verfolgte Ketzer und verfolgte Gläubige an Gottes unverfälschtes Wor't
folgten bis heute und wir mÜssen ihnen nachfolgen, v\i'en n wir errettet werden
woilen, besonders aber dem größten Märtyrer Jesus Christus. Alles andere, was sich
jemals Religion nannte, wurzelt in der Religion des von iouo Gott verschmähten Kain,
und solche Religion brachte ausschließlich nur dle erbärmlichsten Früchte hervor,
immer gepaart mit vord (Kain war schon gleich der erste Mörder), Massenmord,
Völkermord, Aufruf zu Massenselbstmord oder zu Terroristenselbstmord, Aufruf zu

,,heiligen Kriegen" und Rellgionskriegen zum Heldentod, Segnung von Waffen und
Weltkiegen, Förderung unä Billigung von Ausschwitzregierungen, von ethnischen
Säuberungen und Morden auS Nationalismus und Rassenhass, Kleinkindermorden,
Mord an Heiligen und Gerechten, deren aller Blut wie das Blut Abels seither.-.
unaufhörlich zu Gott schreit (1.Mose 4:10,11) mit dem Ruf: Gott möge doch bitte
irgendwie diesem Treiben ein Ende bereiten. Das wird er jetzt auch tun! Denn
sowohl die Religionen als auch die Menschen im Allgemeinen würden sich nie, ja nie
von alleine ändern (vgl, Offenbarung 16:5-7)

Andern also Sie sichl Dazu braucht man keine Kirchen und keine
Religionszugehörigkeitl Es genügt zur Errettung, dass Sie ganz für sich im privaten
Zuhäuse leinen, io zu leben, wie Gott es will. Es genügt dazu, die Bibel zu haben
und sie zu lesen, wenn möglich täglich ein wenig, und anzuwenden, was man
versteht, und zu Iouo Gott immer wieder zu beten im Namen des Mittlers lesus
christus, und Gottes Namen Iouo zu gebrauchen und bei diesem Lebensweg zu
bleiben (vgl. Jakobus L:27-25i Matthäus 6:6; Sprüche 18:10; Psalm 1:1-3; Josua
f:B; psaim-g:B-11; Psalm 19:B-12; Psalm 15). Dass Ihr eigenes Zuhause genug ist,
um wahre christliche Anbetung, die zur Rettung führt, auszuüben, geht auch aus
Jesaja 26:20,21 hervor; ,,Wohian, mein Volk, gehe in deine Kammern hinein und
schliäße deine Türen hinter dir zul Verbirg dich einen kuaen Zeitraum (Anmerkung:
gemeint ist all die Jahre der Drangsalszeit von jetzt bis zum Ende der alten und dem



Beginn_ der neuen welt), bis das Zorngericht vorübergegangen isfl Denn gar bald
wird Iouo aus seiner wohnstätte hervortreten, um die Erdbewohier zur
Rechenschaft wegen ihrer Verschuldung zu ziehen." Allein, also als Einzelperson, für
Gott und für das Recht einstehenl Ohne Zuhilfenahme einer Reliqionsoroanisation!
Interessanterweise hat die Bibel in ihrem gesamten Bericht so g-ut wie-n1g ganze
organisationen, ganze Gruppen von Menschen oder Volksgruppen oder rirchälöoeno
erwähnt, sondern eigentlich nur Einzelkämpfer des Glaubens. die meist unabhänoiq
voneinander in der Geschichte aufgetreten sind und oft gerade die t'lassen gegäi
sich hatten, chiistentum, auf einen Nenner gebracht, ist dann: Die Lehre chrisii uno
seiner Apostel wie sie in der Bibel gezeigt wird, niemals antasten (antasten heißt:
etwas verdrehen, hinzufügen oder weglassen gemäß offenbarung zz:r7-L9),
sondern tun mit dem Ziel der Liebe! Darüber hinaus ist man frei in woft und rat, Das
setzte bis heute nie eine Religion in die Tat um. Tun Sie es onne
Religionsgemeinschaft. offenbarung 1B:4 gibt uns sogar den Auftrag die Religion in
Form von Religionsorganisationen zu verlassen.

Alle solch treuen und guten Menschen, die es heute diesen Vorkömofern oes
Glaubens gleichmachen wollen, werden nicht von mir eingesammelt, sondern von
d^en .Engeln am Tag Gottes, so wie es in Matthäus z4t2g-31. auszugsweise heißt:
,,sogleich nach jener Drangsalszeit ... werden ... dre Kräfte dei Himmels in
Erschütterung geraten und dann wird das zeichen des Menschensohnes
(Anmerkung: = Jesus) am Himmel erscheinen und dann werden alle Völker der Erde
wehklagen .., und er wird seine Engel unter lautem posaunensihall aussenden. uno
sie werden seine Auserwählten von den vier windrichtungen her versammeln, vom
entferntesten Horizont des Himmels her bis zum wieder enfferntesten Horizoni hin..'
sich nur in selbstsicherheit zu wiegen, anstatt etwas zu tun, in dem Gedanken: ,,Mirwird schon nichts passieren", ist eine weit verbreltete Grundhaltung der natürlichen
Trägheit und sündhaftigkeit. Aber der Tag Iouos Kommt wie ein Dieb
(1'Thessalonicher 5:2), Ich kann nur die Empfehlung geben, es sich nicht zu leicht zu
machen' Die Hilfe, die ich geben kann, ist keine neue Religionszugehörigkeit,
sondern der Hinweis auf iouo, seinen Namen und sein wort, auf Jesus und-sein
opfer, er, unser l '4itt ler auch im Gebet! Ahmen wir ihn nach, seine Liebe zu Gott und
seinem Namen. Möglicherweise hilft Ihnen auch ein ganz klein wenig merne
Homepage www.iouo.de , wo sie auf einigen hundert seiten in Engrisch und Deutsch
Nachweise für den Namen ,,Iouo" und Anbetungshinweise finden, ich weise noch auf
Matthäus 24:37-44 besonders hin für unsere heutige Zeit.

Mit christlichen wünschen für Ihre Errettung zum ewigen Leben und zur
Hinüberrettung ins paradies,

Ihr
Kurt Manfred Niedenführ

P.s'; Der Aufruf, sich zu ändern, ist natürlich obsolet für bereits gerechte personen,
die sowleso gerettet werden, Dann bitte ich vielmals um Entsähuldigung für die
Belästigung. Danke Für Ihr verständnis und die verlorene Zeit. Ioüo 

-röq. 
u,

vergelten. Vielleicht konnten sie ja trou allem ein klein wenig Nuüen aus diesem
Brief ziehen. Ich erlaube Ihnen und auch jedem, diesen Brief anderen weitezuleiten,
auch in KoDie.
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Auflistung der angegebenen Bibelstellen (gemäß der Neuen-Welt-Übersetzung ) nach
der Reihenfolge, wie sie im Brief zitiert oder genannt sind. Der Name,,Iouo" wurde in
den Texten restauried (anstelle des falschen ,,Jehova"):

Sei te  1

Lukas 21:25,26:
25 Auch wird es Zeichen an sonne und Mond und Sternen geben und auf der Erde Angst unter den Nationen; die
wegen des Tosens des Meeres und [seiner] Brandung weder aus noch ein wissen, 26 während die l,lenschen
ohnmächtig werden vor Furcht und Envartung der Dinge, die über die bewohnte Erde kommeni denn die Kräfte
der Himmel werden erschüttert werden.

Matthäus 24:37-39:
37 Denn ger?deso wie die Tage Noahs waren, so wird die Gegenwart des l'lenschensohnes sein. 38 Denn so, wie
sie in jenen Tagen vor der Sintflut waren: sie aßen und tranken, Männer heirateten und Frauen wurden
verheiratet bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche hineinging, 39 und sie nahmen keine Kenntnis davon, bis
die Sintflut kam und sie alle wegraffte: so wird die Gegenwart des Menschensohnes s€in. 40 Dann werden zwei
Männer auf dem Feld seinr einer wird mitgenommen und der andere zurückgelassen werdeni

Jeremia 51:39:
39 ,,wenn sie erhitzt sind, werde ich ihre Festmähler herrichten, und ich will sie trunken machen, daß sie
frohlocken; und sie sollen einen auf unabsehbare Zeit dauernden Schlaf schlafen, aus dem sie nicht lmehr]
erwachen werden" ist der AussDruch Iouos,

Johannes 11:11,13:
11 Diese Dinge sprach er, und danach sagte er zu ihnen: ,,Lazarus, unser Freund, ist zur Ruhe gegangen, doch
begebe ich mich dorthin, um ihn aus dem Schlaf zu wecken." ... 13 Jesus hatte jedoch von seinem Tod
gesprochen. Sie aber meinten, er rede von der Ruhe des Schlafes.

Matthäus 9;24;
24 begann Jesus zu sagenr ,,Verlaßt den Ort, denn die Kleine ist nicht gestorben, sondem sie schläft." Darauf
begannen sie ihn zu verlachen.

Matthäus 6;10:
10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Hjnrmel so auch auf der Erde.

Sei te  2

Offenbarung 7 19, 14:
9 Nach diesen Dingen sah ich, und siehe, eine große Volksmenge, die kein l4ensch zählen konnte, aus allen
Nationen und Stämmen und Völkern und Zungen stand vor dem Thron und vor dem Lamm, in weiße lange
Gewänder gehüllt, und Palmzweige waren in ihren Händen. ... 14 Da sagte ich sogleich zu ihm: ,,Mein Hen, d u
weißt es." Und er sprach zu mir: ,,Das sind die, die aus der gfoßen Drangsal kommen, und sie haben ihre langen
Gewänder gewaschen und sie im Blut des Lämmes weiß gemacht.

Micha 4:1-5:
I Und es soll geschehen im Schlußteil der Tage, [da8] der Berg des Hauses Iouos fest gegründet werden wird
über dem Gipfel der Berge, und er wird gewiß erhaben sein über die Hügel; und zu ihm sollen Völker strömen. 2
Und viele Nationen werden bestimmt hingehen und sagen: ,.Kommt, und laßt uns zum Berg Iouos hinauftiehen
und zum Haus des Gottes Jakobs; und er wird uns über seine Wege unteMeisen, und wir wollen auf seinen
ffaden wandeln." Denn von Zion wird [das] Gesetz ausgehen und das wort Iouos von lerusalem. 3 Und er wird
gewiB Recht sprechen unter vielen Völkern und die Dinge richtigstellen hinsichtlich mäcfitiger Nationen in der
Feme. Und sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden müssen und ihre Speere zu Winzermessern.
Nicht werden sie [das] Schwert erheben, Nation gegen Nation, auch werden sie den Krieg nicht mehr lemen. 4
Und sie werden tatsächlich sjtzen, jeder unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaumr und da wird
niemand sein, der [sie] aufschreckt; denn der lvlund louos der Heerscharen selbst hat [es] geredet. 5 Denn alle
Völker ihrerseits werden wandeln, jedes im Namen seines Gottes; wir aber unsererseits werden im Namen louos,

, unseres Gottes, wandeln auf unabsehbäre Zeit, ja immerdar,

Jesaja 11r6-9:
6 Und der Wolf wird tatsächlich eine Zeitlang bei dem männlichen Lamm weilen, und der Leopard wird bei dem
Bockchen lagem, und das Kalb und der mähnige junge Löwe und das wohlgenährte Tier, alle beieinander; und
ein noch kleiner Knabe wird sie führen. 7 Und die Kuh und der Bär, sie werden weiden; zusammen werden ihre

I Jungen lägem. Und selbst der Löwe wird Stroh fressen so wie der Stier. 8 Und der Säugling wird gewiß auf dem
\ Loch der Kobra spielen; und auf die Uchtöffnung einer giftigen Schlange wird ein entwöhntes Kind tat*jchlich
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s€ine Hand legen. 9 Sie werden keinen. Schaden stiften noch irgendwie Verderben anrichten auf meinem ganzen
heiligen Berg; denn die Erde wird bestimmt erf(illt sein mit der Erkenntnis louos, wie die Wasser das ganzä Meerbedecten.

Offenbarung 16:+-l:
4.Und der dritte goß seine schale in die Flüsse und die Wasserquellen aus, Und sie wurden zu Blut. 5 Und ichhörte,den Engel der Wasser sagen: ,,Du, lder Eine,l der ist und äer war, du Loyaler, bist gerecht, weil du dieseEntsdrtidungen gefällt hast, 6 denn sie haben das Blut von Heiligen und von propheten värgossen, und du hastihnen Elut zu trinken gegeben. Sie verdienen es.,' 7 Und ich hörte den Altar sprechenr Ja, I;uo Gott, duAllmächtiger, wahrhaftig und gerecht sind deine richterjichen Entscheidunaen.

Offenbarung 17:5,6:
5 Und auf ihrer stim war ein Name geschrieben, ein Geheimnis: ,,Babylon die Große, die l"lutter der Huren unoder abscheulichen Dinge der Erde." 6 Und ich sah, daß die Frau trunken war vom Blut der Heiligen und vom Butder Zeugen Jesu.

Offenbarung 18:5: ,
5 Denn ihre Sünden haben sich aufgehäuft bis zum Hjmmel, und Gott hat ihrer Taten der Ungerechtigkerrgedacirt.

Johannes 17:14,16:

11l.I l.P. ll.":t dein Wort gegeben, doch die Wett hat sie gehaßt, weil sie kein Tejt der Wett sjnd, so wie icnKern refi der Wett bin. ... 16 Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin.

Johannes 15:18-20:
i8 wenn die Welt eucfi haßt, wißt ihr, daß sle mich gehaßt hat, bevor sie euch haßte. 19 Wenn ihr ein Teil der
Welt wärt, so wäre der Welt das Ihrige lieb. Weil ihr nun kein Teil der Welt seid, sondem ich euch aus der Welt
?y:eM?hlt habe, deswegen haßt euch die wert. 20 Behartet das wort im sinn. das ich euch gesagt habe: Ernsklave ist nicht grö8er als sein Hen, wenn sie mjch verfolgt haben, werden sie auch euch veiolgei; wenn siemein Wort gehalten haben, werden sie auch das eure halten.

Johannes 18:36:
36.Jesus ant\,t_ortete: .lvlein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, sohatten.meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgelief€rt würde. Nun;ber ist mein Königreich ;ichtvon daher."

offenbarung 18:3:
3 Denn wegen des Weines der wut ihrer Hurerei sind [ihr] alle Nationen [zum Opfer] gefallen, und die Könige der
Erde haben. Hurerei mit ihr begangen, und die reisenden Kaufieute äer Erde sind zufolge der Machi ihres
scnamtosen Luxus reich geworden,"

Offenbarung 17:2-6:
2 mit der die Könige der Erde Hurerei begingen, während die, welche die Erde bewohnen, mit dem wein ihrer
Hurerei trunken gemacht wurden." 3 Und in fder Kraft des] Geistes trug er mich in eine wildnis hinweg. Und ici
erblickte eine Frau, die auf einem scharlachfarbenen wilden Tier sa8, däs voll lästerlicher Namen war und sieben
Köpfe und zehn Hörner hatte. 4 Und die Frau war in Purpur und Scharlach gehüllt und war mit Gold und
kostbaren, Steinen und Perlen geschmücK und hatte in ihrer Hand einen goldenen Becher, der voll von
abscheulichen Dingen und den Unreinheiten ihrer Hurerei war. 5 Und auf ihrer jtirn war ein Name geschrieben,
ein G€heimnis: .,Babylon die croße, die Mufter der Huren und der abscheulichen Dinge der Erde.,, 6 ünd ich sai,,
oaö ore Frau trunken war vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeuqen Jesu.

Jakobus 4:4:
4 lhr Ehebrecherinnen, wißt ihr nicht, da8 die Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott ist? Wer immer
daher ein Freund der Welt sein will, stellt sich als ein Feind Gottes dar.

l"latthäus 4:8-11:
8 Wieder nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Königreiche der Welt
und ihre Herrlichkeit, 9 und er sagte zu ihm: ,,Alle diese Dinge will ich dir geben, wenn du niederfällst und mir
einen Akt der Anbetung erweist." 10 Da sprach lesus zu ihm: ,.Geh weg, satrn! Denn es steht geschrieben: ,Iouo,
deinen Gott, solist du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen,'" 11 Da ließ der Teufel von
ihm ab, und siehe, Engel kamen und begannen ihm zu dienen.

S e i t e  3

Matthäus 6:9:
9 lhr sollt daher auf folgende Weise beten: ,,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt."
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Nehemia 9:5,6:
5 Und die Leviten Jeschua und Kadmiöl, Bani, Haschabneja, Scherebja, Hodija, Schebanja [und] Pethachja
sprächen dann: ,,Erhebt euch, segnet louo, euren Gott, von unabsehbarer zeit bis auf unabsehbare zeit. und
möge man deinen herrlichen Namen segnen, der erhaben is1 über alle Segnung und Lobpreisung. 6 Du bist louo,
[dul allein; du selbst hast die Himmel gemacht, Ua] die Himmel der Himmel, und all ihr Heer, die Erde und alles,
was darauf ist. die Meere und alles, was darin ist; und du erhältst sie alle am Leben; und das Heer der Himmel
beugt sich vor dir nieder.

Jeremia 23:27:
27 Sie denken daran, durch ihre Träume, die sie fortgesetzt ieder dem anderen erzählen, meinen Namen bei
meinem Volk in Vergessenheit zu bringen, so wie ihre Väter meinen Namen über dem Bäal vergaßen.

Prediger 7:16,17:
16 Werde nicht allzu gerecht, noch zeige dich übermäßig weise. Warum solltest du Verwüstung über dich
bringen? 17 Sei nicht allzu böse, noch werde töricht. Warum solltest du sterben, wenn deine Zeit nicht da ist? 18
Es ist besser, da8 du das eine erfaßt, aber auch vom anderen ziehe deine Hand nicht zurück; denn wer Gott
ftirchtet, wlrd bei alledem lfrei] ausgehen.

Johännes 14r28:
28 Ihr habt gehört, daß ich zu euch sagte: Ich gehe weg, und ich komme zu euch lzunick]. Wenn ihr mich
liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater hingehe, denn der Vater ist größer als ich,

S e  i t e  4

Offenbarung 22:18,19:
18 ,,Ich lege vor jedermann Zeugnis ab, der die Worte der Prophezeiung dieser Buchrolle hört: Wenn jemand
einen Zusatz zu diesen Dingen macht, wird Gott ihm die Plagen hinzufügen, die in dieser Buchrolle geschrieben
stehen; 19 und wenn jemand irgend ewvas von den Worten der Buchrolle dieser Prophezeiung wegnimmt, wird
Gott dessen Teil von den Bäumen des Lebens und aus der heiligen Stadt wegnehnfen, Dinge, dje in dieser
Buchrolle geschrieben stehen.

5.Mose 13:l (in der abweichenden Verszählung der Neuen-Welt-Ubersetzung 5.Mose 12:32):
32ledes Wort, das ich euch gebiete, solltet ihr sorgfältig tun. Ihr sollt nichts hinzufügen noch davon wegnehmen,

5.Mose 4:2:
2 Ihr sollt nichts zu dem Wort hinzuftigen, das ich euch gebiete, noch sollt ihr davon wegnehmen, um so die
Gebote Iouos, eures Gottes, die ich euch gebiete, zu halten.

sorüche 30i5.6:
5 Jede Rede Gottes ist geläutert, Er ist ein Schild denen, die zu ihm Zuffucht nehmen. 6 Füge nichts zu seinen
Worten hinzu, damit er dich nicht zurechtweist und damit du nicht als Lügner erfunden werden müßtest.

l.Korinther 10: 11:
11 Diese Dinge nun widerfuhren ihnen fortgesetzt als Vorbilder, und sie sind zur Wamung für uns geschrieben
worden, auf welche die Enden der Systeme der Dinge gekommen sind.

Prediger 3:14:
14 lch habe erkannt, daß alles, was der ['/./ahre] Gott macht, auf unabsehbare Zeit währen wird. Es ist nichts
hinzuzufijgen, und nichts ist davon hinwegzunehmen; sondern der lwahre] Gott selbst hat es gemacht, damit die
Menschen sich seinetwegen fürchten.

Galater 3:15:
15 Brüder, ich rede in einem Gleichnis aus dem menschlichen Leben: Einen rechtskräftig gemachten Bund,
obwohl es der eines Menschen ist, setzt niemand beiseite oder versieht ihn mit ZusäUen.

Johannes 19i22:
22 Pilatus antwortete: ,,Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben."

l.Korinther 4:6:
6 Nun, Brüder, diese Dinge habe ich jn übertragenem Sinne zu eurem Eesten auf mich und Apollos angewandt,
so daß ihr an unserem Fall die lRegel] kennenlernt: ,,Geht nicht über das hinaus, was geschrieben steht", damit
ihr nicht persönlich aufgeblasen werdet zugunsten des einen gegen den anderen.

Johannes 17:26:
26 Und ich habe ihnen deinen Namen bekanntgegeben und werde ihn bekanntgeben, damit die Liebe, mit der du
mich geliebt häst, in ihnen sei und ich in Gemeinschaft mit ihnen."
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Jesaja 52:5,6:
5 ,und nun, welche Interessen habe ich hier?" jst der Ausspruch louos. ,,Denn mein volk wurde ftjr nichu
weggenommen Sogar die über sie Herrschenden heulten fortwährend', ist der Ausspruch Iouos, ,,und beständig,
d€n ganzen Tag lang, wurde mein Name respektlos behandelt. 6 Aus diesem Grund wird mein Volk meinenNamen erkennen, ia aus diesem Grund an jenem Tag, weil ich es bin, der redet. Siehel Ich bin es.,,

Psalm 74:18:
18 Gedenke dess€n: Der Feind selbst hat geschmäht, o iouo,
Und ein unverständiges Volk hat deinen Namen respekflos behandelt.

Psalm 79:6:
6 GieB deinen Grimm aus über die Nationen, die dich njcht gekannt haben,
Und über die Königreiche, die deinen eigenen Namen nicht angerufen haben.

Joöl  2 :1-111
1 ,,Blast das HorD in zion, und erhebt ein Kriegsgeschrei auf meinem hejligen Berg. Mögen alle Bewohner des
Landes erbeben; derln der Tag Iouos kommt, denn er ist nahel 2 Es ist ein iag der FinsteÄis und Dunkelheit, ein
Tag der Wolken und des dichten Dunkels,.wie Licht der Morgenröte ausgebreitet über den Bergen. Da ist ein
zahlreichPs und mächtiges Volk; eines gleich ihm ist nicht ins Dasein gebracht worden von deiunabsehbaren
V€rgangenheit an, und nach ihm wird keines wieder sein bis in die Jahle von Generation zu Generation, 3 Vor
ihm her hat Feuer vezehrt, und hinter ihm verzehrt eine Flamme. Wie der Garten Eden ist das Land vor ihm;
hinter ihm aber ist es eine öde wüstenei, und es hat sich auch erwiesen, daß nichE davon entrinnt. 4 Sein
Aussehen ist wie das Aussehen von Rossen, und wie Reitpferde, so rennen sie unablässig, 5 wie mit dem
Geräusdl.von Wagen auf den Gipfeln der Berge hüpfen sie unablässig, wie mit dem Geräusch eines flammenden
Feuers, das Stoppeln verzehrt. Es ist wie ein mächtiges Volk, in Sihlachtordnung aufgestellt. 6 Seinetwegen
werden sich Völker winden vor Schmerzen. Was alle cesichter betrifft, sie werden gewiE [vor Erregung] erglüh'en.
7 Wie starke Männer laufen sie. Wie Kriegsmänner ersteigen sie eine Mauer. Und sie gehen ein j;de;;uf-seinen
eigenen Wegen, und sie ändern ihre ffade nicht. B Und sie stoßen einander nicht. Wie ein kiäftiger Mann in
seinem Lauf gehen sie unablässig; und sollten einige auch unter den ceschossen fallen, brechen dä [anderen]den Lauf nicht ab 9 In die Stadt stürmen sie. Auf die Mauer rennän sie. Die Häuser erSteigen sie. öurch die
Fenster gehen sie hinein wie der Dieb. l0 Davor erbebt [das] Land, [die] Himmel haben gewänkt. sogar sonne
und Mond haben sich Yerfinstert, und die Sterne, sie haben ihren Glanz zurückgezogen. li Und louo silbst *irdgewi8 s€ine stimme vor seiner Streitmacht her erschallen lassen, denn sein Lagir ist sehr zahlreich. Denn er, der
sein wort ausführt, ist mächtig; denn der Tag louos ist 9roß und sehr furchteinfföBend, und wer kann jhn
aushalten?"

Joel 3:5 (in der abweichenden Verszählung der Neuen-Welt-übersetzung Joel 2:32)l
32 und. es soll.geschehen, daß jeder, derden Namen Iouos anruft, sicher davonkommen wird; denn auf dem
Berg Zion und in Jerusalem werden die Entronnenen sein, so wie iouo gesprochen hat, und unter den
Uberlebenden, die Iouo beruft..'

Römer 10:13:
13 Denn "jeder, der den Namen Iouos anruft, wird qerettet werden,'.

2.Pehus 3:3:
3 Denn dies wißt zuerst, da8 jn den letzten Tagen spötter mit ihrem spott kommen werden, die gemäß ihreneigenen Begierden vorgehen

Judas 18:
18 wie. sie zu euch wiederholt sagten: ,,In der reEten zejt wird es spötter geben, die gemäß ihren eigener,
Begierden nach gotüosen Dingen vorgehen.',

Sei te  5

Lukas 11:521
52 

,Wehe euch, ihr Gesetreskundigen, denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnts ! /eggenommen; ihr selbst seid
nrcht hrneingegangen, und die Hineingehenden habt rhr gehinderu,'

Zefania 2:1-3:
1'Versammelt euch, ja ftihre das Sammeln durch, o Nation, die nicht vor scham erbleicht. 2 Ehe [die] Satzung
lirgend etwas] gebiert, lehe der] Tag wie spreu vonibergegangen ist, ehe die zorngrut Iouos über iucfi kommt,
ehe der Tag.des zomes louos über euch kommt, 3 sucht Iouo, a[ ihr sanftmütigän der Erde, die tihr] SFINE
eigene richterliche Entscheidung ausgeftihrt habt. Sucht Gerechtiqkeit, sucht Sanftmut. Wahrscheinlich k6nnt ihr
am Tag des Zornes Iouos geborgen werden.
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Sprüche 11r4-61
4 Werwolle Dinge werden am Tag.des Zornausbruchs von keinem Nutzen sein, Gerechtigkeit aber wird vom Tod
befreien. 5 Die Gerechtigkeit des Untadeligen ist das, was seinen Weg gerademachen wird, in seiner Bosheit aber
wird der EJöse fallen. 6 Die Gerechtigkeit der Rechtschaffenen ist das, was sie befteien wird, aber die treulos
Handelnden werden durch ihre Gier gefangen werden,

Sei te  6

1.Mos€ 4:10,11:
10 Hierauf sprach er: ,,Was hast du getan? Horch! Das Blut deines Bruders schreit vom Erdboden her zu mir, 11
Und nun bist du zur Verbannung vom Erdboden verflucht, der seinen t"lund aufgetan hat, um das Blut deines
8ruders aus deiner Hand zu empfangen,

Offenbarung 16:5-7:
5 Und ich hörte den Engel der Wasser sagen: ,,Du, lder Eine,] der ist und der war, du Loyaler, bist gerecht, weil
du diese Entscheidungen gefällt hast, 6 denn sie häben das Blut von Heiligen und von Propheten vergossen, und
du hast ihndn Blut zu trinken gegeben. Sie verdienen es." 7 Und ich hörte den Altar sprechen: ,,Ja, Iouo Gott, du
Allmächtiger, wahrhaftig und gerecht sind derne richterlichen Entschetdungen."

Jakobus 1r21-25:
21 Legt daher alle Unsauberkeit ab und jenes Überffüssige, [die] Schlechtigkeit, und nehmt mit Milde die
Einpffanzung des Wortes än, das eure Seelen zu retten vermag. 22 Werdet indes Täter des Wortes und nicht blo8
Hö.er, indem ihr euch selbst durch falsche Uberlegungen betrügt. 23 Denn wenn jemand ein Hörer des Wortes ist
und nicht ein Täter, so ist dieser wie ein l'lann, der sein natürliches Gesicht in einem Spiegel beschaut. 24 Denn
er beschaut sich und geht dann weg und vergißt sogleich, was frir ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das
vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört, hineinschaut und dabei bleibt, der wird glücklich sein, indem er [es]
tut, weil er nicht ein vergeßlicher Hörer, sondern ein Täter des Werkes geworden ist.

Mafthäus 6:6:
6 Du hingegen, wenn du betest, geh in deinen Privatraum, und nachdem du deineTür geschlossen hast, bete zu -
deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten.

Sprüche 18:10:
10 Der Name louos ist ein starker Turm. Der Gerechte läuft hinein und wird beschützt.

Psa lm 1 :1-3 :
1 Glücklich ist der Mann, der nicht im Rat der Bösen gewandelt
Und nicht auf den Weg der Sünder getreten ist
Und nicht auf dem Sitr der Spötter gesessen hat,
2 Sondern s€ine Lust hat an dem Gesetz Iouos
Und mit gedämpfter Stimme in seinem Gesetz liest Tag und Nacht.
3 Und er wird gewiß wie ein Baum werden, gepflanzt an Wasserbächen,
Der seine eigene Frucht gibt zu seiner Zeit
Und dessen Laub nicht welkt,
l jnd alles, was ef tut, wird gelingen,

Josua 1:8:
8 Dieses Buch des Gesetzes sollte nicht von deinem lulund weichen, und du sollst Tag und Nacht mit gedämpfter
Stimme darin lesen, damit du daräuf achtest, nach allem zu tun, was darin geschrieben steht; denn dann wirst du
deinen Weg zum Erfolg machen, und dann wirst du weise handeln.

Psalm 9:8-11:
8 Und er selbst wird das ertragfähige Land in Gerechtigkeit richten;
Er wird über Völkerschaften Gericht halten in Geradheit,
9 und Iouo wird eine sichere Höhe werden für jeden Unterddckten,
Eine sichere Höhe in Zeiten der Bedrängnis.
10 Und die, die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen,
Denn du wirst bestimmt die nicht verlassen, die dich suchen, o iouo,

Psalm 19:8-12:
8 Die Befehle Iouos sind recht, erfreuen das Herz;
Das Gebot Iouos ist rein, erleuchtet die Augen.
9 Die Furcht Iouos ist lauter, besteht immerdar.
Die richterlichen Entscheidungen Iouos sind wahr; sie haben sich allesamt als gerecht eMiesen.
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10 Sie sind begehrensrerter als Gold, ja als viel geläutertes cold,
Und süBer als Honig und der fließende Honig der Waben.
11 Auch wird dein eigener Knecht durch sie gewarnt;
Sie zu halten bringt große Belohnung.
12 Verfehlungen - wer kann [sie] bemerken?
Von verborgenen Sünden sprich mich los,

Psalm 151
Eine Melodie von David.
1 O louo, wer wird Gast sein in deinem Zelt?
Wer wird weilen auf deinem heiligen Berg?
2 Wer untadelig wandelt und cerechtigkeit übt
Und die Wahrheit redet in seinem Henen,
3 Er hat nicit vedeumdet mit seiner Zunge.
Seinem Gefährten hat er nichts Böses qetan.
Und keine Sdlmähung hat er gegen seinen vertrauten Bekannten erhoben.
4 In seinen Augen ist der Verachtenswerte gewiß verworfen,
Die aber, die Iouo fürchten, ehrt er.
lr,hat ry 9em, was [für ihn selbst] schlecht ist, geschworen, und doch ändert er [es] nicht.
5 Sein Geld hat er nicht auf Zins ausgegeben,
Und ein Bestechungsgeschenk gegen den Unschuldigen hat er nicht genommen.
Wer diese Dinge tut, wird niemals zum Wanken gebracht werden.

Jesaja 26:20,21:
20,,Geh, mein VolK tritt ein in deine inneren Gemächer, und schlie8 deine Türen hinter dir zu. Verbirq dich für
nur einen Augenblict, bis die strafankündigung vorübergeht, 21 Denn siehe, Iouo kommt hervor ais seiner
stätte, um das vergehen des Bewohners der Erde gegen ihn zur Rechenschaft zu ziehen, und die Erde wird
gewiB ihr Bluwergießen enthüllen und wird nicht mehr ihre Getöteten zudecken.',

Sei te  7

Offenbarung 22;17-19;
17 Und der Geist und die Eraut sagen fortwährendr ,,Komml" Und jeder, der lesl hört, $ge: ,,Komm!" Und jeder,
den dürstet, komme; jeder, der wünscht, nehme wasser des Lebens kostenftei, 18 .,Lh lege vor jedeimann
Zeugnis ab, der die Worte der Proph€zeiung dieser Buchrolle hört: Wenn iemand einen ZusatL zu dieaen Dingen
macht, wird Gott ihm dje Plagen hinzufugen, die in dieser Buchrolle geschrieben stehen; 19 und wenn jemänd
irgend etwas von den Worten der Buchrolle dieser Prophezeiung wegnimmt, wird Gott dessen Teil von den
Bäumen des Lebens und aus der heiligen Stadt wegnehmen, Dinge, die in dieser Buchrolle geschrieben stehen.

Offenbarung 18:4:
4 Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagenr ,,Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit
ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht einen Teil ihrer plagen empfangen wollt.

lvlatthäus 24:29-31:
29 Sogleich nach der Drangsal jener Tage wird die Sonne verfinstert werden, und der l4ond wird sein Licht nicht
geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden eßchüttert werden. 30 Und
dann wird das zeichen des Nlenschensohnes im Himmel erscheinen, und dann werden sich alle Stämme der Erde
wehklagend sdllagen, und sie werden den l'lenschensohn mit Macht und qroßer Henlichkeit auf den Wolken des
Himmels kommen sehen, 31 Und er wird seine Engel mit groBem Trompitenschall aussenden, und sie werden
seine Auserwählten von den vier Winden her versammeln, von [dem] einen äußersten lEnde] der Himmel bas z-
ihrem anderen äuBersten IEnde].

l.Thessalonicher 5:2:
2 Denn ihr selbst wiBt sehr wohl, daß Iouos Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht.

l4atthäus 24:37-44:
37 Denn geradeso wie die Tage Noahs waren, so wird die Gegenwart des Menschensohnes sein. 38 Denn so, wie
sie in jenen Tagen vor der Sintflut waren: si€ aßen und tranken, Männer heirateten und Frauen wurden
Yerheiratet bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche hineinging, 39 und sie nahmen keine Kenntnis davon, bis'die Sinmut kam und sie alle wegraffte: so wird die Gegenwart des Menschensohnes sein, 40 Dann werden zwel
Männer auf dem Feld sein: einer wird mitgenommen und der andere zurückgelassen werden; 41 zwei Frauen
werden an der Handmühle mahlen: die eine wird mitgenommen und die andere zurückgelassen werden. 42
wadrt deshalb beharrlich, weil ihr nicht wi8t, an welchem Tag euef Herr kommt, 43 Doch eikennt e in e s, daß
der Hausherr, wenn er gewußt hätte, in welcher wache der Dieb kommen würde, wach geblieben wäre und nicht
in sein Haus hätte einbreciren lassen. 44 Deswegen erweist auch ihr euch als solche, die bereit sind, denn z-
einer Stunde, da ihr es nicht denK, kommt der t"tenschensohn.
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CREATION WIDER EVOLUTION

Das Nachfolgende sind einige Gedanken, die die Vorstellung, dass eine
zufallsgesteuefte Evolution oder Entwicklung anstatt eine Erschaffung durch Gott
unsere Welt mit all seinem Tier- und Pflanzenreichtum und mit der Krönung Mensch
ins Dasein brachte, etwas in Frage stellen sollen für die, die glauben, Gott nicht
verantwortlich sein zu müssen, weil es ihn nicht gibt, weil ja sowieso nur alles Zufall
ist.

Der Zufall ist der Motor der Entropie, nämlich dem gesetzmäßigen Zerfall und zur
Unordnung strebenden Auflösung aller materieller Strukturenl Durch den Zufall eine
Entwicklung zu einer höhergeordneten Struktur, ja zu billionenfach komplexen
Höchststrukturen erklären zu wollen, würde das Gesetz der Entropie für ungültig
erklären. Eine höhere Ordnung kann nicht durch sich selbst zufällig entstehen, sie
muß von außen ,,gebaut", .,konstruiert" oder,,gelenkt gemacht" werden,

Es ist so ungefähr wie bei Kaisers neuen Kleidern! Jeder sah, dass der Kaiser nackt
war, niemand wollte es bekennen. Erst als ein unschuldiges kleines Kind rief: ,,Der ist
ja nackt!", tat jeder so, als wüsste er es schon immer! So auch heute: Jedes kleine
Kind weiß, dass sich kein Haus von selbst (durch Zufall) baut! Das Haus hat jemand
gebaut! Ein Lebewesen, das milliardenfach komplizierter und komplexer als ein Haus
ist, das - und da sind sich scheinbar alle einig - konnte nur von selbst durch Zufall
entstehen; man kommt dazu überein, das als wissenschaftlich enrriesene Tatsache zu
lehren und jeden für einen Idioten zu erklären, der etwas anderes etwa zu äußern
wagt, wie küalich der Ministerpräsident von Thüringen, der Naturwissenschaftler
Herr Althaus, von dem Tv-Magazin Frontal 21 als offensichtlicher Döskopp hingestellt
wurde, weil er sich für den Creationismus eingesetzt hatte.

Einem nackten Kaiser kann man natürlich aus der Ferne keine Kleider anziehen;
genauso wenig kann man wissenschaftliche Argumente oder sogar Beweise für diese
Zufallsanreihung von Milliarden staccato-aftig aufeinanderfolgenden Zufällen in den
wenigen Milliarden Jahren der relevanten Erdgeschichte herbeizaubern. Also
begnügen sich diese Evolutionisten gewöhnlich mit sarkastischen, belächelnden
Formulierungen anstelle von Beweisen, mit denen sie wenigstens verbal (wenn schon
nicht mit Logik und argumentativ) diejenigen in die Enge drängen wollen, die immer
noch die ,,Dreistigkeif' und ,,Frechheif', ja ,,Dummheit" besitzen, an die Schöpfung
und an Gott zu glauben. Darüber hinwegtäuschen, dass man keine Beweise hat, das
ist die Devise, so wie die darüber hinwegtäuschen mussten, dass sie Nacktes sahen,
die den Kaiser nicht brüskieren wollten.

Wer ist heute der nackte Kaiser, der nicht will, dass man öffentlich seine Nacktheit
sieht und proklamiert? Ist es etwa der Kaiser dieser Welt, der Teufel? Zugunsten der
Creationisten und der Schöpfungsgläubigen sind tausendfach echte unumstößliche
beweise genannt und veröffentlicht worden. Das juckt jemand natürlich nicht, der
sowieso die ganze Welt in seinem Bann hat (Die ganze Welt liegt in der Macht
dessen, der Böse ist, sagt die Bibel, und dass der Teufel der Herrscher der Welt, ja
der Gott dieser Welt ist).



Hier nur einige dieser Beweise: Den Entropiegedanken habe ich ja schon eingangs 
erwähnt. Ich bin ein Techniker und habe schon Hunderte von Konstruktionsplänen 
gezeichnet. Ein einziger Plan regelt sehr sehr viele Konstruktionsdetails, doch von 
jedem Konstruktionsdetail müssen sehr viele Gedankengänge zuerst durchdacht 
werden, ehe es zu Papier gebracht werden kann. Doch bis dieses Detail dann in 
Realität gebaut ist, braucht es nochmals viele viele Schritte! Wenn eine Brücke z.B. 
Tausende von Konstruktionsdetails enthält, bedurfte es jeweils für jedes dieser 
Details vielleicht Hunderte von praktischen und gedanklichen Schritten bis zur 
Fertigstellung. Eine Brücke mag Tausende Details beinhalten. Ein menschlicher 
Körper enthält billionenfach solche Details (und es gibt millionenfach unterschiedliche 
Tiere und Pflanzen), Details, die einem Schöpfer jeweils bestimmt Tausende von 
Einzelschritten in Gedanken, Planung und Ausführung gekostet haben. Einem Zufall 
jedoch hätte, selbst wenn es in einer ununterbrochenen Kette von Billiarden Zufällen. 
Zufall auf Zufall gefolgt, möglich gewesen wäre, überhaupt etwas Vernünftiges zu 
bewerkstelligen, es zumindest weit weit längere Zeit gekostet, einen Menschen 
hervorzubringen, als die vielleicht 5 Milliarden Jahre der Erdgeschichte überhaupt 
hergeben oder die vielleicht 18 Milliarden Jahre des Alters des Universums. Dazu 
kommt, dass die Darwin-geborene Theorie vom Überleben des Tüchtigeren ja 
zwischen den einzelnen Zufällen dieser ununterbrochenen Zufallskette noch riesige 
Zeiträume einräumen muss, um jeweils einen einzigen winzigen wirklichen Fortschritt 
in der Entwicklung nach Abertausenden von Generationen „des Herumprobierens der 
Natur“ hervorzubringen. Als simpler naiver Techniker mit Hochschul-Bautechnik-
Wissen und jahrzehntelanger Planungspraxis kann ich nur sagen – wie das Kind vor 
dem Kaiser – „du Teufel bist nackt!“, „Da gibt es kein Argument, mit dem du deine 
windige Darwin-Lamarck-etc-Evolutionsbastelei-Theorie in ein anständiges Kleid 
hüllen kannst! Genauso nackt sind deine Diener, die evolutionswissenschaftlich 
„forschenden“ Biologen, die ins 21. Jahrhundert den Unsinn eines 19. Jahrhunderts  
hinüberretten wollen, wo man durch Rati onalismus der Horrormacht der Kirche 
entflohen auch gleich die Macht Gottes von sich schütteln wollte und die Gunst der 
Stunde nutzte, wo moderne Wissenschaft noch ganz am Anfang war und man solch 
unwissenschaftliches Zeug wie Darwins „Origin of Species“ noch als bare Münze 
nehmen konnte oder dann einen Ernst Haeckel und sein biogenetisches-
Grundgesetz-Gefasel, das sich heute sowieso kein ernstzunehmender Wissenschaftler 
mehr in den Mund zu nehmen traut, das du aber immer noch in den Gymnasien und 
Schulen als Höchstwissenschaftlichkeit und letzten wissenschaftlichen Schrei von den 
Biologielehrern in die Köpfe unserer ahnungslosen Kinder pressen lässt.“ 
 
Oder wie erklären diese sich den Zufall aller Zufälle, dass das menschliche Auge, 
„entwickelt“ im Bereich der Wirbeltiere, pl ötzlich sich parallel irgendwie auch bei den 
Weichtieren nämlich beim Tintenfisch in ganz gleicher, praktisch identischer 
Konstruktionsweise „entwickelt“ haben müsste? Ist da das naive Kind, das einfach 
sagt: „Ein und derselbe Konstrukteur und Schöpfer hat sein Werk der Konstruktion 
offenbar mehr als einmal eingebaut“, nicht weit weit wissenschaftlicher und viel viel 
weniger ohne Glauben, als der Biologe, der dieses Seemannsgarn der Evolution 
spinnt und uns weismachen will, er könne beweisen, es gebe keine Schöpfung, weil 
es natürlich auch für solch eine Zufallszufälligkeitshäufung und –parallelität ganz klar 
eine „plausible“ atheistische Erklärung geben müsse? Interessanterweise ist auch 
dem Theologen Charles Darwin bei dem Thema „Auge“ ernstes Zweifeln an seiner 
eigenen Theorie, die er erst nach jahrelangem Zögern an die Öffentlichkeit brachte, 
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aufgekommen, wie er selbst bekannte. Ihm war einfach die höchste Komplexität 
eines Auges mit seiner Theorie der Auslese des „ Fittest“ nach Herumraten der Natur 
mittels Unmengen von Zufallsmutationen praktisch unvereinbar vorgekommen. Er 
dachte jedoch, die Wissenschaft würde jedoch nach Überwindung der Kinderschuhe 
noch Beweise finden, die dieses Problem lösen. Doch die Kinderschuhe des 19. 
Jahrhunderts konnte die Evolutionsbiologie bis heute nicht im Geringsten ablegen, 
somit hat sich Darwins Wunsch nicht erfüllt, dass sich noch Beweise finden. Im 
Gegenteil die Gegenbeweise sind heute unübersehbar geworden, so dass nur mehr 
die unwissenschaftliche Methode, nur oft genug, ja pausenlos eine Lüge zu 
wiederholen, dann würde sie schon geglaubt werden, parolenhaft besonders auch 
durch die wissenschaftlich unausgebildeten Journalisten populärwissenschaftlich 
dargestellt aber eigentlich pseudowissenschaftlich ständig propagiert, die 
Evolutionstheorie in der Biologie am Leben erhalten kann, die eigentlich nicht einmal 
wirklich auf der Stufe einer wissenschaftlichen Hypothese stehend trotzdem als 
Tatsache verkauft wird.  
 
Die Worthülsen der Biologen sollten jetzt im 21. Jahrhundert hinreichend als 
überführt und lächerlich dastehen, denn die nebulöse Vorstellung von Wissenschaft 
im 19. Jahrhundert kann sich nicht noch weit er in die Zukunft re tten. Der Käse eines 
„Das Kapital“ von Marx ist spätestens beim Mauerfall gefallen. So sollte auch der 
Käse eines „Origin of Species“ von Darwin, dem „das Kapital“ gewidmet war, endlich 
zu Fall kommen! 
 
Die Beweise für die Schöpfung sind jedenfalls überwältigend und können hier nicht 
abgehandelt werden, das sprengt den Rahmen. Suchen Sie bitte online und in den 
Bibliotheken. Sie werden reichlich fündig werden 
 
Leider sind auch viele Creationisten doof, weil von der bösen Religion geblendet! 
Nichts sagt in der Bibel, dass ich an einen Schöpfungstag von 24 Stunden glauben 
muss. Die Schöpfungsgeschichte selbst relativiert den Begriff „Tag“, indem sie alle 
Schöpfungstage zusammengenommen wieder als „einen“ Tag bezeichnet! Vergleiche 
dazu Genesis 1:5,8,13,19,23,31 mit Genesis 2:4 (jeweils das hebräisch-adamische 
Wort „IUM“ = „Tag“). Somit hat ganz offensichtlich jeder Schöpfungstag 
möglicherweise viele Millionen Jahre gedauert, was ja mit der wissenschaftlichen 
geologischen Zeitrechnung ohne weiteres zusammenstimmt! Der Fundamentalismus 
wurde genauso von Satan verwendet wie der Evolutionismus, denn auch die 
Religionen liegen in der Hand und in der Macht des Teufels. Römer 12:1 zeigt, wie 
wichtig es ist, dass Christen vernünftig sind. Schöpfung ist wissenschaftlich, 
Schöpfung in nur sechs 24-Stunden-Tagen ist unwissenschaftlich aber genauso auch 
unbiblisch. Es ist genauso fanatisch wie Evolutionsglaube. Ein normaler Mensch, der 
vernünftig wissenschaftlich denken will, ist notwendigerweise ein 
Schöpfungsgläubiger. Alles andere ist Wahnsinn. Das Buch Prediger der Bibel sagt: 
„Wahnsinn im Herzen der Menschen zeit ihres Lebens, und dann ab zu den Toten!“ 
 
Man hat gefälligst an die Evolution zu glauben. Das kann befohlen werden! Das wird 
auch allen befohlen, schon in der Schule, schon in der Religionsgrundbelehrung, in 
jeder Zeitung, in jeder Zeitschrift, in jeder TV-Sendung! So ist es zumindest in 
Deutschland, sicher auch in sehr vielen anderen Ländern. Über die USA lächelt man, 
weil man da vernünftiger tickt. Man glaubt hier bei uns an die Evolution unter 
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Zwang, unter Mediendiktat, unter Gruppenzwang der Allgemeinheit, ohne je ein Wort 
des Beweises dafür gehört zu haben, so wahnsinnig das auch ist; denn dazu gehört 
einfach eine laxe, laue oder fehlende Haltung überhaupt gegenüber dem Gott, der 
dich erschuf, der dein Leben erhält, der dich möglicherweise sogar mit ewigem Leben 
belohnen kann. Wahnsinn, Gott links liegen zu lassen. Lasst die Religionen, die alle 
noch wahnsinniger sind als die Biologie links liegen, aber doch bitte nicht Gott, nicht 
Iouo! Er ist dein Leben, dein Glück, dein Wohlergehen.  
 
      

 4



Kurzzusammenfassu ng einiger  
erbauender Höhepunkte der Bibel 

 
Die Bibel beginnt mit der Erschaffung von Erde und Menschen. Dies ist ein 
Höhepunkt für sich selbst, weil wir dadurch wissen, dass Iouo Gott der Urquell aller 
Dinge ist. Iouo erschuf Pflanzen und Tiere und schließlich als Krone seiner 
Schöpfung: die Menschen! Sie wurden als nacktes Ehepaar in den relativ kleinen 
Garten Eden gesetzt, den Iouo selbst gepflanzt und arrangiert hat. Er wollte, dass sie 
Kinder bekommen und diesen Garten über die ganze Erde ausdehnen würden zu 
einem weltweiten Paradies. Sie sollten die Tiere beaufsichtigen, die damals sich nicht 
gegenseitig auffraßen, sondern als Nahrung nur Pflanzen fraßen. Dieses Paradies 
hätte für immer den Schutz Iouo Gottes ge nossen, wenn die Menschen nur Iouo 
gehorcht hätten. Doch sie gehorchten nicht, und das war der Ursprung der Sünde. 
Sünde bedeutet Ungehorsam gegenüber Iouo. Sie mussten das Paradies Eden 
verlassen und sollten außerhalb sterben. Wären sie gehorsam geblieben, hätten sie 
ewig dort leben dürfen. 
 
Der nächste Höhepunkt ist Abel, der Sohn des ersten Menschen, der versuchte 
wieder in ein gutes Verhältnis zu Iouo zurückzugelangen trotz seiner sündigen Eltern, 
weswegen auch er als ein Sünder geboren war, denn die Erbsünde war ererbt von 
ihnen. Er gab sein Herz Iouo hin, indem er ihm das allerallerbeste opferte, was er 
hatte, nämlich ein geliebtes Lamm, ja geliebte wertvolle und fette Kleintiere. Deshalb 
liebte Iouo Gott Abel, doch seinen Bruder, der lieblos opferte, li ebte er nur wenig. 
Deshalb ermordete Kain seinen Bruder Abel, weil er eifersüchtig war. Die sündigen 
Kinder des ersten Menschenehepaares breiteten sich über die ganze Erdoberfläche 
aus, aber ihre Gewalttätigkeit wurde von Tag zu Tag schlimmer, so dass Iouo seine 
Engel sandte, um eine verheerende Überschwemmung, genannt Sintflut, über den 
ganzen Globus zu bringen, um die Menschen wegzuwischen. 
 
Der nächste Höhepunkt ist Noah, der der einzige von Iouo beschützte in dieser 
Sintflut war. Er wurde beschützt zusammen mit seiner Familie von sieben weiteren 
Personen und mit all den verschiedenen Gattungen von Tieren, die damals mit ihm in 
einer Arche überlebten. „Arche“ bedeutet einen Kasten riesiger Ausmaße vergleichbar 
mit einem Riesenschiff. Er selbst musste dieses Schiff mit seinen Familienmitarbeitern 
bauen. 
 
Ein nächster Höhepunkt ist die gereinigte Erde nach der Sintflut. Die ganze Erde war 
befreit von den sündigen, bösen Menschen, die Iouo hassten. Die neue Erde hatte 
einen paradiesischen Frieden. Hiermit zeigte Iouo, dass er sein ursprüngliches 
Vorhaben, die ganze Erde zu einem weltweiten Paradies zu machen, nie aufgegeben 
hat, ja dieses Ziel weiter im Auge behielt. 
 
Ein weiterer Höhepunkt ist Abraham, der sehr treu und gehorsam zu Iouo, seinem 
Gott, war. Er liebte Iouos Namen und zeigte ihn anderen offen. Er hatte ein gutes 
Herz. Deshalb wurde er von Noahs Sohn Sem gesegnet, der zu der Zeit Melchisedek 
(=König der Gerechtigkeit), der König von Salem (= das spätere Jerusalem), genannt 
wurde. Abraham wurde später der Vater eines Sohnes, der das Ergebnis des Segens 
Iouo Gottes war. Dieser Sohn seinerseits wurde Vater von Zwillingssöhnen, Jakob 
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und Esau. Jakobs Sohn Joseph wurde äußerst gesegnet von Iouo, so dass er sogar 
zum zweithöchsten Herrscher in der Weltmacht Ägypten wurde. Moses war ein 
späterer Nachkomme aus Jakobs Familie mit 12 Söhnen, die sich bis dahin in das 
riesige Volk Israel ausgedehnt hat. Iouo erschien Moses in einem brennenden 
Dornenbusch, der trotz Brand nicht niederbrannte. Moses sollte die Nation Israel aus 
Ägypten hinausführen und zu dem Horeb hinführen, einem Berg, wo Iouo ihm und 
dem ganzen Volk Israel erschien. Dort wurde dieses Volk Israel als ein Ganzes 
gesegnet und sie mussten dort einen Tempel für Iouo bauen, genannt Stiftshütte, 
was ein zeltähnlicher Tempel war, der transportiert werden konnte. Später, als das 
Volk Israel im Land Israel war, baute der berühmte David, der König Israels, einen 
nichtbeweglichen Tempel durch seinen Sohn Salomo, und um von dem einen Tempel 
in den nächsten hinüberzuwechseln, musste er die allerheiligste Bundeslade, den 
kleinen goldenen Kasten, über dem Iouo seine Gegenwart durch eine kleine 
Lichtwolke anzeigte, in ein Zelt zur Zwischenruhelagerung transportieren. Seine Liebe 
zu Iouo zeigte dieser große König, indem er wie wild vor der Lade einhertanzte, in 
vollem Bewusstsein, dass sein ganzes Volk sich über ihn lustig machen würde. Wir 
lernen: Selbsterniedrigung und Demut bedeutet „Liebe zu Iouo“!  
 
Ein nächster Höhepunkt ist Esther, die Königin von Persien, eine israelitische Frau, 
die vom persischen König als Ehefrau erwählt wurde, weil sie ihm gefiel. Aber später 
gefiel sie ihm eigentlich erst wirklich, als sie ihre Liebe zu ihrem Volk Israel zeigte, 
indem sie Iouo sogar weit mehr liebte al s ihr eigenes Leben und als ihren Ehemann 
und seinen Reichtum, obwohl eine erste Ehefrau dieses Königs sogar von ihm 
geschieden wurde wegen Ungehorsams. Wir lernen hier, Iouo muss mehr als alles 
und als jeder andere geliebt werden ungeachtet, was es kostet. 
 
Der größte Höhepunkt, der uns erbaut, ist Jesus. Er wurde geboren nach seinem 
Leben als Engel im Himmel, nach seinem Leben als der erste Engel im Himmel unter 
seinem Vater Iouo, genannt Erzengel. Er kam auf die Erde durch eine Umwandlung 
in ein vollkommenes sündenloses menschliches Baby nach Zeugung mit einer Eizelle 
der Maria in deren Mutterleib. Als er erwachsen war, wurde er „das Lamm Iouo 
Gottes“ genannt, als er im Wasser getauft wurde, was völliges Untertauchen seines 
ganzen Körpers im Wasser bedeutete. Dann predigte er in ganz Israel, manchmal in 
der Wildnis, manchmal auf offenem Meer, manchmal in einem Boot. Er sprach zu 
Menschenmassen und heilte sie sogar und speiste sie mit Broten und Fischen, alles 
durch Wunder. Jesus liebte Kinder und lehrte: Wenn du als Erwachsener nicht wie 
ein kleines Kind wirst, dann kannst du nicht Iouo, deinen Schöpfer lieben. Jesus 
wurde dann als Lamm Gottes wie ein unschuldiges Lämmchen zu einem freiwilligen 
Opfertod gebracht, wodurch er an unserer Stelle starb, für alle Sünden, die aus der 
Erbsünde vom ersten Menschen her resultieren, so dass wir wieder zu ewigem Leben 
und zum Paradies zurückfinden können, einem weltweites Paradies, das Iouo bald 
gemäß seiner ursprünglichen Absicht weltweit errichten wird. Wer aber nicht aus 
Erbsünde sondern aus absichtlicher willentlicher eigener Sünde so wie einst der erste 
Mensch sündigt, dem kann Jesu Opfertod nicht helfen, er wird wie der erste 
ungehorsame Mensch bestraft mit ewigem Tod, dem Zustand der Nichtexistenz. Er 
wird das Paradies nie mehr finden und auch keinen Frieden mit sich und seiner 
Umwelt finden können. 
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Auferbauender Höhepunkt wurde dann noch  die Gründung der christlichen 
Versammlung oder Gemeinde zu Pfingsten des Jahres 33 unserer Zeitrechnung. Da 
kam Iouos heiliger Geist, das ist seine heilige Wirkungskraft, vom Himmel herab als 
Feuerzungen über den Köpfen von 120 Männern und Frauen, die Jesus liebten als er 
noch Mensch war, und die ihm auch nach seiner Auferstehung und Auferweckung zu 
einem neuen geistigen Leib noch nachgefolgt waren. Dies war die erste 
Christenversammlung, der Beginn des Urchristentums. Am gleichen Tag wurden 
dann noch 3000 Gläubige getauft, weil die 120 das riesige Predigtwerk begonnen 
hatten mit dem Wunder von Predigten in vi elen Sprachen, die sie gar nicht gelernt 
hatten. Dann wurden viele Christenversammlungen weltweit gegründet. Sie 
versammelten sich in Privatwohnungen und Privathäusern, wo sie aus der Bibel 
lernten. Die Bibel war erst in Rollen, dann in Kodexform, was Buchform bedeutet. Sie 
predigten das wiederzuerlangende Paradies gleich Eden für die ganze Menschheit 
weltweit.  
 
Das wahre Christentum hat bis heute an diesem Gedanken festgehalten und hat ihn 
weltweit gepredigt, und auch den Gedanken gepredigt vom kommenden Strafgericht 
Iouo Gottes an der sündigen Menschheit, das die Welt freimacht von den 
bedrückenden politischen, wirtschaftlichen und religiösen Systemen etc., damit Iouo 
mit Hilfe seines auferweckten Sohnes Jesus und mit Hilfe von 144 000 zu 
himmlischem Leben auferweckten Heiligen, die aus den Christen seit Gründung des 
Christentums auserwählt worden sind, auf dem gereinigten Globus Erde sein 
weltweites Paradies einrichten kann. Sie predigten auch die Vernichtung des Teufels 
und seiner Dämonen, den von ihm verführten Engeln, denn diese waren es die die 
Welt vom geistigen Bereich aus noch weit weit sündiger machten, als sie geworden 
wäre, wenn die Sünde nur im Bereich der Menschen aufgetreten wäre. Doch der 
Teufel, ein ehemaliger Schutzengel der ersten Menschen, wurde selbst zum 
willentlichen Sünder, als er die ersten Menschen zu Sünde verführte, und er und 
seine Dämonen haben seither alles unternommen, was möglich war, um so viele 
Menschen wie möglich und auch Engel zu verleiten zur willentlichen Sünde und zu 
allem Bösen und haben eine regelrechte Herrschaft des Bösen über die Erde 
ausgeübt, was Iouo auch zuließ. Auch diese Herrschaft wird im jetzt kommenden 
Strafgericht Iouos beseitigt werden, eine Gerichtszeit, die von vielen als der „Jüngste 
Tag“ oder das „Jüngste Gericht“ bezeichnet wird. Die Bibel nennt diesen Tag: „Große 
Drangsal“ mit dem Höhepunkt der Schlacht des großen Tages Gottes, nämlich 
Harmagedon. Hoffen wir, dass wir treu genug sind, um diesen Gerichtstag zu 
überleben. Iouo, der Gott der Liebe,  macht dies für viele möglich. Die Bibel hilft uns!        
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Die Gute Botschaft vom Königreich Iouos 
 
Das Königreich Iouos ist das Königreich des höchsten Gottes, unseres Schöpfers, der 
unser himmlischer Vater ist und dessen Name „Iouo“ lautet. Er wurde unser Vater 
durch das Erschaffen des Universums, der Erde und von uns Menschen. Aber seine 
allererste Schöpfung war sein erster himmlischer Sohn, ein mächtiger Engel namens 
Michael, der später dann als ein menschlicher Mann auf die Erde gesandt wurde, um 
unter uns zu leben. Dieser Mann wurde als menschliches Baby aus der Jüdin Maria 
vor ca.2000 Jahren geboren, nachdem er durch die Geisteskraft Iouos als 
verwandelter Engel und zwar in eine Samenzelle verwandelt, die sich mit der Eizelle 
Marias vereinte, in die Gebärmutter Marias eingesetzt wurde. Dadurch war erstens 
sicher, dass ein wirklicher fleischlicher Mensch entstand, und zweitens, dass dieser 
Mensch, der dann später Jesus hieß, durch seine dominanten vollkommenen 
Erbfaktoren, die er aus seiner Laufbahn als treuer Engel im Himmel mitbrachte, zu 
einem vollkommenen sündenlosen Menschen wurde. 
 
Dreieinhalb Jahre lang predigte dieser vollkommene sündenlose Mensch Jesus, der 
sich gerne auch „der Menschensohn“ nannte, in Israel zum jüdischen Volk über das 
Königreich Iouo Gottes, dessen Unterkönig er werden sollte. Dann musste er als 
„Opferlamm“, d.h. als unschuldig sündenlos wie ein Lämmchen freiwillig Sterbender, 
einen Opfertod als Lösegeld für die sündige Menschheit sterben, um die Menschen, 
die Gott gehorchen, von der Sünde zu befreien und sie zu ewigem Leben zu führen. 
Das vollkommene Leben und der vollkommene Körper Jesu waren ein absolut 
gleichwertiger Wert für das,  was Adam, unser aller Vater, verloren hatte, nämlich ein 
vollkommenes Leben und ein vollkommener Körper. So zahlte Jesus den Preis für das 
verlorene Leben Adams, und wurde so an Adams Stelle unser aller Vater, sozusagen 
der letzte Adam, erkaufte uns los, alle Menschen außer Adam und Eva, vom ewigen 
Tod und von der Sünde durch das Lösegeld seines eigenen Lebens und Blutes. Alle 
können daraus Nutzen ziehen und zu ewigem Leben gelangen, wenn sie nicht 
ihrerseits nach der Gleichheit der Sünde Adams wieder sündigen, denn Jesus starb 
nur für Erbsünde und Sünden, die daraus resultieren, nicht aber für willentlich in 
voller Absicht begangene Sünden. 
 
Dieser Sohn Gottes, Jesus, wurde auferweckt und wieder zu einem himmlischen 
engelsartigen Leben, und zwar noch höher als sein vormenschliches Engelsdasein, 
zurückgebracht in unmittelbarer Nähe zu Iouo Gott selbst, wo er warten sollte, bis er 
als himmlischer König des Königreiches Iouos im Himmel inthronisiert wurde, was 
ungefähr zu Beginn des 20. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung (=u.Z.) stattfand. 
Genau war es 1912. In all dieser Zwischenzeit, bis er als König (=Unterkönig unter 
Iouo) inthronisiert wurde, leitete er schon die christliche Versammlung auf Erden 
unsichtbar und alle Versammlungen und Gemeinden und Denominationen, die aus 
der ersten Urversammlung oder Urgemeinde hervorgingen, welche kurz nach seiner 
Auferstehung zu Pfingsten des Jahres 33 u.Z. gegründet wurde, als Iouos heiliger 
Geist auf Jesu Nachfolger herabkam, auf seine 12 Jünger und andere Männer und 
Frauen, die Jesus liebten, als er noch auf Erden war. 
 
Der heilige Geist ist Iouo Gottes wirksame Kraft, eine Substanz, die niemand erklären 
kann, und die auch der „Finger Iouos“ genannt wird, eine Kraftwirkung, die 
ausgesandt wird von Gott und die auch Jesus gegeben wurde, als ein Instrument, 
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um seine christlichen Nachfolger die Jahrhunderte hindurch bis heute vom Himmel 
aus zu führen. Der heilige Geist ist keine Person. Es ist eine Kraft, vergleichbar mit 
elektrischem Strom, der in jedes Ding eindringen kann, auch in menschliche Körper. 
Die Lehre von der Dreieinigkeit ist falsch. Sie ist eine Lüge. Sie ist eine Erfindung des 
Teufels, der Iouos Feind ist, seitdem das erste Menschenpaar anfing, gegen Gott zu 
sündigen, vor ca.6000 Jahren, weil sie von ihm, dem Teuf el oder Satan, verführt 
worden waren. Dieser war ein Engel, der die Menschheitsfamilie beschützen sollte, 
aber der eine Gefahr für Menschen wurde und auch für andere Engel, die er ebenso 
verführte, so dass sie ihm als Dämonen nachfolgten. 
 
Treue Engel jedoch bilden eine himmlische Organisation, welche immer zu Iouo 
gehalten hat. Sie zusammengenommen werden auch die „Mutter“ der Christen 
genannt, und sie tragen den kollektiven Namen „Jerusalem droben“. Die Bibel als 
Gottes Wort, das Iouo der Menschheitsfamilie gegeben hat, erklärt wahrheitsgetreu, 
dass auch ein „Neues Jerusalem“ im Himmel entstehen sollte, das aus 144 000 
treuen Christen gebildet wird, getauften Nachfolgern Jesu, die, als sie noch auf Erden 
waren, Iouos heiligen Geist nicht nur als aktive Krafteinwirkung, sondern auch als 
eine neue Lebenszeugung, zu einer neuen inneren Geburt zu heiligstem neuen Leben 
ihrer ganzen Person, auch „Wiedergeburt“ genannt, empfingen. Diese Geistzeugung 
wurde besonders ausgewählten Personen (männlich oder weiblich) unter den 
Christen die Jahrhunderte hindurch gewährt. Diese wurden dann die „Heiligen“ 
genannt, seit Gründung der Christenheit immer eine Minderheit unter den vielen 
anderen Christen, die die Aussicht hatten, einmal im Paradies auf Erden zu leben, 
über das das Königreich Iouos bald herrschen wird. Die Heiligen, wenn treu, sollten 
wie Jesus zu himmlischem engelsartigen Leben nach einem Opfertod auferweckt 
werden. Sie mussten immer treu bleiben in all den Prüfungen Iouos während ihres 
irdischen Lebens als geistgezeugte (heißt auch „geistgesalbte“ oder einfach 
„gesalbte“) Christen. Sie werden Mitregenten und Mitkönige mit Jesus im 
himmlischen Königreich Iouo Gottes während einer Zeitspanne von Tausend Jahren 
werden, eine Zeit, die bald beginnen wird, wenn Iouo Gottes Tag der Rache vorüber 
ist, den Iouo bereits mi t 911 (=Nine-One-One) begonnen hat, nämlich dem  
11. September 2001. 
 
Alle anderen Christen, die keine Heiligen sind, mussten all die Zeiten der 
Jahrhunderte hindurch darauf hoffen, einmal im kommenden irdischen Paradies 
auferweckt zu werden, als irdische Untertanen der himmlischen Regierung des 
Königs Jesus und seiner 144 000 Könige, sozusagen dem himmlischen Parlament. Sie 
hatten die christliche Aussicht als neuerschaffene Menschen auferweckt zu werden, 
in einem Körper ähnlich oder gleich ihrem ehemaligen Körper. Obwohl die 
christlichen Kirchen die Jahrhunderte hindurch normalerweise diesen Christen 
lehrten, dass sie einmal in den Himmel kämen, was ein heidnischer Gedanke der 
unsterblichen Seele ist, werden doch diese Millionen und Abermillionen von Christen 
ohne Bewusstsein in den Gräbern bleiben, also nichtexistent, bis sie neu erschaffen 
werden in der irdischen Auferstehung, und zwar als Mensch. Schon die ersten 
Christen nach Pfingsten 33 u.Z. waren in dieser Weise zweigeteilt: Solche mit 
himmlischer Hoffnung (=die He iligen, beginnend zu Pfingsten mit 120 Personen) und 
solche mit irdischer Hoffnung (=die Masse der Christen, beginnend zu Pfingsten mit 
3000 Personen). Auch alle anderen Nichtchristen und auch die Juden der alten Zeit, 
werden, wenn sie nur nicht absolut böse Personen willentlicher Sünde waren, im 
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kommenden neuen Paradies auferweckt werden. Solche mögen in der „Auferstehung 
der Ungerechten“, die auch „Auferstehung zum Gericht“ heißt, wiederkommen. Die 
treuen Christen jedoch werden in der „Auferstehung der Gerechten“, die auch 
„Auferstehung zum Leben“ heißt, auferweckt werden. Die Auferstehung treuer 
Heiliger heißt jedoch „Erste Auferstehung“, weil sie vor de r Auferstehung der 
anderen stattfindet. 
 
Heute lebende Christen jedoch haben die Aussicht, zu der großen Volksmenge, die in 
Offenbarung 7:9,14 erwähnt wird, zu gehö ren, die niemals sterben werden und 
durch den Tag der Rache Iouos hindurch überleben werden, direkt ins kommende 
Neue System des 1000-Jahr-Paradieses des Friedens hinein (=das Millennium). 
 
Das Königreich Iouos ist also eine himmlische Regierung mit einem irdischen 
Herrschaftsgebiet und irdischen Untertanen. Daniel 2:44 führt diese Gute Botschaft 
zu einem Höhepunkt, wo gezeigt wird, dass das Königreich Gottes alle heutigen 
Königreiche (=Staaten) und Regierungen auf Erden abschaffen und wegwischen 
wird. Es wird sein Herrschaftsgebiet über den ganzen Globus ausdehnen bis hin zur 
entferntesten Insel. Einfach überall auf Erden wird das Königreich Iouos aufgerichtet 
werden, das Paradies mit Friede, Freude, Liebe. Die Tiere werden aufhören, wild zu 
sein und sich gegenseitig aufzufressen. Sie werden nur mehr Pflanzen fressen und 
sogar Kinder und Säuglinge werden mit heutzutage gefährlichen Schlangen, Löwen, 
Wölfen oder Krokodilen etc. spielen. 
 
Jeder auf Erden wird in einem ansprechenden Haus daheim sein, schöner Garten 
darum, mit reichlich Speisen, mit Freudeparties und Zusammensein zur Anbetung 
und zur Gastfreundschaft. Niemand wird mehr sterben, außer er oder sie ist absolut 
rebellisch gegen Iouo, dem Hoheitsgott, und seine Führung durch den Friedefürsten 
Jesus, dem Lamm, und dessen brautähnliche Parlamentorganisation, dem Neuen 
Jerusalem. Das ist die Rebellion in Form der willentlichen Sünde. Niemand wird 
jemals mehr krank und leidend sein. Niemand wird jemals mehr arm oder 
hungerleidend sein. Niemand benötigt Geld, jedenfalls Geld in der heutigen Form. 
Niemand benötigt ein Militär. Es wird überhaupt keinen Krieg mehr geben, noch 
Katastrophen, noch Naturkatastrophen, noch Erdbeben und Seebeben, noch 
schlimmes Unwetter, noch Angst vor Nuklearwaffen. Es wird keinen Autounfall mehr 
geben, noch sonst einen Unfall, leicht oder verheerend. Kein Gefängnis mehr, kein 
Krankenhaus oder irgendeine Medizin. Keine Brillen, kein Rollstuhl, keine 
verkrüppelten Körper, keine Lahmen, keine Blinden, keine Tauben, keine grauen 
Haare, keine Hässlichkeit oder unjugendhaftes Aussehen. 
 
Alle überlebenden Christen und andere, denen es gewährt wird, Iouo Gottes Tag der 
Rache zu überleben, werden wieder zu einem gesunden und jungen Körper 
zurückkommen. Sogar abgetriebene Kinder des alten heutigen Systems werden 
auferweckt werden und alle menschlichen Eizellen, die schon befruchtet waren, die 
heutzutage zu Millionen in der wissenschaftlichen Forschung benützt werden, werden 
im kommenden Paradies auferweckt werden, sei es als vollentwickelte Babys oder 
sogar als vollentwickelte Erwachsene oder als Embryos in gesunden Schößen von 
dann lebenden Frauen. Jesus ist für sie alle gestorben! 
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Daniel 2:44 vergleicht Gottes Königreich mit einem Stein, der vom Himmel 
herabkam, um in die Erde hineinzuprallen. Es ist ein geistiges Bild, kein wirklicher 
Stein oder gar ein Geschoß. Dieser Stein wurde anfänglich zur Erde hin 
losgeschleudert, als Jesus im Himmel inthronisiert wurde und zwar im Jahr 1912. 
1914 wurde diese Zeit des Endes auf der ganzen Erde deutlich gespürt, als der erste 
Weltkrieg begann. Nur mehr eine Generation sollte von da an, als man dies 
verspürte, vergehen ja sogar nur fast ve rgehen, bis das Neue System beginnt. Das 
sind 120 Jahre für eine biblische Generation gemäß Genesis 6:3. Jetzt am 11. 
September 2001 prallte dieser Stein in die Erde hinein und er ist jetzt dabei, alle 
Regierungen und Ordnungen auf der Erde so sehr zu erschüttern, dass sie in sich 
zusammenfallen, um dann von Iouos Engelheeren im Schluss hinweggefegt zu 
werden. An Iouo Gottes großem Tag der Rache wird er diese große Drangsal mit 
einigen Jahren eines himmlischen und irdischen Krieges beenden, der Harmagedon 
genannt wird, wenn Engeltruppen alle menschlichen Organisationen, politische, 
religiöse und wirtschaftliche etc., vernichten werden. 
 
Die letzte Aktion der Rache Gottes wird die Einkerkerung des Teufels und seiner 
Dämonen in einen geistigen Abgrund sein, so dass sie niemand mehr irgendwie 
verführen können während der 1000 Jahre der Regierung der 144001. In diesem 
Millennium wird die Menschheit zur Vollkommenheit und Sündenlosigkeit 
zurückgebracht werden. Dann wird der Teufel mit seinen Dämonen freigelassen 
werden aus dem Abgrund, um alle dann lebenden Menschen zu verführen, und so zu 
prüfen ob sie Iouo treu sind. Wenn ja , dann kommen sie zum wirklichen Leben, 
nämlich zum ewigen, unendlich langen Leben in Vollkommenheit, Sündenlosigkeit, 
Gesundheit und Jugend. Dann werden auch die Dämonen und der Teufel in den 
ewigen Tod der Nichtexistenz geschickt werden, zusammen mit allen menschlichen 
verführten Rebellen, die sich zur willentlichen Sünde in dieser Schlußprüfungszeit 
verleiten ließen. 
 
Das war die Gute Botschaft von Iouos Königreich, die schon von Jesus selbst 
gepredigt worden war, und di e bis zum Ende dieses alten Systems der heutigen Welt 
gepredigt werden wird, wie Jesus in Matthäus 24:14 voraussagte: „Diese Gute 
Botschaft über das Königreich wird durch alle Welt hindurch zum Zeugnis gepredigt 
werden allen Menschen; und dann wird das Ende kommen (von mir übersetzte 
Today’s English Version). Jetzt wird bald ein neuer Start gemacht werden, um diese 
Gute Botschaft zu predigen, wenn die 5 verständigen Jungfrauen aus Matthäus 25 
wieder angefangen haben werden, als Lichtträger in dieser Welt zu leuchten, wie 
Offenbarung 14:6,7 voraussagt: „Dann sah ich einen anderen Engel hoch in der Luft 
fliegen, mit einer ewigen Botschaft guter Nachrichten als Ankündigung für die Völker 
auf Erden, jeder Rasse, Volksstamm, Sprachgruppe und Nation. Er sagte mit einer 
lauten Stimme: „Ehrt Gott und lobpreist seine Größe! Denn die Zeit ist für ihn 
gekommen alle Menschen zu richten. Betet ihn an, der Himmel, Erde, Meer und die 
Wasserquellen gemacht hat!““ (Today’s English Version). 
 
Eine große Ernte von allen guten Menschen wird hereingebracht werden, um dann 
eine große Volksmenge von Überlebenden Harmagedons zu bilden, als Hochzeitszug 
des bräutigamgleichen Jesus und seinem brautgleichen Parlament. Den Rest der 
Ernte werden dann nach diesem Hochzeitszug die Engel selbst hereinbringen bis kein 
Mensch irgendwie die Menge der Überlebenden wird zählen können. Vergleiche 
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Matthäus 24:31: „Und er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden, 
und sie werden seine Auserwählten von den vier Windrichtungen her einsammeln, 
von dem einen Himmelsende bis zum anderen.“ Vergleiche auch Offenbarung 14:14-
16. Und Joel 3:5 (2:32 NW) und Römer 10: 13 zeigen den Weg der Rettung: „Jeder, 
der zu Iouo seine Stimme um Hilfe erhebt wird gerettet werden“ (Today’s English 
Version) oder „Wer immer den Namen Iouos anrufen wird, soll gerettet werden“ 
(Authorized Version). Iouos Namen anzurufen schließt zuerst ein, den genauen und 
korrekt ausgesprochenen Namen zu kennen und zum zweiten, in Harmonie mit Iouo 
Gottes Gesetz und Willen zu leben. 1.Johannes 2:17 sagt daher: „Die Welt und alles 
in ihr, was Menschen begierig suchen, vergeht, aber die den Willen Gottes tun, leben 
für immer.“ (Today’s English Version) „Die Welt vergeht und die Begierdeslust von 
ihr; aber der, der den Willen Gottes tut, bl eibt für immer.“ (Authorized Version). Die 
Welt wird vergehen in dem Sinn, dass der Planet Erde von aller Weltlichkeit und 
Bosheit und der alten Systeme einer teuflischen Weltherrschaft gereinigt werden 
wird, denn der Planet Erde bleibt für i mmer. (Vergleiche Psalm 104:5, Menge) Schau 
doch, wie viel unser Schöpfer Iouo für uns Menschen getan hat; Iouo Hoheitsgott, 
unser lieber himmlischer Vater, ist Liebe.                 
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Liste von Bibelhöhepunkten in der Linie des Themas:  
Das Königreich Iouo Gottes 

 
 
Die erste Herrschaft über Menschen wurde im Paradies Eden eingerichtet. Der König 
war Iouo Gott. Er übte seine Herrschaft auch durch einen Cherubengel aus, der 
offenbar noch helfende weitere Engel zur Seite hatte, die alle über den Frieden im 
Paradies wachten, und die die Gesundheit und die Sicherheit aller damals dort 
lebenden Menschen zu beschützen hatten (Hesekiel 28:13,14). Iouo selbst widmete 
sich aber auch direkt seinen Menschen, indem er ihnen in einer Windbrise seine 
Gegenwart andeutete und mit ihnen sprach, denn Iouo selbst kann kein Mensch 
sehen, er würde es nicht ertragen und sofort sterben. 
 
Die zweite Herrschaft über Menschen wurde außerhalb Edens eingerichtet, nachdem 
die sündigen Menschen das Paradies hatten verlassen müssen. Der König war Iouo 
Gott, doch er erlaubte ein Konkurrenz- oder Rivalitätskönigreich. Dies erlaubte er 
dadurch, dass er Satan gestattete, über die sündige Menschheit zu herrschen, dem 
Satan, der ja der Cherubengel zum Schutz der Menschen in Eden war, der sich aber 
gegen Iouo Gott erhob und so sündigte 
 
Iouo richtete diese zweite Herrschaft durch ein Versprechen an alle treuen Menschen 
ein, dass er durch einen gewissen „Samen“ die unerwünschte Herrschaft dieses 
Cherubrebellen abschaffen würde. Dieser „Same“ war sein himmlischer 
ersterschaffener Sohn-Engel Michael, der damals rangzweiter im Himmel nach Iouo 
Gott, dem Schöpfer, war. In dieser zweiten Herrschaft Iouos breiteten sich  
Menschen über die ganze Erde hin aus, einige von ihnen nahmen den Namen Iouos 
ernst und gebrauchten ihn in der Anbetung (Genesis 4:26), andere wurden 
schlimmer und immer schlimmer. Dann folgten sogar viele Engel dem gefallenen 
Cherub von Eden in die Sünde, indem sie menschliche Frauen nahmen und 
Hybridkinder zeugten namens Nephilim, die die Riesen des Altertums wurden, 
äußerst grausame Personen (Genesis 6:1-5). Diese Periode der zweiten Herrschaft 
Iouos kam zu seinem Ende, als Iouo eine Familie der Treuen auf Erden nahm und sie 
instruierte, einen schiffähnlichen Kasten namens „Arche“ zu bauen, um das Leben 
aller Gattungen von Tieren zusammen mit diesen 8 Familiengliedern zu retten 
hindurch durch eine weltweite Überschwemmung, genannt Sintflut, die das Leben 
aller anderen hinwegwischte. 
 
Nach der Sintflut begann eine dritte Herrschaftsperiode Iouos über Menschen. Die 
Erde war gereinigt von bösen Personen. So wurde ein Neuanfang gemacht. Iouo 
versprach damals, keine Sintflut mehr zu bringen, und erlaubte von da an, dass 
Menschen geschlachtete Tiere essen durften, obwohl sie das Blut von ihnen nicht 
essen sollten, damit eine Brutalisierung dieser neuaufkommenden Menschheit 
verhindert werden würde, die ja Achtun g vor dem Leben haben sollten. In dieser 
dritten Herrschaftsperiode Iouos wurde der Teufel wiederum sein Herrschaftsrivale 
und jeder der Menschen musste entscheiden, ob er zu Iouos Herrschaft hält oder zu 
der des Satan. Menschen breiteten sich wiederum über die ganze Erde hin aus, und 
hatten aber immer noch nur eine einzige Sprache. Es war immer noch die Sprache 
Adams, des ersten in Eden gewesenen Menschen.   
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Eine vierte Herrschaft oder Herrschaftsperiode begann, als wieder Ungehorsam und 
Bosheit auf der Erde zunahmen. Dies fand seinen Höhepunkt in einer Stadt, die 
gegen den Willen Gottes erbaut wurde, wo die Leute sogar einen riesigen Turm 
bauten, der bis zum Himmel empor reichen sollte, um zu zeigen, dass die Menschen 
sich selbst regieren können und nicht Iouo benötigen, den rechtmäßigen Herrscher. 
Iouo begann diese neue Herrschaftsperiode, als er die Sprache der Turmerbauer 
verwirrte und in viele verschiedene Sprachen umwandelte, neuerschaffene Sprachen 
anstelle der nur einen einzigen Adamischen Sprache. Die Menschen verstanden sich 
nicht untereinander und so hörten sie auf, den Turm zu bauen. Sie verließen die 
große Stadt namens Babel (später: Babylon) und verbreiteten sich über die ganze 
Erde. Da sie ja nicht Iouo anbeteten, sondern die vielen gefallenen Engel, die mit 
Satan in Verbindung stehen, nahmen sie diese Dämonenreligionen mit sich in die 
ganze Welt hinaus zusammen mit den vielen neuen Sprachen. Iouo hatte damals nur 
eine sehr kleine Anzahl treuer Anbeter für sich. All diese anderen Religionen, die von 
Babel aus losgingen, wurden später so genannt: „die Mutter aller Huren namens 
Babylon, die Große“. 
 
Eine fünfte Herrschaft oder Herrschaftsperiode Iouos begann mit dem Treuen 
namens Abraham (erst Abram genannt). Er hielt fest und treu zu Iouo unter selbst 
den extremst möglichen Umständen. Diese fünfte Periode war die Periode des Volkes 
Israel unter Einbeziehung ihrer Patriarchen ab Abraham. Abraham, sein Sohn Isaak, 
und sein Enkel, der Sohn Isaaks namens Jakob, waren die drei großen Vorväter der 
Nation Israel. Der Grund und Zweck, warum Iouo eine Nation für seine 
Königreichsherrschaft erschuf, war diesen verheißenen „Samen“ hervorbringen zu 
können, der ein Erzengel namens Michael war, der aber im Mutterleib einer 
menschlichen Frau ein mit derer Eizelle verschmolzener Samen werden sollte, somit 
selbst umgewandelt in einen wirklichen echten Menschen. So wurde dieser Same ein 
menschliches Baby in diesem Mutterleib. Als er geboren war hieß er dann Jesus und 
auch Immanuel. „Jesus“ bedeutet „Iouo ist Rettung“ und „Immanuel“ bedeutet „Gott 
ist mit uns“. Diese fünfte Periode begann mi t Abraham und endete mit Jesus. Dieser 
Jesus musste beweisen, dass ein vollkommener Mensch (und das war er) fähig ist 
Iouo treu zu sein, unter ganz gleich welchen Umständen, womit der Beweis geliefert 
wurde, dass es für Adam nicht unausweichlich notwendig war, ungehorsam zu 
werden, der der erste vollkommene menschliche Mann war, der gegen Iouo 
sündigte. Sünde bedeutet, ein festgesetztes Gesetz Iouo Gottes zu brechen. Und 
Adam brach das eine einzige Gesetz, das er bekommen hatte, nämlich nicht von der 
Frucht eines verbotenen Baumes im Paradies Eden zu essen. Jesus jedoch bekam 
ca.600 Gesetze des Israelitischen Bundesgesetzes, die er einzuhalten hatte. Um 600 
Gesetze für nur einen vollkommenen Menschen aufzustellen, war ein ganzer 
Gesetzeskodex notwendig. Dieser Gesetzeskodex (bzw. Gesetzbuchrollen) wurde an 
Moses gegeben, einem späteren Nachfahren Abrahams. Um einen Gesetzeskodex 
sinnvoll zu machen, war auch eine ganze Nation notwendig, welche diesen 
Gesetzeskodex als Staatsorganisation bekommen sollte. Die Bibel ist in ihrem Alten 
Testament fast ausschließlich die Geschichte dieser Nation mit solch einem 
Gesetzeskodex. Doch dann, lange Zeit nach der vom Alten Testament abgehandelten 
Geschichte Israels, kam Jesus, der die nur einzige Person dieser ganzen Nation all 
diese Jahrhunderte hindurch werden sollte, der den ganzen Gesetzeskodex gehalten 
hat und nicht einmal ein winzigstes dieser Gesetze brach.        
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Das „Neue Testament“ ist die Geschichte Jesu unter Prüfungsdruck, während er 
diese Gesetze halten musste. Das ist der erste Teil dieses Neuen Testamentes, die 
sogenannten vier Evangelien. Der höchste Punkt dieser Prüfungen war, als Jesus 
sterben musste, um diese Gesetze nicht zu brechen und sich von jedmöglicher Sünde 
rein zu erhalten. Er wurde grausam ermordet von denen seiner Nation, die sich nicht 
sehr hart darum bemüht hatten, diese Gesetze zu halten. Er wurde auch vom 
Römischen Reich ermordet, die damalige Weltmacht Nummer eins, denn der 
damalige römische Statthalter in der Nation Israel sti mmte seinem Hinrichtungstod 
zu. Dieser Tod war ein Opfertod, der die Menschen von der Sünde loskaufen sollte. 
Dadurch hat dieser „Same“ das Recht erhalten, alle Sünde, alle Sünder, auch den 
Teufel zu beseitigen.   
 
Durch diesen Tod begann eine sechste Periode von Iouos Herrschaft über die Erde. 
Es war die Zeit der Einsammlung zukünftiger Könige der himmlischen 
untergeordneten Regierung unter der Regierung Iouos über die Erde, eine 
untergeordnete Regierung, die viele Jahrhunderte später starten sollte als eine siebte 
Periode der Herrschaft Iouos, eine Periode, die „das Königreich Iouo Gottes“ heißt. 
Jesus predigte dieses Königreich bereits, und er lehrte seine Jünger (=Schüler), 
dieses Königreichspredigtwerk für Gottes Königreich die Jahrhunderte hindurch, die 
noch kommen sollten, fortzusetzen bis dieses spezielle Königreich Iouo Gottes über 
die ganze Erde herrschen würde. In all dieser Zeit wurde durch dieses Predigtwerk 
die Vollzahl der 144 000 Könige, der Mitherrscher mit dem Haupt-Unterkönig Jesus, 
aus der Menschheit auserwählt. Heute leben wir in der Zeit des Endes, wo  dieses 
Königreich Iouo Gottes schon wirkt, wie im Buch Offenbarung der Bibel gezeigt. 
 
Dieses Buch Offenbarung zeigt, dass am Schluss dieser „Zeit des Endes“ ein Krieg 
Gottes, genannt Harmagedon oder Armageddon diese sechste Periode der Herrschaft 
Iouos über die Erde zu Ende bringen wird, und damit gleichzeitig auch die Herrschaft 
des Rivalenherrschers Gottes Satan stoppen wird. Schon kurz nach dem Beginn des 
20. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung inthronisierte Iouo seinen auferweckten 
Sohn-Engel und einst Mensch gewesenen Jesus, womit bereits das himmlische 
„Königreich Iouo Gottes“ begann. Jesus wurde inthronisierter Unter-König unter Iouo 
(Offenbarung 6:1,2). Iouo begann dann mit Jesus für dieses Königreich zu kämpfen 
wie einst die Könige von Medien und Persien gegen die Feinde Israels kämpften und 
Babylon besiegten. Genauso wird jetzt auch bald Babylon die Große, das Weltreich 
aller Dämonenreligionen und aller Religionen, die von Iouo abgefallen sind, von Iouo 
und Jesus besiegt werden. Dieser Kampf für das Königreich Iouo Gottes begann wie 
ein schwerer Stein, der gegen das Herrschaftssystem des Teufels auf Erden 
losgeschleudert wurde, als 1912 Jesus im Himmel inthronisiert wurde. Dieser geistige 
Stein sollte die Welt zum Start der großen Drangsal treffen, die im Anschluss an den 
Beginn des Rachetages Iouos anfing (Daniel 2:34,35,44). 
 
In den Jahrzehnten von 1912 an bis dieser Stein des Königreiches Iouo Gottes auf 
die Welt aufgeschlagen ist, sollten verschiedene Weltsituationen auftreten, die die 
Offenbarung beschreibt: Sieben Siegel um den ersten Weltkrieg herum, sieben 
Trompeten um den zweiten Weltkrieg herum bis zum Mauerfall Berlins, während der 
sieben Trompeten noch sieben Donner um den Kalten Krieg herum, sieben Engel um 
den dritten Weltkrieg, den weltweiten Kr ieg gegen den Terrorismus, herum, der in 
einem unermesslichen Blutbad enden wird wie meterhohes Blut in einer 
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meilenbreiten Kelter, sieben Schalen um einen noch kommenden vierten Weltkrieg 
herum, dann Harmagedon, der Krieg der Engelheere, einer fünften 
Weltkriegssituation, dem Abschluss dieses Weltsystems zweier rivalisierender 
Herrschaftsordnungen, die eine gut, die andere böse. Harmagedon wird diese Erde 
reinigen von allem Bösen und wird dem Königreich Iouo Gottes den Weg öffnen über 
die ganze erde zu herrschen ohne  Dazwischenfunken einer Rivalitätsherrschaft 
Satans und seiner Dämonen und böser politischer Organe (Siegel: Offenbarung 6:1ff, 
Trompeten: Offenbarung 8:6ff, Donner: Offenbarung 10:3ff, Engel: Offenbarung 
14:1ff, Schalen: Offenbarung 16:1ff,  Harmagedon: Offenbarung 16:16).  
 
Die siebte Periode der Herrschaft Gottes über die Menschheit ist also die Zeit nach 
Harmagedon, wenn Jesus als Unter-König des Königreiches Iouo Gottes über die 
erde herrscht. Mit ihm  werden 144 000 Mitkönige im Himmel sein, sozusagen das 
Parlament, und sie waren alle einst menschliche Diener Gottes aus den Christen, die 
nach Jesu Tod und Auferstehung lebten (Offenbarung 7:1ff; 14:1ff). Die siebte 
Periode der Herrschaft Iouos über die Menschheit wird genau 1000 Jahre dauern, die 
auch das Millennium der Herrschaft Jesu genannt werden. In dieser Zeit wird die 
Auferweckung aller dazu würdigen verstorbenen Menschen auf eine gereinigte erde 
starten, bis die Erde gefüllt und in ein we ltweites Paradies verwandelt ist. Alle 
Menschen werden lernen, Iouo und Jesus zu gehorchen, sonst werden sie für alle 
Zeiten vom Leben abgeschnitten werden zu einem ewigen Tod (=Nichtexistenz, vgl. 
Jeremia 51:39). Solche, die gehorsam sind, werden in vollkommene sündenlose 
Menschen nach und nach verwandelt werden. 
 
Wenn die 1000 Jahre vorüber sind, werden Satan und seine Dämonen frei gesetzt 
werden aus ihrer 1000 Jahre langen Gefängniszeit in einem geistigen Abgrund, wo 
sie gequält wurden, um zu beweisen, dass sich solche auch nach härtester Strafe 
nicht ändern würden oder zu irgendeiner Reue fähig würden. Nun zeigen sie, dass 
sie ohne irgendeine innere Läuterung genau das wieder tun, was sie immer getan 
haben, die Menschen verführen und gegen Iouo kämpfen mit ganzer Kraft. Es wird 
ihnen dann dieses Treiben erlaubt werden von Iouo, um die Menschen in einer 
Schlussprüfung noch einmal zu testen, ob sie ihren vollkommenen und sündenlosen 
Zustand, den sie erreicht haben auch bewahren, ob sie treu zu Iouo stehen, wie 
einst Jesus es tat selbst unter schlimmst möglichen Umständen. Die Freisetzung 
Satans wird der Beginn der achten Periode der Herrschaft Iouos über die Menschheit 
sein. Jesus und seine 144 000 werden zu diesem Zeitpunkt schon ihre Unter-
Königsherrschaft beendet haben. Sie haben das Ziel einer sündenlosen Menschheit 
im Weltparadies erreicht und dann alles Iouo wieder zurückgegeben wie einst 
Mordekai nach einem kurzen Tragen der Königsinsignien des persischen 
Weltherrschers gerne solche Ehre wieder zurückgab. Dadurch zeigen die 144001, 
dass sie eben nie wirklich nach Herrschaft über Mitgeschöpfe getrachtet haben, wie 
einst Haman am Perserhof und Satan es immer tut. 
 
Nur Iouo allein ist dann ein Herrschender, er, der einzige wirklich rechtmäßige 
Herrscher über irgendein Geschöpf, einzig rechtmäßiger Souverän in Himmel, 
Universum und Erdbereich. Satan ist es dann nur eine kurze Zeit gestattet Menschen 
zu verführen und so zu testen. Dann wird di eser Rivalherrscher für immer vernichtet 
zusammen mit seinen bösen Dämonen und allen, die er zur willentlichen Sünde 
verführen konnte. Dann startet auf Erden höchster Jubel. Diese achte Periode 
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beinhaltet also ein gewaltiges Jubel- und Siegesfest, das den Sieg über alle Feinde 
Iouos und seiner Getreuen feiert. 
 
So wie die höchste und neunte Geistesfrucht die Liebe ist, so ist auch die neunte 
Periode der Herrschaft Iouos über die Menschen auf Erden die nie endende Zeit der 
Liebesherrschaft unseres geliebten Vaters und Hirten Iouo, der seine treuen 
Geschöpfe nie im Stich lassen kann, sondern sie weidet auf saftigen Weiden des 
ewigen Glücks, der das allerletzte für sie geben würde und in Form seines geliebten 
Sohnes Jesus, den er für uns sterben ließ auch gegeben hat, der sogar seine Feinde 
liebt, wenn immer er dazu nichts Böses tun muss, und sogar einen bösen Teufel, der 
ja auch einmal sein geliebtes Kind war, Jahrtausende noch weiterleben ließ nach der 
Sünde, weil dadurch immer noch etwas Gutes erreicht wurde, nämlich die über allem 
Zweifel erhabene Rechtfertigung des Namens Iouos. Doch keinesfalls wird Iouo 
jemals den Bösen für gerecht erklären und ihm Straffreiheit gewähren. Lob sei Iouo! 
Die neunte, ewige Periode sieht die nie endende Herrschaft Iouos über die 
Menschheit. Er wird ewig herrschen in einer Liebesherrschaft, die mehr einer 
Beaufsichtigung als einer Herrschaft gleichen wird. In erster Linie will dieser Vater 
geben, nicht verlangen! So gibt er dann auch jedem wieder das Recht mit ihm direkt 
zu sprechen wie einst Moses vor der Bundeslade oder Adam vor der Brise, die Iouos 
Gegenwart kündete. Der Mittler Jesus ist nicht mehr nötig, wenn die Menschen 
wieder sündenlos geworden sind. Denn heute können wir Iouo nur ansprechen im 
Gebet durch die Vermittlung Jesu Christi, des Mittlers zwischen Iouo und sündigen 
Menschen, und müssen bei jedem Gebet die Worte hinzufügen: „Im Namen Jesu 
Christi bete ich dies zu dir, Iouo.“   
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Dear Jane, dear Derek,

Please hand this letter to all the other ones who were asking: "why can God allow little
children suffering all different kinds of pain, since God easily could stop all wickedness
on earth and kill the devil. Is God really good? Can somebody love such a God?,'

First of all I want to ask you: Is it wise to challenge God? Is it wise to question God,s
goodness? Iouo God is the creator of the universe. He is calling all the billions of billions
of stars with their names. He created us humans. He was the one who created us that
way that we are able to feel love at all! He is the creator of love in our hearts! He is the
most poweful one in all the universe. Is it wise to draw into question his goodness? Isn't
he able to punish you instantly? When you are a weak one is it then wise to start to fight
against a stronger one, who is so much stronger that he has billions times billions times
more power than you? Is that wise? Is it wise to draw into question if that one himself is
also able to love in the right way to whom you owe your own capacity to love at all? Or
do you want to say: "I can love better than the all-powerful God Iouo, who is claiming to
be love itself." Is that a wise action?

Once a faithful man on earth tried to do the same. His name was Jobl A whole book in
the Bible speaks about Job's attempt to say: "I am more righteous than God." Do you
know the story about lob? Do you know the outcome of his doubts in God? Was ne
anyhow right in doubting God's goodness? Read in your Bibles first the chapters 38-42
(until the verse 6) of the book of Job!

Job, however, was a most righteous man. There are many sinners and unrighteous
people who are quick to draw God's goodness into doubt just because they want to say:
"I can be wicked because in my eyes God is wicked, too," They like wickedness and
disobedience to God's laws, and in order to hide their own wickedness they accuse God
to be wicked. In their eyes Iouo God is the real source of wickedness, because as they
say God is allowing all wickedness and doesn't do all in his power to prevent wickedness.
So instead of repenting their own wickedness, their own sins and their own bad
attributes they blame Iouo God for that. Job was chastised by God for his challenging
God, but Iouo on the other hand didn't punish him with severe punishmen! because Job
nevedheless was at least a righteous man. But how will louo treat those who are
challenging him because they simply want to hide and justify their own wickedness?
Those people are not righteous like Job! Job got an answer from heaven. Those people
will get a severe punishment from heaven.

How can somebody with clear mind be so presumptuous and so self-righteous that he
can think and claim that God in reality is a bad one, this God to whom he owes
everything in his life and every blessing that he gets and got. How can somebody be so
presumptuous to claim that God is not able to love as much as he is. How can someone
be so presumptuous to claim that the inventor of love in the first place needs us humans
to explain to him what real love is and that he is not allowed to allow little children ro
suffer.

I can only say that real faith in God is not the faith that God exists. But real faith in God
is to believe that everything what God does is good and that not any single argument
and any single accusation against God will stand.



The real challenger of God is the devil. He is also called: the accuser. The devil is 
accusing God and says: “The real source of wickedness in reality is God himself.” And he 
tries every kind of argumentation to find reasons against God. Those who love Iouo God, 
those who love what is good will not give in to the devil’s argumentations. They rather 
believe in God’s goodness than to join to any of those arguments, no matter if they 
already know the right answer against the devil’s arguments or not. 
 
Belief in God is like a daughter who believes in the reputation of her father. She simply 
knows her father and knows that he is no criminal. If anybody is coming along and is 
accusing her father to be a criminal she simply won’t give in to such arguments. She 
never will believe in those accusations right away or doubt her father because of just 
listening to some gossip! She believes in the goodness of her father. She would fight to 
the last breath of her power to defend her father before anyhow giving in to any doubts 
about his goodness. She simply would know her father better and she would love him 
more than some wicked gossipers. 
 
Why are humans so quick in forsaking the belief in the goodness of their heavenly 
father, to whom they owe life, sustenance, power to work, health and power to love? 
And to whom they owe their marriage partners, their children, their grandchildren and 
their parents? 
 
Of course Iouo God knows the right satisfying answers to those challenges. Iouo will 
give an answer to those who challenge him. He will overthrow any doubts in his 
goodness and in his true love. Iouo’s love will stand! 
 
And therefore I now give some reasons why this challenging of God’s goodness is not 
rightful and not appropriate. Of course Iouo God himself could give a totally more 
detailed answer than I am able to give. But I want to contribute in the defense of my 
dear and beloved heavenly father Iouo. 
 
First of all I want to remark that the Witne sses teach the answer to this question totally 
correct and that I can only repeat this answer. 
 
Would you say: The one who invented the knife is responsible for every murder 
committed by the use of a knife? After all a knife is something we need and what is 
good! God invented free will and free choice of what somebody can do. Free will is 
necessary for all of us. Nobody wants to be a robot. Free will is good. Is God now 
responsible for every wicked deed committed by using free will in a bad direction? 
 
And when somebody killed a person by murder, would you say: The wicked one is the 
government of my country because this government doesn’t allow me to kill the assassin 
right away by myself and instantly. Is the government wicked because the government 
first spends months after months for a big trial to convict the assassin before he gets his 
rightful punishment namely death sentence and electric chair? You would in reality not 
dare to pronounce your government as wicked because of installing judges, attorneys, 
jurors, a court and lawyers, police officers and jails to keep a murderer locked up before 
being sentenced. 
 
Why then are you calling Iouo God wicked when he is doing just the same as every good 
government must do? You don’t like a state of anarchy but you want God to act in ways 
of anarchy. God is doing the same as every honorable judge must do. He is allowing 
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time. He is allowing time to develop arguments and defenses. He is allowing Satan to 
prove his innocence and to develop strategies of doing so. Only if all parties have had 
enough time to show their defenses or accusations it will be time for the judgment, for 
the sentence. Be sure that Iouo is sentencing the devil at due time. The devil will die the 
everlasting death that he deserves. All sinful creatures who follow the devil will be 
sentenced as well. That will be very soon. 
 
Then a world will come where no devil and where no willful sinner will live or arise or is 
allowed to live on. Then wicked ones will die the same moment they commit the wicked 
deed. They will then die forever. Then Iouo no more needs time for a trial. Why not? 
Because he then will already have had such a trial in the old world of now. This 
precedence will be sufficient for all eternity. Never again will a devil arise. Life then will 
be a paradisiacal life without wickedness around, without any child to suffer or die, 
without anyone suffering from wickedness, from sickness, from poverty, from natural 
disasters, from manmade accidents and so on. 
 
But only in what case can Iouo rely on that first precedence in our old world? Only if 
Iouo covers all possible arguments of the defenders of the devil with counter-arguments. 
That needs time! Iouo simply has to allow the wickedness in all possible ways of the 
devil’s strategy, so that in all eternity no one can for a second time start such a trial 
again. Iouo has to allow all kinds of wick edness, because the devil argued: “My wicked 
world is the better world for all creatures!” Iouo must allow the outcome of that claim 
and he needs the time to show to what such a wicked world lea ds. Of course Iouo 
bleeds in his heart when he sees what the devil does to the world, to little children, to 
unguilty men, to sick and ailing ones, to poor  and hungry ones, to innocent people of all 
kinds! 
 
But if Iouo now would give in to his own feelings and if he would not be strong enough 
to endure what the devil is doing during these some thousand years of precedence trial 
which now are about to end, if Iouo would not be strong enough to allow the 
wickedness this relatively short time-span, he would have this trouble for all eternity. No 
paradise-world would ever come! There could always arise some devil who claims the 
same wicked argument as the first devil. Iouo simply would not have the sealed right to 
stop wickedness because he didn’t stop it the first instance of precedence. Some angel 
at some time could arise and doubt God’s goodness and make many other ones think 
the same way. The world would be unstable and the cutting off of sinners would not be 
fully understood. Then people would accuse God not for allowing wickedness but for 
suppressing own thoughts and suppressing wickedness without prove. There might 
always arise a person who says: “Wickedness is actually a good thing! God just fears to 
allow it!” Then it will be as today when people claim that those wicked things like 
homosexuality, fornication, adultery, abortion, concentration camps, bombs, weapons of 
all kinds, nationalism, racism, totalitarianism, and many many other wicked things are 
totally normal and acceptable. 
 
A father cannot kill someone just because that one was claiming the father was a 
criminal. That would not bring the arguing to an end. The opposite is the case. When the 
father kills the one who calls him a criminal it seems that the accuser maybe was right 
and that the father needed to hide his being a criminal just by sweeping away the 
accuser. The father makes himself suspicious. But he could give the accuser time to 
prove his accusation. And on the other hand the father’s children who love him could try 
to blot out every blemish brought onto their father’s reputation. 
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Likewise we as the children of Iouo, who love our creator and father, should do our 
utmost to cleanse Iouo’s reputation, namely his name, instead of repeating the 
accusations of the accuser. You see how important a name is. God’s name was dirtied. 
To fight for God’s name is a thing of everyone who loves his father and creator dearly. 
That is one reason why I am working so hard for Iouo God’s name, because a name not 
only then is a good name when being cleansed of all reproach, but it is also a good 
name when it is pronounced correctly. 
 
Or would it be a good name of the father “Derek” when it is mixed with the word 
“Devil”? Would you like the name “Devilerek” instead of “Derek”? That is exactly what 
was done to God’s name! They mixed the bad “Lord” (meaning Baal or Devil) not only 
into the Bible instead of God’s name but also into God’s name itself: 
 
From IOUO was made JHVH - IOUO was God’s original name 
From Adonai was made e-o-a - Adonai means Lord or Baal or Devil  
 
They mixed that together and it came out   J e H o V a H    >     Jehovah  
 
Would you, if you would be God like such a name? Derek would not like the name 
“Devilerek“ either! And that with good reason! 
 
So to Erica’s question: you said: “I could not find the Jehovah’s Witnesses to be the right 
religion.” Erica, you are right. Like the wo rd Jehovah is not God’s name, so Jehovah’s 
Witnesses cannot be the right religion. They not only curse God’s name by using the 
devilish “Jehovah” instead, but they are also killing little children by the thousands 
because of not allowing blood transfusions which God does allow! Such a wicked thing 
never came up in God’s heart according to Jeremiah 7:31 (compare: 2 Kings 17:17,31; 
21:6; 23:10; 2 Chronicles 28:3; 33:6). They still do a lot of many other wicked things 
which I pointed out in my book “True Christian Worship” which I showed to Jane and 
which Stephanie now is going to translate from German into English. You will get one of 
the first copies. That does not mean that Jehovah’s Witnesses don’t have any right 
teachings or understandings. On average they have more right things than all other 
religions that are even much worse than them. But for Iouo that what the Witnesses 
teach is much too unsatisfactory and also too unclean. 
 
 
Now, dear Jane, to your other questions: 
 
Exodus 4:24-26  
Why did Iouo want to kill Moses? The exact text in the original says: And Iouo met him 
and seeked the death of him. That means: Iouo met Moses and gave him the impression 
that he now needs to be killed. Why did Iouo do that? Because Moses as offspring of 
Abraham ought to have circumcised his son. The law for Abraham’s offspring is written 
in Genesis 17:9-14. The refusing to circumcise was punished with a death sentence. It 
was gross disrespect towards Iouo. Moses had involuntarily shown such disrespect. His 
sons remained uncircumcised. Therefore Zipporah, his wife, interfered and calmed God’s 
anger by circumcising her son. Iouo thus withdrew his anger and kept Moses alive. Of 
course Iouo was only teaching something to Moses, not really intending to kill him, but 
showing him his anger about disrespect and disobedience and showing to him how 
quickly and how easily Iouo can be offended. 
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Exodus 9:6,19  
Were not all animals killed already according to verse 6, how then could there be a 
further killing of animals according to verse 19? The easy answer is: The original text 
doesn’t say that all animals died. You just have a weak translation. The text says: A lot 
of cattle died. The word: All, also means: A lot of! The context shows that here a lot of  is 
meant. 
 
Exodus 10:1,2  
Iouo made Pharaoh stubborn. How can a good God produce stubbornness in a person. 
God doesn’t produce some wickedness in someone’s heart. That is hard to understand. 
The original text shows: God (here: I) made his heart and the hearts of his servants 
grievous. Another possible translation is: I made hi s heart laden. So the word stubborn is 
not the best translation because it blames God for that. But Iouo only was loading some 
burden upon Pharaoh’s heart by giving him the command: Let my people go! 
    
Question: 
How can we know what really belongs to the Bible and that this  is coming from God 
definitely? 
 
We know as far as the Old Testament is concerned what Jesus the son of God was 
saying about which parts really belong to God’s Word. He said in Luke 24:44 that the 
three parts namely “the Law of Moses“ and “the Prophets“ and “the Psalms“ belong to 
the Scriptures namely the Word of God also called the Bible. We know from Jewish old 
sources that these three parts were: 
1. the five books of the Torah (= Law written by Moses): Genesis, Exodus, Leviticus, 

Numbers, Deuteronomy 
2. the books called the Prophets: Joshua, Judges, Ruth, Samuel (originally one single 

book), Kings (originally one single book), Isaiah, Jeremiah, Lamentations, Ezekiel, 
Hosea, Joel, Amos, Obadiah, Jonah, Micah, Nahum, Habakkuk, Zephaniah, Haggai, 
Zechariah, Malachi 

3. the books called the Psalms or Ketuvim: 150 Psalms, Proverbs, Ecclesiastes, Song of 
Songs, Job, Esther, Ezra, Nehemiah, Daniel, Chronicles (originally one single book) 

 
So we know that these books really are God’s inspired Word today called the Old 
Testament, because Jesus himself was testifying it. The Catholics, however, count 
without biblical reasons some Jewish historical books to the really biblical books in the 
Old Testament, and these false books which Jesus never mentioned are called the 
Apocrypha. The Apocrypha are no inspired part of the Bible. It is very wicked to add 
these Apocrypha to the Bible. 
 
The New Testament is quite another case. In the early Christianity after Jesus’ death 
many Christians wrote books or letters about Jesus or about the Christian congregation. 
After a while also some very fancy stories came up by so-called Gnostics who turned 
Christendom back to pagan ideas. So around the year 380 C.E. a council in Hippo was 
held to determine under God’s prayerful asked help what of all these books and letters 
should be kept as Holy Scriptures in addition to the Old Testament. Only 27 books were 
kept and all of these were books of the very fi rst days of Christianity or of the very first 
apostles namely John, Matthew, Peter, Luke, Mark, Paul, James and Jude. So we can be 
sure that these books and letters were still written when God’s Holy Spirit was originally 
active over the first Christians. It is wise to view these books called the New Testament 
as inspired as the Old Testament. But of course all of that is belief and faith. We cannot 
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prove absolutely and understandably to anyone that these books are God’s Word, too. 
But all different churches of Christianity view them as God’s Word since 1600 years. We 
should accept this. It is reasonable that Iouo God directed  that in this way. There is also 
an inner proof of logic and contexts and connections and of prophecies. So we have no 
reason for doubts in the inspiration of God’s Word the Bible. 
 
Only some slight changes were made in the long time of the Bible’s existence. Especially 
changes of God’s name. But also some other not so many changes of words or 
expressions sneaked into God’s Word, but nevertheless it’s amazing how accurate The 
Bible was handed down to us through history.  Iouo was obviously protecting his Word so 
that practically no wrong thought sneaked into  it. Only the later translations into many 
languages brought different attempts of the translators to bring in own ideas and many 
false ones. Nevertheless we can rely on our Bibles relatively free from care. So be 
without worries when reading your Bible daily!         
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Lied : Das Wort des Lebens

Won

Kurl  Niedenführ

isr

-  bens ,  n  in rmt

l e rn l  man  do f l .

2) Clück zu er-  ler-nen. macht es zum Ziel .
Auch al- len Fer-nen wid-met 's s ich viel .
Das Wort  des Le-bens macht mir  v iel  Freud.
lst  Quel l  des Ce-bens. Ich brauch's. led heut!

{

das



Stimme

Der Sieg des Namens louo
angeiehnr an M.icha 5:3,4 (Luther l9l3) und
Hesekiel 39:6,7

ich wi l l  kund

denn ich  ha  -  be

Kurt Niedenfilhr

Schän -de - ten sie

Denn

Gram.

Wie dann oen Chris

solchNam' war nur Sch marr'n

2) Des-halb al-le Hei-den solln er-fahm den Nam.
Daß ich I-ou-o bin, der bös' Welr zur Scham.
Scham der Weit, des ls-ra-els, der Chris+en_heit!
Laß ver-künd'-gen al- len mein Nam'weit und brerr!

3) Je-sus ist der Welr Hen, kam aus Beth-le-hem.
Er wird nun auf-tre-ten, Got-tes Nam' sein Them,.
Er wird Men-schen wei-den in Kraft l-ou-os.
Er wird sie-gen im Nam' I-ou-os so groß.

4) Sieg des Na-mens l-ou-o, der Wel-ten Gon.
Sieg des Na-mens l-ou-o. der BGsen Tod!
Woh-nen wird so-dann die Welt im pa-ra-dies.
I-ou-o wird hen-l ich sein welr-weit l  Fried,is,!

t a u - s e n - d e



Stimme

Lied louoq Das Lied der Ketrua 
*o.Niedennhr

"Willst du nicht mein B r u - u

So spncht ja zi)

lvlän - gel.

1)Doch er dient nur b+sen Kü-chen, ih-ren Slrn-den ih-ren schia-chen'
't'- 

ä; .i"t tlt-men bis zum Him'mel, und ver-dreck-tem Geis-tes-schim-mel'

Lä-ee tauscht d€r Hehzer frr Walu-heit' die nur dem Ge-spür'

aer örott fitOt Uit ja zum Tod' den man ja dem Ket-zer droht!

3)Lieb' nicht Gott und Wahr-heit nur, son-dern Kotz-ge-spet-e pur'

wc'rin sielt sich nur'ne Sau' die liebt der Kirch' Dog-men-bau'

So will man ihn <lann 
"".-fti-! 

"Dann brauchst du den Tod nicht sptirn!"

Doch der Ket-zer nie verliert Selbst-ach-tung, die Mut ge'biert'

4)Wenn man iha ver-bal ver-dammt, wenn der Schei-ter-hau-fen flammt'
'*"* 

*an Schande und den Fluch liest aus Got-tes Bi-bel-buch'
,laß&tKet-zerjaer-schreckt'wtimschtmarr'daßerschnellver.reckl!
Doch wenn gluih nicht sol-cher Mord' jag man Ket-zer ein-fach fort

5)Het-zer u-bä psy-chisch Mord' denn sie sind von die-ser Sort'
'Vol-ler 

Psy-ohety-ran'nei wird das Le-ben Quä-le-rei !

Man-che[Ket-zer trie-ben sie in den Selbst-mord' den sie nie

als von sich ver-schul-det sehn' die-ser Het-zer-mörier-clan'
O)Ooctr aer fet-zer wird be-lohnt von dem, der im Him-mel thront!

i-wig'schlaf d er Het-zer kiegl,teu-fels-g1,eich im Tod be-siegr!

e-wi! te'ben Ket- zer darn' la-chen ü-bsr Het-zers Bann

Kir-c-hetr lehm nur Schwät-zer-wahn mit nur Geis-tes-kdt-ze dran'

7)"Doch ich lieb die Walr'
heit bloß", sPricht das Herz
des Ket-zers los'
Er preist l-ou-o, den Gott' den
er liebt bis zu sei'm Todl
"Willst du nicht mein Bru-
der seiq schlag ich dir &n
Scha-del eirt
o-der wiln-sche dir das Feu-
er, denn du bist mir nicht
ee-hc&'er!"



Iouo, mon berger!
Premier chant de louange suivant Psaume 23

est mon bon -. ber - ger,

Kurt Niedenfähr

Stimme
({,ra6rir.t)

man -qu'rai
o u - o

ll donne re pos pout mes craintes Sraves sur des meil - leurs Pä-tu

ras - sa sie tous mes di- sirs.

gur  -  de

trös bien.C'est - c'qu'il nous donne, c'est

2) Quand je marche dans la val de mort, je ne crains pas de mal-heur,

Car tu Con-soles toute mon äme pauvre par houlette et ton bä-ton'

De-vant mes enne-mis tu me donnes des plats riches' Tu oins mon coeur'

Ma coupe dd-borde, et ma gräce et mon bon-heur m'em-brasse-ront'

3) Tous mes jours je serai trÖs heu-reux, tou-jous vis dans ta mai-son'

la mai-son d' l-ou-o, mon dieu, l 'hu-mi- l i - te est son don
l-ou-o est mon bon ber-ger' plus je ne man-querai de rien,
ll me suide au calme dans än coeur, la mort ä moi perd son lien'



DAS VATERUNSER AUF BAIRISCH:

Des Vadda-Unsa:

Unsa Baabaa, du im Hime,
Mäch dain Näma hail igaa,
Mäch dai Keniraich, däßs kimd,
Mäch daln Wuin, däßa doo wäad,
So wia im Hime aa auf da Aadn!

\.v. Unsa Broodd fia an jädn Dög giab uns haidd
Und vagiab uns unsare Sind,
so wia aa mia den Sindign geng uns vageem häm!
Und läß uns need in a Briafung ainekeryä,
Sondan rädd uns vo dem Bäsarddign!

EIN BITTSTOSS AUF BAIRISCH:

Iouo, mai Hiadd,
I woas ned, wös noo wiad,
Bai dia is göa so schee.
Dai Näma muaß ind Hee!

Ubersetzt und gedichtet von Kurt M, Niedenführ,
vgl. Langenscheidt Lilliput Bairisch, S. 7, 8 (Umschrift)



Komm zur Ruhe in Gott

Lass dich. in die sorgenden Hände Iouos fallen!
Dann kann dir eigentlich alles wurscht sein.
Nichts soll dich aus der Fassung bringen,
Nichts soll dich in Panik versetzen.
Nichts soll dich verstören und aufscheuchen,
Nichts soll dich erschrecken und entsetzen.
Alles geht einmal vorbei, und louo Gott'bleibt dir. :
Mit Ruhe gelangst du überall hin,
Mit Geduld erreichst du, was Gott will und du sollst.
Wenn du nur Iouo Gott hast - Jesus fühft hin -
Wirst du merken, dass dir nie etwas abgeht.
Der l iebe Gott allein genügt dir schon.
Lass dich in seine tragenden Hände fallen,
Glaub ihm, voll Liebe und voll Vertrauen,
Wie ein kleines Kind dem Papa anhängt!
Ruh dich in seinen sorgenden Händen aus!

frei nach H.W. Longfellow (1807-1882)
von Kuft Niedenführ

u
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Vorwort

Schon Jan Hus zeigte, dass man zur Urkirche zurück müsse, wenn man richtiges Christentum
leben wollte.

Er wurde verlacht und wird bis heute von Kirchenführern verlacht: Das sei unmöglich,
praktisch nicht durchführbar.

Doch manche versuchten es immer wieder in der Geschichte des Christentums zur Urkirche
zurückzufinden, was nur teilweise gelang und zu manchen Sektcn und Orden und Bewegungen
führte, die meist nur einen kleinen Anlangsschritt Richtung Urkirche machten und dann wieder
in der Abkehr von Christi Lehre versanken. Meine Bücher sind als Aufiuf zu verstehen, nicht
als GründungsSchritt wieder einer neuen Sekte, von denen es ja mittlerweile mehr als genug
gibt, und wo gar nichts Besseres nachkommen kann. Wie einst Joharures der Täufer nur dazu
aufrief, innerlich bereit zu sein, wenn die Emeuerung durch den Messias käme, so rufe auch
ich auf, bereit zu sein, wenn der Bräutigam und König Jesus seine Jünger aufsucht und den
Tempel der Anbetung Iouos p1ötzlich besichtigt.

Er wird es sein, der vom Himmel her die Urkirche wieder neu entfacht und eine große
Volksmenge einsammeln lässt und seine Braut heimführt zur Hochzgit, den Weizen also ins
Vorratshaus bringt.

Niemand soll also mir nachfolgen, sondern dem Herm Jesus Christus und sein Herz bereit
machen, wach zu sein, wenn der Hen kommt, sich zu reinigen gemäd Offenbarung 3:3,6.
,,Komm Herr Jesus", bat Johannes der Apostel am Ende der Offenbarung (Offb.22:20).

Meine Bücherjedoch sind mit Fehlern behaftet und unvollkommen. Für das Gute darin sei Iouo
gepriesen und gedankt; für all das Schlechte darin binjedoch ich zur Veranfwortung zu ziehen.

Prüfe also kritisch, was ich schreibe und suche das Wahre darin.

Haundorf, September 2003

Kurt Manfred Niedenführ

to ?'t ,. 
',*r.g 

\
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Wie sollte die wahre christliche Religion sein? 
 
A) grundsätzlich 
 
2. Johannes 9-11 sagt: 
 

�Ä�-�H�G�H�U�����G�H�U���]�X���Z�H�L�W���J�H�K�W���X�Q�G���Q�L�F�K�W���L�Q���G�H�U���/�H�K�U�H���G�H�V���&�K�U�L�V�W�X�V���E�O�H�L�E�W�����K�D�W���*�R�W�W���Q�L�F�K�W����
wer in der Lehre bleibt, der hat sowohl den Vater als den Sohn. Wenn jemand 
zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt, so nehmt ihn nicht ins Haus auf 
und begrüßet ihn nicht! Denn wer ihn begrüsst, nimmt teil an seinen bösen 
�:�H�U�N�H�Q���³�����=�•�U�F�K�H�U�����L�P���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���=�•�� 

 
Daraus folgt, da�V�V�� �J�U�X�Q�G�V�l�W�]�O�L�F�K�� �Q�X�U�� �G�L�H�� �Ä�/�H�K�U�H�� �&�K�U�L�V�W�L�³�� �D�O�V�� �G�L�H�� �Z�D�K�U�H�� �F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�� �5�H�O�L�J�L�R�Q��
gelten kann. Die Apostel des Lammes Jesus Christus waren die Hüter und Verbreiter dieser 
Lehre (Apg. 1:8,17), die somit gleichbedeutend ist mit der Lehre der Apostel gemäß 
Apostelg�H�V�F�K�L�F�K�W�H�� ������������ �Ä�6�L�H�� �Y�H�U�K�D�U�U�W�H�Q�� �D�E�H�U�� �L�Q�� �G�H�U�� �/�H�K�U�H�� �G�H�U�� �$�S�R�V�W�H�O�� �X�Q�G�� �L�Q�� �G�H�U��
�*�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�������³�����=�•�����9�J�O�����-�X�G�D�V���������� 
 
Die Apostel hatten also nichts der Lehre Christi hinzugefügt oder von der Lehre Christi 
weggelassen. Sie hatten nichts verdreht oder verändert. Sonst hätte ja Johannes nicht über 60 
Jahre nach Pfingsten 33, also über 60 Jahre nach Gründung der christlichen Religion, noch von 
�G�H�U�� �Ä�/�H�K�U�H�� �&�K�U�L�V�W�L�³�� �V�S�U�H�F�K�H�Q�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �L�Q�� �G�H�U�� �P�D�Q�� �E�O�H�L�E�H�Q�� �P�•�V�V�H�� ������ Joh. 9). Er, der Apostel 
Jesu, sprach nicht �Y�R�Q���G�H�U���Ä�/�H�K�U�H���G�H�U���$�S�R�V�W�H�O�³�����V�R�Q�G�H�U�Q���Y�R�Q���G�H�U���Ä�/�H�K�U�H���&�K�U�L�V�W�L�³�����6�R�P�L�W���V�L�Q�G��
diese beiden identisch. 
 
�:�H�Q�Q���3�D�X�O�X�V���D�Q���7�L�P�R�W�K�H�X�V���V�F�K�U�L�H�E�����Ä�'�X���D�E�H�U���E�O�H�L�E�H���L�Q���G�H�P�����Z�D�V���G�X���J�H�O�H�U�Q�W���K�D�V�W�������³�������� Tim. 
3:14) dann wollte er keiner Religion den Freifahrtschein geben, dass sie ihre Schäflein 
verpflichten könne, bei dem zu bleiben, was diese Religion lehrt, sondern er gibt jedem Christen 
die Verpflichtung, innerhalb der Grenzen zu bleiben, was man von Christus und den Aposteln 
des Lammes an Lehren vermittelt bekommt, so wie ja auch Timotheus nur die Lehre der 
Apostel gelernt hat. 
 
Grundsätzlich ist also die wahre christliche Religion immer innerhalb der Grenzen der Lehren 
Christi und der Apostel des Lammes (Matth. 19:28) und es gilt, was das Neue Testament (NT) 
�V�D�J�W�����Ä�*�H�K�W���Q�L�F�K�W���•�E�H�U���G�D�V���K�L�Q�D�X�V�����Z�D�V���J�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q���V�W�H�K�W�³�������� Kor. 4:6, Neue Welt Übersetzung, 
im folgenden NWÜ). 
 
Diesen Satz kann man auf Altes Testament (AT) und NT anwenden, denn auch das NT schließt 
ab mit dem Gedanken: 
 

�Ä�,�F�K���E�H�]�H�X�J�H���M�H�G�H�P�����G�H�U���G�L�H���:�R�U�W�H���G�H�U���:�H�L�V�V�D�J�X�Q�J���G�L�H�V�H�V���%�X�F�K�H�V���K�|�U�W�����:�H�Q�Q��
jemand zu ihnen [etwas] hinzufügt, wird Gott ihm die Plagen zufügen, die in 
diesem Buch beschrieben sind. Und wenn jemand etwas hinwegnimmt von den 
Worten des Buches dieser Weissagung, wird Gott seinen Anteil and den Bäumen 
des Lebens und an der heiligen Stadt hinwegnehmen, die in diesem Buche 
�E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q���V�L�Q�G���³�����2�I�I�E�������������������� Zü) 

 
Der Grundsatz vom Wort Gottes nichts wegzunehmen, nichts dazu hinzuzufügen und nichts 
zu verdrehen, ist auch im AT verankert, in 5. Mose 4:2, wo es heißt: 
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�Ä�,�K�U���V�R�O�O�W���Q�L�F�K�W�V���]�X���G�H�P���:�R�U�W���K�L�Q�]�X�I�•�J�H�Q�����G�D�V���L�F�K���H�X�F�K���J�H�E�L�H�W�H�����Q�R�F�K���V�R�O�O�W���L�K�U��
davon wegnehmen, um so die Gebote Iouos, eures Gottes, die ich euch gebiete, 
�]�X���K�D�O�W�H�Q���³�����1�:Ü, Name Gottes ausgebessert) 

 
und in 2. �3�H�W�U�X�V���������������Z�R���H�V���K�H�L�‰�W�����G�D�V�V���Äamatheis�³����� ��idiotaes, Apg. 4:13) Gottes Wort 
verdrehen zu ihrer eigenen schnellen Vernichtung: 
 

�Ä�L�Q�G�H�P���H�U���Y�R�Q���G�L�H�V�H�Q���'�L�Q�J�H�Q���U�H�G�H�W�H�����Z�L�H���H�U���G�D�V���D�X�F�K���L�Q���D�O�O���>�V�H�L�Q�H�Q�@���%�U�L�H�I�H�Q���W�X�W����
Darin sind jedoch einige Dinge schwer zu verstehen, die die Ungelehrten und 
Unbefestigten verdrehen, wie [sie es] auch, zu ihrer eigenen Vernichtung, mit 
�G�H�Q���•�E�U�L�J�H�Q���6�F�K�U�L�I�W�H�Q���>�W�X�Q�@���³�����1�:Ü) 

 
Kein Mensch hat also das Recht, dem Muster der Urkirche und dem Muster der Lehren der 
Urkirche irgendetwas hinzuzufügen, und dieses Muster ist eindeutig in den Zeilen des NT 
bewahrt worden, wie auch zu Moses einst gesagt wurde: 
 

�Ä�8�Q�G���V�L�H�K���]�X�����G�D�‰���G�X���V�L�H���Q�D�F�K���L�K�U�H�P���0�X�V�W�H�U���P�D�F�K�V�W�����G�D�V���G�L�U���D�X�I���G�H�P���%�H�U�J��
�J�H�]�H�L�J�W���Z�R�U�G�H�Q���L�V�W���³�������� Mos. 25:40, NWÜ) 

 
Die wahre christliche Religion entspricht also genau dem Muster, das den Aposteln des 
Lammes gezeigt wurde und das im NT aufbewahrt wurde. 
 
Wer irgendeine Lehre hinzufügt, auch wenn er behauptet, dies unter der Leitung des heiligen 
Geistes �J�H�W�D�Q���]�X���K�D�E�H�Q�����Y�H�U�O�l�V�V�W���G�L�H���Ä�/�H�K�U�H���&�K�U�L�V�W�L�³���X�Q�G���L�V�W���V�R�P�L�W���H�L�Q���$�E�W�U�•�Q�Q�L�J�H�U�����(�U���J�U�•�Q�G�H�W��
eine Sekte (Tit. 3:10, NWÜ), die man nicht mehr als christliche Religion bezeichnen kann. 
Auch wenn ein Gremium so etwas tut, vielleicht weil es sich als Kirchenleitung oder Konzil 
bezeichnet, ist es Abtrünnigkeit. 
 
Das Beispiel aus Apostelgeschichte 15 wird oft als das erste Konzil bezeichnet und daraus 
abgeleitet, dass jederzeit eine Kirchenleitung Konzile einberufen darf, um dem Wort Gottes 
wieder eine neue Lehre hinzufügen zu dürfen. 
 
Es ist richtig, dass uns der heilige Geist in die ganze Wahrheit leiten wird (Joh. 16:13, NWÜ), 
aber das bedeutet nicht, dass diese Wahrheit des heiligen Geistes irgendwie die Bibel ändert, 
vergrößert oder verkleinert. Der heilige Geist ist mit dem heiligen Wort Gottes, dem Wort der 
Wahrheit (Joh. 17:17) in völliger Übereinstimmung, somit kann der heilige Geist keine Lehre, 
kein Gesetz und keine organisatorische Anweisung der Bibel und dem Neuen Testament 
hinzufügen. Der heilige Geist kann doch nicht über das hinausgehen was geschrieben steht  
(1. Kor. 4:6, NWÜ). 
 
Selbst Iouo würde nie seinem Wort zuwider handeln. Er würde doch nicht schreiben lassen in 
�V�H�L�Q�H�P���:�R�U�W���� �Ä�*�H�K�W���Q�L�F�K�W���•�E�H�U���G�D�V���K�L�Q�D�X�V���Z�D�V�� �J�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q���V�W�H�K�W���³�� ������ Kor. 4:6, NWÜ), und 
dann würde er durch seinen heiligen Geist Anlass geben, wieder ein neues Gesetz seinem Wort 
hinzuzufügen. 
 
In der Praxis würde dann ein Gremium das Wort Gottes ständig ergänzen. Man würde dann 
�G�L�H�V�H�� �(�U�J�l�Q�]�X�Q�J�� �Q�L�F�K�W�� �P�H�K�U�� �Ä�:�R�U�W�� �*�R�W�W�H�V�³�� �Q�H�Q�Q�H�Q���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �Y�L�H�O�O�H�L�F�K�W�� �Ä�:�D�F�K�W�W�X�U�P�³���L�P��
�I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���:�7�������Ä�2�V�V�H�U�Y�D�W�R�U�H���5�R�P�D�Q�R�³�����Ä�:�l�F�K�W�H�U�V�W�L�P�P�H�³��1 oder sonst irgendwie, würde aber 

                                                           
1 Vgl. der Talmud als Zaun um das Gesetz 
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sagen, dass man diese Ergänzung genauso wichtig nehmen muss wie die Bibel.2 Auf diese 
Weise ist viel Schlimmes verursacht und dem Christentum viel Schaden zugefügt worden. 
 
Der heilige Geist fügt dem Wort Gottes nichts hinzu, er nimmt auch nichts weg, er verdreht 
und verändert nichts (2. Pet. 3:16)! Er ist nur ein Helfer, der uns an das Wort Gottes erinnert 
(Joh. 14:15,17-26; 15:26; 16:13) und der uns hilft, wie einst bei Nehemia (Neh. 8:3,8, Zü, 
NWÜ) ein Verständnis des Wortes Gottes zu erlangen. 
 
Das erste Konzil (Apg. 15) ist also auch das einzige Konzil, das Iouo anerkennt, denn es ist als 
ein Teil der Bibel aufgezeichnet. 
 
Wenn ein Gremium als Kirchenleitung wirklich vom heiligen Geist durch göttliches Los (vgl. 
Matthias, Apg. 1:17,24-26) eingesetzt wurde, dann wird es vom heiligen Geist maximal dazu 
geleitet, für die Durchführung und Umsetzung des christlichen Musters der Bibel Sorge zu 
tragen, niemals aber, um der Bibel neue Gesetze hinzuzufügen. 
 
�'�D���D�O�O�H���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���.�L�U�F�K�H�Q���L�Q���G�L�H�V�H�U���+�L�Q�V�L�F�K�W���]�X���Z�H�L�W���J�H�J�D�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���X�Q�G���G�L�H���/�H�K�U�H���&�K�U�L�V�W�L��
verlassen haben (2. Joh. 9), existiert die einzige wahre christliche Religion nach den Tagen der 
Urkirche nur mehr auf dem Papier, nämlich den Seiten des Neuen Testamentes unter 
Einbeziehung des Alten Testamentes. Das bisher Gesagte ist ein einfacher, mathematisch 
logischer Beweis, dass alle �K�H�X�W�H���H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q�G�H�Q���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���.�L�U�F�K�H�Q�����V�R�Z�H�L�W���V�L�H���P�L�U���E�H�N�D�Q�Q�W��
sind) als abtrünnig bezeichnet werden müssen (gemäß 2.Joh. 9ff). 
 
Auf einem späteren Konzil (von Karthago 397 u.Z., und auch Hippo 393 u.Z.) wurde das Neue 
Testament als Sammlung bereits bekannter, überlieferter Schriftstücke aus der Urkirchenzeit 
festgelegt. Hier kann man zwei Dinge deutlich sehen: 
 
1) kein Konzil außer dem in Apostelgeschichte 15 bekannten kann mit Recht behaupten vom 

heiligen Geist absolut geleitet worden zu sein. Denn wenn auch das Neue Testament als Teil 
der Bibel festgelegt wurde, was offenbar Gottes Willen entsprach, dann ist doch gleichzeitig 
die Reihenfolge der Bücher des Neuen Testamentes ganz offenbar nicht inspiriert vom 
heiligen Geist festgelegt worden, denn es gibt überzeugende Beweise, dass die Bibelbücher 
des Neuen Testamentes in ihrer Reihenfolge noch festgelegt werden müssen (Vgl. mein 
�%�X�F�K���Ä�,�2�8�2���± �7�K�H���1�D�P�H���R�I���*�R�G�³�����6�������������������X�Q�G������������ 

 
2) Das führende Haupt aller Christen und solcher, die sich zum Christentum bekannten, also  
 

�D�X�F�K���D�O�O�H�U���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�U�³���.�L�U�F�K�H�Q�����L�V�W���X�Q�G���Z�D�U���L�P�P�H�U���-�H�V�X�V���&�K�U�L�V�W�X�V�����G�H�U���D�O�O�H�L�Q�L�J�H���)�•�K�U�H�U���D�O�O�H�U��
Christen gemäß Matthäus 23:8-10 (NWÜ). Er hat natürlich mittels des heiligen Geistes, der 
Kraft Gottes, alles ihm Mögliche unternommen, um menschlichen Führungen, die oftmals 
auch beeinflusst waren vom Teufel und seinen Dämonen (Apg. 7:51), entgegenzuwirken 

                                                           
2 In der Praxis machen das die Zeugen Jehovas (ZJ) so, dass sie die Bibel als das Wort des Vaters bezeichnen, den Wachtturm 
�D�E�H�U���D�O�V���G�D�V���:�R�U�W���G�H�U���0�X�W�W�H�U���X�Q�G���V�L�H���V�D�J�H�Q���G�D�Q�Q���� �Ä�0�D�Q���P�X�V�V���G�H�P���:�R�U�W���G�H�U���0�X�W�W�H�U���J�H�Q�D�X�V�R���J�H�K�R�U�F�K�H�Q���Z�L�H���G�H�P���:�R�U�W���G�H�V��
�9�D�W�H�U�V�³�����Z�R�P�L�W���V�L�H���G�H�Q���:�D�F�K�W�W�X�U�P���G�H�U���%�L�E�H�O���S�U�D�N�W�L�V�F�K���J�O�H�L�F�K�V�H�W�]�H�Q�����$�O�V���0�X�W�W�H�U���Y�H�U�V�W�H�K�H�Q���V�L�H���G�D�Q�Q���Q�L�F�K�W���H�W�Z�D���G�D�V�����Z�D�V���3�D�X�O�X�V��
�D�O�V���Ä�X�Q�V�H�U�H���0�X�W�W�H�U�³�����*�D�O�����������������E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W�H�����Q�l�P�O�L�F�K���Ä�G�D�V���-�H�U�X�V�D�O�H�P���G�U�R�E�H�Q�³�����V�R�Q�G�H�U�Q���G�L�H���:�D�F�K�W�W�X�U�P-Gesellschaft, die den 
�:�D�F�K�W�W�X�U�P���G�U�X�F�N�W�����V�R�]�X�V�D�J�H�Q���G�L�H���Ä�L�U�G�L�V�F�K�H�³���0�X�W�W�H�U��  
In der Praxis enthält dann der Wachtturm viele viele neue Gesetze, die der Bibel hinzugefügt wurden (Masturbationsverbot, 
Bartverbot, Kongressbesuchspflicht, Pflicht Berichtszettel über die Stunden des Predigtdienstes jeden Monat abzugeben, keine 
Bluttransfusion zu nehmen, auch seinen Kindern und Kleinkindern Bluttransfusionen zu verweigern, Verbot zu rauchen und 
Drogen zu nehmen, und vieles vieles mehr) und wenn irgendwelche dieser Gesetze der Bibel widersprechen, dann wird ein 
Zeuge Jehovas exkommuniziert, wenn er lieber der Bibel gehorcht (also dem Gesetz des Vaters) als dem Wachtturm. So 
erhe�E�H�Q���V�L�F�K���.�L�U�F�K�H�Q�O�H�L�W�X�Q�J�H�Q���•�E�H�U���*�R�W�W�����9�J�O�����Ä�V�L�H���K�D�E�H�Q���V�L�F�K���D�X�I���G�H�Q���5�L�F�K�W�H�U�V�W�X�K�O���0�R�V�H���J�H�V�H�W�]�W�³���0�D�W�W�K�����������������1�:�h���l�O�W�H�U�H��
�9�H�U�V�L�R�Q�������9�H�U�J�O�H�L�F�K�H���'�D�Q�L�H�O�����������������Z�R���D�X�F�K���Y�R�Q���H�L�Q�H�P���D�Q�G�H�U�H�Q���J�H�V�D�J�W���Z�L�U�G�����Ä�H�U���Z�L�U�G���V�L�F�K���•�E�H�U�K�H�E�H�Q���X�Q�G���J�U�R�V�V�W�X�Q���•�E�H�U���M�H�G�H�Q��
Gott und wider de�Q���K�|�F�K�V�W�H�Q���*�R�W�W���Z�L�U�G���H�U���X�Q�H�U�K�|�U�W�H���5�H�G�H�Q���I�•�K�U�H�Q�����������³�����=�•�� 
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���9�J�O���� �Ä�G�L�H��als Gebote �0�H�Q�V�F�K�H�Q�J�H�E�R�W�H�� �O�H�K�U�H�Q�³���� �0�D�W�W�K���� ������������NWÜ) und Entscheidungen 
�Y�R�Q���L�U�J�H�Q�G�Z�H�O�F�K�H�Q���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���*�U�H�P�L�H�Q���]�X���E�H�H�L�Q�I�O�X�V�V�H�Q���X�Q�G���J�J�I�����]�X�P���*�X�W�H�Q���]�X���Z�H�Q�G�H�Q��
���9�J�O���� �Ä�Z�R�� �]�Z�H�L�� �R�G�H�U�� �G�U�H�L�� �L�Q�� �P�H�L�Q�H�P�� �1�D�P�H�Q�� �Y�H�U�V�D�P�P�H�O�W�� �V�L�Q�G���� �G�D�� �E�L�Q�� �L�F�K�� �L�Q�� �L�K�U�H�U�� �0�L�W�W�H�³����
Matth. 18:20, NWÜ). 

 
Wir haben also nach der Urkirche die Situation, dass alle Entscheidungen von Kirchenführern 
und Kirchenführungen immer aus dem Tauziehen zwischen Jesus und dem Teufel, zwischen 
dem heiligen Geist und dem dämonischen Geist, zustande kamen (1. Tim. 4:1). Jesus selbst 
sagte ja voraus, dass Unkraut zusammen mit Weizen das christliche Religionsspektrum bilden 
würde, und erst in der Erntezeit eine völlige Trennung von beiden herbeigeführt würde (Matth. 
13:25). Im Beispiel des Konzils von Karthago war also Jesus darin Sieger, dass die Urkirche in 
einem Buch als NT bewahrt wurde und zur Bibel hinzugefügt wurde. Doch Satan siegte darin, 
dass die Teile des NT noch nicht richtig geordnet wurden. 
 
Beachte aber bitte, dass durch die Hinzufügung des Neuen Testamentes zum Alten Testament 
der heilige Geist keinesfalls etwas der Lehre Christi und der Lehre der Apostel hinzugefügt hat, 
also irgendwelche Gesetze o.ä. Er hat nur diese Lehre Christi und diese Lehre der Apostel 
(welche identisch sind) durch ein Konzil bewahrt für die kommenden christlichen 
Generationen. Das war der Wille Gottes. Dadurch wurde auch gleichzeitig ein Rahmen gesteckt 
für alle kommenden christlichen Anbeter, in welchem sie sich bewegen dürften und dessen 
Grenzen sie nicht hinausschieben oder verändern dürften. Das ist das Muster des Christentums. 
 
Al �O�H���K�H�X�W�L�J�H�Q���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���5�H�O�L�J�L�R�Q�H�Q���V�L�Q�G���D�O�V�R���L�Q���L�K�U�H�Q���R�I�I�L�]�L�H�O�O�H�Q���/�H�K�U�H�Q���P�D�[�L�P�D�O���Q�X�U���]�X��
�H�L�Q�H�P���N�O�H�L�Q�H�Q���7�H�L�O���Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�³���R�G�H�U���Ä�E�L�E�O�L�V�F�K�³���R�G�H�U���Ä�J�H�O�H�L�W�H�W���G�X�U�F�K���K�H�L�O�L�J�H�Q���*�H�L�V�W�³�����'�D���H�V���K�H�L�‰�W��
�Ä�$�Q���L�K�U�H�Q���)�U�•�F�K�W�H�Q���Z�H�U�G�H�W���L�K�U���V�L�H���H�U�N�H�Q�Q�H�Q�³�����0�D�W�W�K���������������������������������Lst es daher kein Wunder, 
�G�D�V�V���D�O�O�H�����P�L�U���E�H�N�D�Q�Q�W�H�Q�����Ä�F�K�U�L�V�W�O�L�F�K�H�Q�³���5�H�O�L�J�L�R�Q�H�Q���V�F�K�O�L�P�P�V�W�H���V�D�W�D�Q�L�V�F�K�H���)�U�•�F�K�W�H���D�X�I�Z�H�L�V�H�Q����
Ihre Sünden häufen sich an bis in den Himmel (Offb. 18:5) und es gibt keine von ihnen, die 
nicht schnellstens verlassen werden muss (Offb. �������������� �Z�H�Q�Q�� �P�D�Q�� �H�L�Q�� �Ä�Z�H�L�‰�H�V�� �l�X�‰�H�U�H�V��
�*�H�Z�D�Q�G�³���R�G�H�U���H�L�Q���U�H�L�Q�H�V���*�H�Z�L�V�V�H�Q���E�H�Z�D�K�U�H�Q���Z�L�O�O�����2�I�I�E�������������������$�S�J���������������������� Tim. 4:2; 2. Tim. 
1:3; Heb. 9:14; 13:18). 
 
Um ein reines Gewissen zu bewahren, benötigt kein Christ einen Gesetzeskodex, der von einer 
Kirchenl�H�L�W�X�Q�J���G�H�P���1�7���K�L�Q�]�X�J�H�I�•�J�W���Z�X�U�G�H�����(�U���E�H�Q�|�W�L�J�W���N�H�L�Q���V�R�O�F�K���Ä�O�•�F�N�H�Q�O�R�V�H�V�³���6�\�V�W�H�P���G�H�U��
Behandlung aller Lebenssituationen in Form von Gesetzen und Regeln. Er benötigt kein 
�Ä�J�H�V�F�K�X�O�W�H�V�³�� �*�H�Z�L�V�V�H�Q���� �G�D�V�� �G�X�U�F�K�� �H�L�Q�� �V�R�O�F�K�H�V�� �6�D�P�P�H�O�V�X�U�L�X�P�� �Y�R�Q�� �*�H�V�H�W�]�H�Q�� �J�H�W�U�L�P�P�W�� �L�V�W����
sondern hat von Iouo ein persönliches Gewissen eingepflanzt bekommen, nach dem er in all 
den Fragen, die die Bibel nicht ausdrücklich regelt, nach seinem eigenen Gewissen entscheiden 
und handeln soll (Kol. 2:16; 2. Tim. 1:3). 
 
Es gibt schwache und starke Gewissen gemäß der Bibel (1. Kor. 8:7-13), d.h. einige erlauben 
sich mehr als andere. Doch niemand sollte das kritisieren, was ein anderer tut, wenn er nicht 
eindeutig biblische Gebote verletzt, und zwar Gebote, die der Neue Bund vorsieht; das sind 
nicht die vielen Gesetze des Alten Bundes (einschließlich der 10 Gebote). Solche Gesetze 
können nur dann im Neuen Bund wirksam werden, was den Geist dieser Gesetze betrifft, wenn 
sie Grundsätze Gottes beinhalten, da Grundsätze immer gültig sind und sein werden. 
 
Das was jemand seinem Gewissen gemäß für richtig hält, sollte und darf er nicht als Doktrin 
oder gar Dogma anderen aufzwingen oder lehren. Es sollte von christlichen Lehrern viel öfter 
�J�H�V�D�J�W���Z�H�U�G�H�Q�����Ä�'�L�H�V���L�V�W���Q�L�F�K�W���H�L�Q�G�H�X�W�L�J���Y�R�Q���G�H�U���%�L�E�H�O���I�H�V�W�J�H�O�H�J�W�³�����Ä�'�L�H�V���Z�L�Vsen wir nicht 
�J�H�Q�D�X�³�����Ä�'�L�H�V���L�V�W���Y�|�O�O�L�J���R�I�I�H�Q�³���� 
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Ein gewisser Pluralismus innerhalb einer Christenversammlung ist gottgewollt.3 Das regt auch 
dazu an, seine Meinung zu diskutieren, sich auszutauschen und biblische Argumente zu 
vergleichen. 
 
Dort wo minutiös alles geregelt wird durch Gesetze, Regeln und �'�R�V�� �D�Q�G�� �'�R�Q�W�¶�V, dort wird 
�Q�L�F�K�W���P�H�K�U���J�H�L�V�W�L�J���N�R�P�P�X�Q�L�]�L�H�U�W�����Ä�:�R���D�O�O�H���G�D�V�V�H�O�E�H���G�H�Q�N�H�Q���Z�L�U�G���Q�L�F�K�W���Y�L�H�O���J�H�G�D�F�K�W�³���V�D�J�W���H�L�Q��
bekannter Spruch). 
 
Bei den Zeugen Jehovas ist mir aufgefallen, dass sie sehr selten bei privatem Zusammensein 
biblische Themen ansprechen. Meist sprach man über diesen oder jenen, über dies oder jenes 
Vorkommnis, über Kochkünste und Urlaub, über Anschaffungen und Filme, was dem 
Geschwätz Vorschub leistete. Das geistige Gespräch über biblische Themen überließ man 
praktisch völlig den Zusammenkünften im Königreichsaal, wo aber auch nicht diskutiert wurde, 
sondern nur ein Einpaukprogramm biblischer Themen in Verbindung mit unzähligen neuen, 
hinzugefügten Gesetzen und Regeln in Form von Abfragungen vorgefertigter Antworten 
�G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W���Z�X�U�G�H�����Ä�/�|�V�F�K�W���>�G�D�V���)�H�X�H�U�@���G�H�V���*�H�L�V�W�H�V���Q�L�F�K�W���D�X�V���³���V�D�J�W���G�D�]�X���G�L�H���%�L�E�H�O���L�P���1�H�X�H�Q��
Testament (1. Thes. 5:19). 
 
Wenn man jeden exkommuniziert, der in irgendeinem Punkt, den die Bibel nicht klar regelt, 
eine eigene Meinung äußert, dann hat man das Feuer des Geistes ausgelöscht! 
 
Ein Presbyterion (=Ältestenrat, gemäß 1. Tim. 4:14) als Kirchenältestenrat (von den ZJ 
�I�l�O�V�F�K�O�L�F�K�H�U�Z�H�L�V�H�� �Ä�O�H�L�W�H�Q�G�H�� �.�|�U�S�H�U�V�F�K�D�I�W�³ genannt), wie in Apostelgeschichte 15:22,23 und 
16:4 aufgetreten, hat niemals die Aufgabe, Meinungen über alles, was das Leben betrifft, 
festzulegen oder gar als Gesetz zu formulieren. 
 
Das Ergebnis ist sonst ein Stasi-ähnliches Spitzelsystem unter den Brüdern zu fördern, die alle 
dazu aufgerufen werden, jeden zu melden, der irgendeine Meinung öffentlich geäußert hat, die 
dem ausgefeilten Meinungsmonopol der Kirchenführung widerspricht, um diesen dann 
exkommunizieren zu können. Womit man alle anderen einschüchtern will, damit sie voller 
Angst sind, denn eine Exkommunikation wird als praktische Vernichtungsstrafe gelehrt, aus 
der nur äußerst selten jemand entrinnen kann durch jahrelanges Spießrutenlaufen, was seine 
Reuebekundung sein soll, in einer Bruderschaft, die ihn völlig links liegen lässt und nicht 
einmal grüßt (in falscher Auslebung von 2. Joh. 10). 
  

                                                           
3 �Ä�,�Q���H�L�Q�H�P���*�H�G�D�Q�N�H�Q�J�D�Q�J���P�L�W�H�L�Q�D�Q�G�H�U���Y�H�U�H�L�Q�W���]�X���V�H�L�Q�³���Z�L�H���H�V���G�L�H���=�-���O�H�K�U�H�Q�����J�H�P�l�‰������ Kor. 1:10, NWÜ�����Z�R���H�V���K�H�L�‰�W�����Ä�G�D�‰ 
�L�K�U���L�Q���G�H�P�V�H�O�E�H�Q���6�L�Q�Q���X�Q�G���L�Q���G�H�P�V�H�O�E�H�Q���*�H�G�D�Q�N�H�Q�J�D�Q�J���I�H�V�W���Y�H�U�H�L�Q�W���V�H�L�Q���P�|�J�W�³���L�V�W���H�L�Q�H���I�D�O�V�F�K�H���V�H�N�W�L�H�U�H�U�L�V�F�K�H���h�E�H�U�V�H�W�]�X�Q�J��
der NWÜ�����U�L�F�K�W�L�J���Z�l�U�H���Ä�L�Q���G�H�U���V�H�O�E�H�Q���=�L�H�O�U�L�F�K�W�X�Q�J���I�H�V�W���Y�H�U�H�L�Q�W�³�����'�D�V���J�U�L�H�F�K�L�V�F�K�H���:�R�U�W��gnome �E�H�G�H�X�W�H�W���Ä�*�H�V�L�Q�Q�X�Q�J�³����
�Ä�$�E�V�L�F�K�W�³�����Ä�=�L�H�O�U�L�F�K�W�X�Q�J�³�����'�L�H���%�H�G�H�X�W�X�Q�J���Ä�0�H�L�Q�X�Q�J�³���L�V�W���K�L�H�U���Q�L�F�K�W���D�Q�J�H�E�U�D�F�K�W���X�Q�G���N�D�Q�Q���Q�L�F�K�W���L�Q���G�D�V���V�H�N�W�L�H�U�H�U�L�V�F�K�H��
�Ä�*�H�G�D�Q�N�H�Q�J�D�Q�J�³���P�L�V�V�L�Q�W�H�U�S�U�H�W�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�� 



'(*)o,.'. tcol r,,^r Zotl

Bluttransfusion - was zeigt.der heilige Geist?

Apostelgeschichte l5:29 ist auch ein Zeugnis des heiligen Geistes und wird von den ZJ, den
Bluttransfusionsgegnem, als Hauptbeweis gegen Bluttransfusionen angeflihrt; daher sollte es
bedeutsam sein, was der heilige Geist selbst zur Bluttransfusion sagt:

Das christliche Gebot in Apostelgesch ichte l5:29 heißt unter anderem: ,,enthaltet euch...des
Blutes". Doch der Zusammenhang zu Erwürgtem und Geopfertem legt ein reines Essensverbot
nahe.

Die Streitfrage, mit Blut Leben zu retten, hatten die Apostel jedoch damals nicht im Sinn. Es
kann also auch nicht in die Bibel hineingelesen werden, dass Bluttransfusionen hier auch
gemeint seien. Apostelgeschichte l5:29 legt nur fest, was vom Gesetzesbund auch für Christen
gültig bleibt, denn Auslöser war die Beschneidung und die Frage, ob hier der Gesetzesbund
von allen Christen weiterhin einzühalten ist. Das Konzil aus Apostelgeschichte 15 war also
zusammengetreten, um diese Frage zu kliAen, dabei stieß man aufdie generel.le Frage, was denn
noch vom Gesetzesbund für Christen gültig bliebe. Das Blutessverbot wurde vom
Gesetzesbund übemommen, warum? Weil es aus einem Bund stammt, der schon vor dem
Gesetzesbund gültig war und immer noch für alle Nachkommen Noahs gilt, also auch ftr alle
Christen, nämlich dem Bund, der mit Noah geschlossen wurde, dem sogenannten
Regenbogenbund, der alle künftigen Menschen mit Gott in einen Bund zu ihrem Schutz brachte
(1. Mose 9:3-6 und 9:9).

Grundlage des Blutverbots ist also der Noahbund. Det Noahbund erlaubte nach der Sintflut
erstmalig das Töten und Essen von Tieren. Vor der Sintflut aßen sowohl Tiere als auch
Menschen nur pflanzliche Kost (1. Mose 1:29,30). Der Noahbund erlaubte aber qQlg
gleichzeitig das Töten von Menschen oder gar das Essen von Menschenfleisch. Er erlaubte auch
nicht die Brutalisierung von Menschen, die wie wild blutgefüllte Tiere verschlingen wilrden
oder sar Blut allein in sich schlürfen könnten. Deshalb das Blutverbot!

Blut sollte heilig sein, um den Menschen daran zu erinnern, dass das Leben eines Geschöpfes
heilig ist und ursprünglich eigentlich nicht zum Essen da ist. Das Essen von Tieren ist
unnatrirlich und nur ein vorübersehender Ausnahmezustand.

Nicht das Blut ist das eigentlich Heilige!

Blut ist gnrndsätzlich genauso heilig wie ein Zeh oder ein sonstiger Körperteil. Das Leben ist
das Heilige! Blut ist nur gqheiligt, also flir heilig erklärt und zwar nur zu einem
vorübergehenden Zweck. Leben aber ist grundsätzlich heilig, es ist immer heilig und darf nur
zu einem heiligen Zweck genommen werdcn. Dies ist ein Grundsatz.

Wenn ein Christ vor der Frage steht, ob er sich oder seinem Kind oder anderen eine
Bluttransfusion geben lassen soll oder ob er die Bluttranslusion aus Gehorsam zu Gott
verweigem soll, dann sollte er unbedingt wissen, dass das Blutverbot von Noah herrührt!

Das Gesetz Noahs des Noahbundes (: Regenbogenbundes) enthält aber als weiteres Gebot auch
das Tötungsverbot von Menschenleben, was die Arzte heutz utage immer noch als sehr wichtig,
ja sogar als entscheidend wichtig, betrachten, denn sie haben daraufeinen hippokratischen Eid
geleistet, der sie vor Gott verpflichtet, Leben unbedingt und als erstes zu schützen.

36



37 

Der Christ, der vor der Bluttransfusionsfrage steht, muss also zwei bedeutendste Gesetze 
gegeneinander abwägen, die beide bei der Bluttransfusionsfrage berührt sind und die beide von 
Gott und von der Bibel verlangt werden. Er darf sich nicht nur ein Gesetz herauspicken und das 
andere als unwichtig abtun. 
 
�%�O�X�W���Ä�U�H�W�W�H�Q�³���R�G�H�U���/�H�E�H�Q���U�Htten? 
 
�%�O�X�W���Ä�Y�H�U�Q�L�F�K�W�H�Q�³���R�G�H�U���/�H�E�H�Q��
vernichten? Ist Blut heiliger oder ist 
Leben heiliger? 
 
Ist es für Gott ebenso schwerwiegend, etwas Blut zu essen, wie sich das Leben zu nehmen? 
 
Der Christ steht dann vor der Entscheidung: Soll ich das Blut heiligen und das Leben nicht 
heiligen (dadurch dass ich es töte) oder soll ich das Leben heiligen und Blut nicht heiligen? 
Man könnte auch sagen: Darf ich Blut entweihen zur Lebensrettung oder soll ich Leben 
�H�Q�W�Z�H�L�K�H�Q�����G�X�U�F�K���7�|�W�X�Q�J�����]�X�U���Ä�%�O�X�W�U�H�W�W�X�Q�J�³���E�]�Z�����%�O�X�W�K�H�L�O�L�J�X�Qg? 
 
Welches der beiden Gesetze ist heiliger? 
 
Die Antwort lautet: 
 
Leben retten (= nicht töten) ist heiligeres Handeln, weil es einen Grundsatz berührt. Der 
Grundsatz lautet: Leben ist heilig. 
 
Blut retten und heiligen durch nicht transfundieren, ist eine weniger heilige Handlung, weil es 
keinen Grundsatz berührt: Blut zu heiligen ist nur ein vorübergehendes Gesetz und kein 
Grundsatz. 
 
Ein Grundsatz ist immer größer und heiliger als ein bloßes Gesetz, denn ein Gesetz kann sich 
jederzeit ändern oder aufgehoben werden, ein Gesetz wird von einem Herrscher immer den 
Umständen und Gegebenheiten angepasst. Ein Grundsatz aber gilt immer und kann sich nicht 
ändern oder aufgehoben werden. So ist es zum Beispiel ein Grundsatz, dass man Gott nicht treu 
bleiben kann ohne echte Liebe. Das war zu allen Zeiten so. Doch es ist ein Gesetz, das sich 
ändern konnte und das Gott den Umständen anpasste, wie viel Ehepartner man gleichzeitig 
haben darf: Den Israeliten gestattete Gott mehrere Frauen gleichzeitig zu haben, Christen 
gestattete Gott nur eine einzige Frau. 
 
Schon hier sieht man, dass Leben heiliger ist als Blut. Leben retten ist wichtiger als Blut retten! 
Das sagt auch schon der gesunde Menschenverstand gemäß Römer 12:1 (NWÜ������ �Ä�+�H�L�O�L�J�H�U��
�'�L�H�Q�V�W���J�H�P�l�‰���9�H�U�Q�X�Q�I�W���³���8�Q�G������ Tim. 3:2 zeigt dass ein Aufseher gesunden Sinnes sein muss. 
 
Blut heiligen ist nur ein Gesetz! Es galt erst seit Noah! Leben heiligen ist ein Grundsatz! Es 
galt immer! 
 
Wäre jedoch Blut genauso heilig wie Leben, dann wäre es ja zum Gleichstand gekommen, 
beides wären gleich starke Gebote! Es wäre dann immer noch keine Sünde, sich Blut 
transfundieren zu lassen, denn dann wären beide Gebote gleich stark und man könnte frei 
wählen, welches Gebot man lieber einhält! Die beiden Gebote wären gegeneinander 
austauschbar, es stünde mir dann frei, Blut zu heiligen oder lieber Leben zu heiligen. 
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Nur wenn Blut heiliger wäre als Leben, was ja ganz unsinnig klingt, dann wäre es einem 
Christen verboten, Bluttransfusionen anzunehmen. Doch die offizielle Lehre der ZJ ist: Blut ist 
genauso heilig wie Leben! Schon allein dieser Beweis würde genügen, um die ganze 
Unhaltbarkeit des Bluttransfusionsverbotes allen ZJ zu belegen. 
 
Es ist außerdem klar, dass ein Symbol nicht heiliger sein kann oder bedeutender sein kann als 
das was es darstellt. So ist zum Beispiel ein Mercedesstern, der ja für Mercedes steht, niemals 
bedeutender als das Auto Mercedes selbst. 
 
Sind die Symbole Brot und Wein beim Abendmahl, die Jesu Blut und Leib darstellen, heiliger 
als das wirkliche Blut Christi und der wirkliche Leib Christi? Blut steht für Leben. Blut ist nur 
das Symbol! Es symbolisiert Leben. Kann also das Symbol Blut heiliger sein als das, was es 
darstellt, kann Blut heiliger sein als Leben, das es symbolisiert? Ein Symbol ist immer 
unbedeutender als das, was es darstellt! 
 
Da aber Leben heiliger ist als Blut, ist ein Christ sogar verpflichtet, eine Maßnahme, wie z.B. 
eine Bluttransfusion, anzunehmen, wenn sie als einzige sein Leben retten kann. Sonst wäre er 
ein Selbstmörder. Die ZJ-Kirchenleitung hat in diesem Sinne alle ZJ zu potentiellen 
Selbstmördern gemacht, die sogar notariell beurkunden müssen, dass sie diesen Selbstmord in 
jedem Fall durchführen und dass Ärzte sie dabei in jedem Fall unterstützen müssen. 
 
Geht es um das Leben seines Kindes, wäre er sogar ein Mörder seines Kindes. Auch dazu 
verpflichtet die ZJ-Leitung alle Eltern die ZJ sind. Sie müssen sogar ihren Kindern schriftlich 
eine Karte mitgeben, dass Ärzte diesen Mord durchführen müssen. So etwas kommt im Herzen 
Iouos niemals auf und ist noch nie aufgekommen (Jer. 32:35). 
 
Ein Christ, der an das heilige Leben anderer denkt, würde auch Gott dienen, wenn er Blut 
spendet. 
 
Daraus folgt also in mathematisch-logischer Schlussfolgerung, dass das Blutverbot aus 
Apostelgeschichte 15:29 nur und ausschließlich ein Speisegebot ist, wie auch bereits eingangs 
vermutet. 
 
Selbst wenn es nicht um Lebensrettung geht, sondern nur um Transfusion zu Heilzwecken, 
wäre gemäß Jesu Heilungspraxis am Sabbat auch das Heilen heiliger als die Heiligkeit des 
Blutes, denn für Jesus war das Heilen auch heiliger als den Sabbat zu heiligen, der ja auch heilig 
war. Er war sehr traurig und betroffen über die versteinerten Gesichter der boshaften 
engherzigen Religionsführer, die ihm das Heilen am Sabbat als größte Sünde anrechnen 
wollten, wie ja auch die Religionsführer der ZJ höchst erbitterte, ja versteinerte Gesichter 
machen und es als größte Sünde erklären, wenn jemand der ZJ Bluttransfusionen annimmt. 
Auch zu Heilzwecken darf man Bluttransfusionen annehmen, denn heilen ist ja auch ein 
Teilstück der Lebensrettung, was heiliger als Blutheiligung ist. 
 
Dass Blut nicht als Grundsatz absolut heilig ist, kann man leicht auch daraus sehen, dass ja 
jedes Fleisch, das man isst, kleine Quäntchen von Blut enthält, auch wenn es ausgeblutet ist, so 
dass jeder Nichtvegetarier schon literweise Blut im Laufe seines Lebens zu sich genommen hat, 
was er gemäß dem dem Noah gegebenen Gesetz auch darf. Das wäre ja unmöglich von Gott, 
so etwas zu erlauben, wenn die Heiligkeit des Blutes ein unabdingbarer Grundsatz wäre. 
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Es ist interessant zu beobachten, wie einige Älteste peinlich genau darauf achten, ihre 
Blutverweigerungskarte dabei zu haben, besonders beim Autofahren, denn Leben ist ja heilig 
und Blut ist heilig wie Leben. 
 
Dann aber fahren sie in einem solch mörderischen Stil, dass man sich fragt, ob sie sich wirklich 
bewusst sind, was Heiligkeit des Lebens bedeutet. Andere Älteste kommen voller Abscheu 
(vgl. Mar. 3:5) zu einer Rechtskomiteesitzung, also einem Exkommunikations-Gerichtsprozess 
zusammen, um jemand die christliche Gemeinschaft zu entziehen, der seinem todkranken 
Söhnchen mit einer Bluttransfusions-Erlaubnis das Leben rettete, ihm also Blut geben ließ. 
Diese Älteste exkommunizieren diesen Vater und sagen damit, er verdiene dieselbe Strafe wie 
Satan, wenn er nicht bereut. Man stellt ihn also mit Satan auf eine Stufe, weil er das Leben 
seines wehrlosen Sohnes rettete. In letzter Konsequenz würde der Vater also für diese 
�Ä�6�•�Q�G�H�³���G�H�Q���H�Z�L�J�H�Q���7�R�G���D�O�V���/�R�K�Q���E�H�N�R�P�P�H�Q���P�•�V�V�H�Q�����V�D�J�H�Q���G�L�H�V�H���b�O�W�H�V�W�H�Q�� 
 
Ich möchte dazu bemerken: Ich wäre lieber ewig tot, als dass ich mein ewiges Leben dadurch 
retten müsste, dass ich meinen Sohn sterben lasse. Ich hätte mir dann nämlich mein ewiges 
Leben mit der Tötung meines Sohnes erkauft. Ich hätte niemand wirklich beweisen können, 
dass das Gott so will, sondern wäre nur von einem undefinierbaren anonymen und 
�V�H�O�E�V�W�H�U�Q�D�Q�Q�W�H�Q�� �Ä�6�N�O�D�Y�H�Q�³���� �Z�L�H�� �=�-�� �L�K�U�H�� �U�H�O�L�J�L�|�V�H�� �/�H�L�W�X�Q�J�� �Q�H�Q�Q�H�Q���� �G�D�]�X�� �Y�Hrpflichtet worden. 
Dieser selbst hätte aber eine Mitverantwortung mit den Worten abgelehnt: Es wäre ja meine 
eigene Gewissensentscheidung gewesen! Ich bemerke dazu: 
 
Selbst Iouo der höchste Gott selbst, dürfte von mir so etwas nicht verlangen �± dann würde ich 
mich bei ihm beschweren müssen! Doch so etwas ist im Herzen Iouos niemals aufgekommen 
(Jeremia 32:35). 
 
Wer Iouo Gott nur ein bisschen kennt, weiß, dass er das nie verlangen könnte. 
 
Kaum ist der kurze Gerichtsfall abgeschlossen und die Rechtskomiteemitglieder gehen heim, 
schon rasen diese Ältesten wie wild in mörderischem Tempo in ihrem Auto nach Hause, 
Blutkarte in linker Brusttasche, um ja noch rechtzeitig zum Abendbrot zu kommen, wo sie ein 
Stück Steak essen und genüsslich auf der Zunge zergehen lassen, aus dem schon der Blutsaft 
trieft. 
 
Man kann nur sagen: Kümmert euch weiterhin so sorgfältig um die Heiligkeit des Lebens und 
um die Heiligkeit des Blutes und um die Reinheit in der Christenversammlung! 
 
Dieser Vater war lediglich in einer Situation, die man mit Abraham vergleichen kann, der Isaak 
auf Geheiß Gottes hätte opfern sollen. Wäre Abraham von Gott auch exkommuniziert worden, 
wenn er seinen Sohn nicht geopfert hätte? Erstens: Gott wollte so etwas grundsätzlich nicht 
wirklich! Er prüfte nur Abraham, um ein göttliches Vorbild für die Opferung Jesu zu schaffen. 
Niemals hätte er dies von Abraham ausführen lassen! 
 
Dann ist zu sagen: Abraham hätte jedoch sein ewiges Leben nicht verloren, er wäre nicht mit 
ewigem Tod wie Satan bestraft worden, wenn er nicht zur Opferung bereit gewesen wäre! Das 
kann man leicht beweisen. 
 
Wenn Abraham in dieser allerhöchsten und allerschwierigsten Prüfung nicht standgehalten 
hätte und Gott nicht gehorcht hätte, dann wäre er weiterhin mit ewigem Leben belohnt worden, 
denn Iouo hat ja schon vor dieser Prüfung in einem Bund bekräftigt, dass Abraham auf jeden 
Fall ewigen Segen erlangt (1. Mose 17:7,8)!  
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Iouo hätte diesen Segen niemals rückgängig gemacht, wenn Abraham in einer Prüfung, in der 
normalerweise nur einer von einer Million treu bleibt, nicht gehorcht hätte. Welch ein abstruser 
Unsinn, wie böse also von ZJ-Religionsführern, solche Väter zu exkommunizieren. 
 
Wer ein Ohr hat, höre was der Geist den Versammlungen sagt! Der Geist sagt oft etwas, was 
der Buchstabe nicht sagt. Der Geist steht oft zwischen den Zeilen. Der Geist macht lebendig! 
Der Buchstabe tötet. Deshalb lehrte Jesus auch, dass der Geist eines Gesetzes maßgeblich ist, 
nicht der Buchstabe. Das zeigte er deutlich beim Sabbatgebot. Wer wird sein Vieh nicht am 
Sabbat tränken oder aus der Grube retten? Sollte da ein Mensch nicht viel eher gerettet werden, 
�D�X�F�K���Z�H�Q�Q���H�V���6�D�E�E�D�W���L�V�W�����'�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H���G�H�V���6�D�E�E�D�W�J�H�V�H�W�]�H�V���Y�H�U�E�R�W���V�R�O�F�K�H���Ä�$�U�E�H�L�W�³���D�P���6�D�E�E�D�W����
Doch der Geist des Gesetzes war, den Menschen Freiheit zu schenken, Freiheit von Arbeit, 
Freiheit von lastendem Druck, von Stress und ein Gefühl von paradiesischem Frieden zu 
vermitteln. 
 
Menschen zu heilen war ebenso eine Befreiung für sie, ein Vorgeschmack vom Paradies. Somit 
entspricht das Heilen dem Geist des Sabbatgesetzes, nicht aber dem Buchstaben. In gleicher 
Weise das Blutgesetz! 
 
�Ä�(�Q�W�K�D�O�W�H�W���H�X�F�K���G�H�V���%�O�X�W�H�V�³���L�V�W���G�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H�����'�R�F�K���Z�D�V���L�V�W���G�H�U���*�H�L�V�W���G�H�V���%�O�X�W�J�H�V�H�W�]�H�V�" 
 
Blut ist ein Symbol für Leben. Das Blutgesetz wurde gegeben, um die Heiligkeit des Lebens 
zu lehren. Eine Bluttransfusion unterstreicht ebenso die Heiligkeit des Lebens. Sie wird 
gegeben, um Leben zu retten. Der Buchstabe des Blutgesetzes scheint dies zu verbieten, doch 
der Geist des Blutgesetzes gebietet Leben zu retten, auch mit Blut. Somit sind Bluttransfusionen 
erlaubt. 
 
Gott hat das Blut erst nach der Sintflut geheiligt und zum Genuss verboten, weil er nicht 
gestatten wollte, dass der Mensch einfach lebende Wesen samt dem Blut hinunterschlingt ohne 
daran zu denken, dass das tierische Leben eigentlich von Gott stammt und nicht zum Essen da 
ist. 
 
Diese Brutalisierung des Essens und damit die Brutalisierung des menschlichen Charakters 
wollte Gott verhindern, um den Menschen nicht zu Brutalität und Mord zu verleiten. Das hat 
gar nichts mit Bluttransfusionen zu tun, die ja den Menschen nicht brutaler machen. Brutal wäre 
vielmehr, wehrlose Kinder und Säuglinge, die am Sterben sind, Blut vorzuenthalten und sie 
einfach sterben zu lassen, obwohl man sie hätte retten können. Das gleiche gilt für erwachsene 
Todkranke. 
 
Die biblische Diskussion darf nicht mit der medizinischen Diskussion vermischt werden. Die 
WT-Gesellschaft drückt sich regelmäßig davor, eine wirklich biblische Diskussion über 
Bluttransfusionen zu führen. Das einzige biblische Argument ist Apostelgeschichte 15:29 und 
�]�Z�D�U���G�H�U���%�X�F�K�V�W�D�E�H���G�H�V���:�R�U�W�O�D�X�W�H�V���Ä�H�Q�W�K�D�O�W�H�W���H�X�F�K�³�����'�D�V���L�V�W���H�L�Q���9�H�U�V�W�H�L�I�H�Q���D�X�I���H�L�Q�H�Q���%�L�E�H�O�W�H�[�W��
ohne den Zusammenhang der ganzen Bibel zu berücksichtigen. Um dieses schwache 
Argumentieren zu kaschieren, weicht die Wachtturmgesellschaft normalerweise auf die 
medizinische Diskussion aus. 
 
Es mag durchaus medizinische Argumente gegen Bluttransfusionen geben, doch jede 
medizinische Behandlung hat ihre Risiken. Da müsste man ja die gesamte Medizin verteufeln, 
wenn man argu�P�H�Q�W�L�H�U�W�����³�*�R�W�W���J�D�E���G�D�V���%�O�X�W�Y�H�U�E�R�W�����X�P���Y�R�U���G�H�Q���)�R�O�J�H�Q���H�L�Q�H�U���%�O�X�W�W�U�D�Q�V�I�X�V�L�R�Q���]�X��
�V�F�K�•�W�]�H�Q�³�� 
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Auch an Blinddarmoperationen sterben ab und zu Menschen. Wer würde davon ableiten, 
niemand dürfe sich den Blinddarm operieren lassen. Viele Ärzte würden sich auch etwas 
besseres wünschen als Blut, doch oft haben sie keine andere Möglichkeit, einmal weil sie 
andere Methoden nicht genügend beherrschen oder weil es einfach keinen echten Blutersatz 
gibt. 
 
Die Broschüren der ZJ über Blut sind voll solcher medizinischer Aspekte, aber schon 1946 hat 
man aufgehört, sachlich und wirklich biblisch unter Berücksichtigung der ganzen Bibel und des 
heiligen Geistes Gottes sowie der Lehren Jesu dieses Thema zu diskutieren. Man wollte einfach 
allzu gerecht sein (Pred. 7:17) und Märtyrer spielen um jeden Preis ohne Rücksicht darauf, 
welche Schmach eine solche Haltung auf den Namen Gottes bringt. Die Ärzte, die unter 
hippokratischem Eid stehen, hat man als Werkzeuge des Teufels hingestellt, und eine 
Bluttransfusion als eine der größten Glaubensprüfungen hingestellt, bei der es um ewige 
Vernichtung geht. Tausende wehrlose Kinder wurden so von ihren Eltern in den Tod getrieben, 
Abertausende Erwachsene haben so eine Form des Selbstmordes verübt, in dem Gedanken Gott 
einen heiligen Dienst erwiesen zu haben. Die Kirchenleitung der ZJ ist so zu Massenmördern 
geworden vom Schreibtisch aus. Biblische Vorbilder sind dafür die Eltern, die ihre Kinder dem 
Molech opferten und sie ins Feuer warfen wie auch Manasse der König Israels. Vorbild sind 
auch die israelitischen Kinder die man in den Nil auf Befehl des Pharaos warf. 
 
Es gibt noch viele weitere biblischen Argumente, die bezeugen, dass Bluttransfusionen erlaubt 
sind wie z.B. die Männer Sauls, die Blut mitaßen, aber doch nicht bestraft wurden. Somit ist 
für Gott Blut nicht so heilig wie Leben. Es zeigt auch, dass ein Notfall andere Urteile erfordert 
als ein normales Blutessen. 
 
Ein anderes Beispiel ist David, der im Notfall heilige Dinge aus dem Tempel essen durfte, und 
Jesus bestätigt dies beim Getreideährenessen seiner Jünger. Normalerweise wären diese Dinge 
zu essen verboten gewesen. 
 
Doch der Rahmen dieses Buches verbietet, zu weit auszuholen. Wenn doch ZJ wenigstens im 
Lichte des Musters der Urkirche bei den Gesetzen der Bibel geblieben wären und nicht eigene 
Gesetze hinzugefügt hätten. Dann wäre es wirklich die Gewissenssache jedes einzelnen 
gewesen, zu entscheiden, was er in Hinsicht Bluttransfusion tun will. Die freie Diskussion wäre 
nicht unterbunden worden und man hätte niemand durch Exkommunikationsandrohung zum 
Mord, Selbstmord oder Kindesmord gezwungen, was Gott vielen Verantwortlichen nicht 
vergeben wird. 
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Der christliche Kreislauf 
 
Im Heiligen der Stiftshütte standen 3 Gegenstände nämlich der Leuchter, der Tisch und der 
Räucheraltar. Der Leuchter hatte 7 Arme, auf denen je eine Feuerlampe oder Öllampe mit 
brennendem Feuer, das nie ausgehen durfte, befestigt war. Der Tisch war rechteckig und trug 
die 12 Schaubrote, die wöchentlich neu aufgelegt wurden und Trankopfergefäße. Der 
Räucheraltar war quadratisch und ständig wurde Räucherwerk aufgelegt. 
 
Der Räucheraltar stand vor dem Vorhang zum Allerheiligsten, Tisch und Leuchter standen sich 
gegenüber, jeweils an der Längswand des Heiligen. Wenn man vom Tisch zum Leuchter, dann 
vom Leuchter zum Altar, dann wieder vom Altar zum Tisch ging, ist man in einem Kreis 
gegangen. Dies kann man mit dem Kreislauf des christlichen ständigen Lebenskampfes 
vergleichen, den ein Christ immer wieder ablaufen muss, bis er Eingang durch das enge Tor ins 
ewige Leben findet. 
 
 
Erst steht er am Tisch (vgl. Mal. 1:7,12). Der Tisch bedeutet das Wort Iouos, die Bibel. Damit 
beschäftigt sich ein Christ täglich (Ps. 1:1-3). Auf dem Tisch stehen die Trankopfergefäße. 
 
Sie bedeuten: Wasser = heiliger Geist, der wie Wasser aus dem Wort Gottes in uns dringt und 

ein Wasserquell in uns wird, so dass aus unserem Mund Ströme von 
lebendigem Wasser, d.h. Verkündigung ausgehen (Joh. Kapitel 4; und 
Joh. 7:38). 

 
Wein = Wein erfreut das Herz des Menschen. Aus Gottes Wort, der Bibel, strömt 

Freude in unser Herz. Die Freude in Iouo ist unsere Stärke (Ps. 100:2). 
 

Öl = Öl heilt; Öl wird in Wunden gegossen (Luk. 10:34; Jes. 1:6). So heilt auch 
das Wort Gottes, es wird auch heilend für alle, denen Iouos Liebe 
verkündet wird. 

 
Auf dem Tisch stehen auch die 12 Schaubrote. Sie bedeuten geistige Speise, die immer wieder 
von Iouo durch seinen treuen und verständigen Diener an den Haushalt der Christen ausgeteilt 
wird (Es gibt auch viele schon abschließend versiegelte Brautglieder, die lediglich in der 
Weisheit leben). Speise im rechten Maß und im rechten Licht und zur rechten Zeit (Vgl. kairos 
= rechtes Maß, rechtes Licht, rechte Zeit, Urtext Matth. 24:45-48) Die geistige Speise stammt 
aber nicht durch Inspiration von Iouo, sondern wird aus der Bibel geschöpft, mit Hilfe des 
heiligen Geistes. Sie kann Fehler enthalten, darf aber keine Sünde enthalten, sonst ist es keine 
ungesäuerte Speise mehr; vgl. Schaubrote im Tempel, an heiliger Stelle im Vorhof von den 
Leviten gegessen). 
 
Ein Christ sollte nach dieser von Gott gegebenen Speise suchen, wobei er Vorsicht walten 
lassen muss: Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Diener (Matth. 24:45-48 NWÜ)? 
Lass dich nicht dadurch täuschen, dass jemand sich oder eine Gruppe als diesen 
�ÄSklaven�³ bezeichnet! Ein Christ sollte diese Speise mit kritischer Vorsicht und alles prüfend, 
sorgfältig und genau prüfend, immer wieder essen, d.h. lesen (Beröer, prüfet alles! Vgl. Apg. 
17:11). 
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Dann geht der Christ zum Leuchter. 
 
Die Offenbarung vergleicht die 7 Leuchter mit 7 Versammlungen. Ein Christ sollte also das 
Zusammenkommen mit anderen Christen suchen. Doch Vorsicht! Psalm 1:1-3 zeigt, dass man 
Gemeinschaft mit Sündern, also mit bösen Lehrern und mit Sekten und Kirchen, wo lauter 
geistig Abtrünnige zusammenkommen, meiden soll. 
 
 
Die Feuerlampen auf dem Leuchter bedeuten die 7 Geister Gottes, also Formen des heiligen 
Geistes, die besonders heilig sind und uns beim Zusammenkommen heiligen Geist vermitteln. 
Jesus ist in unserer Mitte und er hat die 7 Geister Gottes (Offb. 3:1). Das Zusammenkommen 
sollte man nicht aufgeben; hiermit ist auch gastliches Zusammenkommen gemeint (Heb. 
10:24,25). 
 
 
Dann geht der Christ zum Räucheraltar. 
 
Die Bibel sagt selbst, dass Räucherwerk die Gebete darstellt (Offb. 5:8). Unablässiges Gebet 
bei jeder Gelegenheit ist ein nicht ausgehendes Räucherwerkglimmen in unserem Herz und vor 
Iouo, der hinter dem Vorhang im Allerheiligsten zuhört, das ist der Himmel (Hebräer 9), wo 
Iouo auf dem Thron sitzt. 
 
Der Altar ist ein Gegenstand, der für Opferungen da ist. Deshalb ist der Räucheraltar auch ein 
Symbol für geistiges Opfern aller Art. 
 
Dazu gehören die Schlachtopfer der Lippen, das ist alle Art des Verkündigens und Predigens. 
Opfer ohne Flecken und Makel sind das Sehen nach Witwen, Waisen, Kranken, Armen, 
Behinderten, Drogensüchtigen, Alkoholikern und Hilfsbedürftigen aller Art, auch Asylanten, 
Asylsuchenden, Ausländern allgemein. 
 
Opfer sind auch Spenden für arme Brüder und Geldgaben an arme Menschen jeder Art. 
Angenehme Opfer sind auch sonstige Geschenke und Gaben, Hilfeleistungen und Dienst aller 
Art für Gott aus gutem Beweggrund. 
 
Wer diesen Kreislauf ständig absolviert und dabei Gott in all dem Gelernten gehorcht und sein 
Herz auch unter Prüfungen und Versuchungen bewahrt, wird ewiges Leben erlangen. Er geht 
durch das enge Tor. Das ist nicht ohne Liebe möglich, denn Johannes sagt in seinem ersten 
Brief: 
 
4:7 Geliebte, lasset uns einander lieben, denn die Liebe ist aus Gott, und jeder, der liebt, ist 

aus Gott gezeugt und erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist 
Liebe. 

 
5:1  jeder, der den liebt, der ihn gezeugt hat, liebt auch den, der aus ihm gezeugt worden ist. 
 
5:2-4 Daran erkennen wir, dass wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und 

seine Gebote befolgen. Denn darin besteht die Liebe zu Gott, dass wir seine Gebote 
halten und seine Gebote sind nicht schwer. Denn alles, was aus Gott gezeugt ist, 
überwindet die Welt. 
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5:19 Wir wissen aber, dass wir von Gott stammen... dass der Sohn Gottes gekommen ist und 
uns Einsicht gegeben hat; und wir sind in dem Wahren [indem wir] in seinem Sohne Jesus 
Christus [sind]. Dies ist der wahre Gott (Anm.: Iouo ist gemeint) und ewiges Leben (vgl. 
1.Joh. 5:19 NWÜ). 

 
3:14 Wir wissen, dass wir aus dem Tod ins Leben hinübergegangen sind, weil wir die Brüder 

lieben; wer nicht liebt, bleibt im Tode. 
 
T�R�G���L�V�W���G�H�U���/�R�K�Q���I�•�U���6�•�Q�G�H�����Ä�G�L�H���6�H�H�O�H���G�L�H���V�•�Q�G�L�J�W���Z�L�U�G���V�W�H�U�E�H�Q�³�����Q�D�F�K���+�H�V��������������NWÜ). 
 
Da in dem eben beschriebenen Kreislauf kein Gegenstand irgendwie auf Sünde hinweist, ist 
klar, dass der ganze Kreislauf gerade dazu dient, eben nicht zu sündigen, jede Sünde zu 
vermeiden. 
 
Doch solltest du trotzdem eine Sünde begehen (hoffentlich keine schwere), so hast du einen 
Helfer bei Gott, Jesus, den Hohepriester Iouos, der für unsere nicht willigen Sünden starb und 
ein Lösegeld, nämlich seinen geopferten Leib und sein geopfertes Blut, für uns gab, um uns 
von aller Sünde zu reinigen. 
 
Wenn wir im Kreislauf bleiben, bleiben wir im Licht, denn Gott ist Licht und wahre Christen 
sind nicht in Finsternis. 
 
1.Joh.1:7: Wenn wir aber im Lichte wandeln, wie er im Licht ist, haben wir Gemeinschaft 

miteinander, und das Blut Jesu, seines Sohnes, reinigt uns von aller Sünde. 
 
1.Joh.1:9: Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, so dass er uns die 

Sünden vergibt und uns von aller Ungerechtigkeit reinigt. 
 
1.Joh. 2:1,2: Meine Kinder, dies schreibe ich euch, damit ihr nicht sündigt. Und wenn jemand 

sündigt, haben wir einen Beistand beim Vater, Jesus Christus, den Gerechten. Und 
er ist das Sühnopfer für unsere Sünden, aber nicht nur für die unseren, sondern 
auch für die der ganzen Welt. 

 
Aller Dank für diese großartige Rettung gebührt Iouo. 
 
(Bibeltexte gemäß Zürcher) 
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Eine aktuelle Prophezeiung aus Daniel 
 
11:36 Und der König wird schalten nach seinem Belieben, 

er wird sich erheben und großtun wider jeden Gott 
und wider den höchsten Gott wird er unerhörte 
Reden führen und er wird Erfolg haben, bis das Ende 
des Zornes gekommen ist. 

 
 
Es ist der Nordkönig, der aus Rom 
hervorkam und im Papsttum ein 
Zentrum fand, dem neuen pontifex 
maximus, wie einst Roms Kaiser 
hießen. 
Der Papst und der Katholizismus 
erheben sich über jeden Gott, also 
auch über Iouo und haben Erfolg. 

 
 
11:38 statt dessen ehrt er den Gott der Burgen, ehrt einen 

Gott, den seine Väter nicht kannten... 
 
 
 
11:39  und verteilt ihnen Land zur Belohnung 

 
 
Es ist der neuerfundene Dreieinig-
keits-Gott, der mit höchstem Prunk 
geehrt wird. 
 
 
Missionare und Kolonialismus 
arbeiten Hand in Hand; 
viel Land wird weltweit ausgeteilt. 

 
 
11:40 In der Endzeit aber wird der König des Südens mit 

ihm zusammenstoßen. Der König des Nordens wird 
mit Wagen und Reitern und vielen Schiffen gegen ihn 
anstürmen. 

 
 
Im 1.Weltkrieg König des Südens  
= Türkisches Osmanisches Reich  
+ Deutsches Reich gegen König 
des Nordens = westliche Welt 
 
2. Zusammenstoß im 2. Weltkrieg 
Deutsches Reich (= Südkönig) 
gegen westliche Welt und Amerika 
+ Großbritannien 
= Nordkönig 

 
 
11:44 aber Gerüchte (= Berichte, NWÜ) aus Osten und 

Norden werden ihn erschrecken und in großem 
Grimm wird er ausziehen, um viele zu verderben und 
zu vernichten. 

 
 
Am 11.September 2001 kam der 
Bericht von Al-Kaida-Anschlägen 
im Norden (= USA). Die Al-Kaida 
kommt aus dem Osten. 
 
Die USA mit ihren Alliierten zieht 
in großem Grimm gegen den 
Terrorismus aus und dies führt zum 
3. Weltkrieg (= Irakkrieg mit 35 
Nationen) 

 
 
11:45 Da wird er sein Ende finden, und niemand wird ihm 

helfen. 

 
 
im 4. Weltkrieg wird der Nord-
König vernichtet; der Südkönig 
war schon im 2. Weltkrieg zu 
seinem Ende gekommen 
 
Da = im Land der Zierde, das ist 
Israel, und im Bereich des Meeres  
= Mittelmeerbereich und Naher 
Osten (=Arabischer Frühling; USA 
von China schon überflügelt) 



12:l Zt jener Zeit wird sich Miqhael erheben, der große wie offenbarung l2'l zeiEt, kämpft

[Engel-] Fürst, der die Söhne deines Volkes Michael mit dem Drachen von

beschützt, 
ä;:;::rrff; 

3. werrkrieges an

Das ist Jesus, der den Himmel von
Satan säubert.

und es wird eine Zeit der Bedrängnis sein, wie noch Dies ist die große Drangsal (ofTb'

Kcrn\ :  gcwcscn lsr ,  serr  vo lKer  DesLenen,  ors aulJene Kapi te l  7 l  7 :14)  d ie auch der  große

zeit ;::'i:ä3:BT,:'f#L*;.li
begann am 20.03.2003.

Und in jener Zeit wird dein Volk errettet werden, ein Eine große Volksmenge wird

jeder der sich aufgezeichnet findet im Buche [des 
Hatmagedon ltindurch gercttet

Lebensl. 
'  (offb 7);

Es sind treue M€nschen, die alle das
Volk Gottes bilden. (Dann ein Weg
von Agypten, was den Namen Iouo
am Dombusch bedeutet, nach
Assyrien, was das Paradies der 1000
Jahre bedeutet (2033 bis 3033)

(Bibeltexte gemäß Zürcher)

A^",h ({',v;*"
\,t^"^ | ,J/

, ; 'F '  t .

tr&'

46



47 

Einige Parallelen der Bibel 
 
 
1) Das Leben Mose parallel zum Leben Jesu 

 
Geburt Mose Geburt Jesu 
Moses im Nil beinahe getötet Jesus von Herodes beinahe getötet 
Moses an Pharaohs Hof Jesus nach Ägypten 
Moses tötet Ägypter Jesus in Tod getauft 
Moses von Pharao verfolgt Jesus von Teufelverfolgt und in der Wildnis auf 

 die Probe gestellt 
Moses 40 Jahre in Midian Jesus 40 Tage in der Wildnis 
Moses 40 Jahre in Wildnis Jesus predigt 3 ½ Jahre 
Moses erobert Osten Kanaans Jesus besiegt die Welt 
Moses stirbt auf Berg Nebo Jesus stirbt auf Berg Golgotha 
Josua übernimmt Führung als neuer Führer Jesus aufersteht als eine neue Person in einem 

 neuen Geistesleib 
Josua erobert den Westen Kanaans Jesus predigt Satan und Dämonen 
Josua lebt noch Jahrzehnte Jesus noch 40 Tage auf Erden 
Josua predigt Israel Jesus gibt Schlussanweisungen an seine Jünger 
Josua stirbt Jesu fährt in den Himmel auf 

 
 
2) Das Leben Josefs parallel zum Leben Jesu 

 
Geburt Josefs Geburt Jesu 
Josef erzählt Träume Jesus 12jährig im Tempel 
Josef im Brunnen beinahe getötet Jesus in den Tod getauft 
Josef von Midianitern nach Ägypten gebracht Jesus vom Geist in die Wildnis geführt 
Josefs Zeit bei Potiphar Jesus 40 Tage in der Wildnis 
Josef von Potiphars Frau geprüft Jesus vom Teufel geprüft 
Josef im Gefängnis Jesus 3 ½ Jahre Dienst 
Josef deutet Träume von Bäcker (= Brot) und Passah und Abendmahl 33 u. Z. 
Mundschenk (= Wein)  
Josef von Mundschenk vergessen Verrat an Jesus 
Gefängnis bis Befreiung Gefangenschaft bis Tod 
Befreiung aus dem Gefängnis Auferstehung 
Im Palast Pharaos vor Pharao getreten In Himmel mit Opferblut vor Iouo getreten 
Pharao prüft Josef mit 2 Träumen Opfer von Iouo geprüft 
Siegelring von Pharao bekommen Pfingsten 33; Ausgießung des heiligen Geistes, 

 der von Iouo gegeben wurde 
Ist zweiter Mann im Staat Sitzt zur Rechten Gottes 
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3) Das Leben Abrahams parallel zu Jesu Leben 
 
Geburt Abrahams Geburt Jesu 
70 Jahre in Ur Jugend bis 30 Jahre 
Auszug aus Ur Taufe Jesu 
5 Jahre in Haran 40 Tage in Wildnis 
In Kanaan 3 ½ Jahre Dienst 
Isaak beinahe geopfert Jesu Tod = Opfertod 
Sarah stirbt Jesu Braut vollständig im Himmel 

 
 
4) Jesus parallel zur Weltgeschichte 

 
Jesu Geburt Adam erschaffen 
Herodes tötet Sündenfall 
30 Jahre bis Taufe Zeit bis Sintflut 
40 Tage Wildnis Bis Geburt der Nation Israel in Sinai 
Vom Teufel versucht 10 Plagen von Ägypten 
3 ½ Jahre Dienst bis Jesu Tod Zeit des Mosaischen Bundes bis Jesu Tod 
40 Tage auf Erden nach Auferstehung Zeit bis 1914 
Vor Iouo im Himmel getreten, zur Rechten 1914 von Iouo inthronisiert als König Iouos 
gesetzt  

 
 
5) Die Tempel parallel zu Bauweise der Stiftshütte 

 
Stiftshütte = 1.Tempel 1.Quadrat des Heiligen 
Salomotempel = 2.Tempel 2.Quadrat des Heiligen 
70 Jahre Verödung Vorhang 
Serubbabeltempel = 3.Tempel Allerheiligstes 
Herodestempel = 4.Tempel Bundesladeninneres 
Tempel in Iouo �± SHMO (Hesekielvision) Shekinalicht 
= 5.Tempel  
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Gräfensteinberg, 3L.7.2079

Lieber Freund

Danke für  lhre Zei len.  Es f reut  mich,  dass Sie an meinen Gedanken immer noch Interesse zeigen.

Zu dem Punkt ,  be i  dem Sie von Nachdenkl ichkei t  reden,  wegen e inem späten Beginn der
Tausendjahr-Herrschaft im Jahre 2033, möchte ich lhnen folgende Antwort geben:

Dass die Endzeit iri,Harmagedon endet und dann das Tausendjahr-Reich unter Jesu Herrschaft
beginnt, war lange Zeit auch meine Überzeugung! Es resultiert aus der Auffassung der ZJ, Doch meine
Forschungen führten mich dahin, dass man Tag und Stunde nicht berechnen kann (Vgl. Matthäus
25:13) ,  denn n icht  e inmalJesus is t  d ies bekannt  (Vgl .  Markus 13:32) .
Deshalb fasse ich jetzt die Sache so auf:

Daniel schreibt von einem Stein, der das Standbild (=Weltsystem heute) zertrümmert (Vgl. Daniel
2:34,45) ,  dass dann aber  e in Sturm die Trümmer wegweht  (Vgl .  Danie l  2 :35) .  Dann erst  wi rd e in
Königreich entstehen, das von Gott kommt (Vgl. Daniel 2:35,44). Es gibt also eine Zwischenzeit
(= lnter im) zwischen Harmagedon (=Standbi ld-Zer t rümmerung)  und dem Beginn der  Tausend Jahre
(=Beginn des Königre iches) .  Dieses Wegwehen der  Trümmer bedeutet  das Inter im.

2033 errechnet sich als Parallele zum Grundriss der Stiftshütte (bzw. des Tempels). Entsprechend den
Stiftshütten-Quadraten von jeweils 10 Ellen Seitenlänge und entsprechend den Tempel-Quadraten
von jeweils 20 Ellen Seitenlänge gibt es drei Zeiten der Weltgeschichte. Vom Sündenfall bis zum Tod
Jesu s ind es zwei  Zei ten,  von Jesu Tod b is  zum Beginn der  Tausend Jahre is t  es e ine Zei t .  Wir  wissen,
dass sei t  Jesu Tod b is  heute ca.  2000 Jahre vergangen s ind.  Jesus sagte außerdem, er  se i  der , ,Herr
des Sabbats" (Vgl. Matthäus 12:8, Markus 2:28; Lukas 6:5), Es folgen also nach 6000 Jahren noch
1000 Jahre Sabbat der Herrschaft Jesu. Dies kann man errechnen anhand der 3x20 Ellen des Tempels,
die 3x2000 Jahre Weltgeschichte bedeuten.

Schon Danie l  verh ieß,  dass Jesus das Al lerhei l igste sa lben würde (Vgl .  Danie l  9 :24) .  Mi t  Jesu Tod
beginnt also die allerheiligste, dritte Periode von 2000 Jahren. Die Zeit vom Sündenfall bis zu den
Tausend Jahren wird ja  durch den Vorhang getrennt ,  der  bekannt l ich d iesen Tod Jesu bedeutet .  Es
lässt  s ich daher  z ieml ich genau ausrechnen,  dass 2000 Jahre nach dem Todesjahr  iesu im Jahre 33
u.Z.  das Tausendjahr-Reich beginnen müsste.  Das is t  das Jahr  2033.

Auf  das Jahr  2033 kommt man auch durch d ie Außerung Jesu,  dass d ie Generat ion,  welche er lebte,
wie sich Nation gegen Nation erhob (=erster Weltkrieg), nicht vergehen würde, bis alle diese Dinge
geschehen s ind (Vgl .  Mat thäus 24) .  Gemäß 1.  Mose 6:3 is t  e ine Generat ion maximal  120 Jahre.  Da
1.20lahre nach 1914,  a lso im lahr  2034,  a l les schon geschehen sein muss,  kommt man auf  2033.  Dies
s ind zwei  Zeu8en für  e ine Sache,  wie es Mat thäus 18:16 er forder t .
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Hier eine Illustration: 

Stiftshütte 1/3 1/3 1/3  
     
 Allerheiligstes Heiliges  
  6000  Eingang 
  Jahre   
   Interim    
     
Tempel  20 Ellen 20 Ellen 20 Ellen  
 2000 Jahre 2000 Jahre + 2000 Jahre  

Beginn der   Jesu    Sündenfall 
Tausend Jahre  Tod 
           2033  33 u.Z.    ca. 3968 v.u.Z. 

 

Das Interim beginnt zu einer Zeit, wo Harmagedon beginnt! Harmagedon wird auch der �cTag Iouo 
Gottes�^��genannt. Tag und Stunde weiß niemand, aber die Zeit wird verkürzt werden (Vgl. Matthäus 
24:22; Markus 13:20). Also ist nicht 2033 das Ende der alten Welt, sondern schon viel, viel früher. 
Daher rechne ich jeden Tag damit. Sie brauchen bestimmt nicht traurig sein, auch wenn der Tag 
unerwartet kommt wie ein Dieb (Vgl. 2. Petrus 3:10).  

Eine andere Berechnung zeigt, dass 6000 Jahre Weltgeschichte bis zum Tausendjahr-Tag der 
Herrschaft Jesu den 600 Jahren des Lebens Noahs entsprechen bis die gereinigte Welt nach der 
Sintflut begann. Noah stieg aus der Arche, genau 1 Jahr nachdem die Sintflut begonnen hatte. Also 
auch damals war ein Interim vom Beginn der Sintflut bis zum Austeigen aus der Arche in ein neues 
Weltsystem hinein. Ein Jahr Interim der Arche entspricht daher 10 Jahre Interim vor dem 
Tausendjahr-Tag. Dann sind wir im Jahr 2023 als Beginn der Schlacht von Harmagedon. 

Doch jetzt heißt es ja, niemand weiß Tag und Stunde, nicht einmal Jesus. Es muss also noch etwas 
geben, was berücksichtigt werden muss. Es ist der Umstand, dass die Zeit verkürzt wird, sonst würde 
kein Fleisch gerettet werden. Tatsache ist, dass Trump schon wieder am Atomkrieg der Welt bastelt, 
und davon offen spricht. Ein neuer kalter Krieg ist zurzeit im Gange. Dieser kalte Krieg ist gefährlicher 
als der erste, da ihn niemand ernst nimmt. Iouo wird es nicht zulassen, dass so die ganze Welt stirbt. 
Diesen Gedanken habe ich in ähnlicher Form Ihnen, lieber Freund ______________ schon geschickt. 
Vielleicht haben Sie ihn überlesen. 

Wenn also jetzt die Zeit von Gott nicht verkürzt würde, wäre es das Aus von Gottes irdischer 
Schöpfung. Vergleiche Offenbarung 11:15-19. Hier steht, dass Gott eingreift, wenn die Nationen 
zornig werden und die Erde vernichtet werden könnte. Er würde �cdie vernichten, die die Erde 
vernichten� .̂ Er würde ebenfalls zornig werden, wenn er dies erlebt. Da�•���t�}�Œ�š���c�Ì�}�Œ�v�]�P�^���l���v�v�����µ���Z���u�]�š��
�c�µ�v�Œ�µ�Z�]�P�^���}�����Œ���c�v���Œ�À�‚�•�^���º�����Œ�•���š�Ì�š���Á���Œ�����v�X Machen nicht zurzeit in allen Ländern Bewegungen des 
Totalitarismus die Nationen und ihre Bevölkerungen nervös? Die Zeit ist nahe! Sie brauchen nicht 
traurig zu sein, sondern nur an Joel 3:5 (Prophet des alten Israel) denken, und an Apostelgeschichte 
2:21 (Beginn des Christentums) und Römer 10:13 (nach Einführung der Heidenchristen). Dort heißt es 
dreimal (bedeutet Nachdruck): �cWer immer im Namen Iouo anbetet, wird gerettet werden� .̂ 

Wen�v�����•�����o�•�}���Z���]�˜�š�U���c���]�����t���o�š���À���Œ�P���Z�š�U���€�Y�•���Á���Œ���������Œ�������v���t�]�o�o���v���'�}�š�š���•���š�µ�š�U�����o���]���š���(�º�Œ���]�u�u���Œ�^�� 
(1. Johannes 2:17), dann bedeutet dieses Vergehen der Welt nichts anderes als das Weggeblasen- 
Werden des jetzigen Weltsystems, also der Welt heute, nicht des Planeten Erde (Sturm in Daniels 
Traumdeutung).  
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�cIouo wird kein Ding tun, es sei denn, er habe seine Absichten seinen [=echten] Propheten 
mitgeteilt�^��(Vgl. Amos 3:7). Die ZJ sind keine echten Propheten. Seien Sie nicht traurig, aber 
nachdenklich zu sein, ist nie verkehrt. Die Bibel beginnt mit den Buchstaben BR von BRAJIT (=Am 
���v�(���v�P�•�X�����Z���������Œ���Z���]�˜�š���c���}�Z�Œ���v�^�U���c�P�Œ�������v�^�U���c�v�����Z�(�}�Œ�•���Z���v�^�X���~���•���Z���]�˜�š�����µ���Z���c���Œ�µ�v�v���v�^�U���c�Z���]�v�Z���]�š�^�U��
etc.) Der erste Gedanke der Bibel ist also versteckt: �cS���]���v�����Z�����v�l�o�]���Z�J�^ 

Herzliche Grüße mit Segenswünschen 

Ihr Kurt Niedenführ 

 

P.S.: Bei irgendwelchen Fragen, die Sie beschäftigen, oder die hier aufkommen könnten, stehe ich 
jederzeit zur Verfügung. Sagen Sie mir nur kurz Bescheid. 
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Dritter Übersetzungsversuch der Schöpfungsgeschichte der Bibel (als es noch keine Sünde gab, also große Reinheit) 

Ich habe diesen Brief (mit älterem Übersetzungsversuch der Schöpfungsgeschichte) schon seit vielen Jahren in ganz Deutschland zu Tausenden verschickt. 

An einem Anfang erschuf Iouo, der Gott vieler Facetten, die Himmel und die Erde. Und die Erde war ein Chaos und etwas Leeres und etwas Düsteres über dem 
Spiegel einer Tiefsee. Und ein Wind Iouos, des Gottes vieler Facetten, strich über den Spiegel dieser Wassermassen dahin. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, 
�V�D�J�W�H�����Ä�(�V���V�R�O�O���K�H�O�O���Z�H�U�G�H�Q���´���8�Q�G���H�V���Z�X�U�G�H���K�H�O�O�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����L�Q�V�S�L�]�L�H�U�W�H���G�L�H�V�H�V���+�H�O�O�H�����H�V���Z�D�U���J�X�W�����8�Qd Iouo, der Gott vieler Facetten, 
führte einen Kontrast zwischen dem Hellen und dem Düsteren herbei, und Iouo, der Gott vieler Facetten, gab dem Hellen die Bez�H�L�F�K�Q�X�Q�J���Ã�7�D�J�µ�����X�Q�G���G�H�P��
�'�•�V�W�H�U�H�Q���J�D�E���H�U���G�L�H���%�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���Ã�1�D�F�K�W�µ�����8�Q�G diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine erste längere Zeit gewesen. Und Iouo, der 
Gott vieler Fa�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�(�V���H�Q�W�V�W�H�K�H���H�L�Q��abgegrenzter Hohlraum in der Mitte der Wassermassen, und er sei dazu da, die einen Wassermassen zu den anderen 
Wassermassen auf Distanz zu halten!" Und Iouo, der Gott vieler Facetten, machte den abgegrenzten Hohlraum, und er hielt so die Wassermassen unterhalb des 
abgegrenzten Hohlraums zu den Wassermassen oberhalb des abgegrenzten Hohlraums auf Distanz. Und genauso wurde es. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, 
gab dem abgegrenzten Hohlraum �G�L�H���%�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���ÃAtmosphäre�µ. Und diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine zweite längere 
Zeit gewesen�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�'�L�H���:�D�V�V�H�U�P�D�V�V�H�Q���X�Q�W�H�U�K�D�O�E der Atmosphäre sollen sich zu einem Ort hin sammeln, und das Trockene 
werde sichtbar!�´���8�Q�G���J�H�Q�D�X�V�R���Z�X�U�G�H���H�V���� �8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U�� �)�D�F�H�W�W�H�Q�����J�D�E���G�H�P���7�U�R�F�N�H�Q�H�Q���G�L�H���%�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�� �ÃFestland�µ, und den zusammengezogenen 
Wassermassen gab er die Bezeichnung �ÃMeere�µ�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����L�Q�V�S�L�]�L�H�U�W�H���H�V�����H�V���Z�D�U���J�X�W�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�'�D�V��
Festland sprosse eine Sprossenfülle hervor, Samen aussamenden Pflanzenwuchs, einen Fruchtbaumbestand jeweils nach seiner Gattung, der Frucht trägt mit 
seinem Samen darin auf dem Festland!�´���8�Q�G���J�H�Q�D�X�V�R���Z�X�U�G�H���H�V�����8�Q�G���G�D�V���)�H�V�W�O�D�Q�G���E�U�D�F�K�W�H���H�L�Q�H���6�S�U�R�V�V�H�Q�I�•�O�O�H���K�H�U�Y�R�U�����6�D�P�H�Q���D�X�V�V�D�P�H�Q�G�H�Q���3�I�O�D�Q�]�H�Q�Z�X�F�K�V���M�H�Z�H�L�O�V��
nach seiner Gattung und einen Baumbestand, der Frucht trägt mit seinem Samen darin jeweils nach seiner Gattung. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, inspizierte 
es: es war gut. Und diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine dritte längere Zeit gewesen. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, sagte: 
�Ä�$�Q�� �G�H�P��abgegrenzten Hohlraum der Atmosphäre sollen Lichtpunkte erscheinen, um zwischen dem Tag und der Nacht einen deutlichen Unterschied zu 
bekommen; und sie sollen als Merkzeichen dienen, und zwar für feste Zeitabschnitte und für Tage und Jahre; und sie sollen als Beleuchtungspunkte an dem 
abgegrenzten Hohlraum der Atmosphäre dienen, um auf das Festland hin zu leuchten!�´���8�Q�G���J�H�Q�D�X�V�R���Z�X�U�G�H���H�V�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q����sorgte für 
die zwei großen Lichtpunkte, den großen Beleuchtungspunkt, um den Tag zu dominieren, und den kleinen Beleuchtungspunkt, um die Nacht zu dominieren, 
und die Sterne. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, gab sie an den abgegrenzten Hohlraum der Atmosphäre, um auf das Festland hin zu leuchten und den Tag 
und die Nacht zu dominieren, und um einen deutlichen Unterschied zwischen dem Hellen und dem Düsteren zu bekommen. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, 
inspizierte es: es war gut. Und diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine vierte längere Zeit gewesen. Und Iouo, der Gott vieler 
�)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�'�L�H���:�D�V�V�H�U�P�D�V�V�H�Q���V�R�O�O�H�Q���]�X�P���:�L�P�P�H�O�Q���N�R�P�P�H�Q���Y�R�U���O�D�X�W�H�U���*�H�Z�L�P�P�H�O���D�Q���S�X�O�V�L�H�U�H�Q�G�H�P���/�H�E�H�Q�����X�Q�G���)�O�L�H�J�H�Q�G�H�V���V�R�O�O���•ber der Erde fliegen vor 
dem Hintergrund des abgegrenzten Hohlraums der Atmosphäre���´���8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U Facetten, schuf die großen, riesigen Seetiere und alles schwimmende 
pulsierende Leben, von dem die Wassermassen wimmeln, jeweils nach seiner Gattung und alles Fliegende, mit Flügelpaaren ausgestattet, jeweils nach seiner 
Gattung. Und Iouo, der Gott vieler �)�D�F�H�W�W�H�Q�����L�Q�V�S�L�]�L�H�U�W�H���H�V�����H�V���Z�D�U���J�X�W�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�H�J�Q�H�W�H���V�L�H���P�L�W���G�H�Q���:�R�U�W�H�Q�����ÄGebt eure Lebenskraft 
weiter und werdet zu mächtigen Mengen und füllt die Wassermassen in den Meeren! Und das Fliegende soll zu mächtigen Mengen werden auf der E�U�G�H���³ Und 
diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine fünfte längere Zeit gewesen�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�'�D�V���)�H�V�W�O�D�Q�G���V�R�O�O��
pulsierendes Leben jeweils nach seiner Gattung hervorbringen, einen Säugetierbestand, einen Reptilienbestand und sonstiges Landgetier jeweils nach seiner 
Gattung!�³ Und genauso wurde es. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, machte das Getier des Festlandes jeweils nach seiner Gattung und auch den 
Säugetierbestand jeweils nach seiner Gattung und allen Reptilienbestand des Erdbodens jeweils nach seiner Gattung. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, 
�L�Q�V�S�L�]�L�H�U�W�H���H�V�����H�V���Z�D�U���J�X�W�����8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�:�L�U���Z�R�O�O�H�Q���H�L�Q�H�Q���0�H�Q�V�F�K�H�Q���P�D�F�K�H�Q���Q�D�F�K���X�Q�V�H�U�H�P���0�X�V�W�H�U�� nach unserer Entsprechung, 
und sie sollen den Fischbestand des Meeres und das Fliegende in der Atmosphäre und den Säugetierbestand und alles von der Erde und allen Reptilienbestand, 
der sich auf dem Festland einher bewegt, beaufsichtigen.�³ Und Iouo, der Gott vieler Facetten, schuf den Menschen nach seinem Muster. Nach dem Muster Iouos, 
des Gottes vieler Facetten, erschuf er ihn. Männlich und weiblich erschuf er sie. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, segnete sie. Und Iouo, der Gott vieler 
Facetten, sagte zu ihnen�����ÄGebt eure Lebenskraft weiter und werdet zu mächtigen Mengen und füllt das Festland und gewinnt es für euch und beaufsichtigt den 
Fischbestand des Meeres und das Fliegende in der Atmosphäre und alles Getier, das sich auf der Erde einher bewegt!�´���8�Q�G��Iouo, der Gott vieler Facetten, sagte: 
�ÄBeherzigt das! Ich gebe euch allen Samen aussamenden Pflanzenwuchs, der sich auf der Fläche der ganzen Erde befindet, und jeden Baum, der Samen 
aussamende Baumfrucht auf sich trägt. Euch soll es zum Essen sein. Und allem Landgetier und allem Fliegenden in der Atmosphäre und allem Reptilienbestand 
auf der Erde, was immer in sich pulsierendes Leben trägt, sei jegliche Pflanzenwelt zum Essen���³ Und genauso wurde es. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, 
inspizierte alles, was er gemacht hatte, und schau: es war sehr gut. Und diese Periode ging zu Ende und eine neue Periode begann: es war eine sechste längere 
Zeit gewesen. Und die Atmosphäre und die Erde und ihre ganze Schar waren vollbracht. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, vollbrachte dann in der siebten 
längeren Zeit sein Werk, das er gemacht hatte, weiterhin. Und er ruhte auch im Folgenden aus in der siebten längeren Zeit von all seinem Werk, das er gemacht 
hatte. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, segnete die siebte längere Zeit und heiligte sie, weil er in ihr ja von all seinem Werk im Folgenden ausruhte, das er, 
Iouo, der Gott vieler Facetten, schon bis zu gewisser Fertigstellung erschaffen hatte. Dies war die Geschichte der Entstehungstakte vom Erschaffen-Werden der 
Himmel und der Erde in der längeren Zeit, in der Iouo, der Gott vieler Facetten, Erde und Himmel machte. Und es gab noch gar keinen Feldanbau auf dem 
Festland, und noch gar kein Feldgemüse schoss hoch; denn Iouo, der Gott vieler Facetten, ließ es nicht regnen auf die Erde. Und außerdem: Noch ohne den 
Menschen, wer hätte den Erdboden bebauen sollen? Und es war nur ein Dunst, der von dem Festland aufstieg und die ganze Oberfläche des Erdbodens 
befeuchtete. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, brachte Kleinstpartikelchen des Erdbodens in die Form des Menschen und blies in seine Nasenlöcher einen 
Atem, so dass er pulsierendes Leben bekam. Und so wurde der Mensch zu einem Lebewesen. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, pflanzte einen Gartenpark in 
EDeNi  von Osten her, und er beheimatete dorthin den Menschen, den er geformt hatte. Und Iouo, der Gott vieler Facetten, ließ vom Erdboden allerlei 
Baumbestand hervorsprossen, damit man Lust am Anblick und auf gutes Essen hat, und den Baum des anhaltenden Lebens inmitten des Gartenparks und den 
Baum des Wissens über Gut und Böse. Und ein Strom sprudelte heraus von EDeN, um den Gartenpark zu bewässern; und von dort aus teilte er sich und wurde 
zu vier Haupt-Quellflüssen. Ein Name des ersten ist PIJUN. Er ist es, der um �G�D�V���J�D�Q�]�H���/�D�Q�G���G�H�V���+�8�,�/�2���K�H�U�X�P�À�Leßt, wo es Gold gibt. Und das Gold dieses 
Landes ist reichlich. Dort gibt es auch den BeDLO und den Stein JOM. Und ein Name des zweiten Stromes ist GIHUN. Er ist es, der um das ganze Land KUJ 
herumfließt. Und ein Name des dritten Stromes ist HeDQeL. Er ist es, der im Osten von AJUR fließt. Und der vierte Strom ist auch ein gewisser PReT. Und 
Iouo, der Gott vieler Facetten, nahm den ADeM und führte ihn dorthin in den Gartenpark EDeN, damit er sich um ihn kümmert und über ihn ein Wächter ist. 
�8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�F�K�l�U�I�W�H���G�H�P���$�'�H�0���P�L�W���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���:�R�U�W�H�Q���V�R�O�F�K�H�V���H�L�Q�����Ä�9�R�Q���M�H�G�H�P���%�D�X�P���G�H�V���*�D�U�W�H�Q�S�D�U�N�V���G�D�U�I�Vt du nach Esslust essen. 
Und andererseits jedoch: Vom Baum des Wissens über Gut und Böse, von ihm darfst du nicht essen; denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du den 
endgültigen Tod sterben.�³ �8�Q�G���,�R�X�R�����G�H�U���*�R�W�W���Y�L�H�O�H�U���)�D�F�H�W�W�H�Q�����V�D�J�W�H�����Ä�'�D�V���$�O�O�H�L�Q�V�H�L�Q���L�V�W���I�•�U���G�H�Q���$�'�H�0���Q�L�F�K�W���J�X�W�����,�F�K���Z�H�U�G�H���L�K�P���H�L�Q�H���+�L�O�I�H���P�D�F�K�H�Q�����Z�L�H���Htwas, 
das ihm ständig vor Augen ist. Und es hatte ja Iouo, der Gott vieler Facetten, aus der Erdbodenmaterie jegliches Tier der freien Flur entstehen lassen und auch 
jegliches Fliegende des Himmels. Und so brachte er sie zum Menschen, um zu sehen, wie er es nennen würde, und so sei dessen Name so, wie der Mensch 
jegliches Lebewesen nennen würde. Und so gab der Mensch Namen für allen Säugetierbestand und für fliegendes Getier des Himmels und für jedes Tier der 
freien Flur. Und für den Mensch fand er nichts als Helfer, als etwas, das er ständig vor Augen haben wollte. Und so ließ Iouo, der facettenreiche Gott, einen 
Tiefschlaf über den Menschen fallen, und er schlief ein. Und er entnahm eine von seinen Rippen und verschloss dann wieder das Fleisch an ihrer Statt. Und Iouo, 
der Gott vieler Facetten, baute diese Rippe, die er dem Menschen entnommen hatte, zu einer Frau um, und er brachte sie zum Mensch (=ADeM=Adam), und da 
�V�D�J�W�H���G�H�U���$�G�D�P�����Ä�'�L�H�V�H���L�V�W���G�L�H�V�H�V���0�D�O��endlich Bein von meinem Gebein und Fleisch von meinem Fleisch. Diese werde Männin (=AJO=Frau) genannt, denn 
vom Mann (=AIJ) ist diese genommen worden. Aus diesem Grund wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und wird fest zu seiner Frau halten 
�X�Q�G���V�L�H���Z�H�U�G�H�Q���]�X���H�L�Q�H�P���)�O�H�L�V�F�K���Z�H�U�G�H�Q���³���8�Q�G���V�L�H���Z�D�U�H�Q���D�O�O�H���E�H�L�G�H���1�D�F�N�W�H�����G�H�U���0�H�Q�V�F�K���X�Q�G���V�H�L�Q�H��Frau, und sie schämten sich überhaupt nie. 

i Zu Adamische Buchstaben siehe www.iouo.de: �Ä�,�2�8�2���± �7�K�H���1�D�P�H���R�I���*�R�G�³�����$�S�S�H�Q�G�L�[ C; [J �V�S�U�L�F�K���Ä�V�F�K�³�����+���V�S�U�L�F�K���Ä�F�K�³�����4���V�S�U�L�F�K���Ä�T�X�³� �Ä�N�Z�³�@ 
�'�H�U���$�X�V�G�U�X�F�N���Älängere Zeit�³��fußt auf IUM=Tag und andere Bedeutungen, vgl. Langenscheidt Taschenwörterbuch Hebräisch-Deutsch, Seite 98 
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H Ö C H S T E S   l I E D   Z U M    D A N K 

 

Oh, dass er mich doch küsste mit Küssen seines Mundes! Denn wie gut sind doch deine Liebeserweise, 
ja mehr als Wein! Wie doch deine Kosmetika gut riechen! Wie Parfüm, das man versprüht, ist auch 
dein Name. Deshalb lieben dich die Mädchen. Mich nimm doch in dein Schlepptau! Lass uns 
wegkommen! Der König holte mich nämlich zu sich nach Hause. Lass uns froh sein und fröhlich mit dir! 
Lass uns doch sehen deine Liebeserweise, dass sie mehr als Wein sind! Man liebt dich ja zu Recht. Ich 
bin von dunkler Haut, doch genauso attraktiv wie alle Töchter Jerusalems (also �c�d�‚���Z�š���Œ��des doppelten 
Friedens� )̂, wie Zelte Kedars (�Á���•�� ���µ���Z�� �c���µ�v�l���o�^�� ���������µ�š���š), wie Zeltplanen Salomos (oder �cbeim 
Dankopfer� )̂. Schaut nicht darauf, dass ich dunkel bin! Mich erwischte doch nur die Sonne. Die Söhne 
meiner Mutter hatten auch etwas gegen mich; sie setzten mich über die Weingärten als Aufpasserin. 
Meinen eigenen Obstgarten verlor ich aus dem Auge. Sag mir doch, du Liebling meines Selbst, wo du 
weidest, wo du um Mittag herum lagern lässt? Für was denn sollte ich mich eingewickelt (oder 
�cgepeitscht von Io� )̂ fühlen zwischen all den Herden deiner Kollegen? Wenn du das nicht selbst weißt, 
du Schönheit der Frauen, dann bleib allein beim Hinausgehen, ganz in den Spuren der Herde, und führe 
deine Zicklein bei den Hütten meiner Freunde auf die Weide! Mit meiner Stute meiner Zeit in den 
Wagenzügen Pharaos vergleiche ich dich, meine Freundin. Betörend sind deine Bäckchen mit 
Zahnreihen wie Perlen, dein Hals ganz in Schnüren. Goldkettchen sollten wir dir machen mit 
Silberkügelchen dazwischen! Solange der König noch in seiner Mittagstafelrunde ist, solange hält der 
Duft meiner Narde. Wie ein Bündel Myrrhe (�Á���•���c���]�š�š���Œ�^�����������µ�š���š�• kommt mir mein Geliebter vor; da 
soll er ruhig zwischen meinen Brüsten ausschnaufen. Für mich ist mein Geliebter wie eine Gruppe von 
Hennasträuchern (�Á���•�����µ���Z���c�>�‚�•���P���o���^���µ�v�����c�•�µ�(�Œ�]�������v�Z���]�š�^�����������µ�š���š), in den Obstgärten von Ein-Gedi 
(was �cGunstquelle eines Kindes�  ̂bedeutet). Schau, wie schön du bist, meine Freundin, schau dich an �t 
wie schön! Auch deine Augen, wie Täubchen! Schau, wie schön du bist, mein Geliebter! Was für eine 
angenehme Person! Ja sogar unser Bett ist nur grünes Gras, unsere Hausbalken Äste der Zeder (dem 
Sinnbild für Festigkeit), unsere Hausvertäfelungen sind nur Zypressenbäume (also das Holz der 
Musikinstrumente). Ich bin eine Lilie des Scharon (also der Ebene), eine Lilie der Täler. Wie eine Lilie 
unter den Dornen, ja so ist meine Freundin inmitten der Töchter. Wie ein Duftapfelbaum in der 
Bäumewelt des Waldes, ja so ist mein Geliebter inmitten der Söhne. Unter seinem Schatten zu sitzen, 
war mein Wunsch, und seine Baumfrucht schmeckt mir ungemein im Gaumen. Er ließ mich in die 
Weinstube kommen, und sein Erkennungszeichen für mich war Liebe. Lasst mich Traubenkuchen als 
Grundlage kosten, stärkt mich mit Duftäpfeln; denn ich bin krank vor Liebe. Seine linke Hand hält er 
unter meinem Kopf, und seine rechte Hand umarmt mich. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems 
(also �c�d�‚���Z�š���Œ�������•��doppelten Friedens� )̂, bei Gazellen oder Hirschkühen der Landschaft: oh, dass ihr 
doch aufweckt, oh dass ihr doch anfacht die Liebe, bis sie von selbst nicht mehr weiterkann! Horch da, 
mein Geliebter! Schau! Er kommt angeschossen über die Berge, sich sputend über die Hügel. Mein 
Geliebter sieht aus wie eine Gazelle oder ein Kitz der Hirsche. Schau, wie er doch hinter unserer 
Hauswand steht, durch die Fenster guckt, durch die Gitter späht! Mein Geliebter gibt mir auch Antwort 
und sagt: Mach zu dir auf, meine Freundin, meine Schöne, und finde zu dir! Denn schau, jetzt ist der 
Winter vorbei, der Regen ist abgezogen und weg ist er! Die Blüten wurden sichtbar im ganzen Land; 
die Zeit des Zwitscherns ist da, und die Stimme der Turteltaube hört man schon in unserem Land. Die 
Feige trieb ihre Fruchtkeime aus, und die blühenden Reben geben ihren Duft. Mach auf, finde zu dir, 
meine Freundin, meine Schöne, ja komm zu dir! Meine Taube in den Klüften des Felsens, im Versteck 
des Felsensteiges, lass mich sehen, wie du aussiehst; lass mich hören deine Stimme! Denn deine 
Stimme ist liebegefüllt, und dein Aussehen ist lieblich. Fangt uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die 
Weingärten zugrunde richten! Und unsere Weingärten stehen in der Blüte! Mein Geliebter gehört mir, 
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und ich gehöre ihm, der inmitten der Lilien auf die Weide führt. Bis er weht, der Morgenwind, und bis 
die Nachtschatten heller werden, mach kehrt und mach dich so wie die Gazelle oder das Kitz der 
Hirsche auf den Bergen der Felsenkluft, mein Geliebter! Auf meinem Lager suchte ich Nacht für Nacht 
den, den mein ganzes Ich so geliebt hat. Ich suchte ihn und fand ihn nicht. Ich werde wohl besser 
aufstehen und herumsuchen in der Stadt, in den Straßen und auf den Plätzen. Ich will den suchen, den 
mein ganzes Ich so liebt. Ich suchte ihn und fand ihn wieder nicht. Die Wächter fanden mich, die in der 
Stadt ihren Rundgang machten. Habt ihr den gesehen, den mein Ich so liebt? Nur kurz, nachdem ich 
an ihnen vorbeigegangen war, weg von ihnen, da fand ich den, den mein ganzes Ich so liebt. Ich hielt 
ihn fest! Ich lass ihn nicht mehr los, bis ich ihn zum Haus meiner Mutter führen darf und zu dem Zimmer, 
wo sie mich zur Welt brachte. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems (also �c�d�‚���Z�š���Œ��des doppelten 
Friedens� )̂, bei den Gazellen oder bei den Hirschkühen der Landschaft, oh dass ihr doch aufweckt, oh 
dass ihr doch anfacht die Liebe, bis sie von selbst nur mehr will. Wer ist die da, die aus der Wildnis 
heraufkommt, wie Rauchsäulen, wie räuchernde Myrrhe (was auch �cbitter�  ̂ bedeutet), und wie 
Weihrauch von allen Gewürzpulvern eines Krämers? Schau, da ist auch die Liegesänfte Salomos mit 
sechzig Kriegshelden drum herum, für sie von den Helden Israels! Sie haben alle das Schwert gezogen, 
geübt zum Kampf, jeder Mann sein Schwert, das an die Hüfte gehört, gegen Schrecken in den Nächten. 
Der König Salomo (was �cDank� ,̂ �cDankopfer�  ̂und �cFrieden�  ̂bedeutet), machte sich einen Tragsessel 
aus Weihrauch-Hölzern. Die Füße davon machte er in Silber, seine Lehne in Gold, seinen Sitz in Purpur, 
sein Inneres gepolstert in Liebe von den Töchtern Jerusalems (also �����v�� �c�d�‚���Z�š���Œ�v�� �����•��doppelten 
Friedens� )̂. Zieht hinaus und schaut am König Salomo den Kranz, ihr Töchter Zions (was 
�cAuffälligkeit�  ̂ und �cTrockenort�  ̂ bedeutet), mit dem ihn seine Mutter am Tag seiner Hochzeit 
bekränzte, ja am Tag der Freude seines Herzens! Schau dich an, wie schön du bist, meine Freundin! 
Schau dich an, wie schön deine Augen sind, wie Täubchen, die durch deinen Schleier scheinen, dein 
Haar wie eine Herde Ziegen, die herabwallen vom Berg Gilead (also dem �cBerg der Zeugnisse� )̂! Deine 
Zähne sind wie eine frischgeschorene Herde, die alle heraufsteigen aus der Schwemme, sie alle 
zwillingsträchtig, ohne eine einzige Fehlgeburt unter ihnen. Wie ein Karmesinfaden sind deine Lippen, 
und wie du sprichst, das ist so liebevoll. Wie eine Scheibe Granatapfel ist deine Schläfe, wie sie durch 
deinen Schleier scheint. Wie der Turm Davids (ein Name, der �c�>�]�������v�^�����������µ�š���š), ist dein Hals, gebaut 
für Befestigungen tausender von Schilden, an ihm aufgehängt, dazu alle Köcher der Helden. Deine 
beiden Brüste sind wie zwei Zwillingsrehlein der Hirschkuh, die unter den Lilien weiden (was 
�cweiß�^���µ�v�����^�P���Œ��������T�Œ�}�u�‰���š���^ bedeutet). Bis zum Wehen des Tageswindes, und bis die Nachtschatten 
dahin sind, werde ich für mich zum Berg der Salbmyrrhe (was �cBitteres zur Salbung�  ̂bedeutet), gehen 
und zum Hügel des Weihrauchs. Alles an dir ist schön, meine Freundin, und kein Makel ist an dir. Mit 
mir komm doch vom Libanon (was �cWeihrauch�  ̂bedeutet), oh Braut, mit mir vom Libanon komm�Z! 
Habe Aussicht vom Gipfel des Amana (also des �cBerges des Bundes�^�•, vom Gipfel des Senir (also des 
�cBerges der Weihrauch-Spitze�^�•, und des Hermon (also des �cBerges der Hingabe�^�•, herab von den 
Unterschlüpfen der Löwen, von den Bergen der Leoparden! Du stiehlst mein Herz, meine Schwester, 
oh Braut! Du stiehlst mein Herz mit einem Blick deiner Augen, mit einem Geschmeide deiner 
Halskettchen. Wie schön doch deine Liebeserweise sind, meine Schwester, oh Braut! Wie gut sind doch 
deine Liebkosungen, mehr als Wein, und der Duft deiner Kosmetika, mehr als alle Balsamgerüche (was 
�c�'���Œ�º���Z���������Œ���W�(�o���v�Ì���������•���E���u���v�•�^ bedeutet)! Wie mit Honigseim, so träufeln deine Lippen, oh Braut. 
Honig und Milch sind unter deiner Zunge, und der Duft deiner Kleider ist wie Weihrauchduft. Ein Garten, 
der zugesperrt ist, so ist meine Schwester, du Braut: Ein versiegelter Brunnen, ein Quellort mit einem 
Riegelschloss. Was bei dir alles dran ist, ist wie ein Paradies-Baumgarten von Granatäpfeln, voll von 
Früchten der Köstlichkeiten, Hennasträuchern (�Á���•�� �c�>�‚�•���P���o���^�� �µ�v���� �c�•�µ�(�Œ�]�������v�Z���]�š�^�� ���������µ�š���š), mit 
Narden, ja Narde und Kurkuma, Würzgras und Zimtbaum mit üppigem Holz des Weihrauchs, Myrrhe 
�~�Á���•�� �c���]�š�š���Œ�^�� ���������µ�š���š�•��und Aloe und allerlei Erlesenem der Balsambäume (also �����Œ�� �c�����µ�u���� �����•��
Namens� )̂. Der Quellort in diesen Gartenparadiesen ist ein Brunnen von Wassermengen des 
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andauernden Lebens, und zwar solchen, die vom Libanon herabrieseln (was �cGebets-
Weihrauch�  ̂ bedeutet). Wach auf, Nordwind! Und komm, Südwind! Durchwehe meinen 
Paradiesgarten, so dass seine Balsamdüfte (also de�Œ���c�W�(�o���v�Ì���������•���E���u���v�•�^), strömen! Es kommt mein 
Geliebter zu seinem Paradies, und er isst die Frucht seiner Köstlichkeiten. Ich kam zu meinem Paradies, 
meine Schwester, oh Braut! Ich pflückte meinen Balsam (also ���]�����c�W�(�o���v�Ì���������•���E���u���v�•), ich aß meine 
Wabe zusammen mit meinem Honig; ich trank meinen Wein mit meiner Milch. Esst doch, ihr Freunde, 
trinkt und berauscht euch an Liebkosungen! Ich schlief und mein Herz war doch wach, da klopfte dort 
drinnen die Stimme meines Geliebten: Öffne mir, meine Schwester, meine Freundin, Taube, meine 
Makellose! Denn mein Haupt ist voll Tau, meine Locken voll Tropfen der Nacht! Ich habe mein Kleid 
schon ausgezogen! Wie soll ich es wieder anziehen? Ich habe meine Füße schon gewaschen! Wie kann 
ich sie wieder schmutzig machen? Mein Geliebter zog seine Hand weg von der Türöffnung, und da 
wurde ich im Innern ganz unruhig wegen ihm; ich stand also doch auf, um meinem Geliebten 
aufzumachen. Da troffen meine Hände von Salbmyrrhe �~�Á���•�� �c���]�š�š���Œ���•�� �Ì�µ�Œ�� �^���o���µ�v�P�^�� ���������µ�š���š�•�U��und 
meine Finger von flüssiger Myrrhe (�Á���•�����µ���Z���c���]�š�š���Œ�^�����������µ�š���š), die auf den Riegeln des Türschlosses 
waren, als ich meinem Geliebten dann doch die Tür öffnete. Doch mein Geliebter war verschwunden, 
ja einfach weitergegangen. Meine Art war seinem Sprechen nicht gewachsen gewesen. Ich suchte ihn 
und fand ihn nicht. Ich schrie ihm nach, aber er antwortete mir nicht. Die Wächter wurden auf mich 
aufmerksam, die auf Streife waren in der Stadt. Sie schlugen mich, sie schlugen mir Wunden. Sie zogen 
mir mein Überkleid aus, diese Wächter an den Mauern! Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems 
(also �cTöchter des doppelten Friedens�^�•, oh dass ihr doch meinen Geliebten findet, und dass ihr doch 
ihm sagen sollt, dass ich ständig krank bin vor Liebe! Was hat dein Geliebter schon mehr als andere 
Geliebte, du Schönste der Frauen? Was hat dein Geliebter schon mehr als andere Geliebte, so dass du 
uns derart beschwörst? Mein Geliebter ist voller Glanz und ein Mann, der aus Zehntausend 
hervorsticht. Sein Haupt ist wie gediegenes Gold, seine Locken sind Dattelrispen, schwarz wie ein Rabe; 
seine Augen sind wie Tauben, die sich ans Wasser von Flussbetten begeben, in Milch gewaschen und 
an viel davon sitzend. Seine Bäckchen sind wie ein Balsambeet (also von �����Œ���c�W�(�o���v�Ì���������•���E���u���v�•�^�•. 
Wie Wartetürme bei Gewürzkräutern sind seine Lippen. Wie vor flüssiger Myrrhe (was 
�c���]�š�š���Œ�^�����������µ�š���š), träufelnde Lilien sind sie. Seine Hände sind runde weichkantige Stangen aus Gold, 
gefüllt mit Tarschisch (also Topas-Edelstein). Sein Unterleib ist ein Kunstwerk aus Elfenbein, bedeckt 
mit Saphir-Edelsteinen. Seine Schenkel sind Säulen aus Marmor, gegründet in Hülsenfundamenten, 
Hülsen aus gediegenem Gold. Sein Aussehen ist wie der Libanon (also Gebetsweihrauch), erlesen wie 
Zedern (also dem Sinnbild für Festigkeit). Sein Gaumen ist voller Süßigkeiten, und alles an ihm ist voller 
Glückswonnen. Dies ist mein Geliebter und dies ist mein Freund, oh Töchter Jerusalems (also �cTöchter 
des doppelten Friedens�^�•. Wohin ging den dein Geliebter, du Schönste der Frauen? Wohin hat sich 
dein Geliebter gewandt? Denn wir suchen ihn doch mit dir! Mein Geliebter ging hinunter in seinen 
Garten, zu den Beeten des Balsam (also der �c�W�(�o���v�Ì���v�������•���E���u���v�•�^), denn er will in den Gärten auf 
die Weide führen und dort Lilien sammeln. Ich gehöre ganz meinem Geliebten und mein Geliebter 
gehört mir, der dort zwischen den Lilien weidespaziert. Schön bist du, meine Freundin, wie Tirza (das 
ist eine Königsstadt, die Gunst bedeutet), so liebesanmutig, wie Jerusalem, (das heißt �cBasis eines 
doppelten Friedens�^�•, gleichzeitig furchteinflößend wie Truppenansammlungen. Lenke doch deine 
Augen weg von mir, denn sie verwirren mich! Dein Haar ist wie eine Herde von Ziegen, die vom 
Gileadgebirge, (was �cZeugnissteinhaufen�  ̂ bedeutet), herabwallen. Deine Zahnreihen sind wie eine 
Herde von Schafen, die aus der Schwemme heraussteigen, die allesamt Zwillinge tragen, und keine 
Fehlgeburt ist unter ihnen. Deine Schläfe ist wie eine Scheibe Granatapfel, durch deinen Schleier 
hindurchscheinend. Sechzig Königinnen gibt es und achtzig Nebenfrauen und unzählige Mädchen. 
�D���]�v�����]�P���v���•���d���µ�����Z���v���]�•�š���������Œ���v�µ�Œ�����]�v�������]�v�Ì�]�P�����(�º�Œ���u�]���Z�U���•�]�����š�µ�š�Z�•���u�]�Œ���À�}�o�o���µ�v�����P���v�Ì�X�����]�v�Ì�]�P���]�•�š���•�]�������µ���Z��
für ihre Mutter, rein ist sie für die, die sie zur Welt brachte. Die Töchter sahen sie und priesen sie 
glücklich. Die Königinnen und die Nebenfrauen taten dies auch so, und sie dankten ihr mit Lobpreis. 
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Wer ist diese, die herabblickt wie eine Morgenröte, schön wie der Mond, rein wie die Sonne, 
furchterregend wie Truppenscharen? Zum Nüssegarten ging ich hinab, um nach Trieben im Tal zu 
sehen, um nach Knospen der Weinrebe zu schauen. Es blühten die Granatapfelbäume. Ich weiß nicht, 
wie mich mein Wesen zu den Wagen meines edlen Volkes trieb. Kehr zurück, kehr zurück, oh du 
Schulamit, kehr zurück, kehr zurück, damit wir dich anschauen können! Was könnt ihr an der Schulamit 
(was �cfriedevoll�  ̂bedeutet), schon sehen? Etwa etwas wie einen Reigentanz der Heerlager? Wie sind 
doch deine Schrittchen graziös in den Sandalen, du Tochter eines Freigebigen? Die Kurven deiner 
Schenkel sind wie Halsgeschmeide, das Werk der Hände eines Künstlers. Dein Nabel ist eine Schale, 
auch sie eine Kurve! Nicht soll dort der Mischwein fehlen! Dein Leib ist wie ein Haufen Weizen, umhegt 
mit Lilien. Deine zwei Brüste sind wie zwei Rehlein, den Zwillingen einer Gazelle. Dein Hals ist wie ein 
Turm aus Elfenbein. Deine Augen sind wie Teiche in Heschbon (ein Name, der �cIntelligenz�  ̂bedeutet), 
und zwar am Tor von Bat-Rabim (�Á���•���º�����Œ�•���š�Ì�š���c�d�}���Z�š���Œ�������•���m�����Œ�(�o�µ�•�•���•�^��������eutet). Deine Nase ist 
wie der Turm des Libanon (also wie voll Weihrauch), der vor Damaskus (also Syriens Hauptstadt) 
Wache steht. Dein Kopf auf dir ist wie der Karmel (was �creichlich fruchttragendes Feld�  ̂bedeutet), und 
das Geflochtene auf deinem Kopf ist wie Königspurpurwolle, gefangen in Schlingen. Was bist du doch 
schön, und was bist du doch lieblich, ja Liebe über Wonnen! Dieser Wuchs von dir gleicht einer Palme 
und deine Brüste gleichen Traubenbündeln. Ich sprach: Ich klettere auf die Palme, ich greife nach ihren 
Rispen. Und tatsächlich sind deine Brüste wie Weintrauben-Ballen und der Duft deiner Nase ist wie 
von Äpfeln! Und dein Gaumen (oder dein Mund) schmeckt wie der Gute, ja der gute Wein, der für 
meinen Geliebten bestimmt ist, weil er so geradlinig ist, und die Lippen, auch wenn sie im Schlaf sind, 
benetzt hält. Ich bin für meinen Geliebten nur da, und nach mir ist sein Sehnen. Geh, mein Geliebter! 
Gehen wir aufs Feld! Übernachten wir bei den Hennasträuchern �~�Á���•�� �c�>�‚�•���P���o���^�� �µ�v����
�c�•�µ�(�Œ�]�������v�Z���]�š�^�� ���������µ�š���š�•! Gehen wir dann früh hin in die Weingärten! Schauen wir, ob die Rebe 
gesprosst hat, ob sich die Knospenhülle öffnet, ob die Granatapfelbäume aufblühten? Dort gebe ich 
dir meine Liebesbeweise. Die Liebesäpfel spenden ja Duft, und durch unsere Türen kommen dann alle 
Köstlichkeiten, die heurigen und auch die vorjährigen, die ich für dich, mein Geliebter, aufbewahrte. 
Wer kann dich zu einem Bruder für mich machen, der die Brüste meiner Mutter gesaugt hätte? Ich 
treffe auf dich im Freien und küsse dich, und niemand auch wird mich da verspotten! Ich führe dich 
dann und bringe dich zum Haus meiner Mutter, sie, die mich belehrte. Ich gib dir Würzwein zu trinken 
vom Most meines Granatapfelbaumes. Seine Linke soll unter meinem Kopf sein und seine Rechte mich 
umarmen. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems, �~���o�•�}���c�d�‚���Z�š���Œ��des doppelten Friedens�^�•, dass 
ihr doch aufweckt, ja anfacht die Liebe, bis sie nicht mehr noch mehr will! Wer ist diese, die aus der 
Steppe heraufzieht und an ihren Geliebten sich anschmiegt? Unter dem Apfelbaum wecke ich dich auf, 
dort, wo dich deine Mutter empfing, dort, wo deine dich einst Gebärende schwanger wurde. Lege mich 
wie den Siegelring auf dein Herz, wie den Siegelring auf deinen Arm! Denn stark wie der Tod ist die 
Liebe, unnachgiebig wie das Grab, die Leidenschaft ihrer Liebesglut wie ein Brand Ios; es sind Brände 
des Feuers, welches zum Flammenblitz Ios wird! Wassermassen, auch noch so viele, können nicht die 
Liebe löschen, und Flussströme können sie nicht fortschwemmen! Wenn ein Mann alles Gut seines 
Hauses für wichtiger hält als das Lieben, verachtet man ihn mit höchster Verachtung. Wir haben eine 
Schwester, eine kleine, und Brüste hat sie noch nicht. Was sollen wir für unsere Schwester tun an dem 
Tag, wo man um sie wirbt? Wenn sie eine Mauer ist, bauen wir auf sie eine Silberkrone, und wenn sie 
eine Tür ist, machen wir sie möglichst fest mit einer Zederndiele (also dem Sinnbild für Festigkeit). Ich 
bin eine Mauer, und meine Brüste sind wie Wart-Türme. Da war ich in seinen Augen wie eine, die 
Frieden erjagte. Salomo hatte einen Weingarten in Bel-Omun (was �cBesitzer einer Menge�  ̂bedeutet). 
Er gab den Weingarten den Gärtnern. Jemand brachte für seine Frucht Tausend Silberstücke auf. Mein 
Obstgarten, der nur mir gehört, ist aber mir vor Augen. Die Tausend-Summe sei dir, oh Salomo, und 
Hunderte davon seien für die Gärtner seiner Frucht. Du Wohnende in diesen Gartenparadiesen: Die 
Mitarbeiter hören auf deine Stimme! Lass du sie auch mich hören! Enteile mein Geliebter und sei so 
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schnell wie eine Gazelle oder ein Hirschböcklein auf den Bergen in himmlischen Höhen [oder der 
Balsambäume�U���Á���•���c�����µ�u���������•���E���u���v�•�^ heißt.]. 
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lvü-idigiigL dqui flb diesen Namen ergriffen sie die Initiative; dabei haben sie sich nichE auf Unglaubige gestützL
Wü sind also schuldig solche anzucriiennen, wenn sie so sind, damit wir Mitarbeitet ftr die Wafuheit werden. IcL
habe so,etwaq der Gemeinde gesci1rieben, aber der, der uRber ihnen der wichtigste sein wi[.l,.ein gewisser
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tut.iit v.on Iouo Gott De!, dei 3öses iuti hat nicht aul Iouo GoJt achtgegeben, Denehius hingegen.irt.ein gutes
Zeugni! von allenausgestelltworden, .rnd:auchvon der Wahiheit selbiq und auch wll besa-tigen dieses Zeugnfs,
nnd du weißt, dass rnser Zeugnis rvahr ist lch hätte dir noch vieles zu schreiben, aber icli will di! nichimit
:gch!*ü?ei'Tinte und fthili rghi schrci'oeni Doch jch hoffe, dich ziemlich bäld zu sehen, und dann köiinenwirvon
Mürid'zu Mund:rcda:n, Füede dirl Die Freunde lasserL dich grüßen. Grüße ciie Fre unde persönlich nlit lhrem Namen!

I Zu AdAndschönBudtstalen siehe \r.1!.ra.iou,J.de
i An dicser und zwei weitqen Steller! bci JcJlcn im urte),t d @.dq steht, ist jewcüs davor der Nalle Iouo tenhtiv eingeffigt
word€JL Der Gnrnd b€seht darin, dass cs unwaluscieinlich cnmutet, dass ausgerechnet i4 dieseo Buch, dessm theiatiiher
SclwerPunkt de! Name Gotbes ist, der NarlrL' sclbst nicht crscheint Den^ e5 i.stiewieser, dass im NT der Name Cottes oh
ausgestriclen wu-rde.
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L,L" ,ettei
Hast du Lieb'  in dir  fest ,  hei lst  du Gott l

Die Lieb' ist  Gott  selbst!  Ein Stück Gott  da!

ln dir !  Gott  st i rbt  nicht!  Du wirst  nie sterben ja

Den ewigen Tod ! Der zweite Tod

lst  das schwere gött l iche Senk-Lot!

Ein Senkblei ,  das entscheidet zwischen

Barfuß und Lackschuh; Al les doch

oder nichtsl  Du wirst  jubelnd zischen:

, ,Das ,Ohn' .Licht in Ewiskei t '  is t  weit

Weg von mir l "  Hast du Liebe, fest  noch!

. f 'r

)e, a+" 9. ful^tir{* itf G"t
.  q .  ^  4lo -o Jetb; , :  l ;gr- ,  uvr-  l "Ä
Al ler,  d ie l ieben wol len wie er!
Dann zieht er s ie wie Jesus ganz her
Zu sich selbst in die Al lgegenwart !
Also euch doch zur Liebe schart l

, ,Endl ich Geist  von meinem Geist !"

, ,  End l ich Lieb'von meiner Lieb' !"4
Spricht er dannl Du's jetzt  ja weißt l
Spr icht der,  der ist  völ l ig Lieb' .

[1;r, lo",o> TäyP,
fflt t^^n lles (:r""ti$.
^  < . "  / 1
li^/ ,{Y,, lsr.ü.n (:r.^.ere.r

{ l  t  - ^ r
Von sünd'und Fehlerhaftem - ru;  r"4/) '
lm Himmel und mater iel l  ( lJ,  4z' / '  -  I

Aber kr iegen das Al les schnel l ,
Wenn släan Gott treu haften.
AI le s ind und bleiben gleich,
Ob klein,  groß, arm oder reichl
Bei Gott  ist  d ies immer so,
BeiGeburt  und sowieso,
In Ewigkei t ,  wenn nur t reu I
Hab 'be i  l ouo  Scheu ,
lhn nicht zu l ieben völ l ig.
Es wäre zwar dann n icht ,,höllig,,,
Doch schwarz' Nacht in Ewigkeit.
Mach dich für Liebe berei t l
Gemeint s ind Tr iebe hier nicht!
Sondern wahres Liebesi icht.
\  . . \
le^n PÄ"re tt6lle !,r\tr niÄt .

+ l  T i ^ . ( , (  t . ,  r
al[a pt ]'- r'r 'e^ (4!\s t

,1

^ro l''l b 'r' cJ '
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Siehe dazu Joännes 17:3 und den Gedanken aus Matthäus 13:12: Wer irgend hat, dem wird gegeben,

bis er in Fülle hat; wer aber nicht hat, dem wird auch noch genommen, was er hat (Anmerkung:

gemeint ist die feste und unverrückbare Liebe, die nie erkalten kann), vergleiche auch

l.Johannesbrief  4:8,16!

IOUO GOTT IST LIEBE

Aber erkennst und verstehst du ihn?

, louos Herz ist bei den Kleinen,
Dass sie auf ewig bleiben die Seinenl

louos Herz ist bei ganz Großen,
Die geistig duften wie schönste Rosen.
Die geben Kraft seinem geplagten Herz,

Damit  das Kleine-Lieben macht kei 'Schmerz.
So kann er ganz gle ich al l 'Seine l ieben,

Ohn'dass sie Eifersucht im Herz kriegen!
Jeder wird zu vollstem Glück g'führt werden,'

Wie man's braucht ,  im Himmel und auf  Erden'
Wer irgend hat als louos Kleiner,

Wird sein Gefäß voll kriegen in Glücks Fülle!
All andre aber bleiben tote Hülle.

Überseh'n und übergangen wird keiner.
Die schönste Rose ist Jesus Christus;

Der macht mit aller Eifersucht jetzt Schluss.
louo sieht stets zuerst die Kleinen;

Er wird wahnsinnig, bleib'n sie nicht die Seinen,
Vor Schmerz in seinem tiefsten Herzensgrunde,

Der doch voll ist von solcher schlimmsten Wunde'

I
I
ta
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[ (e-rz, t rolt T.u-r". rrt&..
Liebes Trauerhaus,

das Leben ist so werwoll, wie hat man doch sein 0anzes Leben hindurch g-ekämpft, gebangt,

geho fü ,dassdas tebenn i ch tp | öE | i chzuEnde -geh t , se i esschon inde rK indhe i t ode rauch
irgenOwann Uis ins Rtter. Wiu of nut man sich geängstigt, dass nichtslass'rert,_dass einen nichts

ereilfl wie hat man oo.n rit Bedrückung gesehen, wie um einen herum gestorben wird! wie viele

da sterben, wie viele Aä gewattsam auJAlm Leben gerissen werden, wie -viele vor ihrer Zeit aus

dem Leben scheiden, wi6 viele auch langwierig einln Krankheits- und Sterbeprozess erdulden

müssen. Wie oft hat so Äinch einer geseufzt und zu Gott gefleht: Erspar mir bitte dasl We oft hat

man, wenn man nicht so gotwerOunien war, gedacht: Mir wird schon nichts passieren, ich komme
schon irgendwie durch, hiffen wir das beste! Lassen wir uns nicht unterkriegen oder lähmen durch

Todesan-gsil Doch wie oft war man auch dann seiner Sache nicht so ganz sicher' war man
bedrücktär Stimmungl l"lanchmal dachte man auch: Was ist der Sinn? Warum das alles?'Warum
quälst du dich deii Leben lang fiJr ein paar N4omente des Freudigseins, des Lachens, der
Befriedlgung?
War das denn alles?

JeUt stehen Sie vor den unausweichlichen Tatsachen des Lebens und Sie denken darüber nach,
--., jetzt wo sie einen geliebten Menschen durch den Tod verloren haben. Sie können jeEt den

Gedanken an Tod und Sinn des Lebens nicht gleich wieder verdrängen, Sie sind vielleicht
erschüttert, verzweifelt, hilflos. Mancher ist auch wütend, weil er so hilflos ist' Wir können die Welt
und den Lauf des Lebens nicht ändern, Wir sind tieftraurig über den Tod des Geliebten' aber auch
tiefuerzweifelt über unsere eigene Situation, All das vermischt sich und wird oft noch bedrückender,
wenn man sieht, wie sachlicfi unsere Umwelt den Tod einer von uns geliebten Person behandelt'
Da ist wichtig, welches Formular, welcher Trauerdienst, welcher Begräbnisablauf, welche -

Rechnungen dazu, und wie viel Laufereien! Es erscheint unwirklich, dass niemand zu merKen

scheint, äass es hier um Leben gingl Leben! Was ist das doch für ein unerreichbar hoher Wert'

Leben! Was sott Oa eln formulari öer Verlust ist unbezahlbar, unverwaltbar, unVörstEllbai! liler

achtet Leben in oer wertntinä wie es tatsächlich wert ist? Ist es ein ,,christlicher" amerilcnischer
präsident, Oer nunOerttaüsende Iraker und Afghanen im Krieg in den Tod. schic6? Ist es der

,,atheistische" cnina-parteinerricher, der den Arbeitern seines Landes keinerlei UnfallschuEgeseEe

g e b e n w i | | , d a m i t d i e W i r t s c h a f t b o o m t , u n g e a c h t e t d e r T a u s e n d e n v o n B e r g | e u t e n u n d
Fabrikarbeitern, Cie OaJurch jährlich ums Leben liommen, ganz zu schweigen von den Heeren v.n

Verkrüppelten unO Veriitimrielten? Ist es der ,,moslemisc[e" l"1ullah, der kleine Kinder und viele

Erwachsene zu dem Glauben verleitet, durch eine setbstmordterrorhandlung kämen sie sofort ins

himmlische Paradies?

wenn man die Einstellung zum wert des Lebens, wie sie viele Religionen gezeigt haben, so sieht,

venivundert es nicht, ou*, run.n .]nliir.n uon'Cott nicht viel hält, oder glaubt, wenn es ihn gibt'

dann ist er doch der Hauptscnuraige, aerlrt our Böse zulässt und uns einfach so dahinvegetieren

und sterben lässt, Es ist manchem kan-Trost, wenn am offenen Grab an Gott gedacht wird' Man

versteht cotr nichu wioo # iöiinll-iuuuÄ in euärerei und dann wird man von Gott zu sich

qenommenl Kann das wirklich trösten?
Hat Gott selbit denn oie ricniiöetinstellung zum wahren wert des Lebens und zu unserer Angst,

diesen unschätzbaren wert #:;;;';Iäjl;"'niättiiiiittnt' plötzlich zu^verlieren? Kann ich mich

denn einem solchen Gott unuä'tiu"n? Kann ich ihm trauen und vertrauen?

DerZweckmeinesBr ie fes is t ,Trauerndezutröstenund' ihnenMutzumachen,dami t .s ien ichtmi t
solihen GefUhlen allein getas;e;;i;;f 

-Oumit 
rie ihr ureigensles Höcnstgut' das sie haben' nämlich

ihr Leben, ihr einziges wirXticnes Gut, nicht einer uut*.ifäfi.n Ungäwissheit ausg^esetzt sehen

müssen, sondern den u"or.ilän i"Ä.ri, ier tnnen als einirqer diesei Leben bewahren und sogar

auf ewige unendliche zetten hin sichern kann, ,o autt"-si. innerstes sicherheitsgefühl und

Zuversicht, ja Wissen ,|T 
",n'C.r.niääin 

äntri.kan können-und auch das Wissen' dass sogar

Ihre lieben Verstorbenen oilr"ä'v.rf.r... t.b.n nlcnt un-üeiingt für immer .verloren 
haben'

sondern dass dieser Gott 
"r.iiä"n 

l"uen-scnutzen runn, t"iJJ *1nn es vorbel ist' Dle Blbel gibt

- f)-' '4 J"k {?-
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dieses echte Bitd von cott, und sprüche 18:10 vergleicht den schuE Gottes, der mit Gottes llamen

verbunden istr mit einem starke; Wehrturm, in den der gerechte Mensch hineinläuft, und dann

vö1llg geschtlEt ist, Andere Übersetzen auch Burg oder Schubburg'

Man muss Gott,genau kennen lernen und nicht den Oberflächlichen Gedanken, die landläufig Von

Gott vermlttelt werden, Glauben schenken.
Melne Website www,iouo.de will elnige Hilfen dazr.r geben; wichtig aber isq 9u:: ,Sje selbst lhre

Bibel ln dle Hand nehmen unJ darln jesen, nachsinnen und auch Gott im Gebet bitten' Ihnen zu

helfen, ihn zu verstehen, Das erst wird der rechte Trost für Sie sein!

t rn d.,,, I O r+o

Mit aufrichtigem Beileid und Mitgefühl ,nd dut
finden, verbleibe'ich

Ihr Kurt Niedenführ

Das Wdrt des vaters

Das Wort des Vaters
Wlrd nlcht gehört,

Das Wort des Vaters
Lesen nur stört,
Das Wort des Vaters
Nlernand llebt;
Doch ln der Not erbat ersl
Blelb da, erglbt
slch aüch nlcht Elelch der Segen,

Sprlcht doch auch nlchb dagegen,
Dles Wort noch welter lmmer dnzusehenl

Glaub mlr: Bald wlrd! dlr wlrkllch besser gehen.

Blelbst du fijr lmmel dann dabel,

Dlr ewlg Gltick beschleden sei.

Jesus ftlhrt zu louo.
Jesus führt uns zur Blbel'
Dlese führt zu Iouo,
Befreß von Jedem Übell. -
Jesu$ kennt ganz Iouo .

Er zelgt lhn uns voll Wlssen,

Wlssen, das sonst nlrgendwo
Als dort wlrd so umdssen.
louo gab uns dles Wort,
Gab Wlssen, Wahrhelt, Elnslcht;

Zelgt Llebe uns, dle wahre dort,

Ja Leben, Hellung, Glücksllcht,
Der Valer uns llebt hmeffort;
Seh Wort züm Lebdn Recht sPrlcht'

Wunsch, Sie mögen den echten wahren Trost

Ewlg Leben? Wer?

Jeder, der geborenr
.lst auch auserkoren, ,
Ewlg elnst zu leben,
Falls dles lst seln Stieben,
Und er nlemdls aufulbt,
Recht zu tun, das Gott llebtl
Ewlg soll dann leben,
Dem dles lst seln Streben'

8ls zu dlesem Zlele -

Dl$ wär' Gottes Wllle -

louo sollst'l leben;
Dann dles Zlel wlrst' krlegen
Als eln echt Gerechter,
Warst Du auch eln Schlechter!
Denn du konnfst dlch ändern,
wolltest doch nlcht kenteml
Auf der Fahrt durchs Leben'
Denn dles wurd'deln Streben
Ewlg wlllst du leben,
Ganz danach Jetzt strebenl

Wlll dlch hlndern elner
Od€r auch ganz vlele,
so lst Ja doch kelner
Wle louos Wllle
Stärk, dlch zu befrelen,
Wenn sle noch so schrelenl
Mach nur dles deln Streben,
Go$ deln A!les gebenl

von Kurt NiedenfÜhr
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Das Blut der Heiligen vergossen? Oder zu Recht exkommuniziert (2. Joh 9)?
(Vel .  Mt  18:17;  1.Kor  5:11-13;  1.  T im 1:1.9,20;

vgl. auch Offb Z:LO;4:8;6:9-tt;8:L0,L1,;9:5; L1:10; t3:10; 1,4:8,!Z; J.8:24)

lch ergre i fe  Gelegenhei t ,  kurz zu erk lären,  warum dieser  Text  in  2.  Joh g n icht  vom Grüßen
Ausgeschlossener spricht:

Das Wort  für , ,Gruß" und , ,Grüßen" is t  im 2.  .Johannesbr ief  dor t  ln  den Versen 9-1.1 e in anderes a ls  bei
den Grüßen am Schluss des Bibelbuches.  louo hat  a lso von Anfang an gewusst ,  was man aus so
einem Text machen könnte als Bosheit! Die Bosheit ist Machtstreben statt Liebe! Das Grüßen am
Schluss is t  das,  was man e igent l ich a ls  Grüßen versteht .

Das Grüßen in  2.Joh 9-11 kann aber  etwas anderes auch heißen: , , in  übere inst immung sein mi t , . ,
, ,übere inst immen" !  A lso is t  gemeint :  , ,Recht  geben! ' ,

Das soll man bei Ausgesch losse ne n flgfL, wenn ihr Leben nachweislich nicht die Lehre christi ist.
Grüßen dar f  man s ie anstandsweise ohne wei teres l  Das gehör t  zum Anstand.  louo bekämpft  doch
keinen Anstand.  Wir  so l len mi t  a l len Menschen in  Fr ieden leben (Röm 12:19) .

Wohlgesagt: Die Lehre Christi muss es sein, von der man nicht abweichen darf! Nicht die Lehre einer
sekte,  e ines wacht turms und ähnl ichem (s iehe wahre chr is t l iche Anbetung auf  www. iouo.de,  auch
rev id ier t  und engl isch)

Nochmals aufr icht ig  Grüße der  L iebe in  Chr is tus

Euer Kur t  und Fa mi l ie

P .  S . :

Hesekie l  Kap.34 zeigt ,  dass touo d ie durch Ausschluss versprengten mageren schafe,  d ie von den
Hir ten nur  getreten wurden,  wieder  sammel t  und s ie v ie l  eher  ret te t  a ls  fe is te Schafe und Hir ten,  d ie
nur  s ich selbst  weiden (Vgl .  Jeremia Kap.  23) .

Das bestätigt das fünfte siegel aus offenbarung, wo gezeigt wird, dass solche geistig Getöteten sofort
von louo weiße Gewänder des Ger€chtigkeit und unschuld bekommen, so dass sie zur großen
Volksmenge der Harmagedon-überlebenden gehören werden (Offb 7:9ff).

Auch wer einen Propheten akzeptiert, obwohl er verfolgt und ausgeschlossen (=exkommu niziert)
wurde,  erhäl t  auch selbst  e ines propheten Lohn (Mt  10:41) !

Also habe n iemand Angst ,  s ich ml t  so lchen unschuld igen Au sgesch lossenen e inzulassen.  wer  s ie
aufn immt,  n immt hohe Engel  auf  (Heb 13:2) .
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B]LIÜTT?

Wei l  wi r  unsere Kinder  n icht  morden wol len,  wei l  wi r  uns n icht  von e inem sog. , ,Sk laven"
vorschre iben lassen wol len,  Blut t ransfus ionen zur  l -ebensret tung abzulehnen,  s ind wir
ausgeschlossen worden! leremia 32:35 sagt  dazu:  Söhne und Töchter  durchs Feuer  gehen zu lassen,
was ich ihnen n icht  befohlen habe,  und es is t  in  meinem Hefzen unmögl ich,  däss solch Gräuel taten in
meinem Herzen aufkommen,  um {mein VolkJ in  sünde zu br ingen.

..!' .Eluttransfusion 
- was zeigt der heilige Geist?,,,

..Auszug aus dem Buch ,,Wahre Christliche Anbetung (revidiert),, vom 17. Juli 2019, S. 36-41

Ursprüngl iche Fassung {L9.  Oktober  2003) ,  S,  35-40 {Deutsch)
auf  www. iouo.de

!  Engi ische Fassung (11.  Dezember 20OG):
,,8lood Transfusion - what does the Hoiy Spirit show?,,

.  ln :  "True Chr is t ian Worship, , ,  pp.35_40.
auf  www. iouo.de

.  Revid ier te Fass!ng {17.  )ut i  2079) ,  S.36-41 (Deutsch)
auf  www, iouo.de,  Subdornäin:  lebenswasserquel le
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Bluttransfusion * was zeigt der heilige Geist?

Apostelgeschichte l5:29 ist auch ein Zeugnis des heiligen Geistes und wird von clen z, den
Bluttransfusionsgegnern, als Hauptbeweis gegen Blurtransfusionen angeführr; daher sollte es
bedeutsam sein,  was der  hei l ige Ceist  se lbst  zur  Blut t ransfus ion sagt :

Das chr is t l iche Gebot  in  Aposte igeschichre l5 :29 heißt  unter  anderem: , ,enthal te t  euch. . .des
Blutes". Doch der ärsammenhang zu Erwürgtem und Geopfertem legt ein reines Essensverbot
nahe.

Die Streitfrage, mit Blut Leben zu retten, hatten die Apostel jedoch clamals nichL im Sinn. Es
kann also auch nicht in die Bibel hineingeleseü werrlen, dass B luuransfusionen trier q4h
gemeint seien.,Ap0stelgeschichte l5:29 legt nLrr fesr, was vom Gesetzesbund auch für Christen
gültig bleibt, denn Auslöser war die Beschneidung und die Frage, ob hier der Gesetzesbund
von allen chlisten weiterhin einzirhalten ist. Das Konzil aus Apostelgeschichte l5 war also
zusammengetreten, um diese Frage zu klären, dabei srieß man aufdie generelleFrage, was denn
noch vom Gesetzesbund fiir christen gültig bliebe. Das Bluressverbot wurde vom
Gesetzesbund übernommen, warum? Weil es aus einem Bund stammt, der schon vor dem
Gesetzesbund gültig war und immer noch für alle Nachkommen Noahs gilr, also auch für alle
Christen, nämlich dem Bund, der mit Noah geschlossen wurde, dem sogenannten
Regenbogenbund, der alle ktinftigen Menschen nrir Gott in einen Bunci zu ihrem schutz brachte
( J .  M o s e  9 : 3 , 6  u n d  9 : 9 ) .

crundlage des Blutverbois  isr  r lso c ler  Noahbund.  De'Noahbund erhubtehach der  Sint f lu t
erstmalig das Töten und Essen von Tieren. Vor de. sintflut aßen sowohl riere als auch
Mensclren nur pflanzliche Kosr (1. Mose 1:29,30). Der Noahbund erlaubte aber glgft
gleichzeitig das Töten von Menschen oder gar da.s Essen von Menschen fleisch. Er erlaubte auch
nicht die Brutalisierung von Menschen, die wie wild blurgeFiillte Tiere verschlingen wiirden
oder gar  Blut  a l le in  in  s ich schlür fen könnrcn.  Deshalb das Blutverbot l

Blut sollte heilig sein, um den Menscher claran zu erinnern, dass das Leben eines Geschöpfes
heilig ist und ursprünglich eigentlich nicht zum Essen da ist. Das Essen von Tieren ist
unnatürlich und nur ein vorübergehender Ausnahmezustand.

Nicht  das Blut  is t  das e igent i ich Hei l ige!

Blut ist grr.lndsätzlich genauso heilig wie ein Zeh oder eiD sonstiger Köryefteil. Das Leben ist
das lleiligel Blut ist nur gqheiligt, also iür heilig erklärr und zwar rur zu einem
vorübe'gehenden Zweck.  l .eben aber  isr  grundsi i rz l ich hei l ig ,  es isr  immer hei l ig  und dar f  nur
z-u einem heiligen Zweck genommen werden. Dies ist ein Grundsatz.

wenn ein Christ 'or der Frage stehr, ob er sich orler seinem Kincl oder anderen eine
Bluttransfusion geben lassen soil oder ob er die Bluttransfusion aus Gehorsam zu Gott
verweigem soll, dann solhe er unbeding( wissen, dass das Blutverbot von Noah herrührt I

Das Gesetz Noahs des Noahbundes (= Regenbogenbundes) enthäk aber als weireres Gebot auch
das Tötungsverbot von Menschenleben, was die Arzte heützutage immcr noch als sehr wichrig,
ja sogar als entscheidend wichtig, berrachren, denn sie haben darauf einen hippokrarischen Eid
geleistct, der sie vor Cort verpflichtet, Leben unbedingt unrl als erstes zu schützen.
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Der Christ, der vor der Bluttransfusionsfrage steht, muss also zwei bedeutendste Gesetze

gegeneinander abwägen, die beide bei der Bluttransfusionsfrage berührt sind und die bqidq von

öJtt und uon der Bibel verlangt werden. Er dar{ sich nicht nur 'io Gesetz herauspicken und das

andere als unwichtig abtun.

Blut ,,retten" oder Leben retten?

Blut ..vernichten" oder Leben
vernichten? Ist Blut heiliger oder ist
Leben heiliger?

Ist es ftir Gott ebenso schwerwiegend, etwas Blut zu essen, wie sich das l'eben zu nehmen?

Der Christ steht dann vor der Entscheidung: soll ich das Blut heiligen und das Leben nicht

heiligen (dadurch dass ich es töte) oder soLl ich das I-eben heiligen und Blut nicht heiligen?

Man"könnte auch sagen: Darf ich Blut entweihen zur Lebensrettung oder soll ich Leben

entweihen (durch Tötung) zur ,,Blutrettung" bzrv' Blutheiligung?

Welches der beiden Gesetze ist heiliger?

Die Antwort lautet:

I-eben retten (= nicht töten) ist heiligeres Handeln, weil es einen Grundsatz berührt' Der

Grundsatz lautet: Leben ist heilig.

Blut retten und heiligen durch nicht transfundieren, ist eine weniger heilige Handlung, weil es

keinen Grundsatz b-"ruhrt, Blut zu heiligen ist nür ein vorübergehendes Gesetz und-\q![

Grundsalz.

Ein Grundsatz ist immer größer und heiliger als ein bloßes Gesetz, denn ein Gesetz kann sich

jederzeit ändern oder aufgehoben werden, ein Gesetz wird von einem Herscher immer den

Umständen und Gegebenheiten angepasst. Ein Grundsatz aber gilt immer und kann sich nicht

ändem oder aufgehJben -"rden. So ist es zum Beispiel ein Grundsatz, dass man Gott nicht treu

bleiben kann ohne echte Liebe. Das war zu allen Zeiten so. Doch es ist ein Gesetz, das sich

ändem konnte und das Gott den Umständen anpasste, wie viel Ehepartner man gleichzeitig

haben darf: Den Israeliten gestattete Gott mehrere Frauen gleichzeitig zu haben' Chdsten

gestattete Gott nur eine einzige Frau.

Schon hier sieht man, dass l-eben heiliger ist als Blut. Leben retten ist wichtiger als Blut retten !

Das sagt auch schon der gesunde MJrschenverstand gemäß Römer 12:1 (NWÜ): 
"Heiliger

Dienstiemäß Vemunft!" Ünd l.'11m.3:2 zeigt dass ein Aufseher gesunden Sinnes sein muss

Blut heiligen ist nur ein Gesetz! Es galt erst seit Noah! Leben heiligen ist ein Grundsatz! Es

galt immer!

wäre jedoch Blut qenauso heilig wie Leben, dann wäre es ja zum Gleichstand gekommen,

beides wliren gleich starke Geüote! Es wäre dann immer noch keine Sünde, sich Blut

transfundieren iu lassen, denn dann wlten beide Gebote gleich stalk und man könnte frei

wählen, welches Gebot man lieber einhält! Die beiden Gebote wären gegeneinander

austauschbar, es stünde mir dann frei, Blut zu heiiigen oder lieber Leben zu heiligen

T;0



Nur wenn Blut heiliger wäre als Leben, was ja ganz unsinnig klingt, dann wäre es einem
christen verboten, Bluttransfusionen anzunehmen. Doch die offizielle Lehre der ZJ ist: Blut isr
genauso heilig wie Leben! Schon allein dieser Beweis würde genügen, um die ganze
Unhaltbarkeit des Bluttransfusionsverbotes allen ZI zu belegen.

Es ist außerdem klar, dass ein symbol nicht heiliger sein kann oder bedeutender sein kann als
das was es darstellt. so ist zum Beispiel ein Mercedesstern, der ja für Mercedes steht, niemals
bedeutender als das Auto Mercedes selbst.

sind die Symbole Brot und wein beim Abendmahl, die Jesu Blut und Leib darstellen, heiliger
als das wirkliche BIut Christi und der wirkliche Leib Christi? Blut steht für Leben. Blut ist nur
das Symbol! Es symbolisiert kben. Kann also das Symbol Blut heiliger sein als das, was es
darstellt, kann Blut heiliger sein als Leben, das es symbolisiert? Ein Symbol ist immer
unbedeutender als das. was es darstellt!

Da aber Leben heiliger ist als Blut, ist ein Christ sogar verpflichtet, eine Maßnahme, wie z.B.
eine Bluttransfusion, anzunehmen, wenn sie als einzige sein l-eben retten kann. sonst wäre er
ein Selbstmörder. Die ZJ-Kirchenleitung hat in diesem sinne alle ZJ zu potentiellen
Selbstmördern gemacht, die sogar notariell beurkunden müssen, dass sie diesen selbsftnord in
jedem Fall durchführen und dass Arzte sie dabei in jedem Fall unterstürzen müssen.

Geht es um das l,eben seines Kindes, wäre er sogar ein Mörder seines Kindes. Auch dazu
verpflichtet die 7J-I nitrng alle Eltern die Z sind. Sie müssen sogar ihren Kindern schriftlich
eine Karte mitgeben, dass Arzte diesen Mord durchführen müssen. so et\&as kommt im Herzerr
Iouos niemals auf und ist noch nie aufgekommen (Jer. 32:35).

Ein Christ, der an das heilige Leben anderer denkt, würde auch Gott dienen, wenn er Blut
spendet.

Daraus folgt also in mathematisch-logischer schlussfolgerung, dass das Blutverbot aus
Apostelgeschichte l5:29 nur und ausschließlich ein Speisegebot ist, wie auch bereits eingangs
vernutet.

Selbst wenn es nicht um Lebensrettung geht, sondem nur um Transfusion zu Heilzwecken,
wäre gemäß Jesu Heilungspraxis am Sabbat auch das Heilen heiliger als die Heiligkeit des
Blutes, denn für Jesus war das Heilen auch heiliger als den Sabbat zu heiligen, derja auch heilig
war. Er war sehr traurig und betroffen über die versteinerten Gesichter der boshaften
engherzigen Religionsführer, die ihm das Heilen am Sabbat als größre Sünde anrechnen
wollten, wie ja auch die Religionsführer der ZJ höchst erbitterte, ja versteinerte Gesichter
machen und es als größte Sünde erklären, wenn jemand dsr z Bluttransfusionen annimmt.
Auch zu Heilzwecken darf man Bluttransfusionen annehmen, denn heilen ist ia auch eir,
Teilstück der Lebensrettung, was heiliger als Blutheiligung ist.

Dass Blut nicht als Grundsatz absolut heilig ist, kann man leicht auch daraus sehen, dass ja
jedes Fleisch, das man isst, kleine Quäntchen von Blut enthält, auch wenn es ausgeblutet ist, so
dass jeder Nichtvegetarier schon literweise Blut im Laufe seines Lebens zu sich genommen hat,
was er gemäß dem dem Noah gegebenen Gesetz auch darf. Das wäre ja unmöglich von Gott,
so etwas zu erlauben, wenn die Heiligkeit des Blutes ein unabdingbarer Grundsatz wäre.
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Es ist interessant zu beobachtön, wie einige Alteste peinlich genau darauf achten, ihre

Blutverweigerungskarte dabei zu haben, besonders beim Autofahren, denn Leben ist ja heilig

und Blut  ist  hei l ig wie Leben.

Dann aber fahren sie in einem solch mörderischen Stil, dass man sich fragt, ob sie sich wirklich

bewusst sind, was Heiligkeit des Lebens bedeutet. Andere Alteste kommen volier Abscheu

(vgl. Mar. 3:5) zu einer Rechtskomiteesitzung, also einem Exkommunikations-Gerichtsprozess

,ui*"n, um jemand die christliche Gemeinschaft zu entziehen, der seinem todkranken

Söhnchen mit einer Bluttransfusions-Erlaubnis das l-eben rettete, ihm also Blut geben ließ'

Diese Alteste exkommunizieren diesen Vater und sagen damit, er verdiene dieselbe Strafe wie

satan, wenn er nicht bereut. Man stellt ihn also mit satan auf eine Stufe, weil er das Leben

seines wehrlosen sohnes rettete. In letzter Konsequenz wüLrde der vater also für diese

,,Sünde" den'ewigen Tod als Lohn bekommen müssen, sagen diese Altesten'

Ich möchte dazu bemerken: Ich wäre lieber ewig tot, als dass.ich mein ewiges Leben dadurch

retten müsste, dass ich meinen Sohn sterben lasse. Ich hätte mir dann nämlich mein ewiges

teben mit der Tötung meines Sohnes erkäuft. Ich hätte niemand wirklich beweisen können,

dass das Gott so ;ill, sondern wdre nur von einem undefinierbaren anonymen und

selbstemannten ,,Sklaven", wie ZJ ifue religiöse Leitung nennen, dazu verpflichtet worden.

Dieser selbst hätte aber eine Mitverantwortung mit den Worten abgelehnt: Es wäre ja meine

eigene Gewissensentscheidung gewesen ! Ich bemerke dazu:

Selbst Iouo der höchste Gott selbst, dürfte von mir so etwas nicht verlangen - dann würde ich

mich bei ihm beschweren müssen! Doch so etwas ist im Herzen Iouos iiemals aufgekommen

(Jeremia 32:35).

Wer Iouo Gott nur ein bisschen kennt, y9!8, dass er das qig verlangen könnte'

Kaum ist der kurze Gerichtsfall abgeschlossen und die Rechtskomiteemitglieder gehen heim,

schon rasen diese Altesten wie wild in mörderischem Tempo in ihrem Auto nach Hause,

Blutkarte in linker Brusttasche, um ja noch rechtzeitig zum Abendbrot zu kommen, wo sie ein

Stäck Steak essen und genüsslich auf der Zunge zergehen lassen, aus dem schon der Blutsaff

trieft.

Man kann nur sagen: Kümmert euch weiterhin so sorgfältig um die Heiligkeit des Lebens und.

um die Heiligkeii des Blutes und um die Reinheit in der Christenversammlung I

Dieser Vater war lediglich in einer Situation, die man mit Abraham vergleichen kann, der Isaak

auf Geheiß Gottes hätte opfem sollen. Wi{re Abraham von Gott auch exkommuniziert worden'

wenn er seinen Sohn nicht geopfert hätte? EIStens: Gott wollte so etwas grundsätzlich nicht

wirklich! Er prüfte nur Abraham, um ein göttliches Vorbild ftir die opferung Jesu zu schaffen.

Niemals hätte er dies von Abraham ausführen lassen!

Dann ist zu sagen: Abraham hätte jedoch sein ewiges Leben nicht verloren, er wdre nicht mit

ewigem Tod wle Satan bestraft worden, wenn er nicht zur Opfelung bereit gewesen wdre! Das

kann man leicht beweisen.

wenn Abraham in dieser allerhöchsten und allerschwierigsten Prüfung nicht standgehalten

hätte und Gott nicht gehorcht hätte, dann wäre er weiterhin mit ewigem Leben belohnt worden,

denn Iouo hat ja schon vor dieser Prüfung in einem Bund bekräftigt, dass Abraham aufjeden

Fall ewigen Segen erlangt (1. Mose l7:7,8)!
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Iouo hätte diesen Segen niemals rückgzingig gemacht, wenn Abraham in einer prüfung, in der
notmalerweise nur einer von einer Million treu bleibt, nicht gehorcht hätte. Welch ein absfuser
Unsinn, wie böse also von Z-Religionsführern, solche Väter zu exkommunizieren.

wer ein ohr hat, höre was der Geist den versammlungen sagt! Der Geist sagt oft etwas, was
der Buchstabe [p!g sagt. Der Geist stehr oft zwischen den Zeilen. Der Geist macht lebendis!
Der Buchstabe tötet. Deshalb lehrte Jesus auch, dass der Geisr eines Geserzes maßgeblich iir.
nicht der Buchstabe. Das zeigte er deutlich beim sabbatgebot. wer wird sein Vieh nicht am
sabbat tränken oder aus der Grube retted? Sollte da ein Mensch nicht viel eher gerettet werden,
auch wenn es Sabbat ist. Der Buchstabe des Sabbatgesetzes verbot solche ,,Arbeit'. am Sabbat.
Doch der Geist des Gesetzes war, den Menschen Freiheit zu schenken, Freiheit von Arbeit,
Freiheit von lastendem Druck, von Stress und ein Gefühl von paradiesischem Frieden zu
vermitteln.

Menschen zu heilen war ebenso einb Befreiung für sie, ein Vorgeschmack vom paradies. Somit
entspricht das Heilen dem Geist des Sabbatgesetzes, nichr aber dem Buchstaben. In gleicher
Weise das Blutgesetz!

,,Enthaltet euch des Blutes" ist der Buchstabe. Doch was ist der Geist des Blutgesetzes?

Blut ist ein Symbol fiir Leben. Das Blutgesetz wurde gegeben, um die Heiligkeit des Lebens
zu lehren. Eine Bluttransfusion unterstreichr ebenso die Heiligkeit des L,ebens. Sie wird
gegeben, um Leben zu retten. Der Buchstabe des Blutgesetzes scheint dies zu verbieten, doch
der Geist des Blutgesetzes gebietet Leben zu retten, auch mit Blut. Somit sind Bluttransfusionen
erlaubt.

Gott hat das Blut erst nach der sintflut geheiligt und zum Genuss verboten, weil er nicht
gestatten wollte, dass der Mensch einfach lebende wesen samt dem Blut hinunterschlinst ohne
daran zu denken, dass das tierische Leben eigentlich von Gott stammt und nicht zum Eisen da
ist.

Diese Brutalisierung des Essens und damit die Brutalisierung des menschlichen charakters
wollte Gott verhindern, um den Menschen nicht zu Brutalität und Mord zu verleiten. Das hat
gar nichts mit Bluttransfusionen zu tun, die ja den Menschen nicht brutaler machen. Brutal w2ire
vielmehr, wehrlose Kinder und Säuglinge, die am Sterben sind, Blut vorzuenthalten und sie
einfach sterben zu lassen, obwohl man sie hätte retten können. Das gleiche gilt für erwachsene
Todkranke.

Die biblische Diskussion darf nicht mit der medizinischen Diskussion vermischt werden. Die
wr-Gesellschaft drückt sich regelmäßig davor, eine wirklich biblische Diskussion über
Bluttransfusionen zu führen. Das einzige biblische Argument ist Apostelgeschichte I5:29 und
zwar der Buchstabe des Wortlautes ,,enthaltet euch". Das ist ein Versteifen auf einen Bibeltext
ohne den Zusammenhang der ganzen Bibel zu berücksichtigen. um dieses schwache
Argumentieren zu kaschieren, weicht die wachtturmgesellschaft normalerweise auf die
medizinische Diskussion aus.

Es mag durchaus medizinische Argumente gegen Bluttransfusionen geben, doch jede
medizinische Behandlung hat ihre Risiken. Da müsste man ja die gesamte Medizin verteuieln,
wenn man argumentieft: "Gott gab das Blutverbot, um vor den Folgen einer Bluttransfusion zu
schützen".

-.r:
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Auch an Blinddarmoperationen sterben ab und zu Menschen. Wer würde davon ableiten,

niemand dürfe sich den Blinddarm operieren lassen. Viele Arzte würden sich auch etwas

besseres wünschen als Blut, doch oft haben sie keine andere Möglichkeit, einmal weil sie andere

Methoden nicht genügend behenschen oder weil es einfach keinen echten Blutersatz gibt.

Die Broschüren der ZJ über Blut sind voll solcher medizinischer Aspekte, aber schon 1946 hat-

man aufgehört, sachlich und wirklich biblisch unter Berücksichtigun g der gutzen Bibel und des

heiligen beistes Gottes sowie der Lehren Jesu dieses Thema zu diskutieren. Man wollte einfach

allzti gerecht sein (Pred. 7:17) und Märtyrer spielen um jeden Preis ohne Rücksicht darauf,

welche Schmach eine solche Haltung auf den Namen Gottes bringt. Die Arzte, die unter

hippokratischem, Eid stehen, hat man als Werkzeuge des Teufels hingestellt, und eine

Biuitransfusion äls eine der größten Glaubensprüfungen hingestellt, bei der es um ewige

Vernichtung geht. Tausende wehrloSe Kinder wurden so von ihren Eltern in den Tod getrieben,

Abertausenäe Erwachsene haben so eine Form des Selbstmordes verübt, in dem Gedanken Gott

einen heiligen Dienst erwiesen zu haben. Die Kirchenleitung der ZJ ist so zu Massenmördern
geworden vom Schreibtisch aus. Biblische Vorbilder sind dafi.ir die Eltern, die ihre Kinder dem

Molech opferten und sie ins Feuer warfen wie auch Manasse der König Israels. Vorbild sind auch

die israelitischen Kinder die man in den Nil auf Befehl des Pharaos warf.

Es gibt noch viele weitere biblischen Argumente, die bezeugen, dass Bluttransfusionen erlaubt

sind=wie z.B. die Männer sauls, die Blut mitaßen, aber doch nicht bestraft wurden. Somit ist ftir

Gott Blut nicht so heilig wie Leben. Es zeigt auch, dasS ein Notfall andore Urteile erfordert als

ein normales Blutessen.

Ein anderes Beispiel ist David, der im Notfall heilige Dinge aus dem Tempel essen durfte, und

Jesus bestätig dies beim Getreideährenessen seiner Jünger. Normalerweise wären diese Dinge zu

essen verboten gewesen.

Doch der Rahmen dieses Buches verbietet, zu weit auszuholen. Wenn doch ZJ wenigstens im

Lichte des Musters der Urkirche bei den Cesetzen der Bibel geblieben wären und nicht eigene

Gesetze hinzugefügt hätten. Dann wäre es wirklich die Gewissenssache jedes einzelnen gewesen,

zu entscheiden, wäs er in Hinsicht Bluttransfusion tun will. Die freie Diskussion wäre nicht

unterbunden worden und man hätte niemand durch Exkommunikationsandrohung zum Mord,

Selbstmord oder Kindesmord gezwungen, was Gott vielen Verantwortlichen nicht vergeben wird.

Dieser Aufsatz in Englisch hat möglicherweise erreicht, dass Eigenblut erlaubt wurde vom WT-

Cremium des Goveming Bodys.
Warum nicht auch alles Blut bei Transfusion zur Lebensrettung?
Weil man habsüchtig ist und wohl vermeiden möchte, dass eine Prozesswelle gegen die JW-Org

anläuft weltweit, weil man dannja an tausenden von Morden schuldig wärs! Frankreich zeigtja,

dass der Staat ohne weiteres die ZJ-Org lahmlegen kann! Auch anderswo!

o +



ARUM IST IN MEGIDDO KEIN BERG

OR MGDUN
(Berg von Megiddo)

= rendezvous I

HEISST HARMAGEDoN (1 f l , ,  ^"ro{

TABOR davon im Osten ist ein Berg. Er zeigte die Umgestaltung als
Paradiesvision.
EIN PARADIES WILL IOUO WIRKLICH!

KARMEL davon im Westen  is t  e in  Berg .  Er  ze ig te  den Kampf  E l ias  fü r  den
N a m e n  I O U O .
D I E  A N B E T U N G  M I T , , I O U O "  W I L L  I O U O  W I R K L I C H I

DOCH IN MEGIDDO IST KEIN BERG!
wtE lN  N lNtvE (JONAI)  WtLL |OUO EtNE VERNTCHTUNG DER WELT NTCHT
WIRKLICH !

FLEHT ALSO ALLE WIE DIE NINIVITER UND BEREUT!

Habakuk  3 :2  g i l t  h ie r !

+  IOUO WILL NICHT VERNICHTEN !  IOUO WILL VIEL L IEBER RETTEN !
DURCH JESUS = IoUJE =  IJUE = , , lOUO IST (^WtLL)  RETTUNG!"

FLEHE DARUM, WAHRE BRAUT (Vg l .  Of fb  11 :1s-19) !

.  V IELLEICHT IST DOCH NUR EIN DRITTEL DER ERDE (Gn 11:1)  ZU VERNTCHTEN?
' . -J  

.  OH IOUO,  BITTE!  L IEBER NTCHT ZWEt  DRTTTEL (Sach L3 :8 ,9 )
(Widbe i  den Enge ln  nur  e in  Dr i t te l !  Vg l .  Of fb  12 :4)

,DAS FLEHEN JEDES GERECHTEN HATVIEL KRAFTI
,  FLEHT ALLEI

Wie lange?
Oh lorto, yvie lange?
Wie lang müssen wi r  noch war ten?
-Über  50 Jahr '  je tz t  bange
In d ieser  wei ten.  schönen Wel t
ln  der  sov ie l ' ie tz t  n icht  sefä l l t .
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G E D I C H T E

Aufstörer

lch hielt mich nicht zurück,
Euch die ganze Wahrheit
Mitzuteilen. lch drück
Mich nicht davor!  Wahrhei t
lst, dass niemand will hörn,
Wie damals bqi  Paulus,
was die ohren tut störn.

, ,L ieber bleib ein Saulus !"
Das woll'n träge Hörer.
Sie zeign's dem Aufstörer.

Die Frucht

Wahre Anbetung im Christentum

lst der lmpuls mit derselben Frucht

ln allen Zweig-Orgs im Christentum:
Die Liebe ist diese echte Fruchtl
Die Zweige sind alle verschieden.
Doch die Frucht ist  immer dieselbe!

Wer aber kei Frucht entwickeln kann,

Bleibt im Holz, im Feuer verschieden

lst  er einmal,  wei l  er ja nicht kann

Die Liebe zeigen, bloß dann und wann!

Die Krone des Baums ist  die Bibel

Als Ganzes gesehen wie Kübel

schüttet sie zweige weit in die Luft

zum Gott-beru higendem Wohl-Duft.

Der Stamm ist ja Gottes Name bloß , ." -

Er heißt louo! Ja, so groß

lst er, dass er alles festens trä81,

Wenn auch mancher der Zweig' erschreckt'

Das Wueelwerk ist  der gut '  Himmel,

Oder die gut '  Himmel der Himmel!

Der Ursame, aus dem der ganz'  Baum

Gewachsen ist, ist allerhöchst Traum!

Es ist der Schöpfer selbst, der Vater'

Jesus ist aus ihm Erst-Keim daraus.

Ohne ihn ginge es ja gar nicht so.

Ursam' ist Lieb', ewig Gebraus I



Rat Gottes

Lass dich führen,
Tu dich rühren !
Verkünd'weiter,
Bleib stets dabeil
Lies auch weiter
lm Wort mit zwei
Teilen bis jetzt!

Es heißt Bibel.
Sie nie verletzt.
Ein Geist-Kübäll
Nimm Medizin,
Nimm das so hin,
Wenn du sie brauchst!
Lass dei' Kinder
We/n Verkünder!
Du sie nie schlauchst.

Das Siegen

Wer ein Sieger ist,
Fragt nur nach Liebe.
Der Buchstabenchrist
lst ihm wie Diebe.
Er braucht sich nicht um
Lehren streiten ! Dumm
lst ihm das! Liebe
Nur führt zum Siege.

Der Weg

Bemüh dich erst,
Dann auf Gott schau!
Dann Gott vertrau I
So fertig werst'.
Der Nam Gotts hilft
Und Jesus Christ.
Auch wenn ,,Mud" schilft,
Gerettet bist'!
Iouo
lst Rettung dir.
Lieb ihn doch so
Wie al le wir !



E D E N

Das Paradies

Mit  einem Riss

Verschwand fast ga nz,

Doch Gottes Nam

Zu uns fand !  Dann 's

Paradies-Dram'

Wurd'  nicht zu schl imm.

Der  Nam dann  d r i n

In Gottes Wort,

Obwohl das Pa-

Rad ies war fort.

So der Geschmack

Vom Pa radies

lm Wort d r in lag.

Der  Fe ind ' s  n  i ch t  mag !

Er löschte bald

Aus Gottes Wort

,,louo",

Den Nam, ganz fort .

t ouo

Doch tat  uns hel f '

Du rch Jesus uhd

Tro r  I  l i i noa r  a l f  I

Erst macht gesu nd

Er Gotts Wort mit

Dem Nam so rund.

Denn Jesus l i t t

Und Jesus stritt

Für ein neues

- 7 4 -



Pa rad ies des

Ganzen Globus;

Denn bald ist  Sch luss

Mit  Satans Welt !

Das neue Pa-

Radies dann g' fä l l t

Al len Treuen,

Die n icht sch euen

D ie  L ieb  zum Nam.

Für s ie wie Rahm

lst er so sü ß.

So Gott sagt Tsch üss

Zur al ten Welt .

Sodann Gotts Nam,

Gotts Wort, die Welt

Sind nie mehr Dram':

Gott sein Wort hält !

Fleisch tötet

Sich über das Fleisch erheben,

Das erst  heißt ewiges Leben !

Bleibst  du auf toten Pfaden,

Bereitest du dir Schaden

Bis hin zum ewigen Nichts.

Bist  niemals ewig'  L ichts.

Auch der , ,Böse Knecht" ja

Wählte dieseh Weg da.

Wer in Wirkl ichkei t  er ist ,

Sol l te wissen jeder Christ l

- 7 5 -



Christ oder Athe-
ist? oder rate !?

Dritter Mose zeigt offen:
Vielen ekelt es vor Gottl
Sie halten ihn gar für tot.
Vielleicht sie zu viel soffen?
0der taten nicht Gott such'?
In Iouos Lieb-Buch?
Oder es gab guten Grund?
War Erziehung nicht gesund?
Warum hassten sie dies Buch,
Das Gott schrieb, um dich zu such'?
Ekelt's auch dem Atheist,
Der nich.t weiß, dass Gott da ist?
Der leugnet al len Glauben?
Lässt Gott sich aber rauben
Sein Kind der Lieb'so einfach?
Nein! Sein'Kindern, die er l iebt,
Gott auch solch Leben ja gibt
In Ewigkei! weil es ihn
nicht auch so ekelt da drin,
Wenn sie wenigstens doch Lieb'
Und dem entsprechend Werke
Im Herz tragen fest, das,,Gieb"
Statt,,Nimm" festg'machr wie Bergel
Da ekelts Gott vor dem Christ
Mehr als vor dem Atheist,
Wenn Christsein nur leer frömmelt,
0hn' Liebes-Werk verschimmelt.
Bist du Geber an Kleine?
An Kranke, auch an Roll is?
Da ist das Herz des Vaters.
Er l iebt solche wie keine!
Auch unschuldige Moll is!
Da ist's Herz des Beraters
Iouos unsren Gottsl
Das ja ist kein leerer Rotzl
Drum ekelt mir vor niemand,
Der Gutes tut; man sie fand
Für den Armen als Hil fe
In dem Morast der Schi l fe
Des Unrechts wachsend auf Erd';
0h, dass jeder doch so werdl
Doch jeder wil l  freien Wil l ,
Nicht opfern sich für Unbil l !
Niemand wil l  leiden für den,
Weint auch der l iebe Gott mit Trän,!

l l r  low", Äl nd"t"
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WfR SreLLEN UNS V@R

Mei^ Vater,

Meine Vieligkeit,

Macht satter

G,lllh, nJeJ-11.i.J-{^l, Meine vtenigke,t W, n.^{-.0 MrA.-n*

M o-.f e.r'rr Uatt; ü1"1"{-v lLo rrrÄ'c Nr .J^,,{-v
Mei^e Mutter,

Meine Gattin,

Beide Ruth sehr

Als qut Rat Find'!- 
.:,!&

6*fl+Vft;t,l
\
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E I N   L I E B E S G E D I C H T 

Angelehnt an das hohelied salomos 

 

Von Kurt manfred Niedenführ für meine connie,  

meiner lieben Kornelia, meiner einzigen, zum                               
25. Hochzeitstag 

in ewiger schuld 

 

�ÅDas Lied aller Lieder gehört Salomo. �  ́

�ÅEr soll mich doch küssen am Mund einfach so! 

Denn deine Liebkosungen �² besser als Wein! 

Und deine Parfüme, sie duften so fein! 

Wie duftendes Öl, das herabfließt �² dein Nam. 

�'�U�X�P���O�L�H�E�W���G�L�F�K���M�H�G�¶���0�l�G�F�K�H�Q���X�Q�G���D�X�F�K���M�H�G�H���'�D�P�� 

Zieh mit dir mich, lass uns doch rennen davon! 

�'�H�U���.�|�Q�L�J���V�W�H�O�O�W���Q�D�F�K���P�L�U�����I�•�K�U�W���P�L�F�K���]�X���V�H�L�¶�P���7�K�U�R�Q�� 

�/�D�V�V���X�Q�V���G�R�F�K���I�U�R�K�O�R�F�N�H�Q���X�Q�G���X�Q�V���G�H�L�Q�H�U���I�U�H�X�¶�Q�� 

�-�D���P�H�K�U���Q�R�F�K���D�O�V���:�H�L�Q���G�H�L�Q�H���/�L�H�E�H���Q�L�F�K�W���V�F�K�H�X�·�Q�� 

Sie hatten ganz recht, als sie dich liebten sehr. 

Doch ich bin ein Mädchen ganz schwarz und nicht mehr, 

Doch reizend, ihr Töchter Jerusalems, ach �² 

Wie Zelte von Kedar, wie Salomos Dach. 

Schaut mich doch nicht an, weil ich schwärzlich bin so! 

�'�L�H���6�R�Q�Q�H���Z�D�U�¶�V���G�R�F�K���Q�X�U�����L�F�K���Q�L�F�K�W�V���G�D�I�•�U���N�R�¶�� 

Die Brüder warn zornig auf mich �² ja nicht mild, 

Sie setzten mich ein über Weingärten wild, 
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Obwohl meinen Weingarten ich nicht mehr sah. 

Oh du, sage mir doch, wie es mir geschah! 

Du Liebster, wo hütest du Kleinvieh am Tag? 

Wo bist du zu Mittag, den mein Herz so mag? 

Warum �V�R�O�O�W���L�F�K���V�H�L�Q���Z�L�H���W�R�W���Y�R�Q�����,�R�·�V���6�S�H�H�U�" 

Bei all diesen Herden �² �L�F�K���I�L�Q�G�¶���G�L�F�K���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���´ 

�Å�:�H�Q�Q���G�X���H�V���Q�L�F�K�W���V�H�O�E�V�W���Z�H�L�‰�W�����G�X���V�F�K�|�Q�V�W�H���G�H�U���)�U�D�X�·�Q�� 

�6�R�����J�H�K���G�R�U�W�K�L�Q�����Z�R���+�L�U�W�H�Q���=�H�O�W�H���D�X�I�E�D�X�·�Q�� 

Verfolge die Spuren der Herden bis dort! 

Bis du dann bist dort �E�H�L���P�L�U���D�Q���G�L�H�V�H�P���2�U�W���´ 

�Å�0�L�W���H�L�Q�H�U���G�H�U���6�W�X�W�H�Q���D�Q���3�K�D�U�¶�R�V���*�H�I�l�K�U�W 

Hab ich dich verglichen, du, die mir so wert. 

�:�L�H���O�L�H�E�O�L�F�K���V�L�Q�G���G�H�L�Q�H���U�R�W�¶���:�D�Q�J�H�Q�����R�K���G�X�� 

Inmitten der Haarflechten voll tiefer Ruh. 

Dein Hals in ner Perlenschnur! Ringe aus Gold 

Wir werden dir machen mit Silber so hold, 

�0�L�W���.�•�J�H�O�F�K�H�Q���V�L�O�E�U�L�J�����G�D�P�L�W���G�X���E�L�V�W���V�F�K�|�Q���´ 

�Å�6�R�O�D�Q�J�H���G�H�U���.�|�Q�L�J���G�L�H���7�D�I�H�O���O�l�V�V�W���V�W�H�K�¶�Q�� 

�0�H�L�Q�¶���H�L�J�H�Q�H���1�D�U�G�H���J�L�E�W���'�X�I�W���M�D���V�R���I�H�L�Q�� 

Wie Beutel voll Myrrhe mein Liebster ist mein. 

Die Nacht lang liegt er zwischen den Brüsten mein. 

Wie Trauben von Henna ist er mir so rein. 

En-Gedis Weingärten sind wie er �² �P�H�L�Q���+�H�O�G���´ 

�Å�2�K���V�L�H�K���G�R�F�K�����Z�L�H���V�F�K�|�Q���G�X���E�L�V�W�����G�L�H���P�L�U���J�H�I�l�O�O�W�� 

Oh sieh doch! So schön du bist! Tauben sind gleich 

�'�H�L�Q�¶���$�X�J�H�Q���L�Q���G�H�L�Q�H�P���*�H�V�L�F�K�W�����6�L�H���V�L�Q�G���Z�H�L�F�K���´ 
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�Å�2�K���V�L�H�K���G�R�F�K�����6o schön du bist! Du, meine Lieb. 

Mein Liebster! Ja, lieblich du �² meiner Seel Dieb. 

Der Diwan von uns ist ein Diwan aus Laub. 

Die Balken des Hauses von uns sind kein Raub. 

Aus Zedern gehauen sind sie. Sparren aus 

Wacholderbaum hat unser großartig �¶ Haus. 

Nur Safran der Küste bin ich und nicht mehr. 

�1�H���/�L�O�L�H���G�H�U���7�L�H�I�H���E�L�Q���L�F�K�����O�L�H�E���G�L�F�K���V�H�K�U���´ 

�Å�:�L�H���/�L�O�L�H�Q���X�Q�W�H�U���G�H�P���G�R�U�Q�L�J�H�Q���.�U�D�X�W���²  

�6�R���V�L�H���X�Q�W�H�U���7�|�F�K�W�H�U�Q�����$�X�I���V�L�H���P�D�Q���J�H�U�Q���V�F�K�D�X�W���´ 

�Å�:�L�H���%�l�X�P�H���Y�R�O�O���b�S�I�H�O���L�P���:�D�O�G���² so ist er, 

Wie lieb ich ihn doch voller Kraft immer mehr. 

Mein Liebster inmitten der Söhne der Welt �²  

Sein Schatten ist mehr mir als aller Welt Geld. 

In diesem Wald setzte ich mich unter ihn �²  

�'�H�Q���$�S�I�H�O�E�D�X�P�����G�H�V�V�H�Q���J�X�W�¶���)�U�X�F�K�W���V�•�‰�H�V�W���V�F�K�L�H�Q�� 

Er brachte mich in das Haus süßesten Weins, 

Sein Banner voll Liebe bedeckt mich, ist meins! 

Erfrischt mich mit Kuchen, Rosinen darin! 

So stärkt mich mit Äpfel; voll Liebe ich bin. 

Bin krank jetzt vor Liebe, es bringt mich bald um. 

�6�H�L�Q�¶���/�L�Q�N�H���V�W�•�W�]�W���P�H�L�Q���+�D�X�S�W�����V�H�L�Q���$�U�P���X�P���P�L�F�K���U�X�P�� 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt 

Bei Gazellenweibchen und Hirschen am Feld : 
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Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit! 

Erregt sie nicht, bis sie ist völlig bereit! 

Oh horch doch �² mein Liebster, oh sieh! Er kommt doch! 

Steigt über die Berge, springt den Hügel hoch. 

Mein Liebster gleicht einer Gazelle, nem Hirsch. 

Er steht an  der Mauer. Er liegt auf der Pirsch. 

Er schaut durch die Fenster, blickt ein in das Haus. 

Mein Liebster gab Antwort und sprach dann hinaus:  

���6�W�H�K�¶���D�X�I�����P�H�L�Q�H���/�L�H�E�V�W�H�����R�K���G�X�����P�H�L�Q�H���6�F�K�|�Q�¶�� 

Komm mit mir hinaus, denn der Regen tat geh �¶n.  

Die Blüten gehen auf, sie erscheinen im Land. 

Zum Schneiden der Reben legt an man die Hand. 

Die Stimme der turtelnden Tauben erklingt. 

Der Frühling mit all seinem Schönen er winkt. 

Der Feigenbaum reift, und der Weinstock er blüht. 

Ihr Duft riecht sehr stark. Unsre Liebe erglüht. 

�6�W�H�K���D�X�I�����P�H�L�Q�H���/�L�H�E�V�W�H�����R�K���N�R�P�P�����P�H�L�Q�H���6�F�K�|�Q�¶�� 

Du Taube, versteckt in des Felsenbergs Höhn. 

�=�H�L�J���P�L�U���G�H�L�Q�¶���*�Hstalt im Versteck steilen Wegs, 

�(�U�K�H�E���G�H�L�Q�H���6�W�L�P�P�H�����G�H�L�Q���+�H�U�]�����D�X�I���P�L�F�K���O�H�J�¶�V�� 

�'�H�Q�Q�����G�H�L�Q�¶���O�L�H�E�H���6�W�L�P�P�¶���L�V�W���P�L�U��so angenehm, 

�8�Q�G���G�H�L�Q�H���*�H�V�W�D�O�W�����Z�H�P���Q�X�U���J�O�H�L�F�K�W���V�L�H�����M�D���Z�H�P�"�¶�´ 

�Å�2�K���I�D�V�V�W���G�R�F�K���G�L�H���)�•�F�K�V�H�����G�L�H���N�O�H�L�Q�H�Q���V�R���V�F�K�O�D�X�� 

Verwüsten sie doch unsre Weingärten �² �V�F�K�D�X���´ 

�Å�0�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U���L�V�W���P�H�L�Q�����X�Q�G���V�R���E�L�Q���L�F�K���D�X�F�K���V�H�L�Q�� 

Er hütet bei Lilien. Sein Herz ist so rein. 
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Bis Winde des Tages weh �¶n weit und entfloh 

�'�H�U���6�F�K�D�W�W�H�Q�����'�L�F�K���Z�H�Q�G�H���Q�X�U���X�P�����-�H�W�]�W���G�R�F�K���V�F�K�R�¶�� 

Mein Liebster, sei gleich einem Junghirsch am Berg 

Der Trennung! Auf meinem Bett, des Schreiners Werk, 

Sucht ich dich zur Zeit tiefer Nacht, den ich lieb. 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, sucht �¶ wie ein Dieb. 

Ich stand nachts auf und ging umher in der Stadt. 

�$�X�I���6�W�U�D�‰�H�Q���X�Q�G���3�O�l�W�]�H�Q���V�X�F�K�W�¶���L�F�K�����E�L�V���L�F�K���P�D�W�W�� 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, den, den ich lieb. 

Der Wächter der Stadt fand mich: ,Antwort mir gib! 

�6�D�K�V�W���G�X���L�K�Q�����G�H�Q���L�F�K���V�R���V�H�K�U���O�L�H�E�H���Z�L�H���Q�L�H�"�¶ 

Ging weiter und fand ihn, da war er �² oh sieh! 

Ergriff ihn und wollte nicht lassen ihn gehen, 

Bis ich ihn gebracht ihr, die musste ihn sehn. 

�,�Q�V���+�D�X�V���P�H�L�Q�H�U���0�X�W�W�H�U���P�X�V�V�W���L�F�K���L�K�Q���G�R�F�K���I�•�K�U�·�Q�� 

�,�Q�V���L�Q�Q�H�U�H���=�L�P�P�H�U�����,�F�K���W�D�W���L�K�Q���H�U�N�•�U�·�Q�� 

Mit mir war sie schwanger. Jetzt soll sie ihn sehn. 

�6�L�H���V�L�H�K�W���L�K�Q�����X�Q�G���J�D�Q�]���Z�L�H���L�F�K���I�L�Q�G�¶�W���V�Le ihn schön. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt 

Bei Gazellenweibchen und Hirschen am Feld: 

Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit, 

�(�U�U�H�J�W���V�L�H���Q�L�F�K�W�����E�L�V���V�L�H���L�V�W���Y�|�O�O�L�J���E�H�U�H�L�W���´ 

�Å�:�D�V���L�V�W���G�D�V�����G�D�V���N�R�P�P�W���Y�R�Q der Wildnis herauf 

Umduftet von Myrrhe und Harzen zuhauf? 
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Wie Rauchsäulen und mit gewürzigem Duft 

�0�L�W���Z�•�U�]�L�J�H�P���3�X�O�Y�H�U���G�H�V���+�l�Q�G�O�H�U�V�����G�H�U���U�X�I�W�"�´ 

�Å�2�K���V�L�H�K���G�R�F�K�����H�V�����L�V�W���G�D�V���%�H�W�W���6�D�O�R�P�R�V���K�L�H�U�� 

Darum her sind sechzig der Stärkesten schier. 

Aus Israel sind sie, ein jeder mit Schwert, 

Ein Schwert an der Hüfte, sie sind soviel wert. 

Die Schrecken der Nächte bekämpfen sie sehr. 

�'�L�H���.�U�L�H�J�V�I�•�K�U�X�Q�J���O�H�U�Q�W�H�Q���V�L�H���G�D�E�H�L���Q�R�F�K���P�H�K�U���´ 

�Å�(�V���L�V�W���G�R�F�K���G�L�H���6�l�Q�I�W�H���D�X�V���+�R�O�]���/�L�E�D�Q�R�Q�V�� 

Die Salomo machte zum Spiel seines Throns. 

Aus Silber ihr Säulen, ihr Stützen aus Gold, 

Ihr Sitz ist aus Purpur, aus Wolle gerollt. 

Die Töchter Jerusalems machten es drin 

�9�R�O�O���/�L�H�E�H���J�H�V�W�D�O�W�H�W�����G�H�V���.�|�Q�L�J�V���*�H�Z�L�Q�Q���´ 

�Å�+�L�Q�D�X�V���J�H�K�W�����L�K�U���7�|�F�K�W�H�U���Y�R�Q���=�L�R�Q�����K�L�Q�D�X�V�� 

Schaut an König Salomo in diesem Haus! 

Der Kranz seiner Mutter ist an ihm gehängt. 

Am Tag seiner Hochzeit hat sie ihn geschenkt. 

Zum Tag seiner Freude flocht sie ihn geschickt. 

�6�H�L�Q���+�H�U�]���Z�D�U���Y�R�O�O���)�U�H�X�G�H�����X�Q�G���G�D�V���V�R�Y�L�H�O���Z�L�H�J�W�����´ 

�Å�2�K���V�L�H�K���G�R�F�K�����Z�L�H���V�F�K�|�Q���G�X���E�L�V�W�����G�X���P�H�L�Q�H���/�L�H�E�¶�� 

Oh sieh doch! So schön du bist, meiner Seel Dieb! 

Die Augen von dir sind doch Tauben so gleich. 

Verschleiert dein Antlitz, es ist ja so weich. 

Dein Haar ist wie Ziegen, die springen herab 

Von Gileads Bergen, sowas es nie gab! 
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�'�H�L�Q�¶���=�l�K�Q�H���Z�L�H���6�F�K�D�I�H���J�H�V�F�K�R�U�H�Q���D�P���+�D�D�U�� 

Der �6�F�K�Z�H�P�P�H���H�Q�W�V�W�L�H�J�H�Q�����M�H�G�¶���-�X�Q�J�H�V���G�R�F�K���Z�D�U 

Ein Zwilling, den keines der Schafe verlor. 

�'�H�L�Q�¶���/�L�S�S�H�Q wie Karmesinfaden davor. 

Dein Reden ist angenehm für uns ja all. 

Dein Ruhm geht hinaus in die Welt voller Hall. 

�'�H�L�Q�¶���6�F�K�O�l�I�H�Q���*�U�D�Q�D�W�D�S�I�H�O�V�W�•�F�N�F�K�H�Q���V�L�Q�G���J�O�H�Lch. 

Verschleiert dein Antlitz, es ist ja so weich. 

Dein Hals Davids Turm gleich in Schichten gebaut 

Mit tausend der Schilde, womit ein Mann haut. 

�'�H�L�Q�¶���%�U�•�V�W�H�����V�L�H���E�H�L�G�H�����V�L�H���V�L�Q�G���Z�L�H���]�Z�H�L���.�L�W�]�¶�� 

�:�L�H���=�Z�L�O�O�L�Q�J�H���H�L�Q�H�U���*�D�]�H�O�O�H���L�K�U���6�L�W�]���´ 

�Å�%�L�V���:�L�Q�G�H���G�H�V���7�D�J�H�V���Z�H�K�¶�Q���Z�H�L�W���X�Q�G���H�Q�W�I�O�R�K 

Der Schatten; zum Berge der Myrrhe, und wo 

Der Hügel des duftenden Harzes, �L�F�K���J�H�K���´ 

�Å�'�L�H���6�F�K�|�Q�K�H�L�W���Y�R�Q���G�L�U���L�V�W���V�R���J�U�R�‰�����Z�L�H���L�F�K���V�H�K�� 

Oh meine Gefährtin, du bist wunderschön. 

Kein Makel an dir ist da, das kann man sehn. 

Oh komm mit mir, meine Braut, vom Libanon! 

Oh komm mit mir vom Libanon her davon! 

�9�R�P���*�L�S�I�H�O���G�H�V���$�Q�W�L�O�L�E�D�Q�R�Q���V�W�H�L�J�¶���D�E�� 

Vom Gipfel des Senir, des Hermon herab, 

Vom Lager der Löwen und Leoparden! 

�0�H�L�Q���+�H�U�]���N�O�R�S�I�W�����P�H�L�Q���+�H�U�]���N�O�R�S�I�W�����Z�H�L�O���L�F�K���G�L�F�K���M�H�W�]�W���N�H�Q�Q�¶�� 

Oh Braut, meine Schwester, dein Aug macht mich wirr. 

Dein Halsschmuck lässt klopfen mein Herz wild und irr. 
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Liebkosungen von dir sind schön, meine Braut, 

Liebkosungen von dir sind gut auf der Haut, 

�6�L�Q�G���E�H�V�V�H�U���D�O�V���:�H�L�Q�����$�X�F�K���G�H�U���'�X�I�W���G�H�V���g�O�V���G�H�L�Q�¶ 

Ist besser als Wohlgeruch und vieler Wein. 

Von Honig aus Waben so triefen sie nun 

�'�H�L�Q�¶���/�L�S�S�H�Q�����R�K���%�U�D�X�W���P�H�L�Q�����G�L�H���/�L�H�E�¶���O�D�V�V���Q�L�F�K�W���U�X�K�Q�� 

�'�H�U���+�R�Q�L�J���X�Q�G���0�L�O�F�K���V�L�Q�G���G�D���X�Q�W�H�U���G�H�L�Q�¶���=�X�Q�J�¶ 

Der Duft deiner Kleider macht mich völlig jung. 

Verriegelter Garten �² so ist meine Braut. 

Verriegelter Garten �² so ist ihre Haut. 

Versiegelter Quell �² ja so ist sie für mich. 

�'�H�L�Q�¶���+�D�X�W���L�V�W���H�L�Q���3�D�U�D�G�L�H�V���I�•�U���H�Z�L�J�O�L�F�K�� 

Granatäpfel gleich ist sie und wie die Frucht 

�9�R�Q���+�H�Q�Q�D���X�Q�G���1�D�U�G�H�Q���X�Q�G���M�H�G�¶�����G�L�H���P�D�Q���V�X�F�K�W�� 

Von Narde und Safran, von Zimt und von Rohr, 

Voll Harz und voll Myrrhe, so ich sie erkor, 

Aloe und Düfte und ein Gartenquell,  

ein Brunnen voll Wasser, das rieselt so hell. 

Erwache, oh Nordwind, und komme herbei!  

Erwache, du Südwind, und wehe vorbei! 

Oh weht über ihn, meinen Garten, dahin! 

�6�H�L�Q�¶���'�•�I�W�H���O�D�V�V�W���U�L�H�V�H�O�Q�����Z�R���L�F�K���G�D�K�H�L�P���E�L�Q���´ 

�Å�0�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U�����V�R���P�D�J���H�U���G�R�F�K���N�R�P�P�H�Q���K�H�U�E�H�L 

�=�X�P���*�D�U�W�H�Q���P�L�W���)�U�X�F�K�W�����-�D���]�X�P���(�V�V�H�Q���V�L�H���V�H�L���´ 

�Å�,�F�K���E�L�Q���L�Q���P�H�L�Q�¶���*�D�U�W�H�Q���J�H�N�R�P�P�H�Q�����R�K���%�U�D�X�W�� 

Ich pflückte die Myrrhe, Gewürz von der Haut. 
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Ich aß meinen Honig, die Wabe gleich mit. 

�,�F�K���W�U�D�Q�N���P�H�L�Q�H�Q���:�H�L�Q�����M�D���Y�R�U���/�L�H�E�H���L�F�K���O�L�W�W���´ 

�Å�2�K���H�V�V�W�����L�K�U���*�H�I�l�K�U�W�H�Q�����/�L�H�E�N�R�V�X�Q�J�H�Q���W�U�L�Q�N�W�� 

�:�H�U�G�·�W���W�U�X�Q�N�H�Q���Y�R�U���/�L�H�E�H�����Ga �V���*�O�•�F�N���H�X�F�K���V�R���Z�L�Q�N�W���´ 

�Å�,�F�K���V�F�K�O�D�I�H���V�R���I�H�V�W�����G�R�F�K���P�H�L�Q���+�H�U�]�����H�V���L�V�W���Z�D�F�K�� 

Der Laut meines Liebsten, der �D�Q�N�O�R�S�I�W�����R�K���D�F�K���´ 

�Å�0�D�F�K���D�X�I���P�L�U�����R�K���6�F�K�Z�H�V�W�H�U�����*�H�I�l�K�U�W�L�Q�����G�X���P�H�L�Q�� 

�0�H�L�Q�¶���7�D�X�E�H�����G�X���8�Q�W�D�G�H�O�L�J�H�� lass ein! 

Mein Haupt ist voll Tau, auch die Locken des Haars 

�9�R�O�O���7�U�R�S�I�H�Q���G�H�U���1�D�F�K�W�����G�H�Q�Q���G�H�U���7�D�X�U�H�L�I�����H�U���Z�D�U�¶�V���´ 

�Å���,�F�K���K�D�E���P�H�L�Q���*�H�Z�D�Q�G���D�X�V�J�H�]�R�J�H�Q���M�D���V�F�K�R�Q�� 

Wie �N�D�Q�Q���L�F�K���H�V���M�H�W�]�W���Z�L�H�G�H�U���D�Q�]�L�H�K�¶�Q�����L�F�K���Z�R�K�Q 

Hier, habe gewaschen die Füße mir doch! 

�.�D�Q�Q���V�L�H���Q�L�F�K�W���E�H�V�F�K�P�X�W�]�H�Q���¶���=�R�J���I�R�U�W���Y�R�P���7�•�U�O�R�F�K 

Die Hand er, mein Liebster, und dann in mir drin 

Es wurde ganz dumpf, ungestüm ich jetzt bin. 

Auf stand ich dann, um ihm zu öffnen die Tür. 

�0�H�L�Q�¶���+�l�Q�G�H���V�L�H���W�U�R�I�I�H�Q���Y�R�Q���0�\�U�U�K�H���K�L�H�U�I�•�U�� 

�0�H�L�Q�¶���)�L�Q�J�H�U���V�L�H���W�U�R�I�I�H�Q von Myrrhe ganz nass. 

Vertiefungen der Türe Schlosses ich fass. 

�,�F�K���|�I�I�Q�H�W�H�����M�D���P�H�L�Q�H�P���/�L�H�E�V�W�H�Q���P�D�F�K�W�¶���D�X�I�� 

Mein Liebster jedoch �² nein, er wartet nicht drauf. 

Er wandte sich ab, ging dann weiter hinweg. 

�0�H�L�Q�¶���6�H�H�O�H���V�S�U�D�Q�J���D�X�V���P�L�U�����L�F�K���P�L�F�K���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���U�H�J�� 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, und dann ich rief. 

Er sagte nichts, meine Lieb regte sich tief. 
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Die Wächter der Stadt fanden mich dann sogleich. 

Sie verletzten mich, schlugen mich windelweich. 

Die Wächter der Mauern entwanden mein Tuch. 

Doch ich noch viel länger mein  Liebsten hier such. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

�'�D�V�V���L�K�U���V�D�J�W���P�H�L�·�P�����/�L�H�E�V�W�H�Q�����Z�H�Q�Q�����L�K�U���L�K�Q���G�R�F�K���I�L�Q�G�·�W�� 

���,�F�K���N�U�D�Q�N���E�L�Q���Y�R�U���/�L�H�E�H���Z�L�H���H�L�Q���N�O�H�L�Q�H�V���.�L�Q�G�¶�´ 

�Å�:�L�H���N�R�P�P�W���H�V�����G�D�V�V���I�•�U���G�L�F�K���G�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U���L�V�W���P�H�K�U 

Als irgendein anderer Liebster so sehr? 

Oh sag doch, du schönste der Frauen, sag doch, 

Warum ist er besser als andere noch? 

Wie kommt es, dass für dich dein Liebster ist mehr 

Als irgendein anderer Liebster so sehr? 

So dass du uns unter solch Eid hast gestellt? 

�,�V�W���H�U���G�H�Q�Q���G�H�U���%�H�V�W�H���L�Q���X�Q�V�H�U�H�U���:�H�O�W�"�´ 

�Å�0�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U���L�V�W���E�O�H�Q�G�H�Q�G���X�Q�G���U�|�W�O�L�F�K���V�R���V�H�K�U�� 

Aus zigtausend andren hervorragender. 

Sein Haupt ist wie Gold, ja geläutertes Gold. 

Die Locken des Haars sind wie Datteln so hold. 

Sein Haar ist ganz schwarz, es ist schwarz wie ein Rab. 

�6�H�L�Q�¶���$�X�J�H�Q���V�L�Q�G���7�D�X�E�H�Q�����*�R�W�W���V�L�H���L�K�P���V�R���J�D�E�� 

Wie Tauben, die baden in Milch, so sind sie. 

Sein �¶ Wangen Gewürzbeeten gleich sind sie, wie 

Die Türme von Kräuteraroma so stark. 

Sein �¶ Lippen sind Lilien voll Myrrhe, nicht karg. 

 



11 
 

�6�H�L�Q�¶���+�l�Q�G�H���V�L�Q�G���J�R�O�G�H�Q�H���:�D�O�]�H�Q�����J�H�I�•�O�O�W 

Mit Chrysolith, und sein Leib ist ganz umhüllt 

Mit Elfenbein voller Saphiren. Marmor 

Gleich Säulen, so sind seine Beine  davor, 

Gegründet auf Sockeln voll lauterem Gold, 

�6�H�L�Q���$�X�V�V�H�K�¶�Q���L�V�W���/�L�E�D�Q�R�Q-gleich, ja so hold. 

Sein Gaumen ist Süßigkeit; alles an ihm  

Ist ganz und gar liebenswert �² ich ihn so nimm. 

Mein Liebster ist so und so ist mein �*�H�I�l�K�U�W�¶�� 

�2�K���7�|�F�K�W�H�U���-�H�U�X�V�D�O�H�P�V�����P�H�L�Q���/�L�H�E���H�U���Z�H�U�W���´ 

�Å�:�R�K�L�Q���J�L�Q�J���G�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U�����R�K���V�F�K�|�Q�V�W�H���G�H�U���)�U�D�X�¶�Q�" 

�:�R�K�L�Q���K�D�W���J�H�Z�D�Q�G�W���H�U���V�L�F�K�"���0�L�W���G�L�U���Z�L�U���V�F�K�D�X�·�Q���´ 

Mein eigener Liebster zum Garten er ging, 

�=�X���%�H�H�W�H�Q���G�H�V���*�D�U�W�H�Q�V�����G�H�U���Y�R�O�O�H�U���6�H�W�]�O�L�Q�J�¶�� 

Der voller Gewü �U�]�S�I�O�D�Q�]�H�Q�����G�D�V�V���H�U���G�R�U�W���K�•�W�¶ 

Inmitten der Gärten, wie mild sein Gemüt! 

�(�U���S�I�O�•�F�N�W���/�L�O�L�H�Q���G�R�U�W�����P�H�L�Q�H�P���/�L�H�E�V�W�H�Q���L�F�K���J�·�K�|�U�� 

�0�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U���L�V�W���P�H�L�Q�����L�F�K���L�P���*�D�U�W�H�Q���L�K�Q���V�W�|�U���´ 

�Å�:�L�H���V�F�K�|�Q���G�X���E�L�V�W�����P�H�L�Q�H���*�H�I�l�K�U�W�L�Q�����Z�L�H���V�F�K�|�Q�� 

�-�H�U�X�V�D�O�H�P���J�O�H�L�F�K�����V�R���D�Q�P�X�W�L�J���L�Q���+�|�K�·n.  

Gebietest uns Ehrfurcht wie eine groß Schar, 

Versammelt um Banner; es ist fast nicht wahr. 

�:�H�Q�G�¶���D�E���G�H�L�Q�H���$�X�J�H�Q���Y�R�Q���P�L�U�����:�H�Q�G�¶���V�L�H���D�E�� 

Sie schrecken mich, denn sie sehn herrlich herab. 

Dein Haar ist wie Ziegen, die springen hinab 

Von Gileads Bergen, was es ja nie gab. 
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�'�H�L�Q�¶���=�l�K�Q�H���Z�L�H���6�F�K�D�I�H���J�H�V�F�K�R�U�H�Q���D�P���+�D�D�U�� 

�'�H�U���6�F�K�Z�H�P�P�H���H�Q�W�V�W�L�H�J�H�Q�����M�H�G�¶���-�X�Q�J�H�V���G�R�F�K���Z�D�U 

Ein Zwilling, den keines der Schafe verlor; 

Wie lieb ich dich doch, darum ich dich erkor. 

�'�H�L�Q�¶���6�F�K�O�l�I�H�Q���*�U�D�Q�D�W�D�S�I�H�O�V�W�•�F�N�F�K�H�Q���V�L�Q�G���J�O�H�L�F�K�� 

Verschleiert dein Antlitz, e s ist ja so weich. 

Es mag geben sechzig der Königinnen 

Und achtzig Zweitfrauen im Harem drinnen  

Und Mädchen noch jung dort darin ohne Zahl �² 

�1�X�U���H�L�Q�H���J�H�K�|�U�W���P�L�U�����V�L�H���J�L�E�W�·�V���Q�X�U���H�L�Q�P�D�O�� 

Sie ist meine Taube, untadlig ist sie! 

Nur eine gehört ihrer Mutter: nur die. 

Sie ist eine Reine der, die sie gebar. 

�,�K�U�¶���6�F�K�|�Q�K�H�L�W���L�V�W���K�H�U�U�O�L�F�K�����H�V���L�V�W���M�D���N�D�X�P���Z�D�K�U�� 

Die Töchter, sie sahn sie und priesen sie dann. 

�'�L�H���.�|�Q�L�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���G�L�H���=�Z�H�L�W�I�U�D�X�¶�Q���V�L�Q�G���G�U�D�Q�� 

Zu preisen sie glücklich, sie hat es verdient! 

,Wer ist diese, die so herabschaut so lind? 

Wie Morgenrot schön, wie des Vollmondes Licht? 

Wie Sonnenglut lauter, die durch Dunkel bricht? 

Gebietet uns Ehrfurcht wie eine groß �¶ Schar 

�9�H�U�V�D�P�P�H�O�W���X�P���%�D�Q�Q�H�U�����(�V���L�V�W���I�D�V�W���Q�L�F�K�W���Z�D�K�U���¶�´ 

�Å�=�X�P���1�X�V�V�J�D�U�W�H�Q���Z�D�U���L�F�K���J�H�Jangen hinab, 

�=�X���V�H�K�H�Q���G�L�H���.�Q�R�V�S�H�Q���L�P���7�D�O�����G�L�H�·�V���G�R�U�W���J�D�E�� 

Zu sehn ob der Weinstock gesprosst am Wildbach. 

Granatapfelbäume erblühten sie �² ach ? 
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�%�H�Y�R�U���L�F�K���H�V���Z�X�V�V�W�H�����G�D���K�D�W�W�¶���P�L�F�K���P�H�L�Q���6�H�H�O�¶ 

�9�H�U�V�H�W�]�W���]�X���G�H�Q���:�D�J�H�Q���G�H�V���9�R�O�N�H�V�����J�L�Q�J���I�H�K�O���´ 

�Å�=�X�U�•�F�N���N�R�P�P���G�R�F�K�� komm doch zurück Schulamit! 

�=�X�U�•�F�N���N�R�P�P���G�R�F�K�����N�R�P�P���G�R�F�K�����G�D�P�L�W���P�D�Q���G�L�F�K���V�L�H�K�W���´ 

�Å�:�D�V���V�H�K�W���L�K�U���G�H�Q�Q���V�F�K�R�Q���D�Q���L�K�U�����G�H�U���6�F�K�X�O�D�P�L�W�"�´ 

�Å�0�D�Q���V�L�H�K�W���Z�D�V���Z�L�H���5�H�L�J�H�Q�W�D�Q�]�����M�D���G�D�V���P�D�Q���V�L�H�K�W�� 

�:�L�H���5�H�L�J�H�Q�W�D�Q�]���]�Z�H�L�H�U���J�U�R�‰���/�D�J�H�U���L�P���5�H�L�F�K���´ 

�Å�:�L�H���V�F�K�|�Q���G�H�L�Q�H���6�F�K�U�L�W�W�¶���L�Q��Sandalen so weich, 

�2�K���Z�L�O�O�L�J�H���7�R�F�K�W�H�U�����'�H�L�Q�¶���+�•�I�W�H�Q���V�R���U�X�Q�G�� 

Geschmeide gleich und gewölbt an deinem Bund. 

Das Werk ja von Händen der Künstler sind sie. 

Dein Nabelring schalengleich rund ja und wie! 

Oh dass doch der Mischwein daraus niemals fehlt! 

Dein Leib ist ein Weizenhauf, ja unverhehlt 

Ich sag das! Und Lilien-umzäunt ist dein Leib. 

�'�H�L�Q�¶���%�U�•�V�W�H�����V�L�H���E�H�L�G�H�����Y�R�P���*�D�]�H�O�O�H�Q�Z�H�L�E 

Den Zwillingen-Jungen gleich sie sind so fein. 

Dein Hals wie ein Turm, der ist aus Elfenbein. 

�'�H�L�Q�¶���$�X�J�H�Q���V�L�H���V�L�Q�G���Z�L�H���G�L�H���7�H�L�F�K�¶���Ln Heschbon 

Am Tor von Bath-Rabbim, wo ich so gern wohn. 

�'�H�L�Q�¶���1�D�V�H���H�L�Q���/�L�E�D�Q�R�Q�W�X�U�P�����G�H�U���V�F�K�D�X�W���Q�D�F�K 

Damaskus hinab; ja du rüttelst mich wach! 

Dein Haupt auf dir ist wie der Karmel so voll. 

Dein Haar hängt herab so wie purpurne Woll. 

Die Locken gefesselt den König ham sie. 

�:�L�H���V�F�K�|�Q���G�X���E�L�V�W�����R�K���P�H�L�Q�¶���*�H�O�L�H�E�W�H�����Z�L�H���Q�L�H�� 
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�'�H�L�Q���:�X�F�K�V���J�O�H�L�F�K�W���Q�H�U���3�D�O�P�H�����G�H�L�Q�¶���%�U�•�V�W�H���V�L�H���V�L�Q�G 

Wie Datteln! Ich sagte: ,Ich werde geschwind 

�'�L�H���3�D�O�P�H���H�U�N�O�L�P�P�H�Q�����'�L�H���'�D�W�W�H�O�Q���L�F�K���J�U�H�L�I���¶ 

�'�H�L�Q�¶���%�U�•�V�W�H���V�L�H���V�H�L�H�Q���Z�L�H���7�U�D�X�E�H�Q���V�R���U�H�L�I�� 

Der Duft deiner Nase wie Äpfel und Wein, 

�'�H�U���J�O�H�L�W�H�W���K�L�Q�D�E�����M�D���G�H�Q�Q���V�R���V�R�O�O���H�U���V�H�L�Q���´ 

�Å�,�F�K���E�L�Q���P�H�L�Q�H�V���/�L�H�E�V�W�H�Q���X�Q�G���Q�D�F�K���P�L�U���L�K�P���V�W�H�K�W 

Sein tiefes Verlangen; ihr das denn nicht seht? 

�2�K���N�R�P�P���G�R�F�K�����P�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U�����R�K���J�H�K�¶�Q���Z�L�U���D�X�I�V���)�H�O�G�� 

Die Nacht über liegen in Hennagras- �.�l�O�W�¶�� 

�2�K���V�W�H�K�¶�Q���Z�L�U���G�R�F�K���D�X�I���L�Q���G�H�U���)�U�•�K���G�D�Q�Q���G�D�Q�D�F�K�� 

�2�K���J�H�K�·�Q���Z�L�U���L�Q���:�H�L�Q�J�l�U�W�H�Q���X�Q�G���D�Q���G�H�Q���%�D�F�K�� 

�/�D�V�V���V�H�K�Q�����R�E���J�H�V�S�U�R�V�V�W���K�D�W���G�H�U���:�H�L�Q�V�W�R�F�N���Y�R�O�O���%�O�•�W�¶! 

Granatapfelbäume dort sind fürs Gemüt. 

Liebkosungen �Z�H�U�G�¶ ich dir schenken dann dort, 

Bewahrt �H���L�F�K���G�L�U���D�X�I���Y�L�H�O�¶���)�U�•�F�K�W�¶���D�Q���G�H�P���2�U�W�� 

Mein Liebster, voll Duft sind die Mandragoren. 

Oh dass wie mein Bruder du wärst, ja und wenn 

�'�X���P�H�L�Q�H�U���O�L�H�E�¶���0�X�W�W�H�U���G�L�H���%�U�X�V�W���K�l�W�W�¶�V�W���J�H�N�U�L�H�J�W�� 

�)�l�Q�G�¶���L�F�K���G�L�F�K���K�L�H�U draußen, ganz gleich, was es wiegt, 

Ich würde dich k �•�V�V�H�Q�����Q�L�H�P�D�Q�G���P�L�F�K���Y�H�U�D�F�K�W�¶�� 

Ich würde dich führen nach Hause bei Nacht 

Ins Haus meiner Mutter, die mich einst gelehrt, 

Mit Würzwein dir dienen, du bist es mir wert. 

�*�U�D�Q�D�W�D�S�I�H�O�V�D�I�W���J�l�E�¶���L�F�K���G�L�U�����G�H�U���P�L�F�K���V�W�•�W�]�W�� 

Dein Arm mich umschlingt und du mich dann beschützt. 
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Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit, 

�(�U�U�H�J�W���V�L�H���Q�L�F�K�W�����E�L�V���V�L�H���L�V�W���Y�|�O�O�L�J���E�H�U�H�L�W���´ 

�Å�:�H�U���L�V�W���G�L�H�V�H�����G�L�H���D�X�V���G�H�U���:�L�O�G�Q�L�V���N�R�P�P�W���K�H�U���� 

�*�H�O�H�K�Q�W���D�Q���L�K�U�·�Q���/�L�H�E�V�W�H�Q�����V�L�H���O�L�H�E�W���L�K�Q���V�R���V�H�K�U�"�´ 

�Å�,�F�K���Z�H�F�N�W�H���G�L�F�K���X�Q�W�H�U dem Apfelbaum hier. 

Dort kam deine Mutter in Wehen mit dir. 

In Wehen kam die, die gebar dich ja dort. 

Oh leg mich wie Siegel auf dein Herz hinfort! 

�2�K���O�H�J���P�L�F�K���Z�L�H���6�L�H�J�H�O���D�X�I���G�H�L�Q�H�Q���O�L�H�E�¶���$�U�P�� 

Denn Liebe ist stark wie der Tod, ohne Harm! 

Beharren auf Treue ist fest wie das Grab, 

�,�K�U���*�O�X�W���,�R�·�V���)�O�D�P�P�E�O�L�W�]�����5�X�K���,�R�·�V�����J�U�|�‰�W�¶���+�D�E�¶�� 

Viel Wasser kann löschen nicht Liebe hinweg, 

Selbst Ströme nicht schwemmen weg Liebe vom Weg. 

�(�L�Q���0�D�Q�Q�����J�l�E�¶���H�U���K�L�Q���M�D���Y�L�H�O���*�H�O�G���V�W�D�W�W���G�H�U���/�L�H�E�¶�� 

Verachtet man ihn doch wie einen bös �¶ �'�L�H�E���´ 

�Å�:�L�U���K�D�E�H�Q���Q�H���6�F�K�Z�H�V�W�H�U, ne kleine, zu Haus. 

Sie hat noch nicht Brüste, sieht noch kindlich aus. 

Was tun wir am Tag, an dem um sie man wirbt? �  ́

�Å�,�V�W���V�L�H���H�L�Q�H���0�D�X�H�U�����G�D�Q�Q���V�L�H���Q�L�F�K�W���Y�H�U�G�L�U�E�W�� 

Wi �U���E�D�X�¶�Q���G�D�Q�Q���Q�H���=�L�Q�Q�H���D�X�V���6�L�O�E�H�U���D�X�I���L�K�U�� 

Viel schlimmer ist jedoch, ist sie eine Tür. 

�9�H�U�V�S�H�U�U�H�Q���V�L�H���G�D�Q�Q���P�L�W���Q�H�U���3�O�D�Q�N�H���J�D�Q�]���I�H�V�W���´ 

�Å�,�F�K���E�L�Q���H�L�Q�H���0�D�X�H�U�����G�D�V���L�V�W���G�R�F�K���G�D�V���%�H�V�W�� 
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�0�H�L�Q�¶���%�U�•�V�W�H���Z�L�H���7�•�U�P�H, und in diesem Fall 

�,�Q���V�H�L�Q�¶���$�X�J���I�L�Q�G���)�U�L�H�G�H�Q�����V�H�L�Q��Lieb ich aufwall. 

Da war ein Weingarten von Salomo da 

In Baal-Hamon war er, den übergab ja 

Er seinen Weinhütern. Er brachte viel Geld. 

�'�R�F�K���P�H�L�Q�¶���N�O�H�L�Q���:�H�L�Q�J�D�U�W�H�Q���P�L�U���Y�L�H�O���P�H�K�U���J�H�I�l�O�O�W�� 

�(�U���P�L�U���J�H�K�|�U�W�����P�L�U���J�D�Q�]���D�O�O�H�L�Q�����V�W�H�K�¶�Q���D�X�F�K���G�L�U 

Tausend zur Verfügung, oh Salomo, hier. 

�=�Z�H�L�K�X�Q�G�H�U�W���J�H�K�|�U�·�Q���+�•�W�H�U�Q�����G�L�H���G�X���G�D�Q�Q���O�R�K�Q�V�W���´ 

�ÅOh du, die du in den Weingärten hier wohnst, 

�'�L�H���)�U�H�X�Q�G�H���K�|�U�·�Q���J�H�U�Q���G�H�L�Q�H���6�W�L�P�P�¶�����V�L�H���H�U�K�H�E���´ 

�Å�(�Q�W�H�L�O�H���P�H�L�Q���/�L�H�E�V�W�H�U�����L�F�K���G�L�U���G�H�Q���5�D�W���J�H�E�� 

Mach gleich dich Gazellen und einem Junghirsch 

Au �I���%�H�U�J�H�Q���Y�R�O�O���:�•�U�]�H�Q���X�Q�G���)�U�•�F�K�W�H�Q���X�Q�G���.�L�U�V�F�K���´ 
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LE ]TETRAGRAN4N4E EXPLIQUE

IOUO = "ll est"
IOUO = nom de Dieu
IOUOI = "mon louo!"
IOUOIO = "louo est-il ä moi

Peut-etre?"

lOUO|Ol = " louo, mon lo!"
ou

lOUolOl = " louo sois!"
"louo deviens !"

rCRIT ORITIS LE VISAGE DE CHAQUE HOMME

n .F Tl n /A\ Tl ,41
l t  t L _  t N \ l t / r  ] ]  \ \  / / l t  n

t -  l t \ \ t \ \  , / / l t v /  { t =
L.= LJ- U \J \\:::/ U V U \

(HA SH EM -  Ju i f )
(O JM -  Adamique)

0 @ u @ [

rouo)

ssus
O R I R

signe selon Ez6chiel  9:4
ou sceau selon APoc. 7'.3; 74:1

PALINDROM E
l is ible dans les deux sens

bouche: le, ,üiens!"
APoc' 22'.L7

Col d6chird
cf. Esther 4:1; Ez6chiel 9:4
ndcessaire au salut I

PCIUR QUELQU,UN EST L'AN/trOUR EN PERSCINNE

IL SEN4BLE NEEESSAIRE D'ETRE CREATEUR DE

CEruIE LORS DE LA FORN/flATION @U DE LA

C@NSTRUCTI@N.

QUEt EruOMNZIT CADEAU DE D[EU, D'[OU@,
DE N@TRE EHER PERE !
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Das Schönste

Gott sagt mir:
, ,Gierlust bringt
Nur  Frus t  d i r ! "
Denn man sinkt
In Ungnad'
Bei Gott! Schad!
Für uns das Schönste
Was es gibt! Höhn'ste?
Es ist Gotts Wil le
Er schadet nirgends
und Niemand irgends
Er ist nur Segen
Auf al l  dein' Wegeni
I ) r r r  m  <c i  oehn rsam

Bevor's wird groß' Dram
Gehorsam zu sein !
Dann bleibst nie al leinl
Wirst wonnengleich Glü ck

Ibwlg erle oen .- ,
Wil lst niergends zurück .

56 ist das Ebenl
Lass das Zeitfenster
N io rn  e l c  z r r  ophen- iP"""" 

ISonst wird's Glück finster .
Oft tut man's sehen .
Sei weise und klug I
Trink ganz Glückes Krugl
Die Welt vergeht,
Auch ihre Gier!
Wer in Gott steht,
Bleibt ewig hier,
im Leben, ganz!
Such nicht der Welt
Verlockend Ding'
Dann in dei 'm Ranz'
BIeibt das Glück drinü!
Komm zum Vater! 

\

Er Berater!

!r^ ),r"1-4 !c;'
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